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Allgemeines über Cretacicum. 

Allgemeine Kennzeichen der Unteren Kreide. 

Cretacisches System (Kreideformation ). 1 

Der Name des Cretacischen Systems ist von dem Vorwalten der kreidigen 
Gesteine (weiße Sehreibkreide) im oberen Teile dieser Formation abzuleiten, jedoch 
hat man im Laufe der Zeit erkennen können, daß die kreidige Facies nur als 
eine lokale Ausbildungsweise der nordeuropäischen Sedimente aufzufassen ist, und 
weiter mag darauf hingewiesen werden , daß der untere Teil des gewaltigen 
Schichtenkomplexes, den man als «Kreideformalion« zusammenzufassen sich ge- 
wohnt hat, nur sehr ausnahmsweise (z. B. bei Orgon in Südfrankreich) kreidige 
Natur annimmt und gewöhnlich aus festeren, dunkleren, von denjenigen der 
oberen Abteilungen sehr verschiedenen, an den Jura erinnernden Gesteinen be- 
steht. Auch in palaeontologischer Hinsicht sind diese Schichten, welche als 
palaeocrelacüche oder eocretacisehr. Abteilung (Infracrötacö) bezeichnet werden mögen, 
leicht von den oberen, neoeretacischen Gebilden zu unterscheiden. Ihre abweichende 
geographische Verbreitung und das häufige Auftreten besondere bedeutsamer 
Transgressionen an ihrer obersten Grenze lassen es zweckmäßig erscheinen, die- 
selbe als eine gesonderte einheitliche Abteilung an und für sich zu behandeln, 
etwa ähnlich wie der Lias innerhalb des Jurasystems eine geschichtlich, palaeon- 
tologisch und geographisch gut gekennzeichnete Einheit bildet. 

Das Cretacische System (Kreideformation) zerfällt demnach in zwei ungefähr 
gleichwertige Gruppen: 

A. Die Palaeocretacischr * Abteilung oder l'nterkreide (Infracretacd de 

Lappabent). 

B. Die Neti'rrtacixche Abteilung oder Oberkreide (SupracrGace de Lap- 

parent). 

1 Termin critacf, Eue de Beaimont und Dikhknoy, OmaUI’S d'Halloy, Hcot etc.; Terrain 
crageu t Hozet, Cretaceoue ffronp, OE i.a Bti.UK. Lyku. (p. parte) , Terrain Ysimien pelapicpie (p. 
parte) Brononiart; Kreidegebirge Hoemeh etc. — Die Kreideformation wurde von d’Orbiony in 
sieben liauptstufen eingeteilt, deren drei tiefste (Neocomien. Aptien und Albien) unserem Palaeo- 
cretacicum angeboren. 

1 Manche Autoren und namentlich de Lappabent ziehen die Bezeichnung Eocretaciech vor, 
welche den Nachteil lmt, von der folgenden („Neocretacisch“) sich kaum zu unterscheiden. 
Gcembei. (1881) nennt diese Abteilung „» nberetacieche“ Gruppe. 

Frceli, Lethncn mosozofet». 3. Bd. 1 
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Zu der Unteren Kreide wird von den meisten Autoren 1 noch die Gaultstufe 
gestellt, welche den Übergang zur Oberen Kreide (Cenoman) bildet und in den 
meisten Gebieten bereits deutliche Anzeichen von transgredierenden Bewegungen 
der .Meere erkennen laßt. Wird diese Zurechnung durch wichtige palaeontologisohe 
Merkmale und namentlich durch das Fortleben gewisser, aus dem obersten Teile 
des Xeokoms bekannter Ammonitengattungen einigermaßen gerechtfertigt, so 
können andererseits ähnliche faunistische Verwandtschaften mit der Oberen Kreide, 
sowie weitverbreitete Anzeichen einer beginnenden Transgression, welche erst mit 
der folgenden Cenomanstufe ihren Höhepunkt erreicht, wahrgenominen weiden. 

Faßt man als Mittlere Kreide Gault- und Cenomanstufe zusammen, so be- 
greift diese Abteilung sämtliche weniger (Gault) oder mehr (Cenoman) trnnsgre- 
dierende Ablagerungen, welche auch ein palaeontologisch sehr einheitliches Gepräge 
zeigen (Reiches Aufblühen* der Acanlhocera« , DouvilUieera», Scldoenbarhia , Sca- 
pliitee, Puzosia, P/acenliceras , Turrilites, Gaudryceras, Tetruyonites etc.). Trotzdem 
uns aber die Aufstellung einer mesorretacischen Gruppe (Gault-Cenoman) in mancher 
Hinsicht vorteilhaft und zweckmäßig erscheinen möchte, so mag in diesem Buche 
aus historischen Gründen * die Gaultstufe zwar noch zur Unteren Kreide gestellt 
werden, aber als eine, durch die hier auftretenden Transgressionsersclieinungen 
außergewöhnlich wichtige Stufe in einem besonderen Kapitel behandelt werden. — 

Die Palaeocretacische Abteilung. 

(Untere Kreide.) 

Am Schlüsse der .Juraperiode äußerten sich im zentralen und westlichen 
Teile des europäischen Inselgebietes deutliche Hegressionserscheinungen, welche 
ausgedehnte Gebiete wie z. B. das Pariser Becken, Sudengland und NW. Deutsch- 
land vom offenen Meere abschlossen, während in den nördlicheren Gegenden und 
namentlich im Nordosten sich die marine Bedeckung auf weiten Flächen erstreckte 

1 Namentlich von Neumayr (Erdgeschichte). 

1 Auch die Echinidenfaunen der Gault- und Cenomanstufen sind nahe verwandt ( Holaster , 
Epiaster, Dincoides (— Discoideo), Salenia, Goniopggus entfalten sich hier, während andere Formen 
wie Micraster, Echinocorys, Stetionia, Hemipneustes erst in höheren Kreideschichten zur vollen Aus- 
bildung gelangen). Ferner ist «las massenhafte Vorkommen der Orbitolinen beiden Stufen gemein. 
— Die in der obersten Kreide so charakteristischen Orbitoidtn , sowie die echten Belemnitellen 
fehlen noch im Cenoman. Endlich muH betont werden, daß die Rudistenfauna der Cenomanstufe 
von der folgenden sehr verschieden ist und durch das massenhafte Auftreten der übrigens 
schon in der unteren Kreide (nach Pa^uier) beginnenden Caprinideen sich auszeichnet. 

3 Es scheint in Fragen der Nomenklatur die historische Methode trotz ihres künstlichen 
Wesens, ohne große Nachteile anwendbar zu sein. Ist die Möglichkeit doch in keinem Falle 
ausgeschlossen, daß neue palaeontologische Funde noch unbekannte Übergangsfaunen uns ent- 
hüllen werden, und «laß in noch unerforschten Gebieten manche Schichten, welche in allen bisher 
bekannten Ländern sich in konkordanter Lagerung zeigten, als transgredierend sich erweisen 
oder umgekehrt und somit die angeblich natürlichen Abgrenzungen «1er Systeme und Stufen 
als künstlich erscheinen lassen. — An den Vorschlag Oppenheims, alle zwischen Lias und Cenoman 
liegende Schichten in ein System zu begreifen, dessen obere Grenze die Cenomantmnsgression 
bilden würde, mag aus diesen Gründen hier ohne weitere Erörterung erinnert werden. — Eben- 
falls ist der von Heuert und später von V. Paquier gemachte Vorschlag, das Tithon oder nur den 
oberen Teil desselben zum Neokom zu stellen, zu verwerfen. 


V , 7 
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und andererseits im Mediterranen Gebiete (sensu lato), d. h. in Sudeuropa sich 
ununterbrochen MeeresabsBtze weiterbildeten. 

Mit dem Beginne der Palaeocretacisehen Zeit sehen wir nun von letzterem 
Gebiete aus das Meer gegen Norden und Nordwesten, das heißt Uber einen Teil 
Mitteleuropas, sich allmUhlig wieder ausdehnen. Dies ubergreifen fitngt zuerst im 
südlichen Juragebirge au und vollzieht sich während der Unteren Kreideperiode; 
es erreicht den südwestlichen Teil des Pariser Beckens, während noch im süd- 
lichen England, Nordfrankreich und Belgien eine Keihe von Binnenabsätzen ', 
brackische, ästuariale und kontinentale Bildungen das Andauern von Trocken- 
gebieten sowie lokaler Binnenmeere und Seen bezeugen: es folgen dann Wechsel- 
lagerungen von marinen und brackischen Sedimenten, aber gegen Ende des Pa- 
laeocretacicums (Apt- und Gaultstufe) breiten sich wiederum marine Transgres- 
sionen siegreich über alle genannten Gebiete aus. 

Im Süden, namentlich in den Alpen-, Balkan- und Mittelmeerländem bildeten 
sich während dieser Zeit einförmige, bathyale, meist cephalopodenfilhrende Absätze, 
sowie an rundlichen und seichteren Stellen zoogene, durch besondere Pachyodonten 
und eigentümliche Foraminiferen gekennzeichnete kalkige Kiffbildungen, in denen 
eine mannigfaltige, von der jurassischen schon beträchtlich verschiedene, an 
Echiniden, Brachiopoden u. a. reiche neritische* Fauna sich entwickelte. 

Allgemeine Kennzeichen". — Die untere Abteilung der Kreidefonnation 
weist mit den obersten Stufen des Jurasystems mancherlei Verwandtschaften auf, 
sowohl was die facielle Entwicklung der Sedimente, als auch was das allgemeine 
Gepräge der Fauna und Flora betrifft. Setzen sich in manchen Gebieten die 
ammonitenreichen Thonkalke der bathyalen Facies von den obersten Jurazonen 
(Tithon) bis in die mittlere Kreide ununterbrochen fort und verändern sich die 
darin enthaltenen Cephalopodenfaunen so alhnählig, daß die Grenze oft schwer 
zu ziehen ist, und es nur einer schärferen palaeontologischen Kritik gelingt, dieselbe 
festzustellen, so sehen wir an anderen Orten zoogene Riffbildungen, die sich 
ununterbrochen durch das oberste Tithon und die eisten palaeocretacisehen Zonen 
hindurch ziehen 4 . Anderwärts, so z. B. in einem Teile Norddeutschlands, sind es 

1 Das Gebiet des sogenannten „deutsch-englischen*' Wealdensees mag, der heutigen Ostsee 
nicht unähnlich, sicli anfangs auch gegen Nordnsten über einen Teil Norddeutschlnnds bis gegen 
Ksthland erstreckt haben. Auch in Nordost-Spanien herrschten zu dieser Zeit ähnliche Verhältnisse. 

* Wir bezeichnen , nach dein Vorschläge E. Haco’s (Revue geiler, des Sciences , Paris, 
30. Juni 1898). als neritische Gebilde die Seichtseebildungen — und als bathyale die tieferen, 
oft als pelagisch bezeichneten. einer Tiefe von 100 — 900 m entsprechenden, terrigenen Ablagerungen. 

* Siehe am Schlüsse dieses ersten Kapitels das Literaturverzeichnis der haupt- 
sächlichsten Werke allgemeinen Inhalts über Untere Kreide, Nomenklatur, Leitfossilien etc. — 
Vergleiche ferner weiter unten die spezielleren Ahschnitte über Entwicklung des Palaeocretacicums 
in den verschiedenen Gebieten der Erde (mit den dazu gehörenden Literaturverzeichnissen) und in 
den ScbhiHkapiteln die sich anschließende gründlichere Darstellung der geographischen Verhältnisse 
während den einzelnen Epochen (Stufen). — Die in der unteren Kreide verbreiteten Tier- und 
Pflapzengmppen , sowie die hauptsächlichsten Leitformen werden ebenfalls am Schlüsse des 
Randes in einem besonderen Kapitel eingehender besprochen und zum großen Teile durch Ab- 
bildungen veranschaulicht werden. 

4 Wenn auch die Pachyodonten- und Iliflhunu der zoogenen Bildungen des l'rgons von den 
ähnlichen Bildungen des oberen Jura schon beträchtlich verschieden sind. 
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limnische oder Brackwasserbildungen, welche den Übergang der Jurasedimente zur 
Unteren Kreide bilden. In Sudengland dauern diese Binnensedimente sogar bis 
in den obersten Teil der Hauterivestufe, in Nordostspanien bis zur Barremestufe an. 

Manchmal haben Bodenbewegungen und darauf folgende transgredierende 
Absätze eine Lückenhaftigkeit bedingt, welche die Grenze zwischen Jura 
und Kreide, oder zwischen den einzelnen palaeocretacischen Stufen verschärft; 
es sind das aber nur lokale, am Rande der großen Seebecken vorkommende 
Erscheinungen, denen keine allzu große Bedeutung beizulegen ist. So wurde 
z. B. von den älteren Jurngeologen zwischen Portlandkalken und Purbeck eine 
diskordante Lagerung angenommen, welche d’Orbiony als die untere Grenze des 
Kreidesystems betrachten wollte. In Wirklichkeit aber ist eine solche Diskordanz 
nicht vorhanden; es sind die SUßwasserschichten sowohl mit den tieferen Portland- 
kalken als mit dem hangenden Palaeocretacicum durch Wechsellagerung eng ver- 
bunden, was insbesondere in den sog. Purbeckschichten des südlichen Juragebirges 
beobachtet wurde (Cluse de Chaille, Mont du Chat in Savoyen). Letztere, von 
d’Ohbigny ehemals als tiefstes Glied des Kreidesystems aufgefaßte Gebilde des 
Purbeckianum, entsprechen Übrigens zum grüßten Teile der oberen Portlandstufe 
(Obertithon) und gehören noch zur .Juraformation. — 

Innerhalb der unteren Kreide sind im Bereiche einiger Süßwasserseen oder an 
ländlichen und seichteren Teilen der Meeresbecken infolge von Schwankungen 
des Bodens oder der Gewässer, sowie der Erosion, vielfache Lücken idiseor- 
dances d’erosion d’Orbiony) in der Stufenfolge nachweisbar. In Norddeutschland 
haben G. Müller und Dknckmasn westlich der Ems und bei Sehnde ein Über- 
greifen des Wealden Uber älteren Jura und sogar Trias festgestellt. Ähnliche 
Transgressivität zeigt sich in marinen Gebilden, so z. B. ruht in der Krim die 
untere Valendisstufe (ßerriasien) nach C. v. Voout 1 an gewissen Stellen auf 
erodiertem älterem Gebirge. Im nordwestlichen Indien (Salt ränge) ‘ liegen, nach 
Koken, Mergel der Valendisstufe transgredierend auf der korrodierten Ober- 
fläche der Nerineenkalke des Jura mit Hhynch. Irilobata. An vielen Stellen Siid- 
ostfrankreiclis fehlen die Absätze der oberen Aptstufe infolge einer Erosion unter 
den Schichten des Gault. In den Seealpen bei Escragnolles fehlt ein Teil der 
Valendisstufe und, wie d’Orbiuny bereits erkannte, die ganze Aptstufe; das 
Barrthnien zeigt daselbst deutliche Erosionsspuren und wird von den Gaultschichten 
direkt überlagert, welche bei Eza, Vence etc. verschwemmte Fossilien der Barreme- 
stufe enthalten. In den Pyrenaeen fehlen die unteren Stufen vollständig und das 
Palaeocretacicum beginnt mit den Urgonkalken. In der Dauphinee beobachtete 
Ch. Jacob eine Erosionstläche zwischen den oberen Urgonkalken (untere Aptstufe) 
und den darauffolgenden oberen Orbitolinen-Mergeln von le Rimet (oberes Aptien). 
Die russischen unteren Kleideschichten bieten ebenfalls eine beträchtliche Lücken- 
haftigkeit (Fehlen des unteren Hauteriviens und eines Teils der Barremestufe) 
und mehrere Erosionstlächen. Auch in Texas und an verschiedenen Stellen 
Nordamerikas scheint das marine Palaeocretacicum erst mit dem oberen Aptien 
(Trinity-Sands mit HupUten furcalu * . 1 . Sow.) oder mit der Gaultstufe einzusetzen. 

' Mündliche Mitteilung von Herrn C. VON Voodt. 

1 Zentralblatt für Min., Geol. und Pal. 1903, S. 433 - 444. 
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Im Pariser Becken (z. B. bei Vendoeuvre [Aube|, Baudrecourt [Hte Marne], Chenay 
[Yonne] u. a. 0.) tragen erodierte Jurakalke Schichten der Hauterivestufe; der- 
gleichen bei Avilley 1 (Doubs). 

Dagegen sind in Gebieten bathyaler Ausbildung, wie z. B. in dem östlichen 
Teile der Basses-Alpes in Frankreich in gewissen Teilen Nordwestdeutschlands, 
sowie in einem Teile Nordafrikas solche Erosions- und Transgressionserscheinungen 
nicht zu beobachten und es überlagern sich in konkordanter Reihenfolge sämtliche, 
zwischen oberem Jura und oberer Kreide hegende Sedimente. Im östlichen 
Teile des Pariser Beckens und in England herrscht ebenfalls im großen und 
ganzen trotz der Lückenhaftigkeit und der limnischen Ausbildung der unteren 
Horizonte, sowie des Übergreifens der Gaultstufe eine konkordante Lagerung 
zwischen dem Jura und den verschiedenen Gliedern des Palaeocretacicums; 
namentlich liegen in den Departements Ute. Marne, Aube und Yonne die Schichten 
der Gaultstufe konkordant auf den Aptschichten, wie übrigens auch im Pavs de 
Bray und in einem Teile Englands. 

Die Absätze des Gault erstrecken sich aber transgredierend Uber die Area der 
Aptsedimente hinaus (NO. des Pariser Beckens, Meuse- und Ardennes-Departements; 
Küste von Wissant; Seealpen, Royansketten östlich von Valence, Pyrenäen etc.) 

Auch innerhalb der Gaultstufe sind häufig Spuren von Erosionen, 
Auswaschungen (Lückenhaftigkeit der Zonen und Abrollung der Fossilien) und 
Meeresschwankungen nachweisbar, so z. B. am Ardennenrande (Macheromesnil) 
sowie in den Schweizer Alpen, den Seealpen und SO.-Frankreich (Vercorsgebiet, 
Escragnolles). An den atlantischen Küsten Afrikas ruhen transgredierend die 
Intlatusschichten des oberen Gault auf älterem Gebirge und es fehlen die marinen 
Vertreter des tieferen Palaeocretacicums. 

Ähnlich verhält sich die obere Grenze des Palaeocretacicums: ist dieselbe 
manchmal, wie bei Allos (Basses- Alpes) in SO.-Frankreich, mitten durch einförmige, 
lückenlose bathyale Bildungen durchzuziehen, so gibt es auch große Gebiete, in 
denen Transgressionserscheinungen, litoral - klastische fossilreiche Sedimente und 
lückenhafte Entwicklung den Abschluß der unteren Kreide deutlicher und schärfer 
erscheinen lassen , während an anderen Stellen (Hycges und Colmars in den 
Basses-Alpes etc.) die Fortdauer einförmiger Faciesverhältnisse den Übergang zur 
Oberen Kreide als allmählig und ununterbrochen bekundet. 

Die untersten Schichten der Oberen Kreide, d. h. die Sedimente der 
Cenomanstufe ruhen oft direkt auf älterem Gebirge (»discordance d’isolement« 
d’Orb.); dies ist besonders in Westfrankreich und in Norddeutschland (Sachsen, 
Westfalen), in Böhmen, Mähren, sowie in Rußland, Skandinavien, Südostengland, 
an der spanischen Meseta, in Syrien, Kleinasien, Japan, im westlichen Nordamerika 
und an den atlantischen Küsten Afrikas. Brasilien etc. der Fall. Die Oberkreide 
liegt auf palaeozoischen Schichten bei Tournay und Namur in Belgien, in Böhmen, 
Sachsen (Dresden), bei Essen usw., bei Regensburg, am Westrande der Bretagne, 
in der Vendöe und Loire inferieure; auf Trias bei Lüneburg, auf oberem Jura in 
Westfrankreich (Charentegebiet) in der Normandie (Hontleur, Trouville, Dives, Villers, 

1 Nach W. Kii.ian. 
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le Hftvre), im Ome- und Sartheilepartement (Ballon, Chauffour, Ecommoy). 
Auf die Bedeutung dieser Cenomantransgression hat Eli. Si:ess bereits 
hingewiesen; sie ist eine der größten positiven Meeresbewegungen, die man Über- 
haupt kennt- Bemerkenswert ist ferner, daß sich in gewissen Gebieten oft die 
Schichten der Gaultstufe unter dem Genoman z. T. abgewaschen zeigen, z. B. an 
der nordfranzösischen Küste bei Wissant, im NO. des Pariser Beckens usw. und sich 
zuweilen abgerollte Leitformen des Gault in den untersten Genomanbänken fanden. 

Der Versuch d’Orbionv’s, die Grenzen der Stufen durch Transgressions- 
erscheinungen und Diskordanzen zu bestimmen, hat also keine allgemeine Gültig- 
keit; es sind diese Veränderungen der ozeanischen Becken meist nicht in allen 
Gebieten plötzlich und unvermittelt aufgelreten und, wenn auch in der Stufen- 
einteilung auf dieselben, wie E. Halo dargetan, großes Gewicht gelegt werden 
muß, so können keineswegs nach ihnen scharfe, auf der ganzen Erde durch- 
führbare absolute Stufengrenzen gezogen weiden. Trotz dieser Schwierigkeiten ' 
sind unsere Kenntnisse Uber diesen Abschnitt der Erdgeschichte nunmehr so weit 
fortgeschritten, daß die vielen, sich einander ergänzenden Daten aus allen Teilen 
der erforschten Gebiete der Erde zu einem Gesamtüberblick führen, aus welchem 
ein einheitliches Bild des Palaeocretacicums gewonnen werden kann. 

I’alae ontologisch* lassen sich die Absätze der paiaeocretacischen Zeit 
gut kennzeichnen. Es trügt diese Periode wesentlich den Charakter einer Zeit 
der Kühe; in den bathyalen Meeresbecken, welche von den oberjurassischen in 
Form und Tiefe nicht wesentlich abweichen und von breiten neritischen Zonen 
umgürtet waren, findet eine reiche Entfaltung des Tierlebens statt, welche be- 
sonders im Gebiete des großen Mittelmeeres (=r Tethys) bald durch das überhand- 
nehmen gesteinsbildender Organismen (Milioliden, Orbitolinen, Kalkalgen) und 
pachyodonter Zweischaler, bald, an tieferen Stellen, durch das Gedeihen und Fort- 
leben mannigfaltiger Cephalopodentypen sich äußert. 

ln Seen und Lagunen Sudenglands und Xorddeutschlands entwickeln sich, 
neben einigen Weichtieren | Cyclas, Mijti/idm , Vniotüdren (Unio pfanti* A. Rö.\i., 

1 Über die „Gaultfruge“ vergl. die Verhandlungen des Berliner internat! geologischen Kon- 
gresses 1885 (Berichte der Kommissionen für Nomenklatur in den verschiedenen Ländern). 

1 Es handelt sieh hier nur um eine kurze einführende Übersicht. Eingehenderes über die 
Entwicklung der verschiedenen Tier- und Pflunzengruppeu innerhalb des Palaeocretacicums sowie 
die Beschreibung der Leitfossilen und verschieden palaeontologische Erörterungen werden am 
Schlüsse dieses Bandes ihren Platz linden. — Es bedürfen besonders gewisse stratigruphisch 
wichtige Gruppen wie z. B. die Cephalopoden und Pachyodonten der Unteren Kreide einer ein- 
gehenden Erörterung und gründlichen Revision. Es ist dies namentlich für die Ammoiüten- 
gattungen der Fall; manche derselben erscheinen nämlich nach den neuesten Untersuchungen 
als durchaus heterogen gebildet. Bo muH man z. B. die Gattungen Acauthocei'att , Hoptitet, Hol- 
rosttphoMua, Örsmoeerös, Holcodixcti* lediglich als provisorische Sammelbezeichnungen 
betrachten, welche meistens Formen umfassen, deren Ähnlichkeit nur auf Convcrgenz- 
erscheinungen zurückzuführen ist. die aber verschiedenen Stämmen angehören und keineswegs 
voneinander abzuleiteu sind. Näheres darüber wird im pataeontologischen Anhänge mitgeteilt 
werden. 

Im stratigraphischen Teile werden einstweilen noch die genannten Sammelbezeichnungen 
geiiraucht und ln Klammern die neueren oder sonst gebräuchlichen Gattungsnamen angegeben 
w erden. Ein Teil derselben ist provisorisch und wird im palaeontologischeu Teile erörtert werden 
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Säugetiere, Reptilien und Fische der Unterkreide. 


II Wcaldensis Sow.), Cyrenen (Cyrena Bronni Dunk), Cycladen , Paludina {Pal. Roemeri 
Dunk, P. ßuviorum Sow.), Melaniden (MH. [PI euren' cra] sfrotnbi formte Schi..), Mela- 
nopsis, Potamiden, Goniobasi« (G. Ortmanni Stakt.), Campyloma etc.] und Krustaceen 
< Cyjirideae ) von jurassiehem Habitus (Reliktenfauna), neue Typen von Reptilien. Auf 
kontinentalen Flächen gedeihen Pflanzen, deren Reste den Beginn der angio- 
sperinen Blüten weit uns enthüllen. 

Faßt man die wichtigsten dieser Merkmale in aller Kürze zusammen, so läßt 
sich folgendes erkennen : Außer einigen seltenen, sehr spärlich erhaltenen Resten 
kleiner Säuget iere Plagiaulax {PL Datcsoni Woods, etc.), die als Nachfolger der 
jurassischen Typen nichts besonders Interessantes bieten 1 * 3 , sind es zahlreiche 
Reptilien, unter denen Sfegosaurier (Hylaeosaurus), namentlich pflanzenfressende 
Dinosaurier und Ornithopoden sich bemerkbar 8 machen, welche die Kontinente 
bewohnten, und deren Reste [{Camptosaurus , llypsilophodon , Sphenospondylus, 
Iguanodon , namentlich (1. Mantetti Ow.y] speziell in den sog. Wealdenbildungen 
begraben liegen 8 . Zu erwähnen ist ebenfalls die Weiterentwicklung der jurassischen 
Flugsaurier (Onuthocheirus, Ornithodesmus, Herodadylus) der Ichthyosaurier*, Plesio- 
saurier, Sau roptery gier ((’iniuliasaunts, Polyptychodon) , Crocodilier (Gottiopholidae 
[ ’Guuiophnlis crassidens 0\v./, Bernissartidae , Pholidosaurus t Macrorhynchus , Petro- 
suckus etc.;. An der Jura-Kreidegrenze erscheinen auch die ersten Lacertilier 
{Adriosaurus etc.) und Amphibien ( VrodHa : Hyalobatrarhus). Die Schildkröten werden 
namentlich durch Pleurosternidae (Plesiochelys, Platemys), Rhinochclys, Thalassemydidae 
und Trelostemum vertreten. 

Die Fische, 4 * * * welche z. T. an die Typen der oberjurassischen Plattenkalke 
erinnern [Ganoiden des unteren Xeokoitis, Gyrodus, Coelodus, Lepidotus (L. Mantclli 
Au.)] sind auch schon zuin Teil Knochenfische {Clupea, Lrpto/epis, Thrissops, 
Sauroeephalus, FToplopfeuridae • Pachycormus, Asjndorhynchus). 

1 ln den nordamerikanischen Atfanlosaunts Beils, welche der obersten Juragrenze (Purbeck) 
entsprechen dürften, kommen Pantotheria als Vorläufer der Polyprotodonten vor. — Die Vögel 
sind noch spärlich und nur in den obersten , vielleicht schon zum Xeocretacicum gehörenden 
Bildungen von Kansas, durch bezahnte, von Marsh beschriebene Urtypen vertreten. — Die 
Wealdenvorkoinmnisse Polaeomis und Cimoliomf» aus der Kreide, welche den Vögeln zugeschrieben 
wurden, haben sich, nach genauerer Untersuchung als Skelettteile von Pterosauriem und Dino- 
sauriern herausgestellt. Auch sind als OrnUhoidichnins Spuren beschrieben worden, welche viel- 
leicht von Vögeln stammen. Ini obersten Gault Englands treten Vogelreste auf. 

* Auch Polacanthux, Coeluru s, Oniithopsi s, Mtgalomuru h (M. Bucklandi Mkykr), Streptospon- 
dytvs, Surhosauru s, Ceteosaurus sind hier zu nennen. 

3 ln «len marinen Absätzen sind Saurierreste seltener (Ichthyosaurier bei Speeton); als 
bekanntes Beispiel mag Neustieosaurus Gigondarum E. Raspail aus dem Neokoin Südfrankreichs 
erwähnt werden, dessen genaue zoologische Stellung unsicher ist. 

• Unter den Knochenfischen ist das erste Auftreten der Cycloiden und Ctenoiden zu er- 

wähnen; dazu kommen noch Selachier ( Odontaspi » , Lamna, Otodus, Hphodus, Corax, Ptpchodw*, 

Ixchyodu*, fihinobatus, Spinax ); Ixpidorteidet) , einige Amiaden , zahlreiche Ppcnodontiden ( Mcsodon \ 

Holokephalen und Coelacanthinen (Macropoina). In «len jüngeren Abteilungen der Unteren Kreide 
«Mittlere Kreide), werden Ganoiden und andere Gruppen mehr und mehr durch Teleostier (Knochen- 
tische) verdrängt, welche im yeocretaeieum fast ausschließlich herrschen. Bekannte Fundstellen 
sind: Voirons bei Genf. Istrien. Crespano (Venetien). I.esino (Dalmatien), Tolfu, Grodischt 

(Karpathen), Pietraroja. Caalellamare , Torre d'Orlando «Italien): Speeton (England). 
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Weitaus verbreiteter sind die Reste der marinen Fauna, und zwar der 
wirbellosen Tiere 1 , unter welchen die Mollusken eine große Bedeutung 
haben. Die Cephalopoden spielen in den marinen Sedimenten, sowohl in 
neritischen, als auch in bathyalen Bildungen eine wichtige Rolle; manchen der- 
selben begegnet man in beiden Facies (»eury therm e« Typen Haug’s), andere 
(»stenotherme« Typen) scheinen auf die bathyalen Gebilde beschränkt zu sein.* 

* Unter den Kmstaceen sind Isopoden (Arrhaeotmeus) und Cirripedien (Lepadiden, Pol i- 
cipes ) noch spärlich vertreten; Ostracoden tinden sich häutiger (Cypridea) und einige schon im 
Jura existierende Genera, auch Brauch iopoden (Estheria) kommen vor, sowie Lfmulu» (ein Mero- 
stome). An Decapodcn sind einige Gameelen nachgewiesen worden. Im englischen N'eokom sind 
Krebsreste (u. a. Meyerin ( Astacu ») ornata Phil. sp.) nicht selten und bilden die .sogenannten 
globaler beds“; Glyphaeiden (Glyphaea und Meyeria ) herrschen vor. Zu erwähnen sind auch die 
Gattungen Ery an , Areanht, Cor;; st es , Hoploparia, Pulaeno , Homarus, Ne ph raps, Necrocarcinu* und 
bei den Thalasainiden Catlianassn und Thalassina. Die Verbreitung dieser Reste ist ziemlich 
ungleich; ein Teil derselben findet sich in Süßwasserbildungen, andere in marinen Sedimenten. 
In den Binnengewässern entwickelten sich die zahlreichen kleinen Ostracoden der Gattung 
C'/pridea (C. tcealdetm* Sow.); in den Meeren wohnten namentlich die größeren Krebse ( Palaeo - 
cor yst es, Meyeria, Gebio, Xotopocorystes etc.). — 

Auch Insekten reste fanden sich in den Absätzen des englisch-deutschen Wealden- 
sees und zwar (nach Brodie und Westwood) Goleopteren, Orthopteren, Xeuropteren, Hemipteren 
und Dipteren. 

Aus der Gruppe der Würmer mag Serpula (und Vermicularia) erwähnt werden, welche z. B. 
in dem neritischen Haulerivien des Juragebietes (Serp. heliciformis Goldf.) eine wichtige Holle spielt. 

* Vergl. Haug, in Revue generale des Sciences. Paris, 80. Juni 189H. — Die eigentümliche, 
von W. Kilian 1895 nachgewiesene Verteilung einer Reihe Ammonitenarten im süd französischen 
N'eokom. wo die in den Ablagerungen bathyaler Facies vorherrschenden Formen von denjenigen, 
welche in der neritischen Ausbildung leitend sind , verschieden sind , während gewisse Arten in 
beiden Facies Vorkommen, und die Tatsache, daß z. B. Hoplites und Holcostephanu s von nordischem 
Habitus und an den Hils erinnernde Species vorzugsweise in den neritischen glaukouititihrendeu 
oder Toxasterreichen Schichten der Provence sich zeigen, und die sog. mediterranen Formen wie 
Lytoceratiden (nebst ihren aufgerollten Vertretern: Macroscaphites , Hamulina etc), Phyllocero teu, 
Desmoeeraten , SU es it es nebst gewissen ffop/itoisippen , insbesondere Crfocero* und Ancylocera* 
ausschließlich in den bathyalen Absätzen der sog. „Type alpin ou vaseux“. lokalisiert sind, 
bedürfen noch einer befriedigenden Erklärung. 

Weder das Verachwemmen leerer, ungleich verzierter und daher ungleich zerbrechlicher 
Ammonitenschalen, noch marine Strömungen können in Betracht kommen, da die betreffenden 
Vorkommnisse einerseits prachtvolle Erhaltung ihrer feinsten Verzierungen (Domen etc.) auf- 
weisen und andererseits die Verteilung derselben eher an die Tiefenverhttltnisse als an den Ver- 
lauf von Strömungen gebunden zu sein scheinen. Auch ist auf das Vorhandensein litoraler und 
pelagischer Ammoniten hingewiesen worden, sowie auf klimatische Einflüsse und auf Tem- 
peraturverhüllnisse der Gewässer. 

Jedenfalls steht fest, daß z. B. in der Hhönebucht für jede Zone der Unteren Kreide zwei 
Typen von Ammonitenfaunen unterschieden werden können : eine aus autochtonen, in der Nähe 
der Küsten lebenden, an norddeutsche und englische Formen erinnernde, zusammengesetzte und 
eine nur an die tieferen Stellen der Geosynkline gebundene Suite von mediterranen, meist 
leiostrakeu Formen. Ähnliche Verhältnisse sind von Nic.ki.ks in SO.-Spanien beschrieben worden. 
Allenthalben fehlen in den Riffkalken und zoogeneu Bildungen des Palaeocretaeicums Cephalo- 
podenreste fast \ollstündig, während in den bathyalen Sedimenten der Mediterranprovinz (Süd- 
ostfrankreich, Südostspanien, Baleareninseln, Algerien (Djebel Cheniour) etc. in sämtlichen Stufen 
der Unterkreide (Gault inkl.) die Vertreter der Gattungen / hyllocrros , Lytvceras , Gaudrycrras 
Tetragon ites, Lissoceras , Silesites, Desmoeeras, Pnzosia und Hoicodiscus in auffallender Weise vor- 
herrschen, Moplite hingegen verhältnismässig sehr selten ist. Zwischen beiden Typen gibt es 
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Nautilideen bieten nichts eigentümliches und sind oft durch Schnäbel (Ithynchdlithe* 
einend. Till, partim) vertreten. Unter den Belemniten ist die Gruppe der Notocoeli 
oder Dnvalia (sog. »Flache Belemniten«) in Südeuropa, Madagaskar, Nordafrika 
charakteristisch; daneben sind Hiboliten und in Nordeuropa subquadrate Belemniten, 
Infradeprem (Cylindroteuthis) und Pteudobelus verbreitet '. 

Die Ammonit iden bieten eine große Mannigfaltigkeit 2 und eine bemerkens- 
werte Entfaltung neuer Formen und zeigen sich in zahlreichen Individuen. Be- 
sonders leitend sind die Gattungen Hoplites (mit Subgenus Parahoplites ), Schloenbachia , 
Lenpotdia ( Hoplitides oder Sotyeria), Coelopoceras , Oxynoticeras (Garnieria), Pfacenti- 
ceras (Sphrnodiscnx) , Acanthoceras, Douvitteiceras, Sonneratia , Holcostephanus (s. lat.); 
im nördlichen Europa speziell, Pdlyptychites , Craspedites, Simbirskites ; und in südlichen 
Gebieten Phyl/oceras, Lytoeeras , Gaudryceras , Tetragmites, Costidiscus , Desmoceras, 
UidigeUa, Ilolcodiscus , Silesites, Pulchellia. Es lassen sich wie gesagt neben einer 
Verbreitung nach zoogeographischen Provinzen auch bathyale und neritische Typen 
unterscheiden. — Am wenigsten verändern sich Lytoeeras und Phylloceras , doch 
nehmen erstere in der Gaultstufe mit Gaudryceras , Kosmatella und Tetragonites 
einen besonderen Aufschwung. 

Aufgerollte Formen erreichen in der Unteren Kreide eine bis dahin 
unerreichte beträchtliche Entwicklung; zu nennen sind unter den Lytoceratideen 
namentlich Pictetia, Hamnlina, Hamit es, Macroacaphites, Anisoceras, Turn fit es; unter 
den Formen mit unpaarig geschlitzten Loben: Crioccras, Bochionitea, oft über 1 m 
lange Ancy/oceras , Ptgchoceras, Scaphites und Heteroceras. Erstere sind an die medi- 
terrane Provinz gebunden; unter den Crioceren und Ancyloceren können aller süd- 
liche und nordische Formen unterschieden werden. 

Auch die Gastro p öden sind zahlreich vertreten, bieten aber, außer den spanischen 
brackischen Glauconia und den Binnenlormen Paludina und ilrlania (Pleurocera) , keine 
wesentlich neuen Gruppen: Jurassische marine Gattungen wie Nerinea (Ptygmatis, Itieria), 

übrigens zahlreiche Übergänge, welche durch die lokale Mengung der verschiedenen Ammoniten- 
tonnen bezeichnet sind und mit den Grenzen neritischer und bathyaler Bezirke zusammenfallen. 

1 Die Belemniten der Unteren Kreide gehören verschiedenen Stämmen an, welche als 
Notocoeli (Conophori, ßipartiti, Dilutati) oder Ducalia, Suprasulcati (canaliculati und 
liastati , Hastite s , Hiboliten ) und Infradeprcssi (Explanati , Absoluti und Excentrici) 
oder Cylindroteuthis bezeichnet werden. — Notocoeli und Suprasulcati sind besonders in Mittel- 
und Südeuropa, Infradeprcssi (< Cylindroteuthis ) ausschließlich in Nord- und Osteuropa (sogenannte 
„boreale Provinz“) verbreitet, doch beobachtet man zur Zeit der Hauterive-, Barrcme- und Apt- 
stufen ein zeitweiliges Eingreifen der Suprasulcati (Bel. jaculum Phiij- , Bel. crista tus Pavi«, P<1. 
pistillirostris Pavl., B. obtusiformis Pavl) und der Notocoeli (Duvalia Grusiuna d'Orb. sp.) nach 
Norden, während bis jetzt keine Übersiedelung des Infradeprcssi nach Süden nachgewiesen wurde. 

3 Lissocerax, Perisphinctes , Oppeha, Oxynoticeras (Ptatylenticeras oder Garnieria) und Holco- 
stephanus (s. lat.) sterben innerhalb der Periode aus; als neu erscheinende Sippen mögen Holco- 
discus, Pulchelliu , Schloenbachia (und Mortoniceras) , Mojsisoricsia, sowie Desmoceras , Cleoniceras, 
UhUgella, Silesites, Parahoplites (Subgenus von Hoplites), Acanthoceras , DoueilltUceras , Somit ratia , 
Costidiscus, Crioceras, Aneyhoeeras, Heteroceras, Turrilites, Anisoceras , Scaphites genannt werden. 
Ihre Hauptentfaltung erreichen namentlich Holcostcphanus (auf die Notwendigkeit Holcostephanus 
und nicht Olcostephanus zu schreiben, hat (1887 Ann. geol. univ. t. III. p. 304) W. Kilian hin- 
gewiesen) und Hoplites mit ihren Untergattungen (Ptirohoplites, Leopold ia etc.), sowie Pulchellia 
und Desmoceras, neben den aufgerollten Formen. — Acanthoceras , Sonnerat ia, Schloenbachia , riuosia, 
Holcodiscus, Gaudryceras, Tetragon ites, Anisoceras und Turrilites setzen sich in der Oberen Kreide fort. 
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Natica, Pleurotomarfa, Straparollu «, Boxtellaria, Aporrhais, Harpagodes, Ambcrlrya, etc. treten 
in mannigfaltigen Formen auf neben neuen Genera wie Cinulia, Globieoneha, Columbellino, 
etc. Zu nennen sind ebenfalls Brunonia, Bellerophina, Solarium, Scalaria, Turritella, Vermetus , 
Sfrombus , Chenopus , Buccinum , Fusus, Avril an a , Bixxoina, Pyrula, Vorigere, Cerith ium und 
die Scaphopoden-Gattung Dentalium (namentlich in der Gaultstufe} , sowie einzelne 
Pteropoden. 

Die Pelecypoden entfalten sich in neritischen Absätzen mit zahlreichen 1 
Arten: üstreiden*, Pectiniden, i\ ’eithea, Prrna , Inoceramen, Aucellen und Aurellina 
(letztere beide namentlich in nördlichen Meeren), Ptychomyen, Mvaceen und be- 
sonders eigentümliche TY/yoniV/iforraen (Südafrika, Südamerika) sind verbreitet und an 
Arten sehr reich; aber besonders interessant ist die Gruppe der Kudisten (Pnrhy- 
odonten ) s , welche in den zoogenen Riffbildungen von den tiefsten, an den Jura 
grenzenden Horizonten, bis in die höheren palaeocretacischen Zonen reich ver- 
treten sind. Eine Reihe von Gattungen leitet von den jurassischen lHcerax zu 
den mitteleretacischen Caprinen und zu den Radiotiten der Oberen Kreide hin- 
über; daneben sind auch eigentümliche Typen zu nennen, welche weiter unten 
besprochen werden. 

Unter den Brach io poden, die gegen den Jura etwas zurücktreten, ge- 
deihen zahlreiche Terebratula, Magellania (ZtiHeria), Endenia, KhynchmeUn darunter 
die Riesenform Uh (Ferrgrinella) prregrina d'Orb. und ideyerbu, Terebralttlina, Lyra 
und Tertbrirwdm, sowie einige Theeidrtn, Kingnia, Lingula und Crania. In der süd- 
europäischen Provinz ist die schon im Jura auftretende Gattung Pygope Ziehst 
Glrmothyris) noch bis in die Aptstufe verbreitet. 

Bryozoen erreichen in der unteren Kreide eine beträchtliche Entwicklung; außer 
Memhraniporn und Eseharintlla sind fast ausschließlich Cyclostomen verbreitet tnaeh 

0 übbiüSV 79 Arten). Bezeichnend sind Cerioporiden, ßiastoporiiten, Echinopora, Bornera, 
Tubulipora, Zonapora, Defranceia, Aspendesia, Cdrymbosa, Fasculipora, Entalophora. 

1 Unter den Pelecypoden sind, auller der hier erscheinenden wichtigen Gattung: Neithea 
( Vota, Pecten s. str.), auch Camptontctex, Aequipeeten, Chlamys, Entolium, II innitcs, Velopeeten , Anomiu , 
Lima, Gerrillia , Liihodomux , Modiola , Plicat ul a , Pseudomonotis ( Ptcria , Orytoma ) , Spondylus , 
Pinna, Trichitt », Aucella , Leda , Nucttla, Xuculana, Area, Ittoarca , Cuculltta, Peetumulus, Unio, 
Cardita , Pholadomya , Corbis , Sphaera , Axt arte , Lucina , Cardium, Venus, Donacelln , Tethys , 
Cytherea, Arcopagio , Solecurtus, Solen, Cyprina, Anixocardio, Pieuromya, Panoptta, Crassatella, Pty- 
chomyn, Anatina, Corbula, Phnlas, Trigonia etc. zu zitieien. Am meisten haben zur Kennt- 
nis der Unterere! Heischen Bivalven die Arbeiten von luOmmiST, Pictet und Woods beigetragen. 

* Sogar im Wealden zeigt sich Oxtrea Gennani Co«|. sp. (— distorta Sow. p. p.) in bracki- 
schen Einlagerungen. 

3 Zu nennen sind tteguienia , Monopleura , Matheronia , Toucasia, Aprieardia, mit der linken 
Klappe angeheftete (normale) Formen, sowie „inverse“, d. h. mit der rechten Klappe angeheftete 
Formen wie Valletia, Gyropleura, Uorioplcura , Polyeonites und tlie dütenfürmigen Monopleurideeti. 
Die für die mittlere und obere Kreide wichtigen Capriniden beginnen im südfranzösischen 
l'rgon (V. PAoriKH) mit Pachytraga , Praecuprina und ähnliche Formen; es erscheinen die ersten 
Sphaerulite» und das Genus I*raeradiolites. Die Pachyodonten sind auf südliche Bezirke be- 
schriinkt , wo sie massenhaft und gesteinsbildend auftreten. Doch wurde eine wichtige Form 
Toueaxia ( Hequicnia } Jjnnsdalei Sow sp. zum ersten Male aus England beschrieben, wo sie bei 
Garne im N. von Wiltshire iin „Lower Greensand“ vereinzelt verkommt , während sie in Süd- 
europa ganze Bänke erfüllt. 

Die Hequienien wurden früher irrtümlich unter den Namen Diceras, C hama , ('aprotina be- 
zeichnet. Die ersten Vorkommen derselben in Frankreich sind aus St. Laurent-du-Pont im G.har- 
treusemassiv (Isere) erwähnt worden. 
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Die Echiniden faun a 1 zeigt in den Riffbildungen grollen Reichtum an 
regulären (endocyclischen) Formen (Cidaris, Pseudocidnris, Orthneidari*, Arroridarix, 
P/eyioridaris , Pxeudodindema , Salmio) und eine Anzahl oxocyclischer Gattungen 
( Pygurus etc.). Bedeutsam sind auch in neritisch -schlammigen Sedimenten in 
großer Anzahl auftretende Spat angiden, speziell Toxaster formen ( = Echinnepatagux), 
welche durch ihr massenhaftes Vorkommen eine besondere „ Sjialangenfane» “ be- 
dingen, in verschiedenen palaeocretacischen Stufen wiederkehren und thonig- 
schlammige Schichten zusammen mit Ostreiden und anderen Pelecypoden, nebst 
einigen Gastropoden und Ammonitideen erfüllen. 

Eine weniger wichtige Holle spielen die Krinoiden mit den Gattungen Anledim, Phyl- 
locrinus , Eugeniacriuus, Eudiocrinus, Acrocliordocrintte, Millrri-rntus und Apiorrinux, welche in der 
unteren Kreide neben Pentarrinus ( Balaxocrinu s) gedeihen. Auch sind sogenannte „Eehinodenuen- 
breccien“, d. ll. aus Krinoidenresten gebildete Kalke im Falaeocretacicuin nicht selten. See- 
sterne (Hhopiit) sind ebenfalls vertreten (Valendisstufe des nördlichen Dauphinee) aber selten. 

Bemerkenswert ist auch eine reiche Entwicklung der Korallen weit, welche 
neben einer .Menge älteren Juratypen eine Reihe jüngerer Formen aufweist. Es 
sind ausschließlich Hexaeorallier , namentlich folgenden Gattungen angeliOrend: 

Faria, Eugyra, Enalohrlia , Calamophyllia , Cladophyllia, Stylina, Maeaudrarea, Polytrrmacis , 
Cyclolite s, L< ptophylUa, Stylosmil in, Caryophyllia, Trochusmilia, Pleuro*milia , Epismilia, flaeos- 
milia, Parasmilia , Pentacoenia , Dimorphastraea , Convcxastraea, Thamuastraea Astrococnia, 
Acanthococnia, Phyllocoenia, lUliocoenia, Diplocornia, C'ryptocotnia, Holoco*nia , Ellipsocornia, 
Baryttmilia , Polyphyllia, Smilotrochus, Montl ivaultia, Micrabacia , Aplocyathus, Amblocyathws 
(stirbt in der Gaultstufe ab), Brachycyathiu , Lcptocyathu s, Trochocyathus, Platycyathus, 
Tlucoryathm, Ct-ra tot roch us, Micrabacia etc. etc. 

Echte Korallenriffe kommen jedoch nur ausnahmsweise im SO. des Pariser 
Beckens und in gewissen Teilen des zoogenen Urgonkalkes Südeuropas, sowie in 
der Krim und in Mexico vor. 

Unter den Hydrazoen scheinen die oberjurassischen E/lipsactinin in den 
zoogenen Riftbildungen der Unteren Kreide (Insel Capri) fortzudauern. An 
Spongien fehlte es an manchen Stellen der palaeocretacischen Meere nicht ; haupt- 
sächlich Plmretronen und Sphinctozoen zeigen sich neben Kieselspongien. Hexac- 
tinelliden, Tetractinelliden und zahlreichen Vertretern der Incalcaren , besonders 
Dictyonjnen und vereinzelte Lithistiden. Zu nennen sind z. B. Coxdnopora, Cyalhina 
und Cupulosponyia (llyalotrayox) sowie Harroisia, Siphonia, Hal.'irlwa, deren, Chenen- 
dnporn, Trematoryxtia, Peronelln, Corynrl/a. Diese Reste (hauptsächlich Pharetronen) 
sind in manchen Xeokoinbildungen (Landeron und Arzier im Juragebiet) ganz be- 
sonders häufig, sowie in gewissen Schichten der Unteren Kreide von Braunschweig, 
des Pariser Beckens, im Aptien von la Presta (Schweizer Jura), Farringdon in 
Berkshire (England) usw. lokal angehäuft. 

1 bedeutsam ist das Auftreten einer pulechinidenähnlichen Form aus der Gruppe von 
Archaeocidaris: Tetracidaris lleynesi Gott, aus den 7bx(i«/*r-Kalken der Harremeatllfe im Ganl- 
departement, ein ganz isoliertes, aber höchst interessantes Vorkommen. Namentlich Salenia , 
Pyrina , Arbacio , Echinobrisstts , Pyyurus, Hemidiadenta, Uothryopygus, Goniopygu s, Pygaulus, 
Mitaporhmux, Dysaster, Collyrites, Pygastrr, Catopygus, Holaster (erstes Erscheinen (, Heteraster, Ktuil- 
laster, Epiaster (Erscheinen). Micraster , Hemiaster (Erscheinen), Discoidrs (= Diseoitlea' i, Peltastes etc. 
Gharakterisüseh sind, namentlich Dir die untere Kreide Pyyurus, Pygaulus , Caratomm , Toxaster, 
Heteraster , Enollaster , Discaides, Peltastrs, Galerites, Micraster. Die Vertreter von Eehiuocouus, Holaster , 
Epiaster und Heutigster spielen dagegen erst später in der oberen Kreide eine hervorragende Holle. 
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Die Fora mini fcmiftmna. ’ besteht in mergeligen und bathyalen Sedimenten 
aus Comuspira , Bulmina , Nubecularia, Pulrinulina, Fötal i dm, Textularia, Globigeriniden, 
Lituofa, Dentalina , Haploph ragm i um, Xodosaria, CristeU aria, Frondicularia, Oaudryina 
Anomalina, PlnropMlinn , Glandtdina, etc., Operculina und zahlreichen, meist schon aus 
dem Jura bekannten Typen (Spirocydina [z. T. Dicyclina]) und in zoogenen Kalken 
aus Miliolideen (Quitiqueloculina etc.) und Orbitofinen. Radiolarien sind auf 
Gardenazza (Tirol) und in Sachsen nachgewiesen worden. 

Echte Riffbildungen beschränken sich in Europa auf südlichere, von 
der Thetvs (= großem Mittelmeer) abhfingende Gebiete und treten meistens mit 
Foraminiferen- und Di ploporen kalken in Verbindung. Foraminiferen er- 
scheinen in zoogenen Kalken des Mediterrangebietes, und vornehmlich in den 
Gebilden der sog. »Urgonfacies« in großer Anzahl (Miliolideen, Orbitolinen) und 
nehmen an dem Aufbau derselben beträchtlichen Anteil. 

Wegen ihrer Häufigkeit in der Kalkfacies des westrhodanischen Gebietes in Südfrank- 
reich sind auch eigentümliche Gebilde zu erwähnen (Ferna usina neoeotniensis E. Dumas), 
welche wohl als Ausgüsse von Wurmlöchern im Meeresschlamra zu deuten sind; ob- 
gleich sie von Marcel i>e Serres u. a. als Nisea mit der Gattung Magilus (einem Gastropoden) 
verglichen worden sind und von anderen Gelehrten als Siphonarien aufgefaßt wurden. 

■ — Es sind diese Reste zum ersten Male 1833 von Frossard beschrieben worden. 

Was die Flora betrifft, welche an die oberjurassische Pflanzenwelt sich 
eng anschließt, so erscheinen in den Potomacachichten* des nordamerikanischen 
Ostens die ersten echten Angiospermen und die otyledonen Bluten- 
pflanzen 8 , welche sich dann bis nach Portugal (Cercal) und Sudfrankreich ver- 

1 o’Orbigny nennt hauptsächlich die Gruppen seiner enallostegen, cyclostegen uml 
agathistegen Foraminiferen als bezeichnende Vorkommnisse der unteren Kreide. 

* Vergl. namentlich die Arbeiten von Fontaine und Lester Ward; die auf den jurassischen 
Dinosaurusscluchten diskordant auflagemden Potomacbildungen sind dem englischen Wealden 
gleichzustellen, mit welchem sie einige Arten gemein haben. 

s 29 Gattungen mit 74 Arten, namentlich Ficus, Sassafras und ältere Urtypen, wie Fieo 
Popufo-, Jitf/lnndi Qu t reo-, Solid-, Ulmo-, Aceri-, Platanophyllum etc. Außerdem linden sich 
Coniferen, wie Baiera, Sequoia, Cj/parissidium , Gingko (Salisburia), (G. pluripartita Hk.), Pinus, 
Crdrus, Abietites und Cycadeen (Dioonites, Glossozamites, Anomozamites, Podozamites, Pferopluflhim 
und Farne (Gleichen in [G. Zeppei IIr.], Sphenopteris, fjonchopteris). 

Die ältesten Dicotyleen Europas wurden in der unteren Kreide von Cercal in Portugal 
nachgewiesen. — 

Außer diesen höheren Ptlanzen kommen in palaeocretucischen Flötzbildungen mach Dunrkii, 
Schenk etc.) vor: Cryp togamen: Algen (Confervites fissus), Characeen, Farne (durch Puchg- 
pteris, Sphenopteris ( Sph . Uartlebeni Dl'NK ), Peeopteris, Adiantites, Lonchopteris, Cladophlebis, Hauss- 
mannia, Protopteris ( Endogenites ) vertreten. (Vergl. auch die Liste der Wealdentlora in d'Orbigtiy, 
Gours el£m. p. 605.) Dazu kommen Marsiliaceen und Equisetaceen (Equisetitts Lgclli Dunk). 

An Gymnospermen sind Cycadeen (Cycadites , Zomites, Pterophyllum, Zamiostrobus, 
Cyeadoides, Clathrario, Araucarite*) und Coniferen (Baiera, Brachyphyllum, Juniperitss, Abietites, 
Pinus , Pinites, Sequoites) zu erwähnen. Als Carpolithes Mont dl i Br., wurden Samen von Coniferen 
beschrieben. 

Im englischen Wealden und in Nord Westdeutschland kommen Braunkohlentlötze zuweilen 
mit ganzen Baumstämmen vor. 

Übersichtliche Aufzählungen der untercretacisclien Arten und Gattungen sind vor Jahren 
.durch A. ü’Orbigny, Pictkt u. a. (s. Literaturverzeichnis) aufgestellt worden. Es hat sich aber 
seither der Begriff «1er „Species* so sehr umgewandelt und die Zahl der beschriebenen Formen 
so sehr vermehrt, sowie die Aufzählung derjenigen Arten, welche mehreren Stufen gemein sind, 
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breiten. Auch in Westgrünland und Spitzbergen sind reiche palneocretacisehe 
Floren (mit Angiospermen) nachgewiesen worden. 

In marinen Absätzen treten Kalkalgen (hi/dopora) aus der Gruppe der 
Siphonern gesteinsbildend (namentlich in den sog. Urgonkalken) auf. 

Die zoogeographischen Verhältnisse sind scharfer ausgeprttgt als 
zur Jurazeit und durch Faunenunterschiede deutlich zu erkennen. Rings um die 
Erde laßt sich im südlichen Teile der Xordhemisphäre ein, mit der alpinen Faltungs- 
zone ungefähr zusammenfallendes Gebiet erkennen, welches Necmayb's Centrales 
Mittelmeer und Stuss’ Thetys in der L'nter-Kreide zu vertreten scheint und von 
Dovvim.A als Mesogaeische Zone, in der Lethaea als »Großes. Mittelmeer * 1 
bezeichnet und Uber Sudeuropa und Nordafrika bis nach Zentralamerika (Mexiko) 
verfolgt wurde. Es zeigen in dieser Zone die verschiedenen, sowohl neritischen, 
als auch bathvalen palaeocretacischen Sedimente durchaus einheitliche palaeontolo- 
gische Merkmale (Verbreitung der Orbitolinen und Pachyodonten in den Kitf- 
bildungen, Auftreten von Lytocerax, Phyllocrrnx , Dtsmocera», 1‘ulchellia, flachen 
Betemniten ( Dutnlia), Pyyope etc. in den Absätzen bathyaler Facies). Daß klima- 
tische Unterschiede neben dem Einflüsse der Meeresströmungen und der bathy- 
inetrischen Verhältnisse einwirkten, ist wahrscheinlich. Außer dieser Mesogaeischen 
Provinz und ihren randiiehen mitteleuropäischen neritischen Zonen lassen sich 
noch für einzelne Stufen der untercretacischen Vorkommen eine Nordost- 
europäische oder Wolgische Provinz (Nordostengland, Norddeutschland und 
Mittelrußland) mit Auctllen , subquadraten Belemniten oder Cy/imlroteutkix (in/radr- 
prexxi), besonderen Ammonitiden (Polypiyrhittx , Craspeditex , SimbirxkiUx etc.) und 
vielleicht ein indopaci fisch es Entwicklungsgebiet (mit Iloleoxtephanux und be- 
sonderen Trigonien etc.) unterscheiden, dessen Merkmale in späteren Kapiteln 
dieses Buches auseinandergesetzt werden. 

Gewisse Bildungen wie die an Foraminiferen (Orbitutina) und Rudisten reichen 
Urgonkalke sind auf die Mesogaeische Zone beschränkt, während thonreiche glau- 
konit- und phosphorithaltige Absätze, wahrscheinlich infolge geringerer Meeres- 
tiefe in der borealen Provinz vorherrschen. 

Die am Ende der Juraperiode untei-schiedenen Provinzen, welche durch 

so bedeutend verändert, dal), bei der damals kaum angenommenen, jetzt aber allgemein als selbst- 
verständlich betrachteten Auflassung einer ununterbrochenen Evolution der Gruppen eine solche 
Statistik ungemein schwer herzustellen wäre. Nach d'Ohuigsy wären 184 Gattungen mit Al>- 
schlull der Juraperiode ausgestorben (wovon 2 Säugetier*. 18 Heptilien- und 40 Fischgenera etc.). 
Für die gesammte Kreideformation wären mehr als 5000 Arten und 228 Gattungen bezeichnend. 
F'ür die Untere Kreide wären 1400 Arten Inverlebraten (Hol für die eigentliche Neokom [Valendis- 
und Hauterivestufe] , 14s für die Aptstufe und 402 für die Gaultstufe) charakteristisch. 5« Gat- 
tungen erscheinen im Genoman, d. h. mit Beginn der Neocretacicums. 514 Genera beginnen im 
Tertiär nach Abschluß der Kreidezeit. Diese Zahlen , deren absoluter Wert durch die neueren 
rntersucluingen und Begriffe beträchtlich verändert sein dürfte, haben nur relatives Interesse 
und mügen hier nur aus historischen Gründen erwähnt sein. Es scheint nämlich naturgemäßer, 
auf den Grad der Ausbildung der einzelnen Gruppen, auf die Häufigkeit und die Rolle der Gat- 
tungen und gewisser l.eitformen das Hauptgewicht bei der Beurteilung fossiler Faunen zu legen, 
und eher das Gesamtbild der Tier- und Pflanzenwelt der einzelnen Epochen ins Auge zu fassen, 
als auf kritiklose Zahlenverhältnisse die Aufstellung der Systeme und Stufen zu gründen. — 

1 Nach Korks, Vorwelt. 1883. 
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den zoologischen Charakter der marinen Faunen und besonders durch die geo- 
graphische Verbreitung gewisser Mollusken-Gattungen zur Geltung kommen, sind 
somit in der palaeocretacisclien Ablagerung auch zu erkennen: so z. B. eine boreale, 
eine Mittelmeer- oder mesogaeisehe. und eine indopaeitische Provinz. In jedem 
dieser Bezirke kommen jedoch facielle Unterschiede zur Geltung und bedingen 
ein buntes mannigfaltiges Bild, in welchem der Fachmann den Einfluß lokaler 
Verhältnisse von den Wirkungen allgemeinerer, klimatischer oder zoogeographischer 
Ursachen zu unterscheiden hat. 

In bezug auf gebirgsbildende und vulkanische Vorgänge bietet 
die Untere Kreide nur weniges; es entspricht diese Abteilung offenbar einer 
Ruheperiode der Erde. Tektonische Vorgänge beschränken sich auf lang- 
same Massenbewegungen der Erdrinde, die sich lediglich durch Strandverschie- 
bungen, Veränderungen der Form und Tiefe der Meeresbecken (Geosynklineni 
und ähnliche Vorgänge äußerten. Es sind dieselben besonders in der Gaultstufe 
deutlich zu erkennen. Ausgeprägte Faltungserseheinungen aus dieser Zeit sind 
bisher nicht nachgewiesen worden. Nach Vogt fällen jedoch in Schonen, Born- 
holm, Andö und Nordnorwegen stattgefundene Dislokationen in die ältere 
Kreidezeit. 

Zur Zeit der Gaulüdufe (Mittlere Kreiile) werden wahrscheinlich im ünilthaler Ge- 
birge, in der Kamischen Hauptkette und den südlichen Kalkalpen 1 , aber bestimmter in dein 
nordöstlichen Teile der Kalkalpen und in den Karpathen von munclten Fachleuten und nament- 
lich von F. Frech , kleinere hebende tektonische Bewegungen angenommen , welche durch das 
gänzliche Fehlen des ( fault in den Kalkalpen und die sehr schwache F.nlwirklunz des Cennmnns 
bekumlet sind (vergl. Frrch, Tektonische Entwicklungsgeschichte der Oslnlpen. Deutsch. Geol. 
(ies. IR05, Nr. 9), 

Eruptionen palaeocretacisclien Alters sind ebenfalls kaum zu erwähnen und 
nirgends mit Sicherheit nachgewiesen; doch scheinen basische Ergüsse am Schluß 
der Juraperiode in einzelnen Regionen stattgefunden zu haben, wie in Franz- 
Josefsland die Basalllager des Gap Flora bezeugen; in Portugal, Volhynien, Süd- 
amerika, Afghanistan und Indien zeigen sich ebenfalls vulkanische Gesteine (Por- 
phyrite, Andesite, Teschenite und Diabase etc.), deren Ausbruch z. T. am Schlüsse 
des Palaeocretacicums stattgefunden zu haben scheint. Nach Steinmann (Neues 
Jahrbuch für G., Pal. und Min. 1891t, Beilageband XII, p. 585 u. 590) reichen in 
der südlichen Cordillere PorphyritergUsse bis in die untere Kreide. 

Klimatische Differenzierungen scheinen, wie das ausschließliche 
Vorkommen der Korallenriffe, Orbitolinen und Pachyodonten, sowie einer besonderen 
Gephalopodenfauna im großen Mittelmeergebiete bezeugen mag, zur palaeocre- 
tacischen Zeit deutlich ausgeprägt gewesen zu sein , jedoch nur in ihren großen 
Zügen. Es scheint namentlich zu dieser Zeit zwischen den Floren von Portugal 
und Potomac in Nordamerika eine größere Ähnlichkeit als zwischen ersterer und 
derjenigen der englisch-deutschen Wealdenbildungen existiert zu haben. 

Die palaeocretacischen Sedimente sind je nach der Facies sehr 
mannigfaltig. Conglomerate sind verhältnismäßig selten ( Hilsconglomerate) und 
besonders aus der Gaultstufe bekannt (Ardennen - Gebiet) ; Glaukonit- und Phos- 

1 Vergl. Pmi.im. Zeitsc.hr. il. d. Genl. Ges. 1896, p. 318. Liastrümmer in den Schichten 
der unteren Kreide bei Lecco und Ilesegone. 
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phoritftlhrende Sandsteine sind in gewissen Gegenden (England, Pariser Becken, 
Perte-du-Rhöne, Rußland) verbreitet. 

Solche detritogene Absätze sandiger Natur zeigen sich hauptsächlich je nach 
den Gebieten, teils ini unteren Teile der Unterkreide, teils in der Gaultstufe 
(Norddeutschland, Pariser Becken, Rußland, Sildfrankreich [nur in der Gaultstufe]). 
Auch eisenschüssige gelbe Sandsteine sind zuweilen cliarakteristich (Teutoburger 
Wald, Pariser Becken). 

Sande sind im nicht marinen Neokom des Seineheckens und in England 
(Wealdenformation) und auch im marinen unteren Gault (Pariser Becken, St. Paul- 
trois- Chateaus in SUdfrankreich) entwickelt. — Am verbreitetsten sind aber im 
Palaeocretacicum Kalke und .Mergelkalke, welche oft mächtige Wechsellagerungen 
bilden. Es sind dieselben zuweilen kieselig und porös (»Gaize« von Montblainville 
= Obere Gaultstufe), oder fest und kompakt. Kreidige (Orgon) oder gelbe Kalke 
(Neuehatel), Echinodermenbreccien , Zement- Kalke, Silexknollenkalke zeigen sich 
oft in typischer Ausbildung. Zu nennen sind noch blaue und gelbe Thonkalke, 
die mehrfach bedeutende Mächtigkeit aufweisen und zuweilen schwarz gefärbt 
(Alpengebiet, z. B. bei les Fiz [Hte. Savoie]) erscheinen. 

Auch Eisenoolithe (Nozeroy, Metabief, im franz. Jura) und phosphathaltige 
glaukonitische (Escragnolles) oder kompakte schwarze (Alpen, Neugranada) Kalke 
bilden lokale Einlagerungen. 

Thone und Mergel zeigen sich bald mit Kalken wechsellagernd , bald in 
einiönnigen mächtigen Massen von schwarzer, bläulicher, grauer oder gelber 
Färbung (Hauterivemergel, Gaultthone, Hilsthon). In gefalteten Gebirgen sind die- 
selben meist zu Schiefern umgewandelt (Bemasschiefer der Schweizer Alpen). 

Eisenerze und Bauxite, teils in marinen, teils in Sußwasserschichten, welche 
von der Abwaschung großer Kontinentaltlächen zeugen, sind ebenfalls bedeut- 
sam (Hilsformation Norddeutschlands, Pariser Becken Provence (Bauxitlager) etc,.). 

Die Mächtigkeit der Unteren Kreideschichten ist je nach den Gegenden 
äußerst verschieden; d'Orbioxv schätzte dieselbe auf 2750 m, davon für das 
Neokom (Yalendis bis Barremestufe [inkl.]) 2500 m, für die Aptstufe 200 in und 
für den Gault +6 m. Sie kann aber (Juragebiet, Umgegend von Nizza) viel un- 
bedeutender sein. 

Untere Grenze der Palaeocretacischen Abteilung. 

Die Abgrenzung von Unterer Kreide und Jura ist seit einigen 
Jahrzehnten, besonders von Seite französischer Forscher, der Gegenstand längerer, 
z. T. sehr lebhafter Erörterungen und wiederholter Untersuchungen gewesen, 
welche heute kaum zum Abschluß gelangt sind; denn obwohl die Verhältnisse 
der betreffenden (Tiergangsschichten für die Basses-Alpes 1 auf das gründlichste 

1 Siehe Ku.ian, Descr. geol. Montaigne de Lore. Paris, Masson 1H88. — Das oberste Titlion, 
wie V. Paqi irb vocgesehlagen , in die liniere Kreide einzuverleiben, ist also trotz der palaeonto- 
lozischen Argumente des Autors aus historischen Gründen unmöglich; es mußte dann nämlich 
auch das obere Portlandien, als Äquivalent des oberen Tithons, zeitlich in die Untere Kreide ver- 
setzt werden, was in Mont- und Mitteleuropa knum gerechtfertigt erscheint. 
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und umfassendste festgelegt wurden, tauchten doch immer wieder abweichende 
und irreführende Ansichten auf. 

Im südlichen Europa, wo zwischen .Iura und Unterer Kreide die Meeres- 
bildungen durch keine Unterbrechung (oder Einersionsepisode) gestört wurden, 
setzten sich cephalopodenreiche Sedimente ab, welche einen allmählichen Über- 
gang zwischen der bekannten Tithonfauna und den Xeokomfaunen wahrnehmen 
lassen. Die Verwandtschaft der ersten Kreidegebilde, d. h. der Zone des Hop* 
lites (Thurmannia ) 1 ßoissieri (Berriasien sensu stricto) mit den Stram- 
bergerschichten (Oberes Tithon) ist stellenweise so groß, daß ein beträchtlicherer 
Unterschied zwischen Unterem und Oberem Tithon als zwischen letzterem besteht, 
ja von gewissen Fachgenossen (Hübert und neuerdings V. Paoiieh) sogar vor- 
geschlagen wurde, die Jura-Kreidegrenze unterhalb des Stromberger Horizontes 
durchzuziehen. Obwohl diese Grenze im Mediterranen Gebiete palaeontologisch 
in gewissem Maße berechtigt erscheinen kann, so ist dennoch dieser Vorschlag 
stratigraphisch nicht durchführbar; die Stromberger Schichten entsprechen näm- 
lich . wie aus den Vorkommnissen in den südlichen Juraketten zu ersehen ist*, 
dem Purbeck, und weiter im Norden dem oberen Portlandien, welche Schichten 
aus historischen und palaeontologischen Gründen der Unteren Kreide nicht ein- 
verleibt werden können, zumal da die allgemein gebräuchlichen großen Ab- 
teilungen des oberen Jurasystems auf englische und nordeuropitische Verhältnisse 
gegründet sind. 

Die Selbständigkeit 8 der ältesten palaeocretacischen Zone (Zone des Hopl. 
Boissieri), ist durch zahlreiche Diskussionen und eingehende Untersuchungen 
im ganzen Rhönebecken 4 hinreichend bewiesen worden. 

1 Es sind hier provisorisch die von t'Hl. 10 . PaVLOW, Jacob und anderen vorveschUi treuen 
rntergnttungsnamen der Gattung Uoplilee angegeben, obgleich einige derselben, wie im palaeon* 
tologischen Anhänge gezeigt »erden wird, als nicht ganz berechtigt erscheinen dürften. Der 
Name Acanthodiscu * z. li. ist von L'hi.iu für Formen gebraucht, welche z. T. eine besondere Gnippe 
(//. radialti') bilden, z. T. aber nur tuberculate Formen von llerriaeetla darstellen (z. B. Uoplilee 
subchaperi Ret. und II. Ckaj*eri Pict.). 

* Nördlich Grenoble, bei der Cluse de Chaille (Savoyen), sieht man nämlich aufs Deut- 
lichste ammonitenfilhrende Bänke des Tithons mit brackischen und komischen Purbecklagen 
(mit Fossilien) wechsellageni. 

* Diese Selbständigkeit wurde nur von Toucas auf Grund der in der klassischen Lokalität 
Berrias im Ard&chedepartement zwischen der Boissieri-Zone und dom Oberen Tithon beobachteten 
allmählich n Übergänge, sowie einiger, beiden Stufen gemeinsamen Arien, bestritten. — Vergl. 
Toucas, Bull. Soc. gPol. de Fr. 3. serie. A. XVIII. p. 560 (1890). 

4 über diese Frage mügen namentlich außer einer großen Anzahl von Aufsätzen und 
Monographien von Oppel, Hermen. CoguAND, Zeuschxer. Hubs st, Veeaix, Cm. Lorv, Dievi.akait. 
Ebrav, Jeaxjeax, »e Mortiu-et. Marcou, Grauer, Pictet, Bleicher. Bexecke, Suess, Zittki., 
Gemmklaro, Stih, von Hauer. Catullo, de Ziuxo, Neumayr, Torcapel, Hollaxue, Pillet, Villot, 
Moescm, Ciiapeh, Collot, Maii.lahu, Gevrev, de Rouville, Leenuahut etc. folgende Schriften 
genannt werden: 

Piutet. Etudes paleontologiques sur la faune a Ter. diphyoide* de Berrias (Ard&che) ( Melangen 

paldontologiques, II. 1HH7). 

— Etüde tnonograpliiqiie des Terebratules du gmupe de Ter. dipkpa (id. III. 1867). 

— Etüde provisoire des fossiles de la Porte-de-France. d'Aizy et de Leinene, (id. IV. 1868t. 
P. Merian. Die Grenze zwischen der Jura- und Kreidefnrmation. Basel 1868. 
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Ed. Hebert und seine Schule verstanden unter der i. J. 1835 von de Mont- 
mollin geschaffenen Bezeichnung *N6ocoinien« den grüßten Teil der Unteren 
Kreide, dem Hebert sogar, wie bekannt, die Tit hon schichten (excl. des Port- 
landien!) als »Infraneocomien« einverleibte, so daß die Neokomstufe in 
dem Mediterrangebiete vom Untertithon bis zum obersten Aptien (inkl.) reichte. 
Aus den seit 1888 veröffentlichten, zahlreichen Untersuchungen über das süd- 
französische Neokom , konnte aber bald ersehen werden, daß sich die Grenz- 
schichten zwischen Jura- und Kreidesystem im Mediterraneo-alpinen Gebiete und 
namentlich in SO.-Frankreich, wie von Kilian 1888 zuerst nachgewiesen, trotz 
allmählichen Obergängen und einer Anzahl gemeinsamer Arten, auf folgende 
Weise, von unten nach oben gliedern lassen: 

Pictet. Rapport fait k Ia Session de 1869 de la Society helvetique des Sciences Naturelles sur 
l'etat de la queslion relative aux limites de ia periode jurassique et de la p&riode 
cr£tac£e. (Arch. des Sc. de la Bibi. univ. Geneve. Nov. 1869). 

Hebert. Observation» sur les caracU*res de la faune des Calcaires de Strumberg (Moravie) et 
en general sur Tage des couclies coinprises sour la d£signation d’Etage tithonique. (Bull. 
Soc. geol. de France, 15 F£vrier 1869 2. Serie XXVI., 588.). 

F. J. Pictkt. Xouveaux documents sur les limites de la periode jurassique et de la periode 
cretaeee. (Arch. Bibi. Univ. Geneve. Juin— Octobre 1867). 

E. Jourdy. L'Etage tithonique. (Philosophie positive. Nov.— D^c. 1872). Paris. 

J. Hkvil. Le Jurassique sup£rieur aux environs de Chamb£ry (Bull. Soc. d'Hist. nat. de Savoie. 
t. VI. (1893) p. 281). 

Hau«. Portlandien, Tithonique et Volgien. (Bull. Soc. g£ol. de France 3. Serie, t. XXVI. (1898), 
p. 197.) — Bemerkungen von Kilian (ul. pag. 429 und t. XXVII (1899) p. 125) und Referat 
von Uhu« Uber diese Schrift in „Neues Jahrbuch für Min.“ 1900, I. 

Ein vollständigeres Literaturverzeichnis und übersichtliche Zusammenfassung der nunmehr 
gegenstandslosen Debatte über die Titlion- und Berriasfrage gibt übrigens Kilian in Notes stratigr. 
sur les env. de Sisteron (s. unten), p. 698- -702. 

Die Beziehungen der Boisrieri - Zone zum oberen und unteren Tithon, sowie die palaeon- 
tologische Selbstfindigkeit derselben wurden von \V. Kilian mehrfach eingehend erörtert, siehe 
namentlich : 

KlLIAN. Description geologique de la Montagne de Lure. — Paris, Masson 1889. 

— Memoires de l'Institut de France (Mission d'Andalousie), t. XXX. (1889). 

— in Soc. geol. de France. C. B. somm. des S^ances 22 Juin 1891, 15 F^vrier 1892; 22 Janvier 
1894; 4 F^vrier 1895. 

— in Annuaire geologique universel t. III (1887), p. 300— 303 u. 310 — 315, t. IV. (1888) p. 
242, 253, 255, 266, 271, 272, 339, 340, 341, 344. t. MI. p. 297 u. Bull. Soc. de Statistique 
de flsere 24 Avril 1891 (IV. Serie, T. I., p. 161 1 . 

— Trav. du Lab. de Geol. de Grenoble, t. I. 

— in Suess: La Face de la Ter re. (Franz. Ausgabe, t. II, p. 464 und ff., als Anmerkungen) 1900. 

— Note stratigraphique sur les environs de Sisteron (Bull. Soc. g£ol. de France, 3. Serie, t. 
XXII. p. 685. (1896). 

— Congres geol. internat. de Zürich. (1894). Proces verbaux des Sections, p. 87. — Lausanne 1897. 

— Arch. des Sc. phys. et nat. Geneve, t. XXXI (1894) p. 301. 

Außerdem noch : 

Mi nier Chalmas. Sur Tage des couclies de Benins (Bull. Soc. geol. de France, 3. serie. Seance 
du 16 Juin 1890). 

Kilian und Raumbergkr. Bull. Soc. g£ol. de France, 3. serie, t. XXVI, p. 580. 1898. 

Van den Brüeck. Etüde sur la limite entre le Jurassique et le CnHacique. — (Bull. Soc. beige 
de Geol., de Pal. et d’Hydrol. 1901, Tome XV., 3). 1901. 

Choffat. Soc. beige de Geol. Pal. et Hydr. 1901, t. XV., 3. 

Prftch, LctUaea mesozoiea. 3. Bd. * 
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A. Jura System: Über den Kalken mit Pligll. Loryi, Müh. Cn. (= Ph. Si- 
lentis Font.) (Z. der Oppelia lithographica, Opp. sp.), welche bei Grenoble in ihrem 
oberen Teile eine dem St. Iriiis n’Onn. sp. aus dem Portlandien nahestehende Art 
enthalten, liefen: 

a) Unt ertithon (Dipliyakalk) Zone des Perisphinctes geron Cat. sp. brecciöse 
Knollenkalke, in ganz Stldostfrankreieh verbreitet, mit Ammoniten des 
Diphyakalkes ( Perisph. conliguus Cat. sp., geron Opp. sp., Waagenia hgbonotn 
Ben. sp. etc.) Le Pouzin (Ardeche) etc. 

b) Obertithon. (Zone des Hoplites ( BerriaseUa ) Cullisto i>’( )ius. sp. und prira- 
sensii i Pier, sp.) Faunen von Stramberg, Claps-de-Luc (Dröme), la Boissiöre- 
( '.homerac (Ardeche), Billon, Aizy (Isere), Cabra (Andalusien). Es lassen 
sich in SO.-Frankreich zwei Unterzonen unterscheiden. (U. Zone von 
Aizy 1 mit Hoplites (Acantkodisens) Chnperi Pictet sp.) und U. Zone von 
La Boissiere mit Hoplites (Beiriasella) delphinensis Kilian). 

Dieses Obere Tithon, welches bei Aizy und Chomerac Hopliten aus der Nach- 
barschaft von Hoplites ( BerriaseUa ) subriasaneusis Xik. sp. enthüll, wird, z. T. durch 
helle lithographische Kalke (Ardescien Toucas) gebildet, und zeigt in seinem oberen 
Teile Pseudobreceien und mergelige Knollenkalke, die ebenfalls eine eigentümliche 
Fauna enthalten. Letzterer Horizont ist es, der öfters mit dem wahren Berriasien 
verwechselt wurde und bei Claps-de-Luc, Valdröme (Dröme), bei Sisteron (B. Alpes), 
an der Boissiöre (Ardeche) usw. leicht verfolgt werden kann. 

Bezeichnende Formen sind : Perisph. Lorioli Opp. sp., Hoplites {BerriaseUa) Cullisto d’Ohb. sp.. 
H. privauensis Pict. sp. , II. (Acanthodiseus) Chaptri Picrr. sp., Tarini KlI.IAN ( — Amnionitis 
Mimouna Pomef), II. (UimalayUes) Koellikeri OPP.Sp., II. delphinensis KlL. sp., II. ( Leopold ia\ 
Dalmasi PICT. sp. , Holcostephanus ( Spiticera s) pivnus Opp. sp. , Phglloeeras semisulcatum 
(ptychoicum Opp. sp.) var. inordinatum Toucas, usw. nebst einer Reihe unbeschriebener Arten. 
Bei Aizy-sur-N oy arey (Isere) enthält diese Schicht ausser der ganzen, von Toucas beschrie- 
benen Fauna, an der Boissiere (Ardeche) zahlreiche, z. T. noch unbenannte Ammoniten 
der Privasensis- und Chaptri- Gruppen. Dieses obere Tithon entspricht in der Ardeche 
dem unteren Teil dessen, was man daselbst Berriasien genannt hat, es wird aber z. B. bei 
Champ - de - Payre von der wahren Berrias-Stufe regelmäßig und deutlich überlagert und 
diese Überlagerungen lassen sich von den Alpen bis zu den C£vennen, von Chamblry bis 
Castellano an vielen prägnanten Beispielen aufs deutlichste nachweisen. 

B. Kreidesystem: Die nun folgenden Berriasschichten gehen ihrerseits 
allmählich in die mittlere Valendisstufe mit verkiesten Ammoniten (bei Claps de Luc 
(Dröme), Chomerac (Ardeche) u. a. O.) über. Der Übergang vom Oberen Tithon zur 
untersten Kreide ist namentlich, außer den berühmten Profilen von Ghomörac (Ar- 
deche), Claps de Luc (Dröme), Aizy (Isöre) an folgenden Punkten untersucht worden 2 : 

1 Diese Subzone bilden die von Toucas als „Ardescien u bezeichnten hellen liüiograpischen Kalke. 
* Die Folge der Cephalopodenzonen ist, z. B. in Südostfrankreich also folgende: (von oben 
nach unten) 

ß. Zone des Hoplites (Thiirmannia) Boise i er i Pktt. sp. und occitanicu* Picrr. sp. und des 
Holcost. ( Spiticera # ) Negreli Math. sp. (Unterste Zone der Valendisstufe.) 

5. U. Zone des Hoplites {BerriaseUa) delphinensis Kll.. sp. und II. Call ist n d’Orb. sp. (Chomerac, 
Claps-de-Luc). 

4. U. Zone des Hoplites (BerriaseUa) prieasensis Picrr. sp. und Ilopl. (Acanthodiscus) Chaperi 
Pict. sp. und H. Cullisto d'Orb. sp. (Aizy). 

3. Zone des Perisphinctes contiguus Cat. sp. und der Waagenia hyhonota Bkn. sp. 
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Übergang zwischen Malm und Unterer Kreide bei Sisteron «Basses-Alpes». 

Links: Sequan; in der Mitte Acanthicusschichten und Tithonkalke; rechts: wohlgeschichtete 
Boissierischichten «unterste Kreide). — (Phot. St. Marcel Eysseric.) 
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Untere Grenze <les Palaeocretueicnm*. 

Chevallon. St. Pancrasae-Craponnoz (Isere): La Faune, Pont-la-Dame , Serres, Monlclus 
fHtos. Alpe«), Clapa-de-Luc, Ynldriime. l'Eslablet, Scileron. l.es Pilles i Uröme), Sisternn, Verduns 
Mnrinuil. Tuulannr. St. Genies. Feiasal (Basses Alpes) etc. 

Hervorzuheben ist, trotz der grölten Ähnlichkeit mit dem Tithon, 1 der aus- 
geprägte erel arische Charakter der Fauna’; zum ersten .Male spielen liier Holcoste- 
plianus und Hoplites die wichtigste Holle lind zwar llulcottephatms aus der beson- 
deren, schon vereinzelt im oberen Tithon auflretenden Heike der Spiticera # Uui.io 
sowie Ilopliten, welche sich offenbar an Ilopliten ( Acanlhodineus) radiatus Barn. sp. 
als Vorfahren anschließen, wie II. (Acanlhodineus) Euthgmi Put. sp., II. Matbosi 
l’ier. sp. und Curelensin Kn., sp., so daß sich schließlich eine grolle Verwandt- 
schaft mit der Fauna der mittleren Valendisstufe herausstellt. Das lokale Hinauf- 
reiehen der zoogenen HitlTacies bis in die Schichten mit lloplitrs (Thurmannin) 
Boisnieri Pier, sp., wie es bei Echaillon und Fourvoirie (Isere) zu beobachten ist, 
scheint kein genügender Grund zu sein, dieselbe dem Jurasystem einzuverleiben, 
zumal wir über die Kudistenfauna (Mwmieria Paq. etc.l dieser zoogenen Bildungen 
nur wenig wissen; ferner kommen darin ausgesprochen cretacische Gastropoden, 
wie Nutica Leviathan Pier. (=r Strombus Saulieri Cog.) vor, und ithuliche korallogene 
Einlagerungen erscheinen noch höher (d. h. in der mittleren und oberen Valendis- 
stufe) mit I ’al/etie» und andern Pachyodonten, die von den jurassischen Diceratineen 
schon beträchtlich abweichen. Auf das Auftreten der Pygojw (fygiten)* diphyoides Pict. 
sp. und /’. ( Antinamia ) triangulus Gat. sp., welche in den Berriasschichten sehr 
häutig sind, kann kein übergroßes Gewicht gelegt werden; beide Arten kommen näm- 
lich mit Pggope janitor Pu t. sp. teils in älteren, teils namentlich in jüngeren Zonen 
des alpinen Gebietes vor. Der von Toicax betonten (s. oben) Verwandtschaft der 
Berriasfauna mit der oberen Tithonfauna kann im mediterranen Gebiete übrigens 
eine nicht minder große Ähnlichkeit mit der folgenden mittleren Valendisstufe 
opponiert werden; es handelt sich eben um eine ununterbrochene Sedimenten- 
folge von Cbergangsschichten, und es erscheint unberechtigt, wie es V. Paoi ikh vor- 
geschlagen, die untere Grenze der Kreideformation zwischen Oberes und Unteres 
Tithon zu legen, was übrigens, wie schon gesagt, aus historischen Gründen nicht 
durchführbar ist und zur Folge hätte, einen Teil der Portlandstufe, z. B. die Kel- 
heimer Dicemskalke als mitteleuropäische Vertreter der Stramherger Schichten 
in die Kreide zu versetzen. 

Als Typus seiner Berriasstufe (Berriasien) betrachtete Goquanu die Kalke 
von Berrias (Ardeche), deren Fauna mit Hoplitrs ( Thurmtmnia ) Boisnieri Pict. sp. 

2. Zont* der Ojipelia lithographica Opp. sp. und den Phylloceras Loryi Mrs.-Cü. 

1. Zont* des Anlacocostephamw paeudomutabilis i»k Loli. sp. (Kinuneridge). 

1 Dieser, von Tokcas besonders gepflegten Verwechslung ist es zuzuschreiben, wenn Hauo 
(T itln Porti. et Volgien, p. 21 1 ) folgende Arten : Lisaocera* ( Ifaploceras ) carachteis Z.isv sp., L. Staszgcii 
Zjsn. sp., L. tithonium Ol*l’. sp.. L. elimatwn Opp. sp., Oppelia macrot ritt Opp. sp., Holcostephanus 
pronus Opp. sp.. A*pidoceras eyclotum Opp. sp., Asp. liogoctnicense Opp. sp., aus den Berriasschichten 
zitierte. Es sind diese Formen in den echten Boissierisc hieb teil wohl selten zu Anden! 

* Wie sie von Puttet (Mel. pal. IV., X. .'MH») aus der Schicht 5 von Leinene, sowie bei 
Monterniinod und Apremont bei Chatnberv aufgezitlilt wurde. 

J Vrgl. in Bezug auf Pygopt und deren Entwickelungssladien : Ss. Bickman. Brachiopod 
Homoeomorphy Pygopt, Antitiomia, Pygitt*. Quat. Journ. (Jeol. Society. August liMS». vol. XII. 
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und Hupt, oicitnniai.i Pict. sp. seiner Zeit Pictet beschrieben bat. Zwar batte 18U1 
Toi cas sieli bemiibt, durzulegen, daß die Berriaskalke keine selbständige Fauna 
enthalten und als ein Äquivalent der Stramberger Schichten (Oberes Tithon) zu 
betrachten seien, und infolge dessen wurde von Minier-Chai.mas, iif. I.aitahent 1 * 
und andern diese Stufe zum obersten .Iura als Äquivalent des obersten Portland 
(oberstes Tithon) und Purbeck gestellt. Auch Maii.i.ahd und andere Autoren 
batten schon längst das Purbeckianum als Vertreter der Berriassehichten erklärt. 
Es wurde aber klar dargetan, daß trotz lokaler Einlagerungen verschwemmter 
Tithonammoniten und trotz des Vorhandenseins einer Reihe gemeinsamer Arten, 
welche übrigens z. T. bis in die mittlere Valendisslufe hinaufsteigen und lang- 
lebigen, sogenannten »indifferenten« Typen ungehären , die Fauna der Berrias- 
schicbten einer selbständigen Zone entspricht. 

bange Zeit hindurch (siehe Neumayr, Erdgeschichte, l. Autl.l glaubte man. 
daß marine Äquivalente des obersten Tithons und des tiefsten Neokoms in Mittel- 
europa ilberhaujit fehlten, und daß dieselben nur durch hrackische Sedimente in 
NAV.-Deutschlawl und England vertreten seien. Zittel betrachtete das Tithon 
als eine marine Ausbildung der Purbeck- und Wealdensehiehten ; Gi emhei. (1887) 
nimmt an, daß im Juragebiet marine Äquivalente der Berriasstufe (unsere untere 
Valendisstufet fehlen. Maykr-Eyjiaii stellt das Purbeckianum zur Enteren Kreide. 

Im Norden des Iseredeparlements (Cluse de Chaille) und im südlichen Jura kann 
nun aber aufs Deutlichste der (Miergang limniscber Purbeckschichten 
in Amnionitenführende obere Tithonkalke beobachtet werden, während 
die mergeligen Berriassehichten mit II. Boissieri Put. sp. von Grenoble hier durch 
belle zoogeue Kalke vertreten sind, welche nichts anderes sind als das schon 
längst bekannte untere Valanginien des Juragebietes. Bai mberueb’s gewissen- 
haften Untersuchungen ist es geglückt, diesen Parallelismus weiter zu verfolgen 
und in der untersten Valendisslufe iMarbre hfttard) des Jura das Vorhandensein 
eines typischen Berriasammoniten < llop/ites \ Acnnthodiscus] Euthymi Pict. sp.) nach- 
zuweisen, während andererseits eine beitform des »marbre hfltnrd«. Saticu l.eriathan 
Pict. et C., isoliert in den sitd französischen Bvissteri - Schichten (Berriasien) vor- 
kommt’. Die Pu rbecksch ich I en des Jura sind somit im großen und 
ganzen als Vertreter des obersten Tithons zu betrachten, und das 
»Untere Valanginien« Pictet’s als das Äquivalent der Boissieriscbichten 
von Berrias. 

Es wurde also zuerst durch W. Kilian und später durch Baimiieiuier aufs 
Bestimmteste nachgewiesen, daß, während das Oberste Tithon nördlich von Grenoble 
und im Juragebiet durch oberstes Portlandien und hämische (Purbeck-) Gebilde 
vertreten wird 3 , das sog. Berriasien (sensu stricto ) bei Fourvoirie, la Buisse (Iserei. 

1 Mi'mkii-1 lnAi.s \s he I.aitahext. Noinenclature des terrains sedimentaires. I ’.tris (Bult. 
Sor. genl. Fr. H. Serie: t. XXI, p. 438, 1UH4>. A. io: I.aitahent. Truite de lieolngie, 4"** Kdition 
1HOO; oe Lappaiient (Truite de (.«eologie ’> Kdition lind Haco, haben aber in jüngerer 

Zeit diese Auffassung aufgegeben und die Bo i ss i e r i schichten als unterste Zone in das Palaeo- 
eretacieum gestellt. 

3 fiard- und Bouches-du-Rhüne-deparlenients, nach E. Ul'MAS, ,Jean.iean. Com.ot. 

3 Kilian, Oongres internal, de Zürich 1004. pag, H7. 
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Cluse de Chaille etc. in gelblich weiße zoogene plumpe Kalke Übergeht, die im 
Jura, bei (irenoble und am Salcve durch Nntira Leviathan Pict. et Camp. ( — Strombus 
Sautieri auctor.) und Nerineen ausgezeichnet, als »marbre hätard« und »Unteres 
Valanginien« seit .fahren von Desor beschrieben wurden und in neuerer Zeit einige 
Berriasammoniten (ffoplUes Kuthymi Pier, sp .) 1 geliefert haben. 

Somit kann als bewiesen betrachtet werden, daß zwischen dem Stramberger 
Horizont (Zone des Hoplites [Rerriasetta] CaUisto) und den Schichten mit Hoplites 
( Kilianrlta) llnubauiliaiws (i/Ohii.) Kil. und II. (Nrocmiiites) neoromiensis ji'Orb. sp. 
(mittleres Valanginien) eine durch besondere Cephalopodentypen aus- 
gezeichnete Zone existiert, welche im Neuenburger Jura durch die hellen 
Kalke und .Mergel der unteren Valendisstufe vertreten ist. Diese selbständige 
Zone unter dem Namen Bemasstufe zu bezeichnen, künnte seit dem Erscheinen 
der Toi'CAg’schen Arbeit zu Mißverständnissen führen. Es wurde der Name Infra- 
valanginirn (Kimax) vorgeschlagen, welcher aber lediglich als ein Äquivalent der 
unteren Valendisstufe zu betrachten ist. 

Ob die Schichten von Rovere di Velo uud die obersten Absätze von Cabra, 
welche schon einige Arten dieser Zone enthalten’, noch zum Tithon oder schon 
zur Kreide zu rechnen sind, bleibt, bei der ungenügenden Kenntnis der Lokal- 
verhältnisse noch dahingestellt; die von Retowsky aus Theodosia in der Krim 
untersuchten und als tithonisch bezeichneten Ammonitenschichten dürften hingegen, 
nach den abgebildeten Formen zu urteilen, entschieden der Boissierizone, 
das heißt der untersten Valendisstufe angehören. 

Durch die A. Toccas* hervorgerufene Polemik, in der namentlich gezeigt 
wurde, daß die bekannten »Kalke von Bemas«, deren Fauna durch Pictet’s Mono- 
graphie 1 bekannt wurde, außer der Zone des Hoplites Boissieri Pier. sp. noch oberste 
Tithonschichten begreifen, sowie der neuerdings erbrachte Beweis, daß erstere Zone 
den untersten Valanginienkalken* des Jura entspricht, lassen somit es zweckmäßig 
erscheinen, den Stufennamen »Berriasien« als zweideutig fallen zu lassen und die 
Zone des Hoplites Boissieri der Valendisstufe (Valanginien) als unterste Zone, welche 
auch als »Infra valanginien»“ bezeichnet werden mag, einzu verleiben. 

Auch außerhalb des mediterranen Gebietes gab die Jura-Kreidegrenze Ver- 
anlassung zu interessanten Studien 7 , obgleich weder im Englisch-Pariser Becken, 

Kimax, Bibi. univ. et Revue suisse, t. XXXI (1H94), p. 301. 

H&vii., Rull. Soc. hist. nnt. de Savoie, - Serie, t. III (1890), p. H4 (Excursion ü Novalaisei. 

1 Bai'mhkhukh, in Bull. Soc. gtlol. de Fr. 3. Serie, t. XXVI, lass, p. 580; t. XXVII, 1899, p. 125. 

1 Haug, Portlandien, Tilhonique et Volgien, p. 214. 

* Toioas, loc. cit. 

1 Pictet, Melange» paledntolngiques. II. GCneve 1887 - US. 

* Kimax und Bai mukiuikh, Bull. Soc. geol de Fr. 8. ser., t. XXVI, p. 5X0 1 1S98I et t. XXVII, 
p. 125 (18991. 

* Kimax, Bull. Soc. geol. de Fr. 3. Serie, t. XXIII, p. 085. 

: Vergl. : Koert, Geol. u. pal. Untersuch, der Grenzschichten zwischen Jura und Kreide auf 
der Südwestseile der Selter. Inaug.-Diss. Güttingen 1898. — v. Kof.xex, Ahhandl. preuß. 
geol. Landesanstalt. Berlin 11102. — IIahboht, Neues Jahrb. 1908, I, p. 50. 
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weder in ganz Westfrankreich, noch im Juragebirge oder in Norddeutschland 
marine Vertreter dieser Übergangszonen nachgewiesen worden sind. 

In einem Teile von Nordwestdeutschland unterteufen nämlich wie aus von 
Koenen's und Harbort's neuesten Arbeiten erhellt, die tiefsten marinen Schichten 
des Hils mit Oii/noticeran' ( Garuieria ) heleropleurum X. u. Uhl. sp. ( Platylenticera.i 
Hyatt), welche nach ihrer Cephalopodenfauna genau den untersten Valanginien- 
mergeln von Südfrankreich (ebenfalls mit Oxynoticeras ( Garuieria ) heleropleurum N. u. 
Uhl.) entsprechen, mächtige, mit letzteren durch Wechsellagerung (Müsingen bei 
Bückeburg) eng verbundene Brack- und Süsswasserbildungen, das sogenannte Weal- 
den, welche wenigstens zum großen Teile den Schichten des lloplites Boissieri 
Pict. sp. (Inf racalanyinien ) gleichgestellt werden müssen. Wie bekannt rechnete 
Strickmann das Wealden zum Jurasystem, während Beyhich dasselbe als unterste 
Kreide betrachtete. 

Die Jurakreidegrenze ist dort also z. B. bei Bückeburg unter dem 
Wealden durchzuziehen und das oberste Juraglied mag der Serpulit 
bilden, welcher den Purbeckschichten des Jura gleichzustellen ist. 

In Sudostengland und im Pariser Becken* (Pavs de Brav, Haute Marne) 
sind die Jura-Kreidegrenzschichten ebenfalls mit kontinental-, limnischer, brackischer 
und Miindungsfacies ausgebildet. Ein Teil derselben gehiirt noch zum Jurasystem 
(Purbeckbeds und wahrscheinlich auch die Hastings-Sande) und ein anderer (Weald- 
clay) zum Palaeocrctacicum, dessen untere Stufen hier durch keine marinen Bil- 
dungen vertreten sind. Je nach den Gebieten erstreckt sich diese nichtmarine 
Facies nur bis in die Valendisstufe (südliches Pariser Becken) oder bis in das 
Barremien (England). Im Boulognegebiet konnten jurassische Miindungsbildungen 
(Purbeck) von transgredierenden untercretacischen Süsswassersedimenten unter- 
schieden werden, welche letztere von marinen Schichten der Aptstufe überlagert 
werden. 

In Belgien sind scheinbar die bis jetzt bekannten KontinentalahsUtze ( Beruh - 
eurtien) eher dem Purbeck als dem Weaklclay gleichzustellen; sie enthalten eine 
reiche lyuanodon-Fauna, die, nach van den Brokck 3 einen etwas älteren Typus 
als die Wealdenfauna besitzt. 

In Ostengland (Yorkshire, Lincolnshire etc.) hingegen sind die Übergangs- 
schichten zwischen Jura und Kreide marin entwickelt und durch nordische 
Cephalopoden (Belemmteg \Cylindroteulhi<\ lateralig, Phill.) Craspeditea und Aueetten 
gekennzeichnet, welche den unteren Teil des bekannten Speeton-clay bilden* und 

1 Diese Gruppe wurde früher zu Oxynoticeraa gestellt, Hyatt machte 1900 daraus eine 
besondere Gattung: Platylcntirerae, welche aber damals nicht genügend begründet wurde, während 
G. Sayn 1901 das Genus Gamieria schärfer kennzeichnet**. Cher diese Bezeichnungen wird im 
palaeontologischen Schlusskapitel zurückgekommen werden. Platylenticeriu wurde 1903 von Hyatt 
weiter besprochen. 

’ Vergt weiter unten ausführliche Darstellung und Literatur. 

3 E. van den Broeck, A propos de la presentation par M. ChofTat d une etude regionale 

sur la lirnite entre le Jurassique et le Cretacique. — Quelques mots concemant les 
rtlcentes deciarations de M. Lamplugh au sujet de l‘Age du XVealdien. (Bull. Soc. 
beige de Gen!., Pal. et Hydr. 2. Serie, t. V (1901), p. 137 et 199.) 

4 Siehe weiter unten das Palaeocrctacicum Englands. 
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ebenfalls marine Vertreter der Portlandstufe mit Bel. ( CglindroteiUhi *) absolutus 
Pachgteuthis prius) und Virgatites (= Wolgastufe) überlagern. 

Im zentralen und borealen Rußland (Gouvernement Rjäsan, Toula, Moskau, 
Kaluga, Simbirsk) entspricht nach Bouoslowsky's Untersuchungen den Boissieri- 
.Schicliten der Horizont von Rjiisan 1 mit llolcostephanus spasskensis Nik., Iloplitet 
riasanensis * Nikit. , lloplites hospes Boo. unil Auce/la volyensis Lahusen : 5 Es 
werden nämlich diese RjUsanschichten, wie die Wealdenbildungen Norddeutsch- 
lands und die Boissieri- Zone Sudfrankreichs, von Schichten mit Hoplites regalis 
Br. an. sp. und Bänken mit Oxynoticeras (Garnieria) Marcousanum d’Orb. sp. 
und Gevrilianum n'Ouu. sp. direkt ilherlagert und ruhen auf den Schichten der 
oberen »Wolgastufe« (sensu stricto), welche wie bekannt dem oberen Tithon (oberes 
Portlandien = Aquilonien) gleichzustellen sind. Die Schichten mit Craspeditts 
stenomphalus Pavi,. sp. u. Po/yptychites Keyserlinyki N. u. Um. sp. Rußlands gehören 
entschieden schon höheren Horizonten der untersten Kreide und zwar wahrschein- 
lich der mittleren und obersten Valendis-Stufe an. 

Nach diesen Anhaltspunkten wird es eine leichte Aufgabe sein, auch in 
anderen Gegenden den Beginn der palaeocretacischen Ablagerungen festzustellen, 
welcher übrigens oft durch transgredierende Lagerung und das Vorhandensein 
mehr oder minder wichtiger Lücken zusammenfällt. So entsprechen z. B. in der 
Krim, nach den Untersuchungen von C. he Voodt die Schichten der Zone mit 
Hoplites ( Thurmannia ) Boissieri Pict. sp. einer ausgesprochenen Transgression und 
enthalten neben charakteristischen Ammoniten (Spiticeras (Uhi.io) und Hopliten) 
auch viele neritische Elemente, wie Gryphaeen, Einzelkorallen etc. Im Kaukasus 
(Daghestan) und in den Salt-Range * scheint ebenfalls an der Basis der Unteren 
Kreide eine Lücke zu bestehen. 1 ’ 

In Portugal 0 hat Ciioffat eine Reihe von Eoraminiferenkalken (Infrava- 
langinien) beschrieben, welche die Boissieri-Zone (unterste Valendisstufe) zu ver- 
treten scheinen und durch das Zusammenvorkommen von llicyclina und Spirocyc- 
lina ausgezeichnet sind; sie enthalten schon Trigonia caudata d’Obb., eine bekannte 
Neokomleitform und ruhen auf ähnlichen Dicyclina (ohne Spirocyclina) enthaltenden 
Kalken mit einer Portlandfauna (Ereixalien). Hier ist die Eorinationsgrenze also 
inmitten einer Reihe von marinen Eoraminiferenkalken mit neidischer Eauna durch- 
zuziehen und erscheint daher wie an allen Punkten, wo «las Eortdauern gleicher 

1 Booosuiwsky , Der lfjäsanhorizont. 1Ü9Ö. 

1 Formen, welche mit Hopliles riasanensis Nik. große Ähnlichkeit zeigen, kommen zwar bei 
Chomerac fArdeche) und Aizy-sur-Noyarey «Isere) in den Schichten des oberen Tithons vor, sind 
aber, nach wiederholter Untersuchung, mit dieser Art nicht identisch und eher mit Hoplites eub- 
riosonensis Nik. aus dem Rjksanhorizonte zu vergleichen. Es scheint aber diese Ähnlichkeit auf 
bloße Konvergenzerscheinungen zurückzuftthren sein. 

1 (Vergl. weiter unten die abweichenden Ansichten von Pavlow, Nikitin, etc.) 

« Koken. Neues Jahrb. für Min. und Patueont. 1906. 

» Mündliche Mitteilung von J. Wvsouohski. 

• Ciioffat, Sur la limite entre le Jurassique et le Crdtacique en Portugal ; Notice prelimi- 
naire Bull. Soc. beige de GM. Pal. et Hydr. 1901, ü. Serie, t. V, p. 111. 
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Tiefwasserverhällnisse keinen schroffen Facieswechsel uml keine plötzliche Faunen- 
verümlerung bedingten, als überaus künstlich. 

Fassen wir nun <las Gesagte zusammen, so ergibt sich folgendes: Ähnlich 
wie zwischen Oberer Kreide und Tertiär in gewissen Gegenden Binnenablagerungen, 
wie die liburnische Stufe und das Montien, die Grenze verschärfen, ebenso isl am 
Ende der Jurazeit eine Trockenlegung eines Teiles von Zentral- und Westeuropa 
anzunehmen. Zu gleicher Zeit setzten sich in Nord und Osten Meeresablagerungen 
vom Typus des Speetonmergel ab und im Gebiete des Tethys bildeten sich ununter- 
brochen marine Sedimente mit Foraminiferen- (Portugal) oder bathyaler Facies, 
und begruben eine Reihe von Cephalopoden, welche den Charakter von Über- 
gangsfaunen in ausgesprochener Weise zeigen. 

Km. Hau« verdankt man eine 1808 erschienene , recht übersichtliche Zusammenfassung 
der zuerst in Westeuropa und später in Ruüland entstandenen Polemik über die juracreta- 
cischen Grenzschichten und die obersten Jurastufen (Portlandstufe, Tithon- und Wolgastufe). Es 
zeigt namentlich der Pariser Geologe, daß in der Zone alpiner Faltung, sowie in allen Gebieten 
ähnlicher Entwicklung (Mexiko, Kalifornien, Cordillere etc.) zwischen den obersten Jiirahihlungen 
(Tithon) und den Absätzen der untersten Kreide sowohl in palaeontologischer als stratigraphi- 
sclier Hinsicht ein allmählicher Übergang existiert. 

Die Abgrenzung der Unteren und Oberen Kreide. 

Bereits an der Grenze der unteren und oberen Aptschichten können in 
einzelnen Gegenden und zwischen Aptien und Gault in den meisten Gebieten 
deutliche Spuren einer Transgression nnchgewiesen werden, welche als ein Vor- 
spiel der noch weiter Ubergreifenden Cenoman transgression zu deuten ist, 
und manchmal nur ira mittleren oder oberen Gault zur Geltung kommt. 

Zugleich stellen sich oft Sandsteine sowie glaukonitische Schichten mit Phos- 
phoriten ein. 

In gewissen Gebieten, z. B. im östlichen Teile des Departement Basses Alpes, 
sind hingegen Aptien, Gault und Cenoman durch das Fortdauern einheitlicher 
bathyaler Faciesbedingungen (Schlammfacies) eng mit einander verbunden und 
lassen sich nur durch das genauere Studium der aufeinander folgenden Horizonte 
mit verkiesten Ammoniten unterscheiden. 

In diesen Gebieten ist das Albien gekennzeichnet durch das Erscheinen der Gruppen des 
Lgtorerat numidum Cog. sp., Gaudrgctras ( Kosmntelia ) Ayaxsiziuntini Pictet sp., des Trtragonite* 
Timolheimum Pictet ap. , der Puzosia (Latidurrella) latidouata d'Orbigny sp. und der Puzosia 
Mayorittna , welche an die Stelle von Phylloceras Guettardi Rasi*. ap. , Tetragonitrs Ducatianum 
d’Orb. sp. und OouriUeieeras Martini d'Orb. sp. treten. 

Gegen die obere Kreide (Neocretacicum) ist die Abgrenzung, wo dieselbe 
nicht durch eine Transgression (Cenoman! ransgression) verschärft 1 ist, palaeonto- 

1 Vetgl. oben. — Die Bedeutung dieser „positiven" Bewegung der Kreidemeere, welche 
sich auf weite Gebiete erstreckt, hat Eu. Scess auf meisterhafte Weise ins Licht gestellt. Die- 
selbe ist in den verschiedensten Gebieten der Erde naehgewiesen worden und entspricht einer 
großen Änderung in der Verteilung von Land und Meer. Beobachtet man z. B. bei Namtir imd 
Essen eine direkte Auflagerung der Cenomanstufe auf Koblengebirge und bei Dresden und 
Regensburg auf kristallinische Urscbiefer, so isl ein ähnliches Übergreifen der Cenomans in 
Westfrankreich, am Bande des französischen Zentralplateaus, iin südwestlichen England, in Klein- 
Asien , Persien, Hinterindien, Ostasien, in Nordamerika, Nord-Mexiko, Brasilien, Westafrika und 
bis auf Westaustralien zu verfolgen. 
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logisch durch das Erscheinen gewisser Cephalopodensippen gekennzeichnet, so 
durch Aeanth. Mantelli Sow. sp., Acanth. rhotomagense (Defr.) d’Orb. sp., Ac. latidavum 
Shari'E sp., Ar. tiaricu/are Sow. sp., Schloenbachia rarians Sow. sp., Tut rillten costafus 
Lamk., Turr, tuberculatus Sow.; ferner treten eine Anzahl von neritischen Arten, wie 
Capri uella ( Idithgoxarcolifhes) triangularia Desm. sp.), Preten anper Lam k. auf. In manchen 
Gebieten bewirken aber Obergangsschichten mit Schloenbachia (Mortoniceras) inßatn 
Sow. sp. (und Schl, rostrata Sow. sp.), welche noch zum Gault zu rechnen sind (das 
sog. Vraconnien Henevier’s 1867), eine gewisse AbschwUchung jener Grenze, so z. B. 
im Juragebirge, in den Waadtländer Alpen, im Dauphine (la Fauge) und in Nord- 
europa (Nordfrankreich, England (Upper Greensand), Belgien, Norddeutschland), 
im Seybousegebiet (Nordafrika) und in einem Teile Mexikos, etc. 

Die genaue Altersbestimmung 1 dieser Übergangszone, welche von einigen 
Fachleuten (Barrois, G. Dollfus, Hebert, Mtnier-Chalmas und de Laitarent) 
zum Genoman gestellt, von anderen aber (Grossolvre, deutsche Fachleute etc.) 
zum Gault gezogen wird, gab Veranlassung zu zahlreichen Aufsätzen. 

Es mag übrigens hier daran erinnert werden, »lall manche Autoren, und namentlich Hebert, 
auf Grund der grollen Faunenähnlichkeit Gault und Cenoman als eine mittlere Abteilung (Meso- 
cretacicum, Gretac£ moyen) des Kreidesystems auffassen, innerhalb welcher dann sich der ganze 
Transgresskmsproseß abspielt. 

Über die Frage, ob die Gaultstufe zur unteren oder oberen Kreide zu stellen sei, enthalten 
die Berichte des dritten geologischen Kongresses (Berlin 1888) p. CVII, 248, 257, 258, 32«, 355 
verschiedene, von den geologischen Kommissionen mehrerer Kulturstaaten ausgehende Meinungen, 
und während mehrere Fachgenossen, und namentlich die französischen und Schweizer Geologen, 
besonders Ed. Hubert, die Aufstellung einer Mittleren Kreidegruppe (Mesoeretacicum) 
befürworten, auf die palaeontologische Verwandtschaft der Gaultfauna mit der obercretacischen 
nachdrücklich hinwiesen und die Tatsache hervorhoben, daß der Gault oft ohne Zwisehenlage- 
rung des Neokoms auf älterem Gebirge transgrediert, während er stets vom Genoman überlagert 
wird, wurde von den meisten Vertretern der anderen Länder, und namentlich von Necmayr, die 
Ansicht ausgesprochen, die Gaultstufe habe palaeontologisch einen mehr untercretacisehen Cha- 
rakter und sei in ihrer Verbreitung eher dem Palaeocretacicum anzuschließen: in Böhmen, Schlesien, 

1 Über die Fauna der fraglichen Übergangsschichten (Gaize, Malmstone of Devizes, Meule 
de Rraquegnies, ßlacktjownschichten, Mershara-Beds, Sarrasin de Bellignies etc.), sowie über die 
Cephalopodenfomien der einzelnen Gaultzonen wird weiter unten (im Abschnitte Uber die Gault- 
stufe) Näheres gegeben werden. Alcide d'Okbkjny rechnete einen Teil derselben, z. B. die Black- 
down-Beds, zur Genomanstufe ; Jukes Browne reihte sie mit dem Gault und einem Teil des 
Cenomans in eine besondere Stufe, das Selbornian. 

Die neueren diesbezüglichen Aufsätze sind namentlich: 

A. de Lapparent, Sur Tetage de la Gaize. (Bull. Soc. geol. de Fr., 2. s£rie, t. XXV, p. 88«, 
anuee 1888.) 

G. Dolekuh, Discussion sur la base de l’etage cenomanien, (Feuille des Jeunes Naturalistes, No. 328, 
327 et 328, 18«7— «8). 

Jukes Browne, Les liinites du Cenomanien (reponse ä M. G. Dollki s). (Feuille des Jeunes Natu- 
ralistes, No. 333 et 334, 18«8.) 

G. Dollfus, LYtage cenomanien en Anglcterre. (Feuille des Jeunes Naturalistes, No. 38«, 1«01.) 
Jukes Browne, The Gault an Upper Greensand of England will» contrib. by W. Hill, London 
1900. (The Cretaceous Bocks of Britain t. Z. Mem. Geol. Survey of the Un. Kingdom.) 
de Grossouvhk, Recherches sur la Graie superieure. (Memoires pour servir i\ Fexplicalion de la 
Garte geol. de France, Paris 1901.) 

de Grossouvhe, Sur la transgression cenomanienne. (Comptes rendus de r Association fran^aise 
pour 1‘Avancement des Sciences, Congr&s d’Ajaccio, 1901.) 
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Sachsen, bei Regensburg, in Galizien, Skandinavien, im transkaspischen und südindischen Ge- 
biete, im westlichen Nordamerika und südlichen Afrika beginnt dir marine Kreide tritt mildem Cenoman. 
Hingegen wurde aber die zur Gaultzeit statttindende Ausgleichung der faciellen und zoogeographi- 
schen Verhältnisse zwischen nord- und südeurnpäischen Gebieten (welche während der unteren 
Kreidezeit in schroffem Gegensätze erscheinen) herbeigezogen und als ein Argument benützt, das 
Albien in die obere Kreide zu stellen; — es mag alter darauf hingewiesen weiden, daß eine solche 
Ausgleichung bereits zur Zeit des Aptieu (oberes Neokom) zu statten kam. 

Vom palaeontologischen Standpunkte betrachtet, ist die Grenze zwischen 
Gaultstufe und Cenoman (das heißt zwischen Unterer und Oberer Kreide), wie 
de Grossouyre 1 dargetan, entschieden über die Zone der Sch/oettbachia ( Morton i - 
ceras) inflata Sow. sp. zu setzen. Letztere Leitform ist gewöhnlich, z. B. in der 
»Gaize< von Le Havre*, im Pavs de Bray, im ostfranzösischen Argonnegebiet und 
in den Flammenmergeln Norddeutschlands von einer Reihe Gaultarten wie HopliUs 
auritus Sow. sp., HopliUs splendens Sow. sp. , Hopl. valbonnensis , Heb. et Toucas 
(irrtümlich mit der Cenomanspecies Hopl. falcatus Mant. sp. verwechselt!) begleitet; 
ihr sicheres Zusammenliegen mit charakteristischen Arten des Cenomans ist, wie 
Ji kks Browne und de Grossouvre gezeigt ', nur in seltenen und zw eifelhaften 
Fällen oder nur in den obersten Bänken angegeben worden. Das gilt namentlich 
für Schloenbachia varians Sow. sp. 

Es enthalten die ächten In fl a tu b schichten eine ungefähr gleiche Anzahl von Arten, welche* 
ihnen, teils mit dem Gault, teils mit dem Cenoman gemein sind und über deren Aufzählung 
G. Dollfts und Jukes Browne nicht Ubereinstimmen, hn Großen und Ganzen besteht die Fauna 
dieses Horizontes aus etwa 140 Species. Außer Schloenbachia ( Mortoniceras) inflata Sow. sp. sind 
Hopl. Itenauxianus d'Orh. sp., Scaphites Hugardiamm d'Orb. sp. , Turrilites Pazosianus d'Oiib. sp. 
Turrilites Bergen BronüN. Acanth. gardonicum Heb. et TOUC. sp. , Hopl. valbonnensis HkB. et 
M. Ch. sp. , Hopl. arauxitmensis Heb. et M. Ch. sp., Stoliczkaia Salazacensis Heb. et M. Cu. sp. , 
Trigonia hera A. DoLLF., Peeten elongatus Lamk., und Pecten orbicularis Sow., Holaster snborbiiularis, 
Discoides cglindrieus leitend. Als Fundorte sind zu nennen: Monthluinville, Mariemont (in der 
w Gaize ta formation) , la Heve bei le Havre in Nordfrankreich; ßemissart lind Btackdown in Eng- 
land ; die Puisayesande im Südwesten des Pariser Becken, Paris (in den Tief bohrungen wurde die 
„Gaize“ überden Concentricusscbichten des Gault nachgewiesen), La Fauge (Is&re), Le Tondu 
(Basses- Alpes), Salazac (Gard), la Vraconne (Waadtländer Jura), Cheville ( Waadtländer Alpen), die 
Flammenmergel Norddeutschlands, Angola (Westafrika), Seybousegebiet Nordafrika), etc. 

Irrtümliche Angaben über die Zusammensetzung dieser Fauna wurden durch ungenügendes 
Auseinanderhalteu der tieferen und höheren Zonen, namentlich hei Wissant und Folkestone in 
Nordfrankreich und England , Cheville in den Schweizer Alpen etc. von seiten verschiedener 
Forscher und Sammler in die ältere diesbezügliche Literatur eingeführt. Ob z. B. Scaphites 
aegualit Sow., eine Cenomanspezies, bereits bei les Pr£s de Rencurel (Isere) in den mittleren 
Gaultschichten vorkommt, mag, nach Ch. Jacob, bei der dort in der Ackerkrume nachgewiesenen 
Vermischung von Fossilien aus mehreren Horizonten, nicht mit Sicherheit behauptet werden. 

Betrachtet man die Frage vom stratigraphischen Standpunkte aus, so kommt 
man zu dem Schlüsse, daß vom obersten Aptieu (inkl.) bis zum Gen Oman 
sich wiederholt in den verschiedensten Gegenden mehr oder minder ausgedehnte 
Transgressionen des .Meeres fühlbar machten; dieselben zeigen sich bald unter 
(Somersetshire, Devonshire etc.), bald über (La Heve bei le Havre) den Inflatus- 


1 De Ghossocvkk, C.raie superieure, p. 760. In Texas scheint die marine Kreide mit Sanden 
der oberen Aptstufe und des Gault einzusetzen. 

* Diese, bei Monthluinville etwa 105 m mächtige Fonnation wurde zuerst von Sauvagk und 
Brvir.NER und auch von Raulin beschrieben. 
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schichten und können schwerlich zur Einführung einer festen Grenze zwischen 
unterer und oberer Kreide benützt werden. 

Beginnt das Cretacicum manchmal transgredierend auf älteren Schichten mit 
der Inflatuszone, wie z. B. an einigen Stellen im Osten des Pariser Beckens, 
in Westafrika, in Westfrankreich (Ornedepartement, Gace in der Normandie) und 
in gewissen englischen Gebieten, so gibt es hingegen weite Bezirke (Aquitaine, 
le Mans (Frankreich), Essen in Westfalen, Sachsen, Böhmen, Rußland etc.), in 
welchen die Zone der ScMoenbachin injlata Sow. sp. vollständig fehlt . und die 
transgredierenden Kreideablagerungen mit den jüngeren Schichten des 
unteren Gen Omans (Zone der Schloenh. varians Sow. sp.) beginnen. 

Wird die Frage historisch genommen, so muss man bedenken, daß d’Orbign v’s 
Genomanstufe nach der Gegend von Le Mans benannt wurde und gerade dort die 
echten /a/hdus-Schichten urder dem transgredierenden Genoman vollständig fehlen, 
also kein Grund vorhanden ist, diese Schichten dem Crnomanien einzuverleiben. 
Wie bereits hervorgehoben wurde, ist übrigens bei der tatsächlichen Unmöglichkeit 
die Fonnationsgrenzen auf allgemein verbreitete Transgressinnserscheinungen 
oder schroffe Faunen Veränderungen zu stützen, in der Systematik der Sediment- 
schichten, die historische Methode vorzuziehen. — De Grosso ivrk’s, FuechV 
"und Haco’s Verdienst ist es, gezeigt zu haben, daß es keine allgemeine Truns- 
gressions- oder Regressionserscheinungen gibt, sondern daß sich beide Vorgänge 
in den verschiedenen Gebieten aus gl ei eben. Transgressionen , welche, wie 
Mayer Eymar anzunehmen scheint, zu gleicher Zeit in allen Ländern der 
Erde stattgefunden, gibt es überhaupt nicht und es liegt in der Natur der Systematik, 
daß die Grenzen der Formationen sowohl vom palaeontologischen Standpunkte 
aus, als in stratigraphischer Hinsicht als willkürlich erscheinen. Sowohl die 
Meeresbewegungen als die Veränderungen der Faunen und Floren tragen durchaus 
den Charakter allmählicher, continuierlicher Vorgänge, und die zur Aufstellung 
von Stufen- oder Formationsgrenzen benutzten schroffen Unterbrechungen der- 
selben haben in der Regel nur eine lokale und keineswegs allgemeine Bedeutung. 

Es scheint demnach am zweckmäßigsten die Grenze zwischen Unterer 
(bezw. Gaultstufe) und Oberer (auf) (bezw. Genomanstufe) Kreide über den sog. 
/«//abis-Schichten, d. h. den Absätzen der Zeit des maximalen Aufblühens von 
Sch. inftata, Sow. sp., zu ziehen. Zwar kommt Sch. in/lata Sow. sp. noch im unteren 
Genoman vor (z. B. mit Pecten asper bei le Mans) ; aber sehr vereinzelt und in 
besonderen Varietäten. Endlich sind in gewissen Gebieten sog. Ühergangs- 
schichten beschrieben worden (Vraeonnien Renevier), z. B. bei Cheville (Waadt) 
und La Fauge (Isere), in welchen Arten des oberen Gault und des unteren Ceno- 
mans zusammen liegen sollen; es hat sich jedoch bei sorgfältigem Studium meistens 
herausgestellt 1 , daß in solchen Gebilden ein unterer, durch Gaultarteu charakterisier- 
ter, und ein oberer, dem Cenoman angehörender Teil unterschieden werden kann. 

Wie bereits oben angedeulet wurde, würde eine Kinteihma der Kreide in untere, 
mittlere und obere zweckmäßiger erscheinen, da die mittlere Kreide sämtliche transgredierenden 
Absätze vom unteren Aptien (exkl. - bis zum oberen Cenoman umfassen würde ; die Grenze zwischen 
unterer (Aptstufe) und mittlerer (Gaull-Cenomanl .Kreide würde aber dann ebenfalls künstlicti 

1 W. Kilias:, Montagne de Lure. p. 21*1. 
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erscheinen, weil Transgressionen je nach den Gebieten mit verschiedenen Horizonten der obersten 
Apt- oder untersten Gaultstufe beginnen und andererseits zwischen Aptien und Gault in den 
Punkten (Basses Alpes), wo keine Unterbrechung der Absätze stattgefunden, ein durch mehrere, 
noch wenig untersuchte, palaeontologische Zonen, allmählicher Übergang nachzuweisen ist. 

Der Beginn der Oberen Kreide (Cenomanstufe) fällt also mit der durch das 
Maximalauftreten von Schloenbachia variatis Sow. sp., Acanthoceras Mantelli Sow. sp., 
Ac. Hhotomagense (Defr.) n'Onu. sp., Ae. laticlavium Sharpe sp. Pecten asper Lamk, 
Stauroriema Carteri Soli.as etc. ausgezeichneten Zone zusammen. — Über limnische 
und kontinentale Grenzbildungen zwischen Palaeocretacicum und Neocretacicum 
liegen infolge des meist transgredierenden Auftretens des Cenomans bis jetzt keine 
genügende Daten vor; einige Bildungen dieser Art aus Nordamerika, welche viel- 
leicht hierher gehören, werden weiter unten, bei Gelegenheit der außereuropäischen 
Gaultstufe näher besprochen. 

Gliederung der Unteren Kreide 

A. Historische Entwicklung der Kenntnisse, 
a. Ursprung und Bezeichnung »Neokoni«.. 

Über den jüngsten Ablagerungen der Juraformation liegen im Neuenburger 
Jura versteinerungsreiche Schichten, welche Thuhmann im Jahre 1835 unter 
dem Namen Neocomien (von Neocomiun = Neuchätel-Neuenburg) als besondere 
Stufe unterschied 1 . Diese Neo com stufe wur.le durch Alcidh d’Ordigny* schärfer 
gekennzeichnet und auf sämtliche, zwischen den höchsten Juraablagerungen und 
der Aube-Stufe (= Albien-Gault-Stufe) liegenden Sedimente übertragen. In dem- 
selben Sinne wurde von H&bert und mehreren anderen Forschern diese Bezeich- 
nung aufgefaßt. Im Laufe der Zeit wurden aber mehrere Sehichtengruppen als 
selbständige, durch gut charakterisierte Faunen gekennzeichnete Stufen, z. B. das 
Urgonien d’Okbigny’s (— Barremien Coquand z. T.) abgetrennt und die Bezeieh- 

1 Bereits Leopold von Buch hatte im Jahre 1803 diese Gebilde von der Juraformation 
unterschieden, wie aus einem Manuskript desselben über die Fossilien der Umgegend von Neuen- 
burg erhellt , das in der Bibliothek von Xeuenburg (Neuchätel), Schweiz) niedergelegt ist und 
wovon eine von Bourdet verfertigte Abschrift durch Ami Bock an die Soci^te g^ologique de France 
in Paris geschenkt wurde und in der Bibliothek dieser Gesellschaft aufbewahrt wird. Das 
Manuskript wurde erst 1887 veröffentlicht. — Die Vertretung der Kreideformntion mul speziell des 
damals schon bekannten englischen „ Lower Greensand“ im Juragebiete hatten de Montmolun, 
Thihhia um! Elik de Beaumont (1829j bereits erkannt und unter den Bezeichnungen „Terrain 
cr£tace du Jura“ und „Terrain jura-cr£tac£“ bekannt gemacht, als Thuhmann 1835 vor der in 
Besan<,*on gehaltenen Versammlung der französischen geologischen Gesellschuft für diese Gebilde 
den Namen „Neocomien“ vorschlug. Diese im Jahre 1835 von Thurmann nach der Stadt Neu- 
chatel (Neuenbürg) in der Schweiz geschaffene Bezeichnung wurde für die schon von Montmolun 
erkannten blauen Mergel (Hauterivien) und gelben Kalke angewendet, welche dort den Portland- 
kalken der Jurakette angelagert sind („Couches adossees au Jura“). Diese Auffassung wurde später 
von d'Ohbiony erweitert und umfaßte sodann alle zwischen dem obersten Jura und dem Gault 
begriffenen Schichten: in diesem Sinne gebrauchten auch später Hebert, Campiche etc. die Be- 
zeichnung „Neocomien“. 

* A. d‘Orbigny , Cours elementaire de Paleontologie et de G£ol. stratigraphique t. II, Paris. 
Masson 1852. Siehe auch Hau; (Gde. Encyclopedie No. 595, Dec. 1898), „Neocomien“. 
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mjrig »Neokoni«, z. B. von Minikr-Chai.mas und de Lapfarent ', auf die untersten 
Abteilungen der Unteren Kreide (Valanginien und Hauterivien) beschränkt. 

Ks sind infolge dieser mehrfachen Schwankungen im Gebrauche des Tiirn- 
MAXü'schen Namens »Neocomien«, sowie mancher durch die neueren Untersuchungen 
Uber die faciellen Verhältnisse der Unteren Kreideschichten entstandenen Bezeich- 
nungen, ein Neokom (sensu lat o) 1 , welches sämtliche zwischen oberstem Portland 
und unterstem Gault liegende Absätze umfaßt, und ein Neokom (sensu stricto), 
welches nur die Schichten zwischen oberstem Portland und Burremien (exkl.) be- 
greift, zu unterscheiden. Beide Namen mögen aber, wegen ihres ziemlich 
unpräzisen Sinnes hier nur in Betracht ihrer historischen Wichtigkeit erwähnt, als 
dem heutigem Stande unserer Kenntnisse knum noch entsprechende Kollektivnamen 
aus der Nomenclatur gestrichen werden. 

Bis gegen 1880 herrschte in der einschlägigen Literatur eine große Ver- 
wirrung und es Hel schwer, ein Gesamtbild Uber den Synchronismus der palaeo- 
cretacischen Schichtengruppe zu gewinnen. Die Entwicklung der Kenntnisse 
wurde in musterhafter Weise durch L'hi.io zusammengefaßt und seit 1880, d. h. 
nach dem Erscheinen einer Heihe größerer Monographien über die Verhältnisse in 
Südfrankreich, der Schweiz, der durakette, Norddeutschlands etc. klärten sich, 
trotz der Aufstellung mancher lokaler (siehe unten) teilweise ungerechtfertigter 
Stufenbenennungen, die Begriffe allmählich doch in der Weise, daß heutzutage die 
Gliederung des Palaeocretacicums mit genügender Schärfe durchgeführt und von 
den faciellen Veränderungen desselben ein klares Bild gegeben werden kann. 

Betrachten wir nun in ihren HauptzUgen den Lauf der Untersuchungen über 
die Untere Kreide. 

6. Weitere Ausbildung der Kenntnisse Uber Palaeocretacicum. 

Die geschichtliche Entwicklung der schwierigen Gliederung und Zoneneinteilung der palaeo- 
cretacischen Sedimente hat infolge der faciellen und provinziellen Unterschiede zwischen gleich- 
zeitigen Bildungen in den verschiedenen Gegenden nur langsame Fortschritte gemacht. Zuerst 
wurden, wie gesagt, die unteren Kreideschichten in England als „Lower Greensand“ durch 
W. Smith (1820) beschrieben, und der durch den Scharfblick L. von Buchs, Tiiirria’s und Movr- 
molmx's im Jtiragebirge erkannte äquivalente Schichtenkomplex erhielt von Thurmann 1835 die 
Benennung Neocomien und würfle als solches in DuFRfcNOY und ßuE de Bkaitmoxt’s Erklärung 
der französischen geologischen Karte aufgenominen. Nachdem dann 1849 Leopold von Buchs 
iuhaltreiche Übersicht der Kreidegebihle erschienen war, begann eine Periode feinerer Untersuchung. 

Schon 1842 gab Alcide d’ürbiony im zweiten Bande seiner gewaltigen Paleontologie 
franvaise (Terrains cretac^s, tome II) eine vollständigere und heute noch brauchbare Stufen- 
einteilung des Palaeocretacicums, indem er von unten nach oben die „Etages* Neocomien, 
Aptien und Al bien aufstellte: 1850 und 1852 wurde von demselben eine weitere Stufe, das 
Urgonien*, zwischen Neocomien und Aptien eingeschaltet (Prodrome). D , Orbiony"s Einfluß auf 
die Förderung der Kenntnisse der palaeocretacischen Faunen, namentlich der Cephalopoden, sowie 
der stratigraphischen Verhältnisse kann entschieden als bahnbrechend bezeichnet w r erden (vergl. 


1 Xomenclature des Terrains sedimentaires. Paris (Bull. soe. geol. de France. 3. s£rie, t. XXI. 
1894.) — 

* Kilian, In Annuaire geol. univ. t. III (1887), p. 302. 

3 Im Prodrome werden unter den Leitformen dieser neuen Stufe neben Hudisten (Requienien) 
und anderen Fossilien auch eine Reihe von Amrnonitiden aufgezählt, aus denen zu ersehen ist, 
daß dieser Forscher als hathyales Äquivalent zum Urgonien die seither als Barr£mien von 
Coquanr bezeichneten Cephalopodenschichten rechnete. 
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d'Orrigxy, Cours (dementaire de Pal. stratigraphique). — 1853 schuf Desor für die tiefsten, das 
typische Neocom Thurmann's unterteufenden Schichten der Neuenburger unteren Kreide, den 
Namen Valanginien. Ferner wurde zwischen den Etages Urgonien und Aptien von Coquakd, 
1861 für ('eplmio(>odenkalke, die d'Orrigxy nls eine Facies des Urgonien auffaßte, die Barrenie- 
stufe (Karremien) geschaffen, und später (1876) kam noch für die tiefsten Zonen der untersten 
Kreide die von Coquand benannte Berrinsstufe (Berriasien), sowie mehrere von Mayer- 
Eymar. Torcapei. etc. vorgeschlagene Änderungen dazu (siehe weiter unten das Verzeichnis der 
Stufennamen).. 

Außer den allgemeineren, auf dem Gebiete der Unteren um! Mittleren Kreide noch sehr 
ungenügenden Gliederungsversuchen von Michell (178M), Wii.uam Smith (1820), Ma stell und 
(’onyheark. mögen für England die genaueren Untersuchungen der palaeocretacisctien Sedimente 
von Phillippk. Tate, Judd, Martin, Fitton, Wehster, Korbes, J. Morris (1843), Bristow, 
Drew und J. Sowerby erwähnt werden, dank welcher Wealden und „Lower Greensnnd“ palaeon- 
tologisch und stratigmphisch erforscht wurden, deren Vertreter 18.45 im Juragebiete von Mont- 
mollin wiedergefunden und von Thurmann als „Neocomien“ bezeichnet wor<len waren: es ist aber 
erst seit 1848 der Name Neokorn von Godwix Austen auch für englische Vorkommnisse ge- 
braucht worden. In neuerer Zeit haben Toplky und Jenes Browne eine historische Übersicht 
der damals unterschiedenen Stufen und Gruppen veröffentlicht; — palaeontologische Beiträge zur 
Kenntnis der Faunen brachten namentlich Sowerby, Davidson, Pavlow, Woods u. A. 

Im Pariser Becken entzifferten CoRNLEL (1888 - 44), d'Arciiiac (1888), I.eymerie (1841), 
Saiivage und Heyignikk mit großem Eifer die zw ischen Jura und oberer Kreide liegenden Schichten 
und erkannten darin die Äquivalente des englischen Wealden und Gault. Diese Forscher haben 
eine Heihe beute noch klassischer stratigraphischer und palaeontologiseher Beschreibungen hinter- 
lassen. Dazu kommen verschiedene Arbeiten von Rozet (1828), E. Robert (1885), d'Orbigny, 
Passy, Graves, Michelin, de Longukmar, Rover, Thirria und Clement Mellet! Die Daten über 
die Kreideformat ion Nordfrankreichs wurden 1854 von d’Arghiac in seiner „Histoire des Progres 
de la Geologie“ zusammengefaßt, welche ebenfalls eine Übersicht sämtlicher damals bekannten 
Kreidebildungen der Welt enthält. — 1848 unterschied Demont als Etage Aachenien in Belgien 
Schichten mit Iguanodonten, welche zum Teil als kontinentale Vertreter eines Teiles der Unteren 
Kreide zu betrachten sind. 

Die deutschen Wealdenthone und die bereits 1886 als Hilsthon (F. A. Römer) beschriebenen, 
seit den wichtigen Arbeiten von Hoffmans, Denker 1 , Beyrich, Ewald, v. Strombeck, Ghikpenkkri. 
u. a. bekannten palaeocretacischen marinen Sedimente Norddeutschlands sind 1887 von Neumayr 
und Uhmg palaeontologisch zum Teil neu bearbeitet worden. 

Die große Verbreitung und reiche Entwicklung, welche die Neocombildungen in Sttdost- 
frankreich besitzen, bildeten eine Anregung zu zahlreichen Arbeiten. Nachdem Sc.ipiox Gras 1885. 
sowie Ewald und Bevricii in der Dauphinee*, Savoyen und Provence das Vorhandensein von 
Äquivalenten des Neuenburger „Neocomien** und des englischen „Gault“ erkannt hatten und 
Mathkron's inhaltreiche Beiträge zur Kenntnis der provencalischen Kreide erschienen waren, in 
denen zwar die Ghamakalke von Orgon zum Teil noch als jurassisch angesehen waren, ent- 
spannen sieh unter den Forschern langjährige, zum Teil sehr lebhafte Diskussionen, an denen 
d'Arciiiac, Heynes, Desor, Hebert. Leymkrie, Co^eand, Magnan, Ch. Lory, Pictkt, d’Orbigny u. a. 
teilnahnien; es wurden dadurch, sowie durch die Verdienste von Astier, Deval-Jouve. Tiiiolliere, 
d’Orrigxy, Raspail, I.e Cocq. , Garnier. Dieei.afait, L^veiui, Emilien Demas, de Malbos, 
Defhesov, Matiiehon, Coquand und später Torcapel, Carez, Limhakdt und Toucas, unsere 
Kenntnisse über das Palaeocretacicmn östlich und westlich der Rhone sehr gefördert. Vor allem 
gliederte Ed. Hebert 1862 und 1871 die süd französische untere Kreide in ihren Einzelheiten, 
faßte die Spatnngenfacies als littnrale Ausbildung des Neokorns auf und gab eine Reibe von 
Profilen der Gephalopodenfacies umL der Toxasterfacies, Ch. Lory schilderte meisterhaft die 

1 Denker verdankt man namentlich eine grundlegende Monographie der norddeutschen 
Wealden fonnation. 

1 Vergl. auch die Arbeiten von Gueymard, Rozet, Albin Gras, Ch. Lory und für Savoyen 
die Beiträge von Rexde, Pillet u. a. 
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gleichaltrigen Ablagerungen der Jurakette und beschrieb bei Grenoble eingehend als „Type mixte“ 
das Ineinandergreifen der jurassischen und provencalischen Entwicklung. 

Im Gebiet der Jurakette und im Salevemassiv waren unterdessen die untercretacischen 
Gebilde durch die grundlegenden Forschungen von Brongniart und Buckland (18-21), Montmollin, 
Thurmann, Pidancjct, Millkt, Itikr, Marcou, An assix, Lardy, W. Roux, Pictet und Campiche^ 
Ch. Lory, Nicolet, Favre, Renevier, Escher, de Villeneuve, Stluer, de Lorioi., Jaccard bekannt 
geworden und palaeontologisch durch die musterhaften Monographien Pictet'b und seiner Mit- 
arbeiter (de Loriol, Rene vier, W. Roux), wie kauin andere, durchgearbeitet. 

Mit den Jura-Kreide- Grenz schichten (Tithon, Purbeck, Weahlen) hatten sich eine 
Reihe von Fachleuten bereits beschäftigt, namentlich Mantell, Webster, Frrros, Korbes, Lyell, 
Topley, Owen, Robertson in England, F. A. Römer, Dusker , Naumann, Struckmann u. A. in 
Norddeutschland, Ei.ik ije Beaumont in Nordfrankreich; in den Alpen und im südlichen Europa 
besonders Beyrich, Oppki., Stur, v. Hauer, Hoiienkgger, Zeuschner, Suess, Catullo, de Ziono, 
Benecke, Stäche, v. Mojsisovics, Neumayr, Zittel, Gotteau, M. Ogilvik, Zeise. Über die heftigen 
Diskussionen, an denen Hebert, Pictet, Merian, Moesch, Coquand, Chaper u. A. teilnah men, 
wurde weiter oben berichtet. 

In seiner „Neocomstudie“ (1880) versuchte nun Vacek die Ergebnisse dieser ersten For- 
schuugsperiode übersichtlich zusammenzustellen und mit einigen neuen Daten Uber Savoyen, die 
Schweiz und Vorarlberg in Einklang zu bringen. Kurz nachher (1883) zeigte Uhlig , sich auf 
ein genaues Studium der sämtlichen Literatur, sowie auf eigene Beobachtungen in den Karpathen 
und Ostalpen stützend, daß sich in der Unteren Kreide palaeontologisch sechs Cephalopoden- 
Faunen (von unten nach oben) unterscheiden lassen: 1. die Berriasfauna ; 2. die Fauna der 
Schichten mit Belemnites latus BLAINV. ; 3. die Fauna der Schichten mit Crioceras Durali Lev. 
und Belemnites dilatatus d'Ohij. ; 4. die Barremefauna mit ilaeroscaphites Yrani Puzos sp. und Crio- 
ceras Emerici D’ORB.; 5. die Gargasfauna mit Ancyloceras Matheroni D’ÜRB., Acanth. Martini d'Orb. 
und An <. Sinus d'Orb., und endlich, ft. die Gaultfanna. 

In seiner bekannten „Erdgeschichte“ (1887) unterscheidet Neumayr 1. ein Unteres 
Neocom mit: a) Zone des lloplites occitanicus Pict. sp., b) Zone des Belemnites latus Bl.; 2. ein 
Mittleres Neocom, Zone des Belemnites dilatatus d’Orb. und ein Oberes Neocom, Zone des 
Macroscaphites Yrani Puzos sp. 

Dann kamen die grundlegende Arbeit von Leenhardt über den Mt. Ventoux nebst den 
Aufsätzen von W. Kilian über die Montugne de Lure (1889), und die Umgegend von Sisteron (1895) t 
welche eine noch schärfere Zonengliedenmg durch führten und die Stufeneinteilung trotz der oft 
beirrenden Faciesverhältnisse auf weitere Bezirke Südfrankreichs auszudehnen suchten. 

Die lehrreiche Übersicht der mesozoischen Meere, welche im zweiten Bande von E. Si ess 
„Antlitz der Erde“ enthalten ist, wirkte mächtig fordernd auf die nunmehr in den verschiedensten 
Gegenden der Erde unternommenen Untersuchungen über palaeocretncisohe Stratigraphie, während 
Rknevier’s „Chronographe geologique“ in seinen zwei Auflagen (1873 und 1894) nützliche An- 
gaben über Stufen, Zonen, Facies, Nomenklatur, Leitfossilien usw. brachte. Dazu kamen in 
neuester Zeit bedeutende Fortschritte, welche zum Teil seit 1887 im Annuaire geologique 
universel (Paris) zusammengefaßt wurden; im Schweizer Jura haben H. Schakdt's und ganz 
besonders Baumberger's Untersuchungen dazu beigetrage», das Bild der unteren Kreideschichten 
in bezug auf den Parallelismus mit den südfranzösischen Bildungen gleichen Alters, Facies- und 
Faunenverhältnisse etc. beträchtlich zu verschärfen. 

Außerdem haben die Untersuchungen von Torcapbl, G. Sayn. Roman. H. Dorvu.Lf:, Collot* 
Hoxsohat-Bastide, Zürcher, Simionkscu (Übersicht der untercretacischen Ammoniten), V. Paquer, 
P. Lory , Ch. Jacob dazu heigetnigen, das Palaeocretacicum Südost frankreichs bis auf die Zu- 
sammensetzung der einzelnen Zonen bekannt zu machen , während in den Pyrenäen Carez, 
J. Skunks, Roussel und Doncieux den Werken von Maoxax und Leymkrik etc. einige neue Beob- 
achtungen hinzufügten. 

Aus den Schweizer Alpen, wo bereits Studer 183ft die Untere Kreide bei Interlaken ent- 
deckt hatte, und grundlegende Studien von Escher von der Ljnth, Ooster, Favre, Gilu£ron, 
de Loriol, Kaufmann, Renevier, Stutz etc. Vorlagen, kamen interessante Beiträge von Burck- 
Frech, Lethaea mesoxoica. 3. Bd. 3 
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hardt, Sayn, Mayhr-Eymar (.1887) Ch. Jacob '1907), Buxtorp, Pannkkoek, Ahn. Hkim und eine 
neue Bearbeitung der Cephalopoden von Clmtel-St. -Denis durch Sarrasin und Schoendelmayeil 

Uber norddeutsclie Vorkommnisse kamen eine An/.ahl von inhallreichen Aufsätzen von 
Denckmaxx, Gagel, Weerth, Günther Maas, Wollemann, G. Müller, IIaroort, Hoyer, Stoli.ky 
und in letzter Zeit erschöpfende und wertvolle Untersuchungen des Professors von Koknen. 
welche eine mit der süd französischen parallelisierhare Zonengliederung ermöglichten und eine 
große Anzahl neuer Ceplmlnpodenurlen von meist nordischem Habitus bekannt machten. 

Die in den Werken von Richthopex, Gümbel und Vacek über Vorarlberg, und den 
älteren Arbeiten Winckler’s und GüfttitEi/s über die gesamten Ostalpen vorhandenen Kenntnisse 
wurden durch Notizen von Buchai kh , Sayn und wichtige Beiträge von Uhlig und Hauo be- 
trächtlich erweitert 

In den Karpathenländern arbeiteten ihrerseits Uhlig, Palt., Tikt/.k, A. Till, Fr. Ascher, 
u. A. an den von Zeuschner, Hohenkgger und Neumayr ungebahnten Studien über untercreta- 
cische Absätze weiter. 

Uhlig und Hauo verdanken wir andererseits wichtige Daten Uber die bathyale Untere 
Kreide der Ostalpen und Karpathen, in den Schweizer Voralpen wurden die von Oustfr früher 
beschriebenen Vorkommnisse durch Sarrasin und Schoendelmaykr einer schärferen Revision 
unterzogen. 

Aus den Donau- und Balkanländem brachten Hkrrich. Toüla, Simioxescu, Zlatarsky sehr 
viel Interessantes; die italienischen Vorkommen lernten die Arbeiten von Catullo, de Zigno, 
Parona, Bonarelli u. A. kennen. 

In England haben sich Pavlow und Lamplugh durch die palaeontologische Erforschung 
der Speetonschichten und durch vergleichende Beobachtungen über englisches und russisches 
Neocom besondere Verdienste erworben; zu nennen sind auch verschiedene Aufsätze von Juras 
Browne und Hill etc. 

ln Rußland sind die Untersuchungen von L. von Buch, d’Orbigsy, Murchisos, Hoffmans. 
Keyserungk, Eichwald, Rouilleh, Trautkciiold, Tzrrrikow, Nöschel, Weithofkr, Guroff, Mila- 
sr.HEWiTSCH, Stuckeniierg etc. gegen Ende des 19. Jahrhunderts und in den letzten Jahren durch 
eine Reihe von Studien von Nikitin, Pavlow, Mihalsky, Anthii.a, K arakasch, Sixtzow, Bogo- 
slowsky, Wysgorsky u. A. in glücklichster und ergiebigster Weise vervollständigt worden. 

Auch in entfernteren Ländern wurden Neocom und Gault näher studiert und gegliedert. 

Über die portugiesische und spanische Untere Kreide haben in den letzten Jahrzehnten die 
Forschungen von Choke at (Portugal), Mallada , Xolan (Baleareninseln), Almera, Kilian und 
Nickles, R. DouviLLfi, die älteren von Vernki il, Coouaxd, Loriere u. a. herrührenden Daten 
sowohl in palaeontologischer als stratigraphischer Hinsicht beträchtlich ergänzt 

Dazu häufen sich seit den bekannten Reisen von Degenhahdt, Darwin, Karsten. Sharpr. 
Roemer und d Orrigny und den Monographien Coquand’s über algerisches Neocom in wachsender 
Anzahl die Daten über das Palaeoeretacicum der verschiedensten Länder (Texas (in Annuaire 1842]. 
Kalifornien, Südamerika, Afrika, Australien, Persien etc.), deren Ergebnisse weiter unten be- 
sprochen werden. (Siehe die Arbeiten von Stoi.iczka, Blanfohd, Behrendskn, Gabb. , Stein - 
manx, Burckiiardt, Bokse, Aguilkra, Gentil, Bi.ayac, etc. 

Auch unsere Kenntnis des obersten Teiles der Unteren Kreide, der Gaultstufe , deren Be- 
nennung (Gault oder Galt) bereits 1788 von Michell gebraucht wurde und deren genauere Be- 
schreibungen den Arbeiten von Korbes, Fitton, v. Strombeck, Hilton-Price, Barrois, Corxuki.. 
Hubert zu verdanken sind, haben sich in Bezug auf Faunen und Zonengliederung durch Beiträge 
von Parona und Bonarelli. de Grossouvrk, Juckes Browne, Hii.l, Skunks, de Loriol, Koksmat 
(Indien), Choffat (in Portugal und Afrika), Fallot, Baron, Dozk, pAyuiRR, Kilian und nament- 
lich Ch. Jacob (Alpen und Süd frank reich) wesentlich erweitert. 1 


1 Genauere Angaben über die in diesem und folgenden Abschnitten erwähnten Werke und 
Aufsätze linden in den weiter unten für die verschiedenen Gebiete gegebenen Literaturverzeich- 
nissen ihren Platz. 
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B. Unterabteilungen der Palaeocretacischen Gruppe. 

(Nomenklatur.) 
a) Allgemeines. 

Mannigfaltig und verschieden zeigen sich die Absätze der unteren Kreide- 
zeit in den verschiedenen Gebieten der Erde, und lange Zeit hindurch herrschte 
in der Gliederung und Parallelisierung derselben eine gewisse Verwirrung, welche 
größtenteils in der mangelnden Erkenntnis der Facies- und Provinzverhältnisse ihren 
Grund hatte. Allmählich aber ist es gelungen, aus der Masse lokaler Mono- 
graphien und Beschreibungen eine allgemeinere Stufen- und Zoneneinteilung 
aufzustellen, deren Hauptzllge wir in diesem Abschnitte zusammenfassen. 

Von einer Anzahl von Stufenbenennungen, welche lediglich faciellen Ände- 
rungen ihren Ursprung verdanken, wird hier abgesehen' und das Hauptgewicht 
auf die Stufen und Zonen der bathyalen Ausbildung gelegt, deren litorale oder 
andere Äquivalente unschwer festgestellt werden können. 

In einem großen Teile von Siidostfrankreich entspricht dieser Gruppe von 
Stufen ein 400 — 1000 m mächtiger Schichtenkomplex von cephalopodenreichen 
Ablagerungen, die eine fortlaufende, durch keine Lücke unterbrochene Reihe von 
Sedimenten bilden, in welchen trotz des Vorkommens einiger »indifferenten« durch- 
gehenden Arten, eine Anzahl palaeontologisch bestimmter Zonen zu unter- 
scheiden sind. 

An diesen Komplex schließt sich nur an einigen Stellen konkordant der 
Gault an, meistens aber liegt letzterer transgredierend auf dem Neokom 
(Kenn u lato), und es zeigen sich Spuren beträchtlicher, schon vor dem Schlüsse der 
Aptstufe eintretender Meeresverschiebungen und Bodenbewegungen, welche, z. B. im 
südöstlichen Frankreich, bis zum Beginn der oberen Kreidezeit (Cenoman) fortdauern. 

Untersucht man die verschiedenen Elemente der untercretacischen Faunen, 
so kommt man zu dem Schlüsse, daß sich von allen Gruppen die Cephalopoden 
durch ihre große Verbreitung und durch die Veränderlichkeit ihrer zahlreichen 
Formen am besten als Leitfossilien für die Gliederung eignen. 

Pflanzen und Wirbeltiere »ind Überhaupt zu selten und meistens nur in SttUwasserablage- 
lungen erhalten, die eine sehr beschränkte Verbreitung besitzen; sie erlauben datier nicht die 
Durchführung einer feineren und allgemeinen Gliederung. Arthropoden kommen kaum in Be- 
tracht und von den Meerestieren zeigen Foraminiferen, Korallen und Spongien in den verschiedenen 
Stufen keine genügenden Unterschiede, um Zonen zu charakterisieren. 

Die Echiniden sind zwar brauchbarer, doch gehen die meisten Arten (außer einigen 
Toxasterl durch mehrere Stufen hindurch, ohne sich merkbar zu verändern. Das Gleiche gilt 
von den Brachiopnden, welche höchstens grilliere Abteilungen und nicht eugbegrenzte Zonen kenn- 
zeichnen. Pelecypoden und Gnstropoden zeigen sich ebenfalls verhältnismäflig „indifferent" und 
an Faciesverhältnisse gebunden : es erscheinen oft dieselben Arten (fürogym Couloni Dkfh. sp., 
Trigonia candata Ao., etc.i in isopischen Bildungen verschiedenen Alters (r.. B. Valanginien und 
Hnnterivien). 

Selbst unter den Cephalopoden können nicht alle Gruppen zur schärferen 
Zonengliederung gebraucht werden. Nautilideen bieten keinen genügenden Formen- 
reichtum und zeigen sich meistens nicht veränderlich genug, um engbegrenzte 
Horizonte zu kennzeichnen. 

1 Siehe die Aufzählung derselben p. H4 n. IT. 
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Belemniten sind zwar häufig, bieten einige charakteristische Typen (Duralia, 
Ilibolilrs , Ci/Iindroteutliis) und etliche wichtige Leitformen sind aber nur in be- 
schränkteren Gebieten zahlreich genug, um einzelne Zonen oder Stufen genügend 
zu charakterisieren. 

( D. dilatata Hi.aiw sp., D. Emeriti Rasp. sp., D. Orasiana DUVAI. sp., Ci/Iindr. lateralis Phiia. 
sp., Cyl. Biihqiiadratns ROm. sp., Cyt. brunnricensis Sthom. sp., Hibo'ites Strombeeki MCll., II, Eitaldi 
Sth. sp., II. [ Faeudobelne minimus List., Hibol. femicanaliculatus BlaixV. sp., Wb. jaenlum Phill. sp. 
{ ~ pintiUiformi* d'Ohr. sp. 

Viel wertvolle]' sind zu dem Zwecke die Ammonitiden , aber selbst unter 
diesen gibt es Können, wie Pltylloceras ( Ph . seinisulealutn u’Onn. sp., I‘h. serum One., 
I'h. inftmdibuluni p'Okb. sp. etc.), Dytoceras (/,. Lirbiyi Opp.), Lissureras (L. Grasiannm 
n'Onn. sp.), welche unverändert durch mehrere Horizonte durchgehen, während 
andere (namentlich Srh/oenbnchia, Jln/Jilrs [und Porahoplitrs], I louci/leicera*, Criocera*, 
Aneyloceras, Silesiles, Holeoslephanns [und Subgenera Aslieria, Spiticrras, Polyplyrhiles, 
Simbirskites etc.], lloleodiseus, Pttzosin, Desmureras, Pitlrhrl/ia etc.) wichtige, in ihrer 
zeitlichen Verbreitung begrenzte Arten liefern, welche für die Aufstellung feinerer 
Zonen gute Dienste leisten. 

Das Hauptgewicht muß daher auf die Vergesellschaftung der verschiedenen, 
teils durchgehenden, <1. h. langlebigen, teils in ihrer vertikalen Verbreitung be- 
grenzten, d. h. kurzlebigen Formen gelegt werden. Es eignet sich demnach die 
bathyale Cephalopodenfacies, wie sie z. B. in Sildostfrankreich vorkommt, ganz 
besonders für die Aufstellung einer normalen, womöglich allgemein durchführ- 
baren und eingehenden Gliederung der palaeocretacischen Sedimente. 

Die heteropischen Äquivalente dieser bathyalen Gebilde gestatten feine Zonen- 
einteilungen gar nicht oder nur in einzelnen Fällen; so lassen die zoogenen Kitl- 
bihlungen 1 nach ihrer Pachyodontenfauna deutlich eine Reihe aufeinanderfolgender 
Faunen * erkennen, welche gekennzeichnet sind durch : 

Oben. IV. Caprinineen (Ofjneria , Caprina, Praecaprina); IehthyosarcoHthes (erstes Er- 
scheinen), Itadiolites, Toucasia, Polycuniles , Horiopleura ( Matheronien und 
Requienlen nehmen ab und verschwinden); 

HI. Toucasia, nebst Reipiienia, Malheronia, Monopleura, Caprinineen und Capro- 
tinldeen (erstes Erscheinen) Kthrn, Praecaprina, Oßnrria; 

II. Requienia und Pachytruya, Ayria, nebst Monopleura und Malheronia ; 

I b - Noch unbekannte, der llautrricesluie entsprechende Fauna. 

1. Valletia und Uonnieria. nebst Monopleura, Malheronia, Gyropleura und noch 
einigen Hrlerodiceras und I Heer ns (Dobrudscha) von jurassischem Typus. 

Auch die litorale, so weit verbreitete und von Heuert (1871) beschriebene 
»Spatangenfacies« (= »facies ordinaire« Heynes) zeigt zeitlich sich ablösende 
Leitformen (siehe Kilian, in Annuaire geol. Univ. 1887, t. Hl, p. 301) wie: (Oben) 

1 Nur ans einer einzigen Stufe, dem llauterieien , kennt man mit Bestimmtheit bis jetzt 
noch keine besondere Pachyodontenfauna ; er entsprictit also dieser Stufe eine Lücke in den 
Kenntnissen über die Entwicklung dieser Gruppe. 

V. Paqcikh unterscheidet im südlichen Europa, was die Verbreitung der verschiedenen 
Pnchyodonlen betrifft, drei I nterprovinzen. 

’ Nach V. Paoi ikr. 
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IV. Toraster Col/egnoi Sism. in Afrika auch Tor. I 'illei Gaith. und Tor. radula 
Galtu. ; 

III. Toraster Iticordeamis ii’Oku. ; 

I T. Toraster retusus Lambk. s p . (;- 7, eomplanatus Au. sp. = Echmospatagus 

cordiformi» li’OltB.); Tor. amplits Dksor ; Tor. gibhus Au.; 

I. Toraster granosus d’Orii. sp. (= T. Canipirhci Drsor), und T. Kiliani Lamb. 

Immerhin besitzen aber diese Gruppierungen neben einer gewissen Lücken- 
haftigkeit keineswegs die allgemeine Bedeutung und die Feinheit der auf der 
Verbreitung der Cephalopoden formen ruhenden Zonengliederung. Die in verschie- 
denen Gegenden (.Iura, Dauphine, Vorarlberg etc.) eintretende Wechsellagerung 
neritischer und bathyaler Bänke gestattet außerdem stets die Pachyodonten- und 
Echinidenhorizonte mit jenen Zonen zu parallelisieren. 

Die neritische, zum Teil zoogene Rittfacies (mit Spatangen, Pelecypoden und 
Brachiopoden) wurde oft als jurassische oder »helvetische« Ausbildung (facies 
jurassien), die ammonitenreiche bathyale als »alpine« (facies alpin), die 
Wechsellagerung beider als ».M iscli facies« (type mixte) bezeichnet. 

Neben diesen wechselnden (heteropischen) Faciesverhältnissen kommen auch 
(heterotopische) faunistische Provinzen ', sowie Wanderungen und Vermengungen 
der Faunen zur Geltung, welche lange Zeit hindurch die richtige Erkenntnis der 
Stufen und Zonengliederung erschwerten. Das Verdienst der neueren Forschung 
ist es gewesen, auf die in den Gebieten bathyaler Ausbildung festgestellten, durch 
Cephalopoden gekennzeichneten Zonen, die Äquivalente anderer Facies zurückzu- 
ftihren und nach Stufen zu gruppieren. 

Auf Grund der in den letzten Jahrzehnten zahlreich erschienenen palaeon- 
tologischen Untersuchungen lassen sich nun die marinen Gebilde der Unteren 
Kreide folgendermaßen gliedern : 

Nachstehende fünf Stufen werden allgemein in der Unteren Kreide an- 
genommen : 

5. Gaultstufe (Aubestufe) (Oben) 

(Albien) 

4-. Apt stufe 

(Aptien oder Aptesien) 

3. B a r r e m e s t u f e 
(Barr£mien) 

2. Hauteri vestufe 
(Hauterivien) 

(sog. .Mittleres Xeokom) 

1 . Valendisstufe 
(Valanginien) 

(sog. Unteres Xeokom) 

1 Z. B. zeigen die Gcphidopodenfiumen von Xordostengland (Speeton), Norddeutschlund 
und Bnltlnnd, trotz des Vorhandenseins einzelner gemeinschaftlicher Arten, eine von den gleich- 
altrigen Faunen der Modilerrungebiete sehr abweichende Zusammensetzung: in letzteren scheinen 
Übrigens ebenfalls nach den Ti efen ve rhillt n i ssen die Verteilung gewisser Ainmonilen- 
gattungen und Arten zu variieren (vergl. oben S. Hl. 
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Valendis-Stufe (Valanginien). 


An die von Mayek-Eyxau vorgeschlagene astronomische Gliederung, nach welcher jede 
Stufe Überall je zwei, infolge gewisser , durch kosmische Vorgänge bedingten positiven und 
negativen Bewegungen der Meere entstandene Unterstufen umfassen soll, mag hier nur erinnert 
werden, da dieselbe durchaus künstlich erscheint. 

Von den fünf unterschiedenen Etagen besitzt nun die jüngste, die Gaultstufe, 
eine von den alteren sehr verschiedene Verbreitung und beginnt an vielen Orten 
mit einer Transgression und mit klastischen Gebilden, welche auf eine Änderung 
der bathymetrischen Verhältnisse hinweist und oft eine Lücke in der palaeonto- 
logischen Entwickelung der Zonen, d. h. einen schrofferen Faunen Wechsel 1 
bedingt als es zwischen den vier tieferen Stufen der Unterkreide der Fall ist In 
Folgendem werden die fünf untercretacischen Stufen, welche dem Neokom («eti .111 
lato) entsprechen, in einem ersten Abschnitt gemeinsam erörtert; die Vorkomm- 
nisse der Gaultstufe werden aber in einem besonderen Kapitel für sich behandelt, 
ähnlich wie es für das Rhaet in der Trias geschehen. 

Fassen wir nun die .Merkmale jeder einzelnen dieser Stufen kurz zusammen: 

A. Valendis-Stufe. 

Es umfaßt die Valendis-Stufe (Valanginien, Valangien [G. Nicoi.kt] oder Va- 
lengien’ [Desob 1854]), einen zwischen den obersten Juraschichten, sei es lim- 
nischer Facies (Purbeekianum der Jurakette), sei es mariner Bildung (oberstes 
Tithon) und den bekannten, von Montmoi.i.i.n und Thiumann beschriebenen Mer- 
geln von Hauterive bei Xeuenburg liegenden Sedimentkomplex, welches zuerst von 
Gammche, Pictet und Nicolf.t als »Neocomien inferieur« bezeichnet war. Es be- 
steht diese Stufe im Juragebirge namentlich aus hellen zoogenen oder oolithischen 
Kalken (»Marbre bütard«) mit Katica Lerialhan Put. et C., aus Mergeln und 
limonitführenden Schichten und rostfarbenen Kalken (Calcaires roux) mit Pyguru» 
rostratus An. Die Äquivalente dieser Horizonte im mediterranen Gebiete sind erst 
später richtig erkannt worden: es hat sich namentlich durch Kii,xan"s und Bai m- 
BF.noEit’s Untersuchungen herausgestellt, daß die untere Abteilung >Marbre bftlard, 
den berühmten Schichten von Berrias entspricht, deren Gephalopodenfauna (siehe 
unten p. 40, 41) zuerst von Pictet beschrieben, seither aber schärfer gekennzeichnet 
worden ist und keineswegs, wie oft behauptet worden, in ihrem Hauptteil mit 
den limnischen Purbeckgebilden des Jura parallelisiert werden kann ; letztere 
entsprechen zum grollten Teil den tiefer liegenden oberen Tithonsehichten und 
alternieren mit denselben tatsächlich (Cluse de Chaille (siehe oben p. 21]). 

1 Es gibt aber einzelne Bezirke (siehe weiter unten'), wo zwischen Apt- und Gaultslufe 
infolge des Andauems gleichförmiger Verhältnisse ein allmählicher Übergang der marinen Faunen, 
und insbesondere ein Ineinandeigreifen der leitenden Ainmnniteufomien in den Grenzschichten 
zu beobachten ist, z. B. bei Moriez (Basses Alpes). 

1 Valendis = Valangin im Kanton Xeuenburg I. - Neufclmtel), Schweiz. Siebe namentlich: 
Desor, Etage inferieur du groupe neocomien, 1854, p. 179; 

Desor et Gressly, Jura Xeucluitelnis 1859, p. 89; 

Nicoi.kt, Sess. Soc. helv. li la Chaux-de-Fonds, 1855 ; 

G. de Tmuoi-ET, Sur le Terrain valanginien, 1857; 

E. Bacmherukh et H. Moulin, La Serie neocomienne a Valangin (Bull. Soc. Xeuchäleloise des Sc. 

nat. t. VI, 1898), Xeuclmtel 1891, p. 151 u. IT. 
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Cu. l.uuY und Pidancet hatten schon richtig die Zusammensetzung dieser untersten 
Allteilung des Xeokorns erkannt, welche Deroii später als Valanginien bezeichnete; 
es wurden also die hellen Kalke mit Xatica Leriathan Pict. et C. (= Slromhu» 
Sautieri Coy.) von jeher als typische Vertreter der Valendisstufe betrachtet und es 
scheint demnach nicht angemessen, dieselbe mit ihrem zeitlichen Äquivalente, den 
Berriasschichten , als Typus einer besonderen, eist 1879 benannten Stute, das 
Berriasien, aufzustellen, es mag vielmehr letztere Bezeichnung als überflüssig 
wegfallen. Zu bemerken ist Übrigens, doli an gewissen Punkten Savoyens und der 



Schloss Yalangin (Yalendis) bei Wuchst* 1 ! (Schweiz). 

Jurakette diese untersten Vertreter der Valendisstufe mit den obersten limnischen 
Lagen des Purbeckianums alternieren, gerade so, wie die obersten Bänke des 
Tithons mit den tieferen Schichten des nämlichen Purbecks bei der Cluse de Chaille 
wecbsellagem. Es müssen daher die Brack- und SUßwasserablagerungen, welche 
im Jura unter der Bezeichnung »Purbeckien« bekannt sind, zum größten Teile 
als Äquivalente des oberen Tithons, aber auch an einigen Stellen der 
allertiefsten Schichten der Valendisstufe aufgefaßt werden. 

Es umfaßt diese Stufe folgende Unterabteilungen 1 : 

1 Mcmek-Chauias und dk I.appahext (Nomencl. des terr. sedim. 181*21 haben eine Gliede- 
rung der Valendisstufe vorgeschlagen und eine obere Abteilung init Snynoeeraa rrn-ucomtm 
u’Orh. sp. unterschieden. Diese Art ist besonders aus SUdostfrnnkreich bekannt, lindet sich 
aller ebenfalls in der oberen Yalendisstufe Norddeutschlands mach v. Koenek) und bei Yillers-le- 
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Untere Valendis-Stufe. 


1. Untere Valendis-Stufe. 

Es ist diese Unterabteilung in ihrer bathyalen Ausbildung besonders gut in 
Südfrankreich entwickelt, wo sie unter dem Namen »Zone des Hoplite * Boissieri < 
(sog. Berriasien z. T.) und »Schichten von la Faurie (Hautes Alpes)« bekannt ist. 
Als Leitformen mögen für den bathyalen Typus dieser Zone genannt werden: 

Hoplites ( Thurmannia ) Boissieri PlCT. sp., 11. (Thurmannia) occitnnicus PlCT. 8p., 1t. ( Leopol- 
dia) Dalmasi PlCT. sp., II. (Acanthodiscus) eurelensis KiijaN, II. (Acanthodiscus) Euthymi PlCT. sp., 
Holcostephanus (Spiticeras) Segreli Math, sp., II. (Spiticeras) ducalis Math, sp., sowie /thynchonelfa 
omtracta Pict. und Pygope (Pygifrs) diphyoides Pict. sp., welche in den Sammlungen der Sor- 
bonne (Paris), der Universität Grenoble und des Justizrates Gkvrky (Grenoble) ausgezeichnet 
vertreten sind und eine sowohl palaeontoiogisch gut individualisierte, als stratigraphisch scharf 
begrenzte Fauna zusammensetzen. 

Toucas hat einerseits dem Berriasien die untersten Kalke von Berrias (Ardeehe) einver- 
leibt, welche folgende Arten enthalten: Lytoceras Liebigi Zrrr. sp., Lytorerai r Honnoratianum 
d’Orb. sp., Lissoceras elimatum Oi*i\ sp., Lissoceras Wuthleri Opp. sp., Li sh. cristiferum ÜPP. sp., 
I topfites ( Berriasella ) Callisto d'Orb. sp., //. ( Berriasella) prirasensis Pict. sp., Hoplite» (Berriasella) 
earpathicus Opp. sp. , II. ( Thurmannia ) occitanicus Pict. sp., II. (Leopold in ) Dalmasi Put. sp., 
Holcostephanus (Spiticeras) pronus Math. sp. , Hole. (Spiticeras) Groteanus OPP. sp. , Perisphinctcs 
eudichotoinus Opp. sp., Per. Dorioli Opp. sp., Per. »enex ÜPP. sp., Per. Uichteri Opp. sp. und Pygope 
(P/gPea) diphyoides Pict. sp. Diese Schichten gehören jedoch dein oberen Teile des Obertithons 
(Stramberger Horizont) an. 

Toitcas stützte sich auf diese Fauna, um irrtümlich das ganze Berriasien dem Obertithon gleich- 
zustellen, vernachlässigte aber andererseits schiefrige Tonkalke mit plattgedrückten Hopliten, Belein- 
niten i Duealia lata Blainv. sp., Dur. conica Bl. sp., Dur. Orbignyana DlIVAL sp ,) Khgnchonella eontracta 
PlCTET, die er als „Valanginien u den Mergeln mit II. ( Seocomites ) ueocomiensis d'Orb. sp. anschloß; 
nur letztere entsprechen aber in Wirklichkeit der Zone mit Hoplite» Borniert Pict. sp. (Berriasien 
sensu stricto = Zementkalke von La Porte de France). Derselbe Autor behauptete, letztere Zone 
sei im Ardec hegebiete nirgends deutlich abzutrennen, während Kilian seit 1888 dieselbe an mehr 
als 50 Stellen der RhÖnebucht scharf abzugrenzen vermochte, und endlich im Ardeche- 
deparlernent selbst (bei Charnp - de - Payre unweit Chomerac) das Vorhandensein derselben [mit 
Hoplites ( Thurmannia ) Boissieri PliT. sp., II. ( Acanthodiscus ) Malbosi Pict. sp., Uolcostephanus (Spiti- 
ceras) Xegreli Math, sp.] über den obersten Tithonkalken (welche irrtümlich vonToucAS Berriasien 
genannt wurden) nachwies. Von Muxier-Chalmas wurde die fragliche Zone wohl von den Strain- 
berger Schichten unterschieden, aber dem Jura als Äquivalent des Purbeckianum und Aquilonien 
( Parloir ) einverleibt, wobei ihm de Lapparkxt (Traite de Geologie, Paris, 8. und 4. Auflage) und 
Hal'O zuerst folgten, seither aber (DE Lapparkxt, Traite de Geologie, 5. Auflage 1906) sich unserer 
Ansicht anschlossen. 

über den Boissierischichten folgen übrigens in Südfrankreich Mergel mit 
verkiesten Ammoniten der mittleren Valendisstufe (Zone des Ilopl. [KUiantlla] 
Iloubautlianm n'Onn. sp. [emewrf. Kilian]) (= ? Hopl. ptxiptychm Uhl). 

Dem oberen Tithon und der Zone mit Hoplites Boissieri Pict. sp. (unterste 
Zone der Kreideforination) sind besonders folgende Können gemein: 

Btlruinites {Duealia) latus d'Oiib. , Bel. ( Duealia ) coaieut Hlain'V. , Lytoceras llonnoratianum 

d’Orb. sp. (=. municipule Opp.), L. Jui/lefi d'Orb. ( — »utile Opp.), L. quadrisulcatum d'Orb 

sp. , Phyll. serum OlT. , Phyll. semisulcatum d’OhB. sp. ( sr ptychoicum Qu. sp.) , Ph. Calypso 

Lac iin Jura (nach G. Sayn). — Als Leit form der oberen Valangien wird von den Autoren öfters 
Duealia lata Bl. sp. genannt, was aber angesichts des Vorkommens dieser Art im Tithon, unteren 
und mittleren Volanginien unzweckmäßig erscheint. 
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d'Orb. sp. (= süesiacum Opp. = herriasense Pict. sp.), Lissoceras ( flup'ocera» ) carachteis 

Opp. sp., llopiitea (DeriaseHa) Callulo d'Orb. sp. 

Bedeutsam und besonders wichtig ist das Verschwinden oder die große 
Seltenheit der Periaphincten aus der Gruppe des P. transitoriu» Opp. und des 
/’. Lr/rioli Opp. der Aspidoceraten und Sow'erhyceraten, die Seltenheit der Oppelien, 
die rasche Entwicklung der Hopliten und der Holcostephanen, das Er- 
scheinen von Bochiauites, etc. 

Erstere sind namentlich durch II. (Acanthodiscus) Malbosi Pict., Euthymi Pict,, II. (Thur- 
tuaitnin) orcitanicus PltTT. , Ilimalayitc * Ürevcti PoMEL sp. und Ilinutiayites telloutensis PoMEL sp., 
letztere durch II. (SpHiceras) Kegreli Math. sp. , H . (Spiticeras) ducalis Math, sp., vertreten 1 und 
zuin Teil als Vorfahren der Gruppen des Uoplites radiatun Brn o. sp. und des Holcostephanus 
Astierianus d'Orb. sp. der Hauterivestufe d'Orb. sp. aufzufassen. * 

Außer diesen Ammoniten sind eine Reihe Brachiopoden zu nennen, namentlich 
Pygope janitor Pict. sp. (selten), P. triangulm Pict. sp., P. diphyoides Pict. sp. 
ihäufig), Ithynchonel/a contracta Pict., welche zum Teil im Tithon schon Vorkommen 
(namentlich P. janitor Pict.*), zum Teil auch isoliert in höhere Horizonte hinauf- 
reichen (/’. janitor in das Barremien, /’. diphyoides in die obere Valendisstufe). 

Zu nennen sind ferner lur die neritisclie Furie* . welche speziell im Jura zur Ausbildung 
kommt i Murine bnlard): Tylostoma Laharpii Pier, et C. , Pleroeera (Harpagodes) Jaccardi Pict. 
et C., Nation Pidanceti Pict. et C., Natica ( Ainjnillitia ) Leviathan Pict. et C. ( T- Strombue Santieri 
flog ) Nerinea Blancheti Pict. et C. , Serpula reeta Goldf. , Terebratuta raldmsis Pict. , Tarn. Irr 
granosu» d’Orh., Pggurus Qillieroui DksoII, u. A. 

Wie bereits gesagt wurde, ist die Cephalopodenfacies dieser Unterabteilung in Südfraok- 
reicli seit laneer Zeit unter dem Namen Herriasien, von Bemas (Ardeehe), bekannt: die I.eit- 
fomien wurden durch Pictftt zuerst beschrieben und galten zu heftigen Diskussionen Anlaß , da 
dieselben von verschiedenen Autoren als obertithoniscb betrachtet wurden. — Auch wurde diese 
Zone von mehreren Fachleuten, und namentlich von Mayfh-Eyhah, dem Purbeck irrtümlich 
gleichgestellt. 

Die untere Valendisstufe zeigt in Sudostfrankreich hathyale Cephalopoden- 
facies, welche sich in den Schweizer Alpen (Rufisgraben), Tyrol, in den bayerischen 
Voralpen, (Sebi bei Kufstein, etc.), in gewissen Gebieten Algeriens (Ouled-Mimoun, 
Prov. Üran), in Asien (Spitii bei Theodosia (Krim), auf den Balearen (mit verkiesten 
Ammoniten), bei Koniakau, in Mexiko (Mazapilgegend) usw. wiederfindet; in der 
nördlichen Dauphinee beobachtet man den Übergang zu den durch Xatira Leciulhan 
gekennzeichneten zoogenen Kalkfacies (mit grauen oolithischen Mergeln) des Jura- 
gebietes, welche auch in der Provence herrscht . 4 Litoral transgredierend zeigt sich 
diese Untei-stufe zum Teil in der Krim und in Rußland (Rjäsan); als deren lakustres 

1 Vergleiche die Übersicht der Faunen der untersten Kreidezonen in Südostfmnkreich 
weiter unten. — Cher Synonymik von Ph. Calypso, siehe P. I.nuv, Trav. l.ab. Geol. Grenoble. 
T. IV, 1. 1HÜH. Ph. ptychoicum Qu. sp. ist mit Ph. semisaluhtnt d'Orb. sp. identisch. 

* Siehe W. Kilian, In Annunire g**ol. univ. t. III. 18#7. p. HOI. 

3 Diese, im obersten Jura (Tithon) häufige Art kommt ebenfalls hei Barreme u. a. O. in 
höheren palaeocretacisehen Stufen (Burrimien) vereinzelt vor. 

4 Ein ebenfalls marines, zum Teil zoogenes und neritisehes Äquivalent der unteren Valendis- 
stufe ist von P. C.HOFFAT in Portugal als Jnfruvalangimeir beschrieben worden und ist durch 
•las Auftreten zahlreicher Pelecypoden ( Cy/oina infravalangiensis ('hoff., Trigon in candata Au.) 
und Foraminiferen ( Spirocyclina ) ausgezeichnet. Darüber folgen Gnslmpodenschichten mit Xatica 
( Ampullina ) Leviathan Purr. und BitTkalke, welche bis in die mittlere Valendisstufe hinaufreichen. 
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brackisches Äquivalent ist der größte Teil der Wealdenhildungen Norddeutschlands 
zu betrachten. 

Leitend siml an diesen (Jebilden nainentlicll Iguanodontenreste, Pa ludina tliwionim Sow., 
Melania strombiformis Schi.., Unio planus A. ROM.. V. ealdensis Sow.. Pisidium Pfeijferi Dl'XK u. K., 
P. pggmatum Dcnk u. K.. Cyrena Itronni Dunk., Cgpridra rnldensis Sow. etc. 

Ist aber in Nordeuropa die untere Yalendisstufe durch einen Teil dieser 
NUßwasser- oder brackischen Absätze der Wealdenhildungen Norddeutschlands und 
Englands vertreten und zeigen bei Btlckeburg diese Gebilde in ihrem oberen Teile 
marine Einlagerungen mit einer bereits der mittleren Valendisstufe angehörenden 
Ammonitenfauna, so entsprechen vermutlich dieser Zone im nordöstlichen England 
tan der Steilküste von Speeton beim Kap Klaraborough und in Lincolnshire etc.) die 
unteren Spilbyschichten mit besonderen Cephalopoden. Diese Fauna (Cyündroteuthis 
lateralis Phii.i.., Polyptychitea, Craspedite s) besitzt mit den gleichaltrigen Bildungen 
Hußlands eine große Verwandtschaft, zeigt einen vom mediterranen Typus grund- 
verschiedenen Charakter und hat in der älteren Fauna der Wolgastufe (= Port- 
land) ihren Ursprung. Auch gehören vielleicht die »Aucellenschichten« von Salz- 
gitter in Norddeutschland hierher. In gewissen Gebieten Nonleuropas (Speeton) 
und Kußlands zeigt also die untere Valendisstufe einen bathyalen Typus mit Ceplm- 
lopoden und Aucellen, welche auf besondere provinzielle, schon im oberen Jura 
(Wolgastufe) ausgeprägte Verhältnisse deutet. 

Im Gouvernement Kjäsan und bei Moskau enthalten die glaukonitisrhen 
und phosphatreichen Sande des Kjüsanhorizontes ebenfalls eine eigentümliche, im 
zentralen und nördlichen Rußland (Simbirsk, Moskau, Kaluga) verbreitete Ammo- 
niten- und Molluskenfauna; leitend sind hier: 

Uii. ( Cylindroteuthis ) lateralis Phil., Brlemnites ( Cylindroteuthis ) mosquensis Pavlow, Hopliles 
riasanensis Lah., 11. subriasanensi s X 1 K . . 11. hospes Boa., H. Swistomianus X]K., Holtast. ( Craspsdites ) 
spasskensis Nik., Hokmtephanus tCraspedites ) subpressulns Boa., llok. (Cr.) analogus Boa., II. IG.) 
suprasubditus Boa., Aucella mosquensis Keys., A rtdgensis Lau., Aue. Fischer i ii'Ohb. 

Ein Teil der Hopliten besitzt große Ähnlichkeit mit Arten des Obertithons 
und des unteren Valanginien (Berriasien) Südeuropas, während Aucellen und Holco- 
stephanen (Craspedites) einer anderen Provinz angehören. Diese, an vielen Stellen 
auf älteren Schichten transgredierende Rjäsanschichten ruhen zuweilen auf 
Sedimenten der oberen Wolgastufe, welche dem Obertithoii gleichzustellen sind; 
sie werden von Schichten mit Oxynaticeras (Garttieria) Marcomatmin i/Ouit. sp., 
d. h. von Absätzen der mittleren Valendisstufe überlagert. Der Rjäsanhorizont 
wird demgemäß richtig von Booosi.owski als Äquivalent des unteren Valanginien 
(= Berriasien) betrachtet 1 , während Pavlow denselben zugleich mit dem oberen 
Tithon und der sog. Berriasstufe als »Cbergangssehichten« parallelisiert und darin 
mehrere Horizonte erblickt. 

1 Es «amten 1897 von Othesio Auel in den Titlionkalken Lei Niederfetlabrinm (Österreich) 
einige Arten aus der Woigastut'e und namentlich Aucella Pallasi Keys, nuchgewiesen. In Mexiko 
kommen ebenfalls Aue. Pallasi Keys, und Yirgatiten ira oberen Jura mit südlicheren Können 
vor. — Wenn man also die russische Wolgastufe t exkl. des Rjäsanhorixonles) mit dem Tithon 
paralletisierl , so entspricht den Kjäsnnschichten notwendig die untere Valendisstufe (Berriasien), 
was übrigens mit dem Charakter seiner Ammonltenfauna gut ilhereinstimmt und das Vorhanden- 
sein höher entwickelter Typen i aus der Xaclibarschafl des //. ( Acanthodiscus ) Euthymi PurrET sp.) 
nehen anderen, an das Tithon erinnernden Arten erklärt. 
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An vielen Stellen Rußlands (Alatyrgebiet, Sysran) fehlt die ßjäsanzone und 
ist zwischen oberer Wolgastufe (Tithon) und höherem Xeokom eine Lücke an- 
zunelimen, was bei der litoralen Facies der palaeocretacischen Sedimente in diesem 
Gebiete als eine natürliche Erscheinung gelten kann. 

In Norddeutschland entspricht also der unteren Valendisstufe ein großer Teil 
der Brack- und SUßwasserbildungen , die unter der Bezeichnung Wealden oder 
Waelderthon beschrieben wurden ; ähnliche limnische Vertreter existieren im Pariser 
Becken und in Sudengland, erstrecken sich aber meistens, wie weiter unten ge- 
zeigt werden wird, je nach den Gebieten viel höher, d. h. bis in die Hauterive- 
und Barremestufe. 


2. Mittlere Valendis-Stufe. 

Zur Mittleren und Oberen Valendisstufe (Valanginien sensu stricto) 
gehören neritische eisenschüssige Mergel und Kalke der Jurakette und im medi- 
terranen Gebiete Mergel und Thonkalke mit zahlreichen, oft pyritisierten Cephalo- 
poden. Leitend sind für die bathyale Ausbildung in Stldeuropa namentlich: 

Bel. (Duralia) latus Bl., Aptychus Didayi CoQQ., Bochianites neocominisis D*Orb. 8p., Uoplitts 
( Xeocomites *) neocomiensis d'Ohh. sp., Hoplites ( Kilianelia ) Roubaudianua (d’Ohh.) Kil. (= Isaris 
POMKL, non? = pexiptychu * Uhl.), //. ( Thunnantiia ) Thurm au ui Pjct. et C., Saynocerts rerueosum 
d'Ohh. sp., Lissoceras Grasianum d’Okb. sp., Garnieria (Oxynoticeras) Gevriliana d’Ohh. sp., und für 
die neritische Facies: Xerinca Marcousamt d’Ohh. sp., Pterocera ( Harpagodes ) Desori Purr. et C., 
Pygurus rostratus Ao., Alectryonia rectauguhuis RiiM. Sp., Toxaster granomts d'Ohb. (= T. C am pi- 
chet Dksob) etc. 

Das mittlere Valanginien wird auch bisweilen als »Zone des Bel. Iahtet 
bezeichnet; diese Bezeichnung kann aber nicht als sehr glücklich gelten, da diese 
Art bereits im obersten Tithon mitunter zahlreich vorkommt*. 

In Sudostfrankreich hat W. Kilian die Mergel mit verkiesten Ammoniten, 
welche der Mittleren Valendisstufe ( -- Unteres Valanginien auctorum) entsprechen, 
als Zone des Hopl. ( Kiliaiiella) Bmibaiidianns n’Ouu. und der Duvalia Emeriti Rast. 
(typisch bei St. Julien en Bochaine) bezeichnet. Bedeutsam ist das erste Erscheinen 
von Ilolcodiseus ähnlichen Hoplitensippen im Dioisgehiet [Dröme]). 

Darüber folgen Mergelkalke (siehe Annuaire geol. t. IV, p. 341-34-2), die 
sehr lange wegen der schlechten Erhaltung der darin befindlichen Cephalopoden 
übersehen worden waren. W. Kilian machte zuerst auf ihr Vorhandensein auf- 
merksam und beschrieb sie als Zone des Aptychus Didayi Coy. und des Hoplites 
amblygottius N. u. Uhl. ( norirus Rom. p. parte). Dank den Untersuchungen von 
V. Paoi-ikh und P. Loiiy im südöstlichen Frankreich ist später dargetan worden, 
daß der untere Teil des Mergel mit verkiesten Ammoniten als eine besondere Zone 
des Hoplites Jloubaitdiaitus (unsere Mittlere Valendisstufe) aufgefaßt werden muß, 
während der obere Teil mit den darauffolgenden Mergelkalken zum oberen Valan- 
ginien zu stellen ist. 

1 Diese Art ist auch zu Steuericeras Uhl (— Odnntoeera* Steikk! gerechnet worden. 

* Ets wurden diese Schichten irrtümlich von Mayeh-Eymau den Hastings-Sunds Südenglands 
gleichgestellt, die als eine SUQwasserfacies des unlerslen Valunginien und vielleicht sogar der 
obersten Juraschichten aulzufassen sind. 
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Die Mittlere Valendisstufe Xorddeutschlands enthitlt Oxynoticera s 
(= Plutylenticeras HvArr.), 0. Marcousannm u’Uitn. sp., 0. inflatum v. Koen. sp. und 
O. heteropleurum Uhl. sp., ( Garnieria ') GerrUianum h’Ohb. sp. , sowie in ihrem 
olieren Teile Hole. ( Polyptyehite s) Keyserlingki X. und Uhl. und andere besondere 
Formen (//. Braneoi X. u. Um..), llel. (Cylindroteuthis) subqnadratu s Köm.: darüber 
folgt Hoplites Arnohti Pier sp., eine Art, welche in der Valendisstufe der Jurakette 
und in Sudfrankreich auftritt. Auch russische Formen, wie lid. (i Cylindroteuthi s) 
lateralis Pil, B. rumensis n’Oitu., Aueella Keyserlingki Lau. kommen hiervor, sowie 
über 60 Polyptychiles- Arien. Xacli einer brieflichen Mitteilung des Herrn Prof. 
von Kursen kann man in der mittleren Valendisstufe Xorddeutschlands folgende 
Subzonen erkennen: 

4. Zone der Polyptychiles Suestri n. sp. 

3. Zone der Po/yptychite s ascendens n. sp. 

2. Zone der Polyptychiles Brancoi X. u. Um... sp. und Keyserlingki X. u. Uhl. sp. 

1. Zone (lei Oxynoticeras (Garnieria) GerrUianum ii'Ohb. sp. und Polyptychiles 
latissiiims Uhl. sp. 

Wiihrend im südlichen England ein Teil der Siißwasserschichten des Wealden 
dieser Abteilung entspricht, treten im Xordosten des Landes, bei Speeton, marine 
Schichten mit Cephalopoden (obere Spilshyschichten) auf, deren unterster Teil 
(Schichten mit Ilohosi. (Astieria) Astierianus d’Orb. sp. , H. ( Craspedites .) stenom- 
phalus P.\ vr... Bel. ( Cylindroteuthis ) lateralis Piiil., Aueella volgensis Lah., Aue. Keyser- 
lingki Lau.) der mittleren Valendisstufe entspricht. 

In Rußland hat Stchirowsky im Norden von Simbirsk das Vorhandensein 
von Oxynoticeras ( Garnieria ) GerrUianum »'Orb. sp., 0. \farcousanum ii’Ohb. sp. in 
den Schichten mit Holrost. ( Craspedites ) stenomphalus Xis., Bel. (Cylindroteuthis) 
subquadratus Köm., Bel. (Cylindroteuthis) lateralis Phil, und Aucellen (Aar. Keyserlingki 
Lah., Aue. sjnisskensis Lah., Aue. rolgensis Lah., Aue. crassicoUis Keys.) nachgewiesen 
und somit den Beweis geliefert, daß ein Teil der Polyptychitenschichten Xortl- 
europas und Rußlands als Äquivalente der südeuropäischen Schichten mit lloplites 
Houbaudianus d’Obb., und pexiptychns Uhl. aufzufassen sind. 

Es lassen sich demnach in der mittleren wie in der oberen Valendisstufe, 
namentlich in Bezug auf die Cephalopodenfauncn, zwei scharf ausgeprägte Pro- 
vinzen unterscheiden, eine Mediterrane mit Duralia und Hibolites, Hopliteu Xeoea- 
mites, etc., Astieria, Phylloceras, Lissoceras, Lytoceras und Bochianites, und eine nord- 
und osteuropäische mit Belemniten aus der Lahra/is-Gruppe ( Cylindroteuthis ) und 
Polyptychiles ; — einzelne seltene Vorkommen, wie llopl. Bottbaudianus (n'Oitit) Kit., 
(bei Speeton), Oxynoticeras (Garnieria) und, im mittleren Valanginien, Saymceras * 

1 Auf die Bedeutung und Häufigkeit dieser oft vorkommenden und in Europa weitverbrei- 
teten Art wurde lAnnutiire geol. 1887 t, III p. 301 und 1888 t, IV p. 341-342) von W. Kilian hin- 
gewiesen. 

Cher den Wert und die Bedeutung der Gattungsnamen der Ammonitiden, besonders was 
die Untergruppen der Hoplitiden und Holcostephaniden nach Uhliu, Pavlow, C.h. Jacob etc. 
betrifft, wird am Sehlull dieses Bandes in einem besonderen Kapitel eingehend berichtet werden ; 
es sind übrigens weder Uoylitta noch HolcostrphanHs gut begründete Gruppen und sie bedürfen 
einer gründlichen Revision. In Folgendem aber werden dieselben als provisorische Bezeichnungen 
weiter gebraucht werden. 
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cerrueoium ii’Ohr. sp. Hoplites Arnoldi Pict. sp. und Hoplites neocomiemis d’Ohii. sp. 
im oberen Valanginien, welche auf momentane Verbindungen deuten, ermöglichen 
eine Parallelisierung zwischen den Zonen beider Provinzen, ln Mexiko (n. Burck- 
liardt) und am Pilatus (n. Buxtorf) kommen nordische Polyptyeliitrs im mediter- 
ranen Valanginien vor. 

3. Obere Valendis-Stufe. 

Die bathyalen Vertreter der Oberen Valendisstu fe, welche hauptsächlich 
durch Apyelius llidayi Coy. in dem mediterran -alpinen Gebiete gekennzeichnet 
sind, wurde zuerst von W. Kilian 1 in Südostfrankreich unterchieden ; sie ent- 
halten namentlich folgende Formen : Holcostephanus ( Astieria ) Astierianu s d'Onn. sp., 
Hole. ( Astieiia ) Jeannoti d'Onn. sp., Lissoceras Grasianum d’Onn. sp. und Hopliten aus 
der Gruppe des Xeoeomiten neoconnensis h’Qhb. sp. und anillygonius 1 X. u. Uhl. ( -- Am. 
rryptoceras Pictkt et de Lohiol Voirons, non d’Onn). 

Später wurde durch P. Lonv, V. Paoiieii u. a. die Fauna dieser Abteilung 
noch schärfer untersucht und mit dem oberen Teile der Mergel mit verkiesten 
Ammoniten vereinigt. Als Leitformen können Uuralia Einerlei Rasp. sp. Saynoeerns 
rerrucosum d'Oim. sp. erwähnt werden; auch Hofililrs Desori Pier. sp. und für die 
neritische Facies, Aleelryonia rectangidaris Röm. sp., Jumru ataea etc. 

Hopliten aus der Gruppe von ff. noricus-n mbl ggon ine (v. Kokken), sowie Holcodis- 
ru* ähnliche Formen (Oioisgebiet [Drpme]| treten bereits hier und da auf. Es 
können diese Schichten als »Zone der ßuealia Einerlei Rasp. sp. und des Saynoeeras 
rerrucosum d’Onn. sp.« bezeichnet werden. 

In Norddeutschland sind für die obere Valendisstufe leitend: 

neben Saynoeeras rerrucosum n'Oim. sp., liolcosteplmn us (Astieria) psilostoinus X. u. Ulli.., Hole. 

( Polyptyehites ) terteissus V. Koex. und Crioceras currieoata v. Koen., auch Hole. (Polyptyehites) 

Grotriani X*. u. Uhi«., II. ( Polyptyehites ) multiplicatus Rohm. sp., II. (Pol.) Beani Pa VI»., Hole. 

(Pol.) tardescissus v. Koex., llo’c. (Pol.) bidichotomus LEYM. sp., Hofe. (Po 1 .) lat ins im us N. u. 

Ulli.., Hoplites (Neocomites) cf. longinodus N. u. Um.., Hopl. Arnoldi Pict. sp., und Belem- 

nites ( Cylindroteuthis ) suhquadratu* Köm. Nach v. Kokxkx sind darin vier Zonen zu unter- 
scheiden (vergl. Tabelle, weiter unten'. 

ln Südengland mögen als nichtmarine Äquivalente dieser Unterstufe ein Teil 
der Wealdengebilde gelten, aber im Nordosten bei Speeton treten im mittleren 
und oberen Valanginien Potyptychiten- Schichten auf, welche dieselbe Cephalopodeu- 
fauna enthalten, wie die in Rußland verbreiteten und gut nusgebildeten Absätze 
(Oberes Petschorien) mit llolro.it. (Polyptyehites) polg/tlyelius Keys. sp. 

Polyptyehites polyptychus Keyserl. sp., P. Keyserlingki N. II. ÜHI.., Pol. hoplitoides NlKIT. sp., 

Pol. gravesiforme PAVL., P. Beani Pavl., P. syzranicus Pavi.., Pol. cf. bidichotomus Lkym. sp. 
Hoplites ( Acanthodiscus ) cf. Arnoldi Pict., Hel. {Cylindroteuthis) subquadratus Köm., 
Bei. ( Cylindr .) lateralis Phil, und Aucellen (A. crassicol/is Keys., A. pyriformis Lah.) 
nebst Ablagerungen, welche zuweilen transgredierend auf Hlteren Kildungen liegen. 

Die Po/y///ycÄi/c«-Schichten der mittleren und oberen Valendisstufe 2 sind im 

1 Annuaire g£ol. universel, T. III (1887’, p. 801. — Hopl. noricus Röm. sp. ( = amblygonius N. 
u. Uhl.) kommt hier schon vor, ist aber besonders in der unteren Hauterivestufe entwickelt; das- 
selbe gilt von Ho'r. ( Astieria ) Jeannoti d’Ohu. sp. 

2 Im (iouvemeinent Rjasan haben diese Schichten ein Bruchstück von Hoplites (Neocomites) 
neoeomiensis d'Orb. sp. geliefert. 
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Petsehoraland, in Nordsibirien und bis nach Norddeutschland, England (Yorkshirei 
und Kalifornien bekannt. Das Vorkommen von Aucellen (A. pyriformis I.ah.. 
A. crasticoUis Keys., .1. rotgensis I.ah., A. Keyserlingki Teavtsch. .und besonderen 
Belemnitengruppen ( Cylindroteuthis , Infradepressi), (B. lateralis Phii.., B. subquadratm 
Rüm., B. russiensis d'OitB.) ist für diese boreale Ausbildung der Valendisstufe be- 
zeichnend, während gleichzeitig im Süden andere Typen uuftreten ( Dunilia , Hiber- 
Utes). Eine weitere Zone mit Hole. ( Polypt .) Stubendorji Schmidt sp. und Hole. 
( 1‘olypt .) rogulicus Pavl. dürfte vielleicht schon dem Hauterivien angehiiren. 

Nicht überall läßt sich eine so feine Gliederung des Valanginien durchführen. 
Neben der Cephalopodenfacies, oder dieselbe vollständig vertretend, kennt man 
echinidenreiche Gebilde, Toxaster - Schichten (mit Toxaster granosus ii’Orb. und 
Kiliani Lamb.), Bryozoenmergel , mächtige zoogene Ritfkalke (mit Valletia lind 
Monopleura) etc. Als nichtmarine Äquivalente sind ein Teil der Wealden- 
bildungen Englands und Norddeutschlands und, im Pariser Becken, kontinentale 
Sande zu betrachten. 

Als typische Lokalitäten für die Valendisstufe sind zu nennen : 

La Faurie, ('.Imteauneiif-de-Ciiabre und Montclus (Hautes Alpes), Sistemn (Basses Alpes) 
für die bathyale mediterrane Facies: Valandin und Arzier (Schweiz), für den jurassischen 
Typus; Malleval und Fontanil bei Grenoble (Isi're) für ilen Mischtvpus; Müsingen bei 
Bückeburg für die nordeuropäische Provinz, etc. 

B. Hauterive-Stufe. 

Als Hauterive-Stufe (Hauterivien Renevier) bezeichnete Renevikh mer- 
gelige Schichten, welche bei Hauterive im Neuenburger Jura eine längst als 
Neokomfauna bekannte, namentlich durch Hoplites ( AcanthodLscus ) radiatus Büro. sp. 
(= Amm’nites asper v. Bi ch) bezeichnete Fauna enthalten. 

Diese Stufe ist in den verschiedensten Gegenden Europas bald durch neri- 
tische Gebilde mit Toxaster retusus Lamk. und Exogyra Coutoni Defii. sp., bald 
durch glaukonitische Schichten oder Cephalopodenkalke vertreten. Ein Teil der 
Hilsthone, des Hilskonglomerats und der Hilssandsleine, sowie der lakustren Wealden- 
bildungen Englands gehört hierher. 

In Sudfrankreich gehören hierher Thonkalke mit Belemnites ( Duralia ) dilatatus 
Blainv. (sog. Zone der Duralia di/atata ) [zu unterst] und Crioeeras Duvali Lf;v. (zu 
oberst); der untere Teil der Criocerenkalke Cu. Lonv’s, die mittleren Teile der 
Schichten mit flachen Belemniten E. Dumas* und Kalke mit Parahoplites angulicostutu* 
d’Oita. sp. und I'arah. cruasensis Tone. sp. 

Leitend sind, je nach den faciellen Verhältnissen, für die Hauterivestufe be- 
sonders folgende Arten : 

Serpula helieiformis Goi.DK. , Belemnites \ Cylindroteuthis ) suhquadratus Hokm., Bel. (Duralia) 
dilatatus Bl.AlNV.. Bel. < Hibolites) jaculum PüILL. (= pistilliformis BLAINV.), B. ( Hib .) pistiUi * 
rostris Pavl.. Hokostephanus (Astieria) Astierianus d’Orh. sp. (erreicht hier seine Maximai- 
verbreitung und stirht in der mittleren Zone aus), H. ( Astieria ) Sayni Kn.., //. hispa- 

nicus Mali., sp., II. ( Polyptychites ) Carteroni d'Orb. sp. , Hoplites ( Acanthodiscus ) radiatus 
Bruo. sp. (- Ammoniies asper V. Brril) . Hopl. (Neoeomites) noricus RAM. sp., H. Cast eil a- 

1 Siehe Annunire g^ol. univ. t. TV r . (1888) p. 342. 
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iiensis d'Orb. sp., Hoplitea { Leopold ia) Leopold inus d'Ohb. sp., H. ( Leopold ia ) lnoatranzetci 
Kar. und Biassalensis Kar., Parahoplitt* angulicoatatua d'Orb. sp., /*. crioeeroide» Tone, sp., 
P. cruaarnsia Tone, sp., Holcodiacus intermedius ivORB. sp., Schoenbachia cultrafa D'Orb. sp., 
Crioceras Durali Lkv. Cr. Tabarelli Ast., Coelopocera» clyprei forme d’Orb sp., Pleurotomaria 
neocomienaia d’Orb., Rrogyra Couloni Dkkh. sp., Terebratula acuta Qu. (— praelonga Sow.), 
Hhynchonella multiformis RON., Tozaater retuaua Lamk. (= Tox. complanatua Ao. ~ Echinospa- 
tagus cord i form in Breyx.), Holaster l'Hardyi Desor, Paeudodiadetna Bourgueti Ao. sp. 

Aplychus angulicoatatus iip, Lor. kann als eine der weitverbreitetsten Leit- 
fomien der Hauterivestufe im mediterranen Gebiete gelten. Man kennt dieselbe 
in den Voirons bei Genf, in dem durch verkiesten Ammoniten gekennzeichneten 
Hauterivien des Diois (Dröme), der Basses- Alpes, Algeriens, SQdspaniens; sie 
kommt auch in den Balearen, in Sizilien und in Stidtirol vor. 

Die faunischen Beziehungen zur Ynlendisstufe sind ziemlich eng, besonders 
was die neritischen Pelecypoden und Braehiopoden betrifft, auch einige Geplmlo- 
poden (s. unten, Stldwestfrankreich) sind beiden Stufen gemeinsam, z. B. Linsoeeras 
llrasianum n’Onn. sp., Holcostephunus Astierianus d'Oim. sp., Hole. Sayni Kn.., Hole. 
Jeannoti d’Orb. sp. u. A. Gegen die folgende Barremestufe ist das Hauterivien nicht 
scharf allgegrenzt: außer einigen seltenen, durch beide Stufen gehenden »indiffe- 
renten. Ammonitiden (z. B. Pkglloceras infundibulum d’Orb. etc.) erscheinen in der 
obersten Zone, nach Savn, bereits Pulchellien und andere Typen des Barremien. 

Gut entwickelt ist diese Stufe besonders im Schweizer dura bei Hauterive 
Ineritische Facies mit Toxaxter zum Teil), in der Dauphin^ (Mischfacies, neritisch 
hei St. Pierre de Cht'renne), im südöstlichen Frankreich (bathyale cephalopoden- 
reiche Ausbildung), ferner im Pariser Becken (Toxasterfacies), in Norddeutschland 
und England (bathvaler Cephalopodentypus, [in Hannover und bei Speeton] mit 
nordischen Formen). Es ist diese Stufe auch in der Krim (Biassala), in Indien, 
in Südafrika usw. nachgewiesen worden. 

Den Untersuchungen von W. Kilian, G. Sayn, P. Lory, V. Paqcier und 
Roman in Südfrankreich, und v. Koenkn in Norddeutschland verdankt man eine 
genauere Gliederung der Hauterivestufe in palaeontologische Zonen. 

In der siideurop irischen bathyalen Facies werden nach dem Vorkommen 
bezeichnender Cephalopodentypen unterschieden (von oben nach unten): 

4. Zone des HopUtex (Parahoplites) angulicostatus d’OnB. sp. 

8. Zone des Desmoceras Sayni Paq. ; 

2. Zone des Crioceras Durali Lev. ; 

1. Zone des HopUtex ( Lropoldia ) caxtellaneHsis d'Onn. sp. 1 
In anderen Gebieten herrscht die neritische Facies mit Tojraster retutux Lamk., 
Pelecypoden (Ezog. Couloni Depr. . Trigonia caudala Ao., Ferna Mulleti Dknii.. 
I'auo/iaea neocomienxix d’Orb.. Thetys minor Sow., Thracia Phillips! Röm. etc.), Gastro- 
poden und Braehiopoden ( Bkynch . multiformis Röm.), so z. B. in der Kreidemulde 
von Xeuenburg, am Rande des schweizerischen Jura, wo Uber den bekannten 

1 Dieser, von Lkenbarpt zuerst im Ventouxgebiete bereehriebener Horizont, ist durch die 
l'ntermichungen von P. Lory. V. Paoukb, (.». Sayn und Romas «In selbständige Zone charakteri- 
siert worden; dieselbe ist namentlich Cevennenrande gut entwickelt und besitzt enge fatalistische 
Beziehungen mit der unteren Barremestufe. Kr tindet sich in Marokko wieder (n. fientil). 
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Mergeln von Hauterive gelbe neritisehe Kalke (»Calcaires jaunes de Neuf- 
chatel«), den oberen Teil der Stufe vertreten. 

Zoogene, rudistenfiibrende Äquivalente der Hauterivestufe, und eine ent- 
sprechende Rudistenfauna sind bis jetzt nirgends bestimmt nachgewiesen worden: 
hoffentlich aber werden zukünftige Untersuchungen Auskunft Uber solche Gebilde 
bringen, welche wahrscheinlich an manchen Punkten mit den Hlleren oder jüngeren 
Riffbildungen der Yalendis- und Barremestufe verwechselt wurden (z. 15. auf Capri i. 

ln Sudostafrika gehört die pelecypodenreiche L'itenhageformation mit eigen- 
tümlichen Trigonien und Astierien, Holrosi. ( Aslieria ) Atherstoni Sharpe sp. ( = Hole, 
liaini Sharpe, (eine dem europäischen llolr. hispanieus Mali,. (= Higueti Sayk) sehr 
nahestehende Form)], vermutlich hierher. Einen ähnlichen Typus weisen Vorkommen 
aus Patagonien auf, welche Leopoldia ( = I latchericeras Stanton) und Hopliten 
von z. T. nordischem Habitus enthalten (Mitteilung von Hai thal und Fh. Favre). 

In Nord- und Nordosteuropa enthält die Cephalopodenfacies der Hauterive- 
stufe zu unterst eine Reihe bekannter, ebenfalls in Mitteleuropa (Juragebirge) ver- 
breiteter Formen, wie z. B. Ilo/Jiles (Acanthodiscus) rndiatus Brio. sp. , Hoplites 
(Leopoldia) Leojaddinus d’OiiH. sp. und Hiassalensis Kah., Iloplites (A ’rocumiles) regalis 
Bf.an. sp., II. iioriais Rüm. sp., Ho/cuslephanus (Aslieria) Astierianus d’Oiut. sp. und 
Atherstoni Sn. sp., Ilolcosleph. ( Polgplgchiles ) Carteroiii d’Obb. sp., Holcodisrus rolula 
Bean. sp., aber zu oberst erscheint eine eigentümliche Simhirskiles-Vmmn', welche 
zum Teil noch während des Barremien andauert. 

Sind übrigens in Norddeutscbland und Nordostengland (Speeton) die Ilega/is- 
und AWicMK-Schichten gut entwickelt, so scheint dieser untere Teil der Hauterive- 
stufe (A'oricus- Schichten) in Rußland zu fehlen, während die bei Spectou darunter- 
liegende obere Abteilung des iPetschorien« (Untere Hauterivestufe? oder Oberste 
Valendisstufe?) durch 

lioU-mtephanus. {Ptdgplgchiles) rogulicus Pavi-, Hole, i Polgpt.i, Stubeialorji Schmidt (= Am. 
tjuadrifidus Bkan. p. parte), Hole. {Pol), diptychus Keys, sp., latissimm X. u. ÜHI.. sp., Iaioi- 
plughi Pavi«, und Cbergangsformen zwischen Polyptychile* und Simbirskites, Hole. {Fol.) 
coHcinnns PtllLI.. sp., Hole, subin rer s um M. Pa\'I~, Aueellen und Bel. ( Cgi indroteuthi») nubqua- 
dratus RöM. 
bezeichnet ist. 

v. Kokkkx hat in Hauterivien Norddeutschlands von oben nach unten fol- 
gende Zonen aufgestellt: 

c) Zone des Crioceras Strombecki v. K. mit Holcosiephanu .< (Simbirskites) Phillipxi 
Rom., II. (Simbirskites) Weerfhi v. K., II. (Simbirskites) fippiacus Wkerth , 
Aucelta Kegserlingki Lah. (= teutuburgensis Wkkhth.) 
b) Zone des Crioceras eapricornu Rom. mit Cr. Wennbteri v. K. ; 
a) Zone des Iloplites noricus Rom. sp. und II. rat! intus Büro, sp., II. (faopol- 
di<t) Leopold inus h’Ohh. sp. ; 

Das durch das Vorkommen* von Bei. subquadrntus und Bel. (Ilibolites) jaculum, 

1 In der Krim kommt SimbirskUes rersicohr M. Pavi,. mit Leitformen der Hauterivestufe 
zusammen vor. 

* G. Mi i.i.kh hat unten eine Zone des Bel. aubquadratus und oben eine Zone des Bel. 
ioculuMt unterschieden. 
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Curteroni ausgezeichnete nordische Hauterivien enthält neben einzelnen ebenfalls 
in Sudeuropa leitenden Cephalopoden, wie Hole. Astierianus, Hoplites radiatu s, Hel. 
jaeulum Phil. (= pialitlifonnis d’Orii.) eipe Anzahl Zweischaler und Braehiopoden, 
wie z. B. Exogyra Couloni De fr. sp. und sinuata Leym. sp., welche an die Vorkomm- 
nisse im Jura und in der Provence erinnern. Besondere Typen aber, wie die 
Aucellen ( Aue . Keyserlingki Lah., Aue. pyriformis Lah.) sowie Belemniten aus der 
Verwandtschaft des B. ( Cylindroteuthi* ) subguadratus Röm. (daneben auch B. (Hibo- 
liten) jaeulum Phil.) und die Häufigkeit der bezeichnenden Holcostephanen aus den 
Gruppen der Polyplycliiteu und Simbirskiten, sowie der im Übrigen Europa seltenere 
Hoplites norieus Rüm. sp. und regalin Be an sp. geben der nordischen Hauterivestufe 
ein sehr eigentümliches Gepräge (England, Norddeutschland, Rußland). 

Im nördlichen und nordöstlichen Europa und hauptsächlich in Rußland ent- 
falten sich ferner in Sedimenten, welche zeitlich dem oberen Hauterivien und 
vielleicht dem unteren Barremien entsprechen, eine Reihe von Ammonitiden und 
Belemniten, welche zu der Cephalopodenfauna der mediterranen alpinen Hauterive- 
unil Barreme-Stufe in größtem Kontraste stehen; die Absätze, welche diese be- 
sondere Fauna enthalteil , wurden in einem nach SUden hin transgredierenden 
Gewässern abgelagert und erstrecken sich bis in das südliche Rußland. An 
leitenden Arten sind zu nennen: 

llo'coatephanua {Simbirakitetj veraicohr Lah., S. Deeheni ROM. sp. , S. diaeofaleatua Lah. sp., 
S. progredient Lah. sp., S. umbonatua Lah. 8p., S. apeetonemia Y. u. B. sp., S. faaciatofaleatua 
Lah. sp. , Betemnitea (Cplindroteuthia) Jaaikotei Lah.. Inoceratnua aucella Trai*Tsch, Aalarte 
porrecta V. Buch., Pecten eia du* Sow. ( — craeaiteata ROM.) 

Dieses »Simbirskien«, das mehrere Zonen umfaßt, und dessen unterster Teil 
Hole, subinrerms Pavl., Belemnites Jaaikotei Lau. enthält, entspricht wahrscheinlich 
dem obersten Hauterivien, und kann als ein Äquivalent der Zone des Parahoplite s 
angulieontatm d’Orb. sp. , welche auch in Südfrankreich schon Anklänge zur 
Barremestufe zeigt, betrachtet werden ; es ruht meistens in transgredierender 
Lagerung auf älteren Schichten (das Untere Hauterivien fehlt). 

Als nichtmarines Äquivalent des Hauterivien mag der oberste Teil der süd- 
englischen Wealdenformation betrachtet werden. 

In gewissen Gebieten, z. B. im südlichen Teile des Pariser Beckens und im 
nördlichen Saönegebiete (Avilley) erstrecken sich die Absätze der Hauterivestufe 
ebenfalls transgredierend auf ältere Schichten. 

Typisch entwickelt ist die Hauterivestufe in der hathyalen, mediterranen Facies, nament- 
lich bei La Charce und Valdröme (Drome), ßiassala (Krim), in der neritischen Toxaaler- 
facira hei Escragnolles (früher Var. , jetzt Alpes-Maritimes Departement) Hauterive hei 
NeuchÄtei (Schweiz), Mnrteau (Doubs); in der hathyalen nordischen Ausbildung bei 
Stadthagen unfern Hannover, Vahlberg . Querum etc. und bei Speetnn (Vorkshire); Sim- 
hirsk (Russland), etc. 

C. Barrime-Stufe. 

Die Barremestufe 1 (Barremien Goquand 1861) wurde für die sildfranzösischen, 
besonders bei dem Dorfe Barreme (Basses Alpes) palaeontologisch gut ausgebildeten 

1 Barremien. Coqcand 18dl (von Coqcand als eine Unterabteilung der Aptstute aufgefaßt); 
= Galcaires ä Ammonitea difßciiia et Macroacaphitea Yrani ( — Barremien , Coqcand (p. parte) — 
Calcairea a Cephalopodes deroules (p. parte) des auteurs. Galcaires :) Scaphilea Yrani Galcaires 
Frech, I.ethueft meeoeoira. 3. H't 4 
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Cephalopodenkalke mit Macroscaphites Yrani Piz. sp. geschaffen, welche später in ver- 
schiedenen Gebieten der Erde mit ihrer charakteristischen Fauna wiedergefunden 
wurden. Es sind diese Gebilde eine Zeit lang, namentlich durch d’Orbigny, als das 
zeitliche Äquivalent der Urgonkalke (Nöocomien superieur) betrachtet worden ; es 
wurde aber seitdem mehrfach nachgewiesen, daß das sogen. U rgonien Süd- 
frankreichs ebenfalls als zoogenes Äquivalent den unteren Teil der Aptstufe ver- 
tritt, also keineswegs genau der Barrfimestufe entspricht. . Als typisches 
Vorkommen der Barremeschichten erwähnt Coquand außer der Umgegend von 
Barreme (Basses Alpes) auch die Silexkalke mit Macros. Yrani Pizos sp. der Baie 
des Catalans bei Cassis (Bouche du Rhone), welche durch Urgonkalke Überlagert 
werden und auf Toxasterkalken der Hauterivestufe liegen. Auch Ch. Lory zeigte 
in den Kalkalpen der Bildlichen Dauphine, daß die Kalke mit Macroscaphites Ycarn 
Puzos sp. von den darunter liegenden Schichten des Crioceras Durali Lfcv. unter- 
schieden werden können. 

Leitend sind für die mediterrane Ausbildung dieser Stufe , unter den Cepha- 
lopoden namentlich: 

Deamoccras diffieiie d'Orb. sp. und hemiptychum Kn.. , llamulina Bubeylindrica d’Orb 
Macroscaphites Yrani Puzos sp. , liettroccraa Asiitrianum d*Orb. , Crioceras, Kmerici d'Okp 
sowie zahlreiche Vertreter der Gattungen: Holcodiscus , Silesitee , PuhheUia ( P. ff dam 
d’Orb. sp.), Costidiscu s, Heteroeeras. 

Daneben mögen Oslrea Leymcrici Desh. , Requienia ammonia Golof sp. , Pccten atpinue 
d’Orb., Toxaster Ricordeanus Cott. sp., Hetcraster Coutoni Aü. sp., Goniopygus pellatus 
Ao. sp., Xucteolitea Otfersii Ao., PseudocidarU ilunifera Au. sp.. C. punctatissima Ag. und Orbi- 
tolinen erwähnt werden, welche in den Gebieten neritischer Facies verbreitet sind t siehe S. 6 * 1 
Einige Arten, wie Phylloceras Tethys d’Orb. sp. Phyll. in/undibulum d'Orb. sp. 
und einzelne Desmoceras und Pnlchel/ien sind mit den tiefer liegenden Schichten 
der oberen Hauterivestufe gemein. Andere Formen, wie Costidiscus recticostatus 
d’Orb. sp. Lytoc. Phestus Math. sp. setzen in die Aptstufe fort. 

Die geographische Verbreitung der mediterranen Cephalopodenfauna dieser 
Stufe ist eine große; sie ist bis jetzt bekannt von Sudostfrankreich, von den 
schlesischen Karpathen (Wernsdorf), Galizien, Rumänien, dem Banat, Mähren, dem 
Ungarischen Mittelgebirge, 1 den Tvroler und Schweizer Alpen (Säntisgebirge, Frei- 
burger Alpen, Voirons), von Andalusien, den Baleareninseln, SO. -Spanien, Algerien, 
Marokko,’ Kolumbien, Zentralmexiko ( / lo/cudiscus- Kalkei, Caiifomien, Daghestan etc. 
Diese Kenntnisse verdankt man den Beiträgen von Uhi.io, Haig, Kii.ian, 
Herbich, Simionescu, Tietze, Sahasin, Nickles, Sayn u. A. sowie nament- 
lich den grundlegenden Arbeiten von Matheron. Besagter Typus der Barreme- 
stufe ist aber ausschließlich in südlicheren Gebieten des großen Mittel- 

ä Crioc^res et Ancyloceres. Gn. Lory (partim). — Zone :'i Am . reeticostalue IlKYsfcs. — Mames ä Ancylc - 
ceras Sc. Gras. — Neocomien alpin (p. parte) Pictet. — Urgonien (p. parle) d'Orbiony = N<o- 
comien superieur (p. parte). Über diese Stufe und deren Stellung siehe die Arbeiten von d'Archiac. 
Kkynkn, Desor, CoycAND, H£bert, Leyxerie, Maunas, Ch. Lory, Pictet, d’Orbiony, Uhlig, Vacek. 
Leknhardt, Haug, und namentlich die zusammenfassenden Untersuchungen von Uhuo (Wemsdorfer 
Schichten), Vager (Xeokomstudie) und Kii.ias (Montagne de Lure). 

1 Nach F. Frech und Takger. 

1 Mitteilungen von Herrn L. Gestil in Paris. 
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meeres, welche Docvill. 6 mit der Benennung »M^sogiec versehen hat, entwickelt 
und ist von gleichaltrigen Bildungen Nordeuropas in faunitischer Hinsicht als 
grundverschieden zu bezeichnen. 

Eine Gliederung dieser Stufe in Zonen wurde 1887 in der Montagne de 
Lure von W. Kilian durchgeführt und hat sich seither in ganz Sudostfrankreich 
und in Algerien bewährt. Es können unterschieden werden: 

a) ein Oberes Barremien : Zone des Heteroceras Astierianum d’Orb. und Silesites 

Seranoms d’Orb. sp. 

b) ein Unteres Barremien : Zone des PulcheUia compresstssima d’Orb. sp. und 

des Holcodiscus fallax Math. sp. 

Coqcand’s BarrSmestufe (Barremien) ist als die Ammonitenfacies der untersten 
Urgonschlchten aufzufassen und ist im Juragebirge durch gelbe Thonkalke mit 
Goniopygus peltatus Ao. sp. Pseudocidaris clunifera Ag. sp. d. h. mit neritischer Facies 
vertreten. 1 Häutig stellt sich nämlich, besonders für die obere Abteilung die zoogene 
Rifffacies oder dieOrbitulinenfacies' ein, welche unter der Bezeichnung Urgonlen 
(siehe weiter unten) mit anderen ähnlichen Absätzen des folgenden Apt- Horizonte 
irrtümlich als eine gesonderte Stufe betrachtet wurden. 

In Portugal und Nordspanien ferner tritt eine eigentümliche Facies mit großen 
Xalica - ( Ainputlina-) Formen und Ostrea peselephantis Coq. auf. 

Auch eine Pelecypodenfacies zeigt sich zuweilen; aber noch verbreiteter ist 
unter den neritischen Äquivalenten der Barremeschichten die Toxasterfacies (mit 
Toxaster Ricordeanus Gott. sp. und retusus Lamk), welche namentlich bei Orgon 
(Provence) und in der Dauphin^ sich einstellt und zuweilen der unteren Barreme- 
stufe entspricht, aber oft auch sich auf die Schichten des oberen Hauterivien 
(Zone des Parahoplites angulicostatus) erstreckt, welche übrigens, wie G. Sayn 
bemerkt, selbst in der Ammonitidenfacies bereits enge faunistische Beziehungen 
zur Barremestufe zeigen. 

Im südlichen England gehören zum Teil die * Pun/ield Bedst mit Exog. Couloiii 
Defr. sp. und die » Atherficld lleds « mit Ex. Couloni Defr. sp., Ostrea Leymeriei Df.sh., 
Terebr. sella Sow., Toxaster retusus Lam. usw. hierher. 

ln Zentral- und Nord-Rußland ist das Barremien vielleicht durch die obersten 
Horizonte der Simbirskites-Schichten, mit Del. ( Cylindroteuthis ) bnmsvicensis vertreten 
(s. oben p. 49). 

Im nordöstlichen Teile Englands setzten sich zur Zeit des Barremiens fossil- 
reiche Thone (Speeton, Tealby) ab, welche faunistisch von dem gleichaltrigen Ather- 
field-Clay Sudenglands scharf kontrastieren und auf eine östliche Provinz deuten ; 
bezeichnend sind, wie in Rußland, in diesen, zum Teil den oberen Hauterivien 

1 In der neritischen Ausbildung der Barremien kommen ebenfalls Vleurotomaria neocomienai* 
d'Orb., Nennen Coquandianu d'Orb., llarpagodea Pe’agi Brogn. sp., I’holadomya etongata Müsst., 
Sphaern corrugata, Sow. sp., Trigonia eaudata Ao., Tr. carinata Ag., Gerviüia ancepe Desh., Ntiütea 
(Jonim) atava Röm., Magellmiia ( Ztilkria ) tamarindus Sow., Cidaria pimetatisaima Ao., und einige 
weitere mit anderen Stufen gemeinsame Arten vor; Pecten rinclua Sow. (— - crauittsta Boem.) 
reicht im Norden durch mehrere Stufen bis zum Aptien (incl.) hinauf. 

1 Die Gattung OrUtolina kommt zwar schon vereinzelt nach W. Kilian in den Riifkalken 
des oberen Jura (t'Echaillon [Is&rep und nach Paquieh in der unteren Valendisstufe (Berrinsien) vor. 


• Digitized by Google 



52 


Barröme-Stufe. 


angehörenden Ablagerungen : Holcostephanus ( Simbirskites ) speetonensis Y. a. B. sp. 
S. Decheni Rom. sp., S. discofalcatus Lah. sp., S. progrediens Lah. sp. und auch Bet. 
( Hiboliles ) jacu/uni Phil., B. ( Cylindroteuthis ) brunsvicensis v. Strome. Der süd- 
französische Crioceras Emeriti d'Orb. soll auch bei Speeton Vorkommen. 

Zur nordöstlichen Provinz gehört auch das norddeutsche Barremien ; dasselbe 
wurde "durch v. Körnen bearbeitet und läßt sich folgendermaßen gliedern : 

5. Zone des Ancyloceras 1 ( Crioceras ) trispinosum v. K. 

u. Desmoceras Hoyeri v. K. 1 
4. Zone des Ancyloceras (Crioceras) innertim v. K., 

Crioceras pinyue v. K. 
u. Hamulina cf. paxillosa Uhl. 

3. Zone des Ancyloceras (Crioceras) costellatum v. K., 

Crioceras Denkmanni G. Mül., 
u. Crioceras Andreas v. K. 

2. Zone des Crioceras elegans v. K. 

1. b. Zone des Ancyloceras ( Crioceras ) crassui n v. K. und 
Crioceras fissicostatum Neum. u. Uhl. 

1. a. Zone des Crioc. rarosulcatum v. K. und C. Slrntn- 
becki v. K. 

Mit der mediterranen Provinz hat dieser, an besonderen Crioceren (bezw. Ancy- 
loceren) (Crioc. Boemeri X. u. U-, Crioc. Sladllaenderi G. Mull) reiche Typus, nur sehr 
wenige Cephalopoden-Arten gemein, obgleich das Vorhandensein der Gattung Des- 
moceras und die Ähnlichkeit etlicher Formen (wie der grosse Ancyl. gigas Sow. 
sp.) an dieselbe erinnern; dagegen zeigen sich neben Bel. ( Hiboliles ) jaculum 
Phill. dem Norden eigentümliche Belemniten , wie Bel. ( Cylindroteuthis ) brunsri- 
censis v. Strome, und Bel. ( Cyl .) abso/utiformis Sintz. B. speetonensis Pavk. Zugleich 
kommen rassische oder denselben nahestehende Formen vor, wie Bimbirskites dis- 
cofalcatus Lah. sp. , S. Decheni Rom. sp. , S. Hosii Weerth. , S. toenxbergensis 
Wkkrth., sp., S. progrediens Lah. sp., S. sjteelonetisis Y. u. B. 

In der südlichen Halbkugel und zwar nördlich von Punta Arenas in Pata- 
gonien hat Haithal (nach den Mitt. Fr. Favre’s) Crioceren vom Typus der 
Cr. Denkmanni G. Müll, gesammelt. 

Vielleicht gehören zum Teil brac.kische (?) braunkohlenftlhrende Schichten mit 
Vicaryen und Glauconien, die in Nordspanien das Urgon unterteufen, hierher. 

Nicht marine Äquivalente der Stufe spielen in Europa (Isle of Wight. 
Oisegebiet im Pariser Becken) keine bedeutende Rolle. 

Als typische Lokalitäten der Barremestufe können genannt werden : für die bathyale 
Ausbildung der mediterranen Provinz: SUdfrankreich (Montagne de Lure, Barreme, Angl es 
IBasses-Alpes), Cobonne [Drimnep, Wernsdorf ( Karpathen!. Hinterthiersee bei Kufslein, Gar- 
denazza (SUdtirol), Columbien. Das neritische Barremien ist bei Morteau (I)oubs) gut aus- 
gebildet; für die zoogene Facies (Urgon) vergl. unten. W’as die bathyale Facies Nordosl- 
europas betrifft, mögen Speeton (England), Simbirek (Rußland), Mellendorf, Driepenstedt, 
lloppelberg und die Umgegend von Hildesheim in Hannover genannt werden. 

1 Ein Teil der KoENEs'schen Ancyloceras gehören zn Crioceras und nicht zu Ancyloceras 
(s. stricto emend. Haco), wie im palaentologischen Abschnitte gezeigt werden wird. 
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D. AptStufe. 

Die Aptstufe 1 (Aptien 1 d’Ohbigny 1842) ist nach den ammonitenreichen 
Mergeln der Umgegend von Apt (Vaucluse) in Sudfrankreich, mit welchen später 
untere kalkige, der Barremestufe konkordant auflagemde Schichten mit großen 
Ammoniten vereinigt wurden, benannt worden. Bei La Bedoule erreicht die Stufe 
200 m Mächtigkeit. Sie ist aber in den verschiedensten Gebieten, so z. B. in Eng- 
land, Norddeutschland, Rußland, Nordamerika (Texas), Patagonien, Abessinien, Süd- 
ostafrika (Delagoabai) u. a. O. vertreten. 

Leitend sind flir die bathyalen und neritischen Vertreter dieser Stufe: 
Belemnite s (Cylindroteuthis) brunsticensis v. Stromb., Duralia Grasiana DUVAL sp., Bel. 
( Hibolites ) Etcaldi v. Stromb., Bel. semicanaliculatus Blainv., B. fusiformis VOLTZ., Nautilus pli- 
catus Frrr., Hop ’ites furcatus Sow. sp. (= Dufrenoyi d’Orb.). Acanthoceras (Doutilleiceras) 
Martini d'Orb. sp. (Typus), Douvill. Kiliani v. KoEXEN, Doutilleiceras Cornuelianum d'Ohb. sp., 
Oppelio Xisus d’Orb. sp. , 0. Xisoides SaR., 0. sealata V. Koks., Costidiscus recticostatus 
d’Orb. sp., Ancyloceras Matheroni d’Ohb. und verwandte Formen, ( Anc . Simplex. d’Orb., Anc. 
llilhi Sow. sp., Ancyl. gigas, Sow. sp., im Norden), Toxoeeras, lioyerianum d'Orb., Crioceras 
Urban» N. u. U. Hoplitt s (Parahoplites) Deshayesi Leym. sp. ( consobrinus d’Orb. sp.), und 
verwandte Formen, JJopl. Weissi N. u. U., //. ( Leopold ia) Bodei V. Koen., Detmoceras ( Pusosia) 
Matheroni d’Orb. sp., Cerithium aptiense d’Orb., Lucina sculpta d’Ohb., Plicatula placunea Lam., 
PI. radiola Lam., Exogyra aquila d’Orb. sp., E. haliolidea , Poem. Fimbria (ßphaera) corru- 
gata Sow. sp., (= Venus cordiformis LeYM), Thetis Laerigata d'Orb., Tltracia Philfippsi 
A. Roem., Toxaster Collegnoi Sism. und für die zoogene Rifffacies Pterocera ( Harpagodes ) 
pelagi Brongn.. Gla uconia Lujani Coq. sp., Toueasia carinata Math, sp., Touc. Lonsdalei 
Sow. sp. und Orbitolinen (0. conoidea A. Gras, 0. disroidea A. Gras etc.) etc. etc. 

Das Erscheinen von DouvifUicera * und die reiche Entwicklung der Para- 
hopliten sind neben dem Beginn von Tetragonites im südlichen Europa für die 
Gephalopodenfacies besonders bedeutsam. An Cephalopoden sind einige Arten mit 
der Barremestufe gemein. 

z. B. Belemnites ( Cyl ind roteu th U) Brunsticensis v. Stromb., B. ( Hibolites > minaret Rasin 
P. (Ducalia) Grasianus DUVAL, Costidiscus recticostatus d’Orb. sp., Parahoplites cf. Milletianus 1 
d’Orb. sp. 

In die höher liegende Gaultstufe reichen unter Anderen, namentlich: 

Bel. {flibo'ites) semicanaliculatus Blainv., Douvilleiceras Martini d’Orb. sp. var., Tetragonites 
Duralianus d’Orb. sp., Phylloceras Guettardi Rasp. sp. var., Lytoceras (Janberticcras) Jauberti 
d'Orb. sp., welche namentlich in der untersten Gaultzone (Zone des Parahopl. iVo/am Seines sp.) 
Vorkommen. 

Zwei bereits durch E. Dumas erkannte Zonen oder Unterstufen können in 
der Gephalopodenfacies der Aptstufe unterschieden werden; es sind das: 

2. Obere Zone mit llopl. furcatus Sow. sp. ( — //. Dufrenoyi d’Orb.), Oppelia Xisus d’Orb. sp., 
Phylloceras Guettardi Rasp. sp. 

1. Untere Zone mit Hoplites Deshayesi Lkym. sp., //. Weissi N. u. Ulli., Ancyloeeras Matheroni 
D’Orb. sp., Acanth. {Doutilleiceras) Stobieckii D’ÜRB. sp., Acanth. ( Dourilleiceras ) Martini 
d’Orb. etc, (Fauna von La Bedoule, Lafarge, nioinme d’Annes, bei Montllimar); 

1 Besser Aptlsien, von Apta Julia (Apt) in Südfrankreicl), eine Stadt, deren Einwohner 
unter dem Namen Aptesianer bezeichnet wurden. 

* Oie typische Form des Parah. Milletianus d’Ohb. sp. stammt aus dem unteren Gault Sttd- 
frankreichs; es ist aber mit diesem Namen viel Mißbrauch getrieben worden und es wurden 
damit verschiedene Formen aus dem oberen Aptien und untersten Gault irrtümlich bezeichnet 
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Die obere Zone umfaßt vielleicht zwei von W. Kilian in SO.-Frankreich 
nachgewiesene Ammonitenfaunen (Type oriental und Type Occidental); beide 
Faunen sind von Pervinqcieke ebenfalls in Nordafrika nachgewiesen worden und 
zwar erstere (mit Phyll. Guettardi Rasi 1 . sp., Ph. Goreli, Kii,., verschiedenen Puzo- 
sia, Lytoceras, Uhligella und Desmoeeran) im nördlichen Teile Algeriens und letztere 
(mit Parahopliten, BouriUeiceras und Oppelia A ’isus d’Orb. sp.) in Tunesien (auch 
aus den Pyrenäen, Catalonien, dem Kaukasus und Persien bekannt). Erstere ist 
namentlich in den Gebieten fossilreich, wo dieAptmergel aufürgonkalk 
ruhen; letztere dagegen, wo dieselben auf bathyalen Gebilden folgen. 1 Dazu kommt 
noch eine obere Übergangszone zum unteren Gault mit Parahoblilts Tubleri Jacob. 

Eine erschöpfende monographische Bearbeitung der Aptfaunen und nament- 
lich der unteren, welche den ganz besonderen Charakter und die reiche Ent- 
faltung derselben genügend ins Licht stellte, liegt leider nicht vor*; eine genaue 
Revision der Douvillliceras und Parahop/iles- Formen wäre besonders wünschenswert. 

Diese zwei Zonen besitzen eine beträchtliche geographische Verbreitung: die 
untere ist namentlich mit ihren charakteristischen Ammoniten in Sudfrankreich, 
in Sudtirol (Gardenazza), in Transkaukasien, in Südafrika, wie auch im Pariser 
Becken (Haute Marne) auf der Isle of Wight (Hythe-beds) und bei Speeton 
nachgewiesen worden ; im Pariser Becken folgt dieselbe bisweilen transgredierend 
auf das kontinentale Barremien. Die obere mit Ilopl. fureatus Sow. sp. verbreitet 
sich sogar bis Texas. 

Typisch sind die Cephalopodenschichten der Aptstufe in Südostfrankreich 
(Dep. Ardeche, Gard, Vaucluse, Basses-Alpes) entwickelt; sie kommen ebenfalls 
im Pariser Becken, in Norddeutschland, England, Rußland usw. vor. 

Die Grenze der Aptstufe nach oben wurde neuerdings von Seiten 
Ch. .Jacob’s einer schärferen Untersuchung unterzogen ; die Übergangsschichten zum 
folgenden Horizonte (Hör. de Clansayes, Ch. Jacob*) enthalten neben Douv. suhio- 
donoeostalum Sintz. und einigen Aptformen ( Telrag . Depereti Kil., Phyll. Goreli Kii,., 
Desm. Zürcheri Jac. , IX Emenei Jac. , Bel. semicana/ictdalus Br„ mut. major Kil.) 
eine Reihe besonderer Parahopliten und UouriUeireras ( Parah . Tobleri Jac., 
Dour. Buxtorfi Jac., D. Orientalin Jac., Oiscoiden decoratu-n Des. sp.); es wurden 
dieselben (Sch. von les Grßzes [Dröine], Sch. des weiteren Zuges [Schweiz]) meist 
schon zur Gaultstufe gerechnet. 

Unter dem Namen Voconcien wurde (Kilian Ann. geol. univ. t. 111 1887, 
p. 302) die untere Abteilung bezeichnet, deren tiefste Schichten bei Vaison (Vaucluse) 
als Cephalopodenkalke von Leenham)t beschrieben worden; ungefähr gleich- 
bedeutend ist die Bezeichnung Hedoulien (von dem Orte la Bedoule bei Marseille): 
die Vaisonkalke Leenhaiidt’s entsprechen dem unteren Bedoulien. 

1 Beltmnites (Hiboliten) Eu-aldi V. Stromb. und S/ivmbecki MCll. sind von gewissen Autoren 
als Stadien oder Varietäten von Bel. ( Ihbolilen ) nemicanal culatun Blainv. angesehen ; sie sollen bei 
la Bedoule und Escragnolles in SUdl'rankreich mit jener Form zusammen Vorkommen. 

* Siehe die Zusammenstellung in Killan, Mont, de Lure, p. 245 und 28«. 

• Jacob, Bull. Soc. g5ol. de Fr. 4. Serie, t. IV, 1905, p. 399 n. Mim. Soc. Pal. suisse. t. 
XXXin. 1906. 
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Als Gargasien (Kilian 1887 in Annuaire geol. univ. t. ist die oberste mergelige 
Zone aufgeführt worden, nach ihrem typischen Vorkommen bei Gargas unweit 
Apt (Vaucluse). 

Renevier’s rliodanische Stufe (Etage rhodanien) wurde ftlr Bildungen 
geschaffen, welche bei La Perte du Rhöne, im Jura, im Haute-Mame-L)6partement 
anstehen und neritische Bildungen mit Orbito/ina umfassen, die einem Teile des 
Urgonien von d’Orbigny entsprechen; dem Alter nach sind diese Schichten in 
der typischen Lokalität das Äquivalent der unteren Aptstufe (Bedoulien) und 
nicht, wie de Lapparent (3*°" Edition 1898) es meinte und es wirklich zuweilen 
i Dauphine) vorkommt, eine Facies des obersten BarriSmien, obgleich sie dieselben 
Arten enthalten und öfters mit dem echten Rhodanien verwechselt wurde. Bemer- 
kenswert ist ferner, daß in Südeuropa innerhalb weiter Gebiete im untern Aptien 
die Urgonfacies auftritt (siehe weiter unten), welche oft schon in der obersten 
Abteilung des Barremien einsetzt, so daß die Grenze zwischen beiden Stufen 
dann schwer zu ziehen ist; in den meisten Gegenden entspricht der obere Teil 
der Urgonkalke (mit Toucasia carinata Math. sp. Monopleura, Caprotina, Ethra etc.) der 
unteren Aptzone. 

Unter der Bezeichnung Urgo-Aptien (Leymerie) wurden von vielen Autoren die Riff- 
bildungen und zoogenen Kalke der Barreme- und Aptstufe zusammengefaßt (siehe unten). 

Auch eine Toxasterfacies mit Toxaster Coltegnoi Sism. und neritischer Fauna ( Erogyra 
aquila d’Orb. ap., Plicatula ptacunea Lamk., Fimbria (Sphaera) corrugata Sow. sp.) stellt sich öfters 
in der unteren und oberen Zone ein und wird in letzterer durch Disroida {Discoideo) deroratu * 
Desor sp. charakterisiert (Le Teil in Södfrankreich). 

Endlich muß daran erinnert werden, daß einige Fachleute, und namentlich Vacek und 
Mwh-F.ymak die obersten Zonen dieser Stufe als Faciesbildungen der Gaultstufe zu betrachten 
geneigt waren; andererseits werden in Norddeutschland die Thone des Oberen Aptien („blartini- 
thonr" wie fiel. Eu-aldi ) zum Teil, namentlich von v. Strohbeck und G. Müller, als „ Unterer 
Gault“ zur Gaultslufe gerechnet, während die Schichten mit llopl. Destutyesi und Bei Brunscicensis, 
welche in Rußland, England und Hannover als einzige Vertreter der Aptstufe verbreitet sind, in 
Wirklichkeit nur dem unteren Teile derselben entsprechen. 

Der zur Zeit des BarrOmien seinen Höhepunkt erreichende palae- 
ontologische Kontrast zwischen sudeuropäischer und nordöstlicher Provinz 
ist in den Absätzen der Aptstufe kaum noch zu erkennen. 

Zwei Belemnitengruppen zeugen jedoch durch ihre Verbreitung von provin- 
ziellen Unterschieden : in Nordeuropa herrscht die Gruppe des bei (Cylindroteuthis) 
brunscicensis v. StmoMn, während in Mittel- und Südeuropa Bel. (IJibolites) setni- 
ranuliculatus Blainv. und Verwandte (B. Strombecki G. Müll. B. oltusirostris Pavi, 
etc.) mit Ausschluß letzterer Gruppe verbreitet sind. 

Gewisse Leitformen hingegen besitzen die größte Verbreitung: Neben Hoplites 
(Para hoplites) Deshagesi' Leym. sp. (= consobrintts d’Orb. sp. = ßssicostatus Phill. sp. 
non d’Orb.), welcher ebensogut in Rußland, England (Speeton) und Norddeutschland 
vorkommt sind auch Oppelia Xisus* d'Orb. sp. und Xisoides Sah., Hoplites furcatus 

1 Sonneratia bicurtata Mich. sp. wurde wiederholt aus dem rassischen und norddeutschen 
Aptien erwähnt; es handelt sich höchst wahrscheinlich um dieselbe Art, wie sie von Sarasix 
an» der französischen Aptstufe beschrieben wurde. Diese Gruppe scheint ausschließlich in 
Zentral- und Nordeuropa verbreitet zu sein; sie fehlt in südlicheren Gebieten. 

1 Opp. Firnis d'Orb. sp. und Ac.(Douritlriceras) Martini d’Orb. sindbis in Südafrika (Delagoa- 
Bai) nachgewiesen werden; Hopl furcatus Sow. sp. wurde von Texas angegeben. 
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Sow. sp. , DouviUeireras Martini d’Orb. sp. und Verwandte, Ancyloceras Matheroni 
d’Obb. Plicatuia placunea Lamk, Plic. radiola Lamk zu nennen. 

Lytoceras, Tetragonites , PhyUocrras und Dremoceras (Pu 20 s in und VhligeUa ) 
scheinen fast ausschließlich südlichere Meere zu charakterisieren, und es finden 
sich die Vertreter dieser Gattungen im Norden nur ganz vereinzelt (Phyll. Morelianum 
d’Ohb. sp.) und meistens in Gestalt von seltenen ganz eigentümlichen Arten (Penn. 
Iloyeri v. Kof.nen, I). aff. liptoeietise Uhl., I). plicatuJum v. Koen.), welche als eine 
besondere Untergattung zusammengefaßt werden könnten; zu nennen ist auch 
Hoplites decurrens v. Koen. 

ln Norddeutschland hat v. Koenen eine Reihe von besonderen Formen be- 
schrieben; aber Bet. ( Duealia ) Grasiana Duval erscheint ebensowohl in Süd- 
frankreich als im Gebiete nordwestlich vom Harze als eine der charakterischen 
Belemniten der Aptstufe 1 . 

Nichtmarine Vertreter des Aptien spielen (Portugal) eine sehr untergeordnete 
Rolle und bieten wenig Interessantes, es erscheint diese Zeit wesentlich als eine 
Epoche mariner Transgressionen und weitgehender Mengung der Faunen. 

In Portugal scheint im östlichen Algarvegebiet die Aptstufe einer Lücke zu 
entsprechen; im Westen hingegen vertreten gastropodenreiche Ablagerungen der 
unteren Almargemschichten, mit Rudisten, Enallaster und Trigonien, sowie 
Sandsteine und ptlanzenreiche Absätze (Flora von Gaixarias und Cercal) das Aptien 
und stellen einen besonderen faciellen Typus dieser Stufe dar. 

Als typische Lokalitäten können gelten I. für das untere Aptien: 
Vaison und das Ventouxgebirge (Vaucluse), la Bedoule (Bouches-du-Rhöne); 
Lafarge, l'Homme d’Armes (Ardeche). 

2. Für die obere Aptstufe: Gargas (Vaucluse), Gurgy (Yonne), Grange-au- 
Roi bei Vassy (Hte Manie); St. Andrf de M£ouilles, Vergons, Hyeges (Basses-Alpes). 
Marokko, etc. 

In nördlicheren Gegenden ist das Aptien gut vertreten bei Simbirsk (Rußland), 
Timmern (Hannover), Speeton auf der Isle of Wight, etc. Ein großer Teil der 
fossilführenden Absätze Englands und Rußlands entsprechen jedoch nur der 
unteren Aptstufe. 


D. Zoogene und riffartige Bildungen der Barreme- und Aptstufe 

(Urgonien). 

D’Ohbionv’s* Orgonstufe (Etage Urgonien) wurde für mächtige Ru- 
disten- und Foraminiferenkalke geschaffen, welche in der Provence und namentlich 
bei Orgon (Bouches du Rhone) in großer Mächtigkeit auflreten, und während 
langer Zeit als Äquivalente der Schichten mit Macrocaphites irani betrachtet 
wurden, nachdem Ph. Mathehon dieselben als oberjurassische Diceraskalke auf- 
gefaßt batte. 


' Siehe F.m. Dumas, Gt-nl. du ( Omi. p. 134. 

3 Cours £lementaire de Stratigr. etc. t. II, p. SOS. 
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Zoogene (Jrgonkalke von Orgon (Bouches-du-Hhone) in Süd frank reich. 

(Plumpe zoogene Requienienkalke des „Urgonien“ (= oberste Barreine- und unterste Aptstufe] in ihrer typischen Ausbildung.) 
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Es hat sich nun seither herausgestellt, daß diese Kalke keinebestimmte 
Stufe bilden, sondern als zoogene Rifffacies, ähnlich wie die Korallenkalke der 
Malm, in mehreren Horizonten erscheinen. Sie kommen ausschließlich im Gebiete 
des großen Mittelmeers vor. 

Für Carez 1 ist dieser Requienienkalk ein stets in gleichem Niveau liegender 
Schichtenkomplex, der durch eine mehr oder weniger thonige, petrographisch und 
faunistisch vom Aptien wohl unterschiedene Ablagerung vertreten werden kann. 
Die zahlreichen, in den letzten Jahren publizierten Arbeiten zeigen, daß die An- 
sichten Uber das Verhältnis der Neoeom-, Apt-, Urgon- und Gaultablagerungen 
im südlichen Frankreich sehr auseinandergingen. NachToRCAPEL ist das Urgon 
eine mächtige Etage, deren untere Hälfte aus kalkig-mergeligen Schichten besteht, 
zwischen denen Ghamalagen eingelagert sind, deren obere von Rudisten führenden 
Kalken ( Donzerien ) gebildet wird. Die Fauna ist in tieferen Lagen noch verwandt 
mit der des Hauterivien, enthält aber durch die ganze Etage hindurch Aptelemente. 
Die Bezeichnung »urgo-aptien* nach dem Vorgang von Coqland wäre daher ganz 
angemessen. De Rouville möchte das Urgonien ganz streichen und teils dem Hauteri- 
vien, teils dem Aptien einverleiben. Leeniiarijt und Douville wollten das Urgon 
nur als eine Facies des unteren Aptien ansehen, Carez endlich, dem die aus- 
gedehntesten Untersuchungen im Felde (von Grenoble bis Santander) zu Gebote 
standen, geht, wie gesagt, von der Überzeugung aus, daß Urgon und Aptien selb- 
ständige, voneinander, und letzteres auch von Gault unabhängige Bildungen sind. 
Torcapel und Carez stimmten trotz mancher Unklarheiten und andauernden 
Polemiken insofern miteinander und mit Emilien Dumas überein, als sie das 
Barremien Coquand’b (Calcaire de Vaison, Zone des Macroscaphitcs Kram ) als »Facies 
vaseux«’ des unteren und oberen Urgon ansahen. Die Schichten des Crioceras 
Durali, die sonst zum Hauterivien gebracht werden, versetzte Torcapel, indem er 
eine große, vom mittleren Hauterivien bis zum unteren Aptien sich erstreckende 
Urgonstufe aufstellte, in sein Cruasien (unteres Urgon); die echten Requienien- 
kalke nannte er DonzMen. Jedenfalls erscheint unter Berücksichtigung aller Ver- 
hältnisse, die von Campiche und Thibolet vorgeschlagene und von Hebert befür- 
wortete Zusammenfassung des Urgonien und Aptien mit dem Neoeom 
(sensu lato) nicht ungerechtfertigt. 

Es läßt sich sowohl in den Alpen als im Jura (Dauphin^, Perte-du-Rhöne, 
Ste. Croix, Schweizer Alpen), im »Urgonien« eine obere, durch Toucasia Lonsdulei 
Sow sp. und Orbitolinen charakterisierte Zone (Rhodanien) abtrennen. Letztere Fos- 
silien finden sich nur in den oberen Schichten. Req. ammonia Golde. kommt 

1 Noch in'neuester Zeit (1S05) fand d'Ohbiosy's einheitliche Orgonstufe (Urgonien) in L. Cabez 
einen hartnäckigen Verteidiger. Derselbe schreibt nämlich: „Das Aptien (Aptstufe) begreift aus- 
schließlich die Aptmergel mit Ancyloeeras Matheroni, Hoplitcs Deshayesi, floplitts eraaakOKlatua, Oetrea 
aquila meiner Ansicht nach können keine andere Schichten, ohne große und unnötige Verwechs- 
lungen hervorzurufen , als , Untere Aptstufe* mit jenen Schichten gruppiert werden.“ — Gegen 
diese Ansicht ist zu bemerken, daß die echten Aptmergel keineswegs durch Iloptite* Deahayeai 
bezeichnet werden können, da diese Art als Leitforro eines tieferen Horizontes überall auf- 
tritt; ferner mag auf die paläontologische Verwandtschaft der unteren und oberen Aptschichten 
hingewiesen werden, welche die hier angenommene, von Cabez bekämpfte Einteüung als durch- 
aus begründet erscheinen lassen. 
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gewöhnlich unten, jedoch im Dauphinö sowie bei Orgon und Apt auch oben 
vor. — Renevibr schlug vor, die mit dem Urgon in engster Verbindung stehenden 
Aptschichten mit denselben in eine »Etage Urg-aptien« (Coquand) zu vereinigen 
und begriff 1896 in seinem .ßtage urgonien“ das Barrdmien, das Khodanien und die 
gesamte Aptstufe. 

Inzwischen aber hatten Leeniiardt’s Arbeiten die Äquivalenz eines Teils 
des Urgons und des unteren Aptiens (Kalke von Le Teil, Lafarge, etc.) zweifellos 
bewiesen. Die Gleichaltrigkeit der Urgonkalke Sudfrankreichs mit Ceplialopoden- 
schichten, welche z. T. der Barrömestufe, z. T. der Aptstufe angehören, 
wurde zum ersten Male von Kilian und Leenhardt auf präzise Beobachtungen 
gegründet und das allmähliche Erscheinen dieser Facies als zoogene, oolithische, 
orbitolinenreiche Einlagerungen mit Korallen oder BivalvenbruchstUcken (Lesches 
bei Beauriüres, la Charce (Dröme) inmitten der Cephalopodenfacies 1 dargetan. 
Kieselreiche Kalke begleiten gewöhnlich diesen Facieswechsel. In der Montagne 
de Lure (Sudabhang) hat W. Kilian dem allmählichen Übergänge der Urgonkalke 
von Simiane in Kieselkalke (calcaires k silex) des unteren Aptien (mit Costidiscus 
recticostatus d'Orb. sp. , Hoplites (Parahoplites) Deshayesi Levm. sp. , Douvitliiceras 
Martini d’Orb. sp., Douc. Stobiesclei d'Orb. sp., Puzosia Matheroni d’Orb. sp., Ancy/oceras 
Matheroni d’Orb.) eine gründliche Beschreibung gewidmet. Ähnliches wurde auch 
von V. Paqlier nördlich von Die (Dröme) nachgewiesen. In vielen Fällen (Dau- 
pliinö, Schweizer Kalkalpen) umfaßt also die Urgonfacies zugleich die Barreme- 
und einen großen Teil der Aptstufe. 

Das »Urgonien« darf demnach keineswegs als eine besondere Stufe auf- 
gefaßt werden, sondern bloß als eine in verschiedenen Stufen sich einstellende 
Facies; der Name muß als Stufenbezeichnung Wegfällen’, wie 1888 von W. Kilian 
vorgeschlagen wurde, und jetzt bei den meisten Fachleuten geschieht, obgleich 
einzelne Forscher, wie Cahez, Tobcapel und zum Teil auch Tolcas trotz aller 
Beweise, seit 1892 unbegreiflicherweise an der Beibehaltung der »Etage Urgonien« 
noch festhalten. 

Nach den Forschungen von Leenhardt, Kilian, G. Sayn und P. Lory, 
in den Ventoux und Lureketten, bei la Charce, Chatillon-en-Diois, den Beobach- 
tungen von V. Paqlier am Sudrande des Vercorsmassivs, und den Arbeiten von 
Ca. Jacob, gestalten sich in Sudostfrankreich die Äquivalenzen der Urgonstufe 
wie folgt: 

D. Die obere Orbitolinenzone entspricht dem oberen Aptien* und 
setzt sich als zoogene Echinodermcnbreccie (sog. »Lumachelle« Ch. Loht’s) 
bis in die unterste Gaultstufe (Zone des Hoplites [ Parahoplites ] Xolani) nach 
oben fort. 

1 Ch. Lory halte bereits bei Chalelard-de-Vesc das Wechsellagem von Orbitolinenscliichten 
(mit Pyg aulu* depressus A. Gras [non Air]; mit Macroscaphites Fraai-Kalken nachgewiesen, jedoch 
ohne irgend welchen Schluß daraus zu ziehen. 

1 Siehe Kilian, Annuaire gt'-ol. Universe). 1887 (t. III), p. 300 , 301. (Vergl. auch Neues 
Jahrb. f. Min. etc. 1884, U und 1888 I, p. 2«3, II, 113, 150.) 

’ Ch. Jacob , Annales Universite de Grenoble t XVU, 1905, p. 626. Comptes-rendus Soc. 
geol. de France, Dec. 1905 und Soc. de Stat. de Hsere 20. Nov. 1905. 
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C. Die oberen Urgonkalke treten als zoogene Stellvertreter des unteren 
Aptien auf. 

B. Die untere Orbitolinenzone (mittleres Urgon) ist, wie Paquier nach- 
gewiesen, eine Facies der obersten Barremestufe (Heteroceras- Schichten). 

A. Die unteren Urgonkalke entsprechen dem mittleren Barr^mien. 

Zu bemerken ist noch, daß manche Fachleute, wie Mayfr-Eymah, die Kiffbildungen des 
Orgons von der Aptstufe scharf trennen, während andere, wie Leymemk, Urgonkalke und Apt- 
schichten unter der Bezeichnung Urgo- Aptien zusammenfassen. 

Von COQUAXD wurden die Urgonkalke zum Aptien gerechnet, während Hebert und Charles 
Lory überall, wo diese Bildungen nicht entwickelt sind, das Vorhandensein einer strati- 
graphischen Lücke anzunehmen pflegten. Außerdem wurden diese Kalke, mit Ausschließung 
ihrer lmthyalen Äquivalente, von Torcapkl als Etage Donz^rien aufgefaßt, während von Mayeh- 
Eymah eine Zweiteilung des Urgonien in Barutelon (untere Schichten mit Serpula Pilatana Mayer 
und IJeteraster ) und Domerin vorgeschlagen wurde, aber zugleich ein Teil der Orbitolinenschichten 
und Requienienkalke dem Aptien teils als (unteres) „ lihodanon teils als (oberes) „ Lopperiu u 
ein verleibt. 

Die Urgonfacies erfreut sich einer weiten Verbreitung, ist jedoch in nörd- 
licheren 1 Ländern nirgends bekannt. Die Gebiete der Hauptentwicklung derselben 
sind die Pyrenäen, Nordspanien, Tunesien, die südlichen Teile Algeriens, gewisse 
Gebiete von Marokko, Südostfrankreich, Capri, der südliche Teil der «Jurakette, 
die Schweizer und Vorarlberger Alpen, Bulgarien, Bakony und die Balkanländer*. 
Auch in Portugal existieren in der Barremestufe Requienienkalke mit zahl- 
reichen Gastropoden und Echinodermen und höher (Apt- und Gaultstufe) die 
Almargemschichten mit Orbitolina conoidea A. Ghas. Requienien etc. In Mexico 
kommen ebenfalls ähnliche Bildungen (mit Trigonien, Glauconien, Korallen) bei 
las Salinas und San Raya vor (n. Aguilera). 

Leitend sind für diese Facies namentlich folgende Formen: Nerinea giganttu d'Hombrk-Firm., 
Harpagodes Beaumonti Pier. sp. , Xerita mammae formte Ren. sp. , Monopleura trilobata d’Orb., 
M. Coquandi Math., depresaa Math., Matheronia Virgtniae A. Gras sp., M. gryphoidea Math, sp., 
Utquiettia annnonia GoLDF. sp., Toueasia Lontdalei Sow. sp.*, T. carinnta Math, sp., Pacliytroga 
paradoxa PiCT. sp., Gyropleura Ki/iani Paq., Agr in Marticensis Math, sp., Ethra Munter i Math., 
Horiophura Lamberti M. CHA 1 .M., Polyconites Vemeuili Bayle, Caprina DouvilW Paq., Praecaprina 
vorians Paq., Offner in rhodanica Paq. Pieten ( Janira Xeithea ) Deshayesianu* d’Orb. sp., Ithynchonella 
J.’rnauxiana d'ÜRB. , Ith. irregulari * DE LoHIOI., Terebratela Delbosi II EU. , Enallaster {IJeteraster) 
ohlonyus Bhoso. sp. , Pygaulus cylindricu * Desor und zahlreiche andere Echiniden; Orbitolina 
(PateUina) conoidea A. Gras, 0. diseoidea A. Gras, 0. bulgarica PREVER. 0. Kiliani PREVER, Milio- 
lideen und Diplopora Müh Iler gi Lorenz, welche sich, je nach dem genauen Alter der Schichten, 
wie weiter unten gezeigt werden wird, in verschiedenen Höhen des Urgon komplexes 
verteilen. 


1 Zn bemerken ist jedoch, daß eine Leitfonn Toueasia Londalei Sow. sp. vereinzelt 
südlich von Game (O. von Bowden Hill) im südlichen England mit Terebratella Delbosi Hfcö. 
( = T. Menardi Dei.r.) Terebratula deprenaa Sow., Xucleolite* Olfersi An. der unteren Aptstufe 
iPunüeldbeds) vorkommt, von wo sie zuerst beschrieben wurde. 

* Über die Rudistenfauna der Urgonkalke siehe weiter unten (Zoogene Facies). 

5 Wurde'zum ersten Male aus dem „Lower GreensamP von Wiltshire in England be- 
schrieben, wo sie vereinzelt mit anderen Zweischalem vergesellschaftet in neri tischen Ab- 
lagerungen vorkommt. Ihr Haupt verbreitungsbezirk ist aber Südeuropa (Alpen, Jura und 
Pyrenäenländer inbegriffen), wo sie in den zoogenen Urgonkalken zu Hunderten mit anderen 
Pachyodonten sich lindet. 
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— Al« typische Lokalitäten können außer Orgon und les Mortigues (Bouches du Rhönei, 
deren Fauna durch Ph. Mathkhon's Arbeiten weltbekannt worden, ebenfalls Navacelle und Brouzet 
(Gard), Barcelonne bei Valence, la C.lape (Aude), le Fä, le Rirnet (Isere) in Frankreich, der Pilatus 
Lerau und Lopperberg in den Schweizer Alpen, sowie zahlreiche Lokalitäten in dem Pyrenäen- 
Gebiete und in Nordspanien (Tortösa, Morella, IJtrillas etc.) erwähnt werden. 

E. Gault- oder Aube-Stufe. 

Der Oault oder die Aube-Stufe (Albien d'Orbigny 18+2 1 [mittlerer und 
ober Gault G. Müller]) wird öfter zur Oberen Kreide gestellt und bisweilen mit 
der Cenomanstufe als »mittlere Kreide« bezeichnet. Die Cephalopodenfauna dieses 
Schichtenkomplexes ist reich und z. T. gut bekannt; sie zeigt nahe Verwandtschaft 
sowohl mit der vorhergehenden Aptfauna als auch mit dem darilberfolgenden 
Cenoman. Die untere Grenze des Gault bezeichnen in vielen Fällen, wie d’Ohbiony 
gezeigt, Konglomerate mit abgerollten Fossilien aus älteren Schichten (»Discor- 
dance de corrosion«) sowie bemerkenswerte Transgressionserscheinungen, 
(Gegenden von Boulogne, Wissant, Aisne-, Ardennes- und Meuse - Departements in 
Xordfrankreich , Audegebiet, Pyrenäen, Seealpen [Clars bei Kscragnolles etc.), 
Alpineskette, Martigues in der Provence), welche in mehreren Gebieten sich aber 
schon zwischen unterer und oberer Aptstufe einstellen (so z. B. in Sudostfrankreich) 
oder erst später, z. B. in der oberen Gaultstufe eintreten (Westafrika, NW. Mexico), 
so daß nach denselben keine Stufengrenze aufgestellt werden kann. Diese Trans- 
gressionsvorgänge setzen sich während der Gaultzeit fort und erreichen zu Be- 
ginn der folgenden (Cenoman-) Stufe, mit der Zone der Srhloenhachia rarianx ihren 
Höhepunkt. 

Leitend sind im allgemeinen für die Stufe: 

Nautilus Clementin us d'Orb. , lielemnites ( Paeudobelun ) m immun v. STHOMB. , Bel. (Ilibolite* t 
Slrombecki G. Müll., Purahoptites Nolani SEUXES Bp., Par. Milletianus d'Okb. sp. 1 , (DourilUiceras) 
mamillatum ScHLOTH. sp., Acanthoeeras 3 Lyell i Leym. sp., Schloenbachia (Mortonicera<)in flata Sow. sp., 

1 Siehe Prodrome de Pal. stratigr. 1860 die Liste der Zeitversteinerungen und der typischen 
Lokalitäten; vergl. auch die Zusammenstellungen von IIiltox-Phice (The Gault) London 1879 und 
Jikks-Browne (1900). 

1 Wie im paläontologischen Teile gezeigt werden wird, ist die von Neimayh geschaffene 
Gattung Acanthoceras durchaus heterogen, da in ihr sowohl die von l*arahoplitts abstammende 
Dourille'ieeras ( D . mamillatum Schl, sp.) als die Formenreihen des Acanth. Lytlli Leym. und die 
Sippe des Ae. Mantelli Sow. sp. untergebracht wurden, welch letztere eine verschiedene Ab- 
stammung besitzen. Auch die Hop Uten der Gaultstufe gehören z. T. nicht zu den Hopliten 
der älteren Stufen. Desgleichen gilt von Desmoeeras , welche Guttung scharf getrennte Formen- 
reihen, wie z. B. die von Uesm. diffecile abstammende Gruppe des D. Beudanti , die Gruppe der 
Desm. ( Puzoxio 1 Mayorianum d'Orb. sp. und die Gruppe des I). latidorsatum MlCH. sp. (Latidoi *eHa 
Jacob), sowie die Sippe des I>. quercifolium d'Orb. i Uhligella Jacob), begreift. — Eine genaue 
Revision derselben und die Aufstellung neuer Genera scheint hier notwendig zu sein, da die 
meisten der NEl'MAYR'schen Gattungen auf Con vergenzerscheinungen gegründete unnatür- 
liche Sammeltypen, sogenannte „genres fagots - , sein dürften, welche mit den neueren Kenntnissen 
über Abstammung «1er Formenreihen keineswegs übereinstimmen. 

* Paruhoplites Milletianus d’Orb. sp. wurde in verschiedenen Varietäten, wie W. Kilian 
hervorgehoben, von den Obergangsschichten zum Aptien bis in den mittleren Gault angegeben. 
Die typische Form dieser Art. d'Orbigny's Originalexemplar aus dem Ardennesdept., stammt aber, 
wie Cu. Jacob zeigte , aus der Zone des Mopl. dentatus Sow. Es wurde übrigens mit diesem 
Namen ein großer Mißbrauch getrieben. — (Vgl. die Arbeiten von Wollemann und Fritei«) 
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(und Sch/, roatrata Sow. sp.), Schl, r aricosa Sow. sp., Schl, criatata DE Luc. sp., Stoliczkaia diapar d’Orb. 
sp,, Placenticeraa ( Sphenod i-tevs) Uhligi CüOFF. (in den oberen Schichten) Mojaiaocicia , Hystatoecras 
(Brancoccra* prim) Sencquiere d’Orb. sp. Iloplites ( Leymeriella ) tardefurcatu» Leym. sp., II. (Ley- 
meriella) regularia Brug. sp., II. tuberculatus Sow. sp., Hoplitea dentatm Sow. sp. ( -= interruptus), 
II. luulus Park, sp., II. nuritm Sow. Sp., II. Deluci Br. sp., II. tubercu'aius Sow., II. ( Anahop- 
tiler ) splendens Sow. sp. , Deamoceraa Beudanti Brongx. sp., Desm. ( Latidorsella) latidoraatum 
Mich, sp., llelicoceraa, Hamitea rotundus Sow., II. aUmuatua Sow., Turrilitea Puzoai d'Orb. sp., 
Turrilitea ealenatua d’Orb., Solarium ornatum Fitt., S. dentatum d’Orb., Roatcllaria cari/tata Mantr., 
JNatica gaultina d'Orb., Iuoceramua sulcatua Park., In. concentricua Park., Inoceramua subsulcatu .< 
Wiltsh , Hemiaater minim us Ao. sp. (Erscheinen der Gattung Uemiaater), Arellana inflata d'Orb., 
Trigonia Fittoni Sow. , T. aliformis Sow., Nucula binrgata Fitt., N. pcctinata Sow., Area Jibrota 
Sow., Acicula (Aucellin) gryphaeoidea Sow., Ostrea vesiculoaa Sow., Terebratula Dutempleana d'Orb., 
Diacoidea conicua Desor sp., Holaater Perezi Sism., Trochocyathua conulua Edw. u. H. u. s. w. 

Eine auf weiten Strecken durchführbare Gliederung dieser Stufe ist, trotz 
der in Sudengland und Nordfrankreich von Hilton Piuce, Barums Jckes-Browsk 
etc. vorgeschlagenen Zoneneinteilungen, kaum noch festgestellt und milchte sich 
folgendermaßen gestalten : 

1) Die untere Gaultstufe wird häufig mit der oberen Aptstufe ver- 
wechselt; insbesondere im nordwestlichen Deutschland und in Sudostfrankreich: 
sie beginnt mit der wenig bekannten 1 Zone des Barahoplites Nolani Selnes sp.. 
Dourilleiceras nodosocostatum d’Orb. sp. und Dourilleic. Clansagense Jacob, welche zahl- 
reiche, bis jetzt mit Parah. Milletianus d’Orb. sp. verwechselte Formen enthält und 
mit der Aptstufe stellenweise durch allmähliche Cbergangsschichten (mit Dotiril- 
leiceras subnodosocustatum Sintz. , Hel. semicanaliculalus Bi..) und durch einige ge- 
meinsame Formen, DouviUeiceras Martini d’Orb. sp. var. Orientalin Jacob (d’Orb. 
ph 58, Fig. 9) verbunden ist. 

2) Darüber folgt die Zone des llopliten (Legmeriella) tardefurcatus Leym. sp. 
II. regularis Bronon. sp., die von Sudfrankreich und den bayerischen Alpen bis 
nach Norddeutschland (Altwarmbüchen) mit Hel. (Hiboliles) Strombecki XICli,. zu 
verfolgen ist. 

3) Als mittlerer Gault ist die weitverbreitete , gewöhnlich durch reiche 
Ammonitenfauna bezeichnete Zone des llopliles dentatus Sow. sp. (= interruptus) 
Bronon. sp. und des Aeanthoceras Lgelli Leym. sp. Hamites rotundus Sow. aufzufassen. 

Hier kommen namentlich noch Dourilleiceras mamiUatum Schl. sp. (= ü. 
moni/e Sow. sp.), Desm. Beudanti Brongn. sp. und Des. ( Latidorsella ) latidorsutum 
Mich. sp. vor, welche schon in der vorigen Zone sich in großer Anzahl zeigten. 

4) Die obere Gaultstufe umfaßt die Zone der Schloenbuchia ( Mortoniceras) 
inflata Sow. sp. (und rostrata Sow. sp.) und Turritiies Bergeri Brot., welche bei 
genauerem Studium in mehrere Subzonen (a. Schichten der Schl. Bouchardiann 

1 Dieser, mit der darunterliegenden Aptstufe durch eine Übergangszone (mit Dourilleiceras) 
verbundene Horizont ist insbesondere durch die Arbeiten von Cu. Jacob charakterisiert worden 
(Mein. soc. paleont. Suisse t. XXXIII, 1906). — Derselbe ist im Sildost Frankreichs, Clansayes, 
den Schweizer Alpen, im Kaukasus und in SUdrufiland (n. Anthita, Sistzow), Marokko (n. Kilian 
und Gkntil) und Zentral-Mexico (/Wato/diVzi-Schichten) gut entwickelt. Als I-eitformen sind 
noch zu nennen DouvilUic. Camgiehei Pict. sp., D. btrgtroni Servus sp„ 1). Bigoureti Servus sp., 
I). nodosoeoslatum D’ORB. sp.. Parah. ( h ossourreil Ar, P. asehiltaensis Asm., Desm. akusehaetise ASTII., 
D. i Uhtigetta ) Ctansagense Jac. nebst zahlreichen anderen Mollusken, Brachiopoden und Echiniden. 
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d'Orb. sp.; b. Schichten mit Schl, inflata Sow. sp. und Turrililes Puzosiamm ii'Orii. 
zerfällt, deren oberste zugleich mit den untersten Genomanschichten von Rf.nevif.r 
als Vraconnien beschrieben wurde. Die Zone der Sch/oenbachia inflata zerfällt 
also in zwei Subzonen, deren unterste (Perte du Rhöne) eine Reihe von Schloen- 
bachien, wie Schl. Bauchardiana Pict. et Camp und Schl. Candolliana Pict. enthält 
und deren oberste durch die typische Srhl. inflata ausgezeichnet ist. Die Zone der 
Schl, inflata wurde von einer Anzahl von Fachleuten (Emilien Dumas, etc.), wohl 
irrtümlich, der folgenden (Cenomanstufe) einverleibt, muß aber aus triftigen Gründen, 
wie bereits auseinandergesetzt (siehe oben p. 26) wurde, nach v. Gümbels Beispiel 
zum Gault gestellt werden. 

Typisch entwickelt sind diese vier Zonen im südöstlichen Frankreich; sie 
scheinen in manchen Gegenden nur infolge ungenügender Beobachtungen ver- 
kannt worden zu sein; zuweilen (Franche-Comti) fehlt eine oder die andere 
infolge der Transgressivität der hangenden Schichten. 

Provinzielle Unterschiede in den Cephalopodenfaunen des Albien sind 
nicht sehr scharf ausgeprägt, doch scheinen eine Reihe von Gruppen wie Tetra- 
gonites, Gaudryceras, Phylloceras, Si/eeitee, Puzosia und Uhligella ' Jacob im Norden 
zu fehlen oder sehr selten vorzukommen, während dieselben im mediterranen Gebiete 
(Sudostfrankreich, Nordafrika, den Baleareninseln) zu einer reichen Entfaltung 
kommen. Andererseits scheint das häufige Vorkommen von Aucellina, (Aeicula prius) 
gryphaeoides Sow. sp. im Flammenmergel (oberer Gault) Norddeutschlands als ein 
nordisches Merkmal zu deuten sein.* 

Außer den verbreiteten eephalopodenführenden Schichten, welche sich teils 
als bathyale und thonige Facies, zum Teil als detritogene, glaukonitische und 
grobklastische Bildungen (Uferfacies) zeigen, bieten die Absätze der Gaultstufe auch 
Beispiele anderer Entwicklungstypen: gastropodenreiche Thone im Audedepartement, 
Spongitenschichten in England, Brachiopoden-Pelecypodenfacies im oberen Gault 
von Blackdown etc., zoogene Bildungen mit Orbitolinen, Echiniden und Rudisten 
stellen sich im Vercorsgebirge in dem untersten Teil der Stufe (sogenannte »Luina- 
chelle«) ein und sollen in den Pyrenäen, nach Seunes, eine große Bedeutung 
nehmen. 

In Portugal hat Chopfat Uber den Almargemschichten (s. p. 60), welche 
einen Teil des Albien umfassen, unter dem Namen Bellasien mächtige, z. T. neri- 
tische Bildungen mit Gastropoden, Rudisten ( lladiolitcs cantabricus I)ouv., Caprina 
Choffati Douv., Toucasia Santanderemsie Dou v. Pohjconites ( Sphaerulites ) .mb Verneuili Chof. 
und zahlreichen Austern (0. pseudo africana Ohofp., 0. peselephantis Coy.) Orbitolinen 
etc. beschrieben, welche zu unterst Bel. (Pseudobelux) minimue Lister und Acanth. 
maniillalum Schloth. sp. lieferten, deren mittlerer Teil durch Schlaenbachia inflata 
Sow. sp. und Placenticeras (Splienodiscne prius) Uh/igi Choff. charakterisiert werden 
und deren obere Region dem echten Gonoman angehört. Diese eigenartige Aus- 
bildung (lusitanisch er Typus Kilian) der Gaultstufe (und bezw. unteren 

1 Besondere Untergattung von lhenwcrra» (obere Aptstufe und Gaultstufe Sildeuropas) 
Typus D. Ctamoyeme Jacob. Konmatella Ch. Jacob = Gruppe des Gamtryc. Ayaecieiamim Pier. 

1 Ein borealer Typus der Gaultstufe ist bis jetzt unbekannt. 
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Cenomanstufe) scheint bis jetzt nur aus der iberischen Halbinsel bekannt zu sein: 
auch in Sizilien und vielleicht auf Capri kommen ithnliche Facies vor. 

In Mexico und Texas ist der obere Teil der Stufe ( Vraconnien) durch Schichten 
mit Schloenbaehia inftatu Sow. und Schi., acutocarinata (Shcm. sp.) Marcou, Gryphara 
Pit sehen var. Tucumcarii Marc. und Exogyra texana Roem. , vertreten und bil- 
det höchstwahrscheinlich einen Teil der »F redericksburg- Di vision « , welche auch 
neritische und zoogene Pacliyodontenkalke umfasst. 

Bemerkenswert ist sonst das Yorwalten der sandigen glaukonitischen phos- 
phoritftlhrenden Bildungen, welche auf seichtere Transgressionsabsätze deuten und 
gegenüber welcher die bathyalen Gebilde verhältnismäßig seltener Vorkommen 
(Basses-Alpes, Balearen etc.). Im Nordosten des Pariser Beckens kommen kiesel- 
haltige. feinere Bildungen (Gaize) mit Cephalopoden namentlich im oberen Albien vor. 

Als nichtmarine Äquivalente der Gaultstufe können die roten, als Entkalkungs- 
produkte angesehenen Bauxitlager Sudfrankreichs, ein Teil der pflanzenführenden 
Bellasien-Sandsteine Portugals, sowie eine Reihe limmnischer und terrestrischer 
Sedimente Nord-Amerikas erwähnt werden. 

Als typische Lokalitäten für die GaulLstufe können folgende Punkte angegeben werdend 
Algermissen, das Einsbett, nördlicher Rhein, Altwarmbüchen, Wolfenbüttel, Querum Gliesmarode, 
in Norddeutsehland ; Warminsler und Folkestone (Stiilenglnnd); Wissant und Macheromesnil in 
Nord- und Nordostfrankreich. G£rodnt und le Gitty, Dienville (Aube), Novion (Ardennes), Varenne, 
St. Florentin im Pariser Becken : Perle du Rhone ( Hellegarde) im südlichen Jura , Umgegend 
von Ste. Croix im Waadtländer Jura; Escragnolles (Clara), Caussols, Gourdnn (Alpes-Maritimes. 
vormals Var) in den Seealpen Clansayea (Dröme), Lea Fiz, Saxonet (Savoyen), La Fange (lserei 
(nur die oberste Zone), Rencurel im Dauphine, Gueule d’Enfer (Bouehes- du -Rhone). Die 
bathynle Ausbildung mit mediterranem Typus ist bei Hyeges (Basses-Alpes). Vesc (Dröme) und an 
gewissen Stellen der Baleareninseln gut zu studieren. 

Schließlich ist zu bemerken, daß der allgemein gebräuchliche Name Gault 
sich nach Renkvier eigentlich nur auf die bathyale Ausbildung (stldl. England, 
westl. Pariser Becken) des Albien bezieht. 1 

1 Da über di»* Einreihung dieser Stufe in die Untere oder Obere Kreide die Meinungen 
öfters auseinandergehen, und, wie gesagt, die Trausgressionserscheinungen zur Lösung dieser 
Frage keinen triftigen Anhaltspunkt liefern, so erschien es zweckmäßig, wie es mit den ähnlich 
diskutierten und transgredierende» CbergnngsbiUlungen des Hhuet geschehen , die nähere Be- 
schreibung des Gault in den verschiedenen Gebieten in einem besonderen Kapitel am Schlüsse 
des l , nlaeocrelacicamit zu behandeln. 


Faßt man ausschließlich die cephalopodenführenden Sedimente des Palaeo- 
eretacicums ins Auge, so ergibt sich, nach oben Gesagtem, folgende Stufen- und 
Zonengliederung (p. 66, 67) : 
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Außer den liier angenommenen Stufen- und Gruppenbezeichnungen der Unteren Kreide 
wurde von verschiedenen Autoren eine Reihe von Xameu gebraucht oder vorgeschlagen , deren 
wichtigste mit Angabe ihrer Bedeutung und Synonymik zur Orientierung des Lesers hier 
angeführt werden mögen; weitere Lokalnamen werden im Laufe des Textes angegeben, sowie 
der größte Teil der hier erwähnten näher besprochen. 

Aaehtnien Dumoxt 1849. Kontinentales Äquivalent des Wealden; von manchen Autoren zum 
Jura gerechnet, von anderen zur Oberen Kreide; begreift aber Bildungen verschiedenen 
Alters: ein Teil desselben, das sog. Bemiasartien (ijpKamxfcm-Schichten) entspricht wohl der 
kontinentalen Facies der Hastingssande und gehört den allerobersten Juraschichten oder 
der tiefsten untersten Kreide an. 

Albten d'Orkigny 1842 (Pal. Fr. Terr. Cri*t. t. II). = Gaultstufe. 

AUnanjnnsckichten Choppat = Aestuarialfacies (mit Pflanzenresten und marinen Bänken) der 
oberen Unteren Kreide (Aptien und Teil der Gaultstufe). 

Altmannin Mayeh-Eymah 1881 = Altniannschichten. Von Mayer als obere Valendisstufe 
betrachtet, wohl aber (nach G. Sayn) einer höheren Stufe (Barre mien) angehörend. 
Altmannxchichten Esche« =. Glaukonitische Facies der Barremestufe am Sfintis; wurde- irrtümlich 
als obere Valendisstufe angesehen; soll, nach versch. Autoren, aber in mehreren Horizonten 
sich zeigen. 

Anylian Highes 1879 = Kreideformation Englands. 

Astieriamergel Baimiikiu;kh 189H = Oberste Valendisstufe mit llole. Astiet'ianus , im Neuenburger 
Jura. Neritisch. 

Aptien Pictet 1858. Zwischen Urgonkalken und Gault der Jurakette begriffene Schichten; 
— mittlere Aptslufe, exkl. der obersten Schichten, welche vom Verfasser zum Teil mit dem 
Gault verwechselt wurden. 

Aptien d’OriiiüNY 1843 — Aptslufe (vergl. oben, S. 63). Die Vertreter der Apt stufe d'Orbigny'h 
in Norddeutschland und anderen Gebieten , wurden von verschiedenen Autoren (Ewald, 
v. Stromiirck, Vacek) als das Äquivalent der Gaultstufe betrachtet und meist noch von 
den norddeutschen Fachleuten zum Teil in den unteren Gault gestellt. 

Apt (nabte» tV) Kilian und Leenhardt. Sande der Gaultstufe in der Gegend von Apt. (Vaucluse). 
Aptien Mayeh-Eymah 1888 = Aptslufe. 

Aptmergel = Bathvale Cephalopodenfacies der oberen Aptstufe. 

Aptychenschiefer = Baifriesschiefer der Schweizer Alpen = Unterste Valendisstufe (bathyal). 
AquUonien Pavlow. Oberste Jurastufe = Oberes Portland = Purbeck: umfaßt jedoch irrtümlich 
«len Hjäsanhorizont, d. b. das Äquivalent der untersten (= Berriasien) Valendisstufe. 

Boches de l’Auberson Marcoi*. Neritische Ausbildung der unteren Valendisstufe (Mart) re bätard). 
Arderhien ToRCAPKL 1885. Mittlere Valendisstufe (= Mergel mit Duealia lata). Bathyal. 
Argiles a Am. Nisus — Obere Aptstufe Bathyal. 

Argille scaglioae. Ein Teil dieser neocretacischen, thonigen Bildungen Italiens (mit Ichtyosaui'us- 
Resten) gehört vielleicht zum Palaeocretacicum. 

Argile h Exoggra ainuata — Arg. n Ostrea aquila = Aptstufe des Pariser Beckens. Litoral. 
Argile ostrtenne. Mergel mit Ostr. Isymerici in Nordostfrankreich = Barremestufe. Litoral. 
Argile tvguline Lkymehie. Bathvale Facies der unteren Gaultstufe im Pariser Becken. 

Argile li poterie. Thone der Hauterivstufe, im Pays de Bray. (Halbmarin, mit Landpflanzen). 
Argile ii Plicatule s CoRXUEL. Obere Aptstufe. 

Argile rose marbrte C.orntel. SUsswasserfacies der Barremestufe. 

Aahburnham beds Mantell = Barremestufe. Neritisch. 

Ashdotcn sand* Drew. 1861. Untere Unterabteilung der Hastingssunde. Süßwasserfacies. 
Aatierimergel (ArtteWa-Schichten). Obere Valendisstufe (Jurakette). Neritisch. 

Anhernonien Ja c.c ARD 1870 = Mittlere obere Valendisstufe. (Waadtländer Jura.) Neritisch. 
Atherßeld-clay Fitton 1826, Drew. 1861 (Athertield-Beds). Thone «1er untersten Lower Greensands 
(Isle of Wight) - Barremestufe. Neritisch. Peleypodenfacies; enthält keine Cephalopoden. 
Baifriesschickten = unterste Valendisstufe (Berriasien) der Schweizer Alpen. 

Bargate Staue = Unterabteilung der Hythe-Beda (Untere Aptstufe). Neritisch. 

Frech. I.etliaea mesozoica. 3. Bd. * 
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' Die Belemniten sind hier durch ihre Untergattungsnaiuen (thmlia, Itibatiu», CyiindroHvtMt, Kendo Mus) bezeichnet. 

* Bel. {Uibolitea) joeutmm PHII.. = Bel. putUtiformi • D'ORIi. = H. tmbfvti formt* |J. patte P’ORD. 

s Die Gattungsnamen der Ammonitiden sind z. T. provisorische Bezeichnungen. (Siehe palaontologieclier Teil, am Schlüsse des Bandes.) 

* Gehört eher zu Crioeera». 
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Palaeocretacicum (Untere Kreide). 
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Palaeocretacicum (Untere Kreide). 
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Stufennamenverzeichnis. 


Barrfmlen Coquand 1861. Zwischen Keocomien und Urgonien eingelagerte Stufe = Barreme- 
stufe. Bathyal, Cephalopodenfacies ( Maerosc . Yrane, etc.). 

Baruttlien Tocapkl 18K2 = Barremestufe (/.. T.) des Lunguedocgebietes mit Toraster. 

Barutelon Mayer-Eymah 1888 = Barremien, = Urgonien inferieur (Jaccakd) des Jura, = Ser- 
pula JRffa/ana-Schichten. 

Bauxite . Bauxitlager (Produkt kontinentaler Entlaugung und Erosion); der Gaullstufe ent- 
sprechend (Südfrankreich). 

Bedoulien Toucas 1888. Untere Aptstufe z. T.; hathyales Äquivalent des Hhodanien Reneviers. 

Belemnitenkalk Moesch ■= Hauterivestufe der Schweizer Alpen. 

Belemnites plates (Marne* h). Mergel mit Ducalia der mittleren Valendisstufe (und der Hauterive- 
stufe im Garddeparlement n. Emilien Dumas). Bathyal. 

BeiiaHlen Choffat 1886. Hudistenfacies (mit Austern und Orbitolinen) der Gaultstufe in Portugal. 
Neritisch; begreift auch einen Teil der Ctnosum-Stufe. 

BemiHftartlen Purves 1883 = Iguanodonschichten von Bernissart (Belgien), = Kontinentale 
unterste Kreide. Wird zuweilen zum obersten Juni gerechnet. 

Berrtanien Goquaki) 1876 = Untere Valendisstufe (siehe p. 16), tiefste Schichten des Kreide- 
systems. Bathyale Facies. 

Berriattien Mayer-Eymah 1881. Irrtümlich von Mayer mit dem Purbeck parallelisiert. 

Berstaedsands. Unterabteilung der Folke*tone-beds (Gaulti 

Berri assch iefer der Schweizer Alpen — Unterste Valendisstufe. Bathyal. 

Biancone de Zigno. Bathyale und pelagische Untere Kreide (incl. des Gault) Italiens. (Z. T. 
auch [bei Chiasso] Tithon.) 

Blackdoicn-beds Fitton ^ Oberste Gaultstufe. Neritische sublitorale , spongienführende, kiesel- 
reiche Facies. = Vraconnien. 

Blue marl William Smith 1812, Hailstoxe 1816, 1819 Conybeare and Phillips 1821; Maxtei.l 
= Gaultstufe. 

Blut Slipptr = Gaultstufe der Isle of Wight. 

Braequegnie * (Meute de) = Oberste Gaultstufe (Belgien). Neritisch. 

Brienne (Arg Ute de) = obere Gaultstufe. S. W. des Pariser Beckens. 

Brunscicensisschichten = Barremien Norddeutschlands. Bathyal. 

Calcaire miroitant (Itier.), de Rouville, etc., etc. Neritischer Echinodermen-Kalk der mittleren 
und oberen Valendisstufe im Languedoc, (fälschlich für Berriasien gehalten). 

Calcaire bleu et nuirne argileuse jaune CoRNTEL = Hauterivestufe (Pariser Becken). Neritisch. 

Calcaire jaune de Neuchatel = Oberes llauterivien des Neuenburger Juragebietes. Neritiscli. 
( Calcaire jaune, Monttnollin.) 

Calcaire s 1$ Crioche* = Schichten mit Crioc. Durali, — Hauterivestufe in SU .lost frank reich. Bathyal. 

Calcaire s a grains rerts Marcou 1841. Hauterivestufe im Juragebiet. Neritisch. 

Calcaire* a Scaphites — Schichten mit Macrocaphites Yvani — Barremestufe. Bathyal. 

Calcaires de Berrias = Untere Valendisstufe (Berriasien). Kalke mit Hopl. Boissieri Pk t. sp. 
(z. T. auch für verschiedene Autoren oberstes Tithon l Bathyal. 

Calcaire* provenral , Matheron 1889 (Leymerif.) = Bathyale Cephalopodenkalke der Barremf- 
und unteren Aptstufe. 

Calcaire a Chamts (Calc. ä Clmma ammonia) nuctorum = Urgonkalke. Zoogen. 

Calcaires it Spatangues Gorntel. Leymerie — Hauterivestufe mit Toxasterfacies. Neritisch. 

Calcaire roux (Calcaire roux du Saleve, Favre). Obere Valendisstufe des Juragebietes. Neritiscli. 

Calcaire h Requienies = Requienienkalke = Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen. Zoogen. 

Calcaire ferrugineux Marcou 1841 = Mittlere Valendisstufe im Juragebiet. Neritiscli. 

Calcaire du Fontanil Ch. Lory. Mittlere Valendisstufe (z.T ) der Umgegend von Grenoble. Neritiscli. 

Calcaires a Caprotims Matheron, Marcou 1844, d'Archiac 1851 = Urgonfacies der Barreme- und 
Aptstufen; wurde von Matheron früher zum Jura gestellt. 

Calcaire U Diceras EL de Beaumont 1828 = Urgonkalke z. T. 

Calcaire de Sassenage d'Archiac 1851 = Urgonkalke. 

Caprot inenkalke z. T. = Schrattenkalk := Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen. 

Carstone. Sandige, eisenhaltige Facies der unteren Gaultstufe ( — Folkestone - beds) , England. 
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Carthusien d'Ahchiac 1851 .= Requienienkulke. Barreme- und Aptstufen; zoogen. 

Cartunlen Lory 1848. Valendis- und i lauten vestufen des Chartreusemassivs. Mischfacies. 
i'tnoimtnlen Renevieh 1894 — Mittlere Kreide, umfaßt ander der Cenomanstufe (eenati' stricto) 
auch die Gaultstufe, d. h. das Albien und Vraconnien). 

Cephalopoden-Grilnaand — Hauterivestufe in den nördlichen Schweizer Alpen. Sublittoral. 
Cercal-Schichten. Kontinentale pflanzenftihrende Facies der unteren Aptstufe. 

Chateau (Groupe du) Maruou 1859 = Hauterivestufe (Keocomien moyen) des Juragebietes. Neritisch. 
Cenaeau (Marne de). Brvozoenmergel der oberen Valendisstufe im französischen Jura. Neritisch. 
Chert-bed«. Obere Gaultstufe (Vraconnien) der Isle of Wight. 

Chichali-brd.-. Untere Kreide von Indien. 

Clansayr* (Ilorizon de). Unterste Zone der Gaultstufe (Zone der Par ah. Nolaui Seines sp.) im 
unteren Rhönebecken. Litoral. — Neritische Facies mit Phosphoriten. 

(V»m nnchian Chamberlin 1908 = Comanche-series ; = Comanchian System, Hill. — Untere 
Kreide Amerikas. — 

Cotebraze-aeries. Obere Schichten der Punfield-Series Untere Aptstufe). 

Clarbjf schichten. Unteres ilauterivien mit /topfite* noncua Hoem. sp. von Lincolnshire. Umfaßt 
auch die oberste Valendisstufe mit Polyptychiten. Bathyal. 

CoproUte Beda. Unterabteilung der untersten Valendisstufe bei Speeton (England». 

Couch e rouge. =. Bar reines tufe der Ute. Marne; z. Teil Süßwasserfacies; z. Teil marin - neritisch* 
Couehcs a Hetrraxier oblongus (Couche rouge) = neritische Facies der Barremestufe (Pariser Becken). 
Coulonischichten = : Hauterivestufe. Neritisch und litoral. 

Cracker * = Barremestufe (Isle of Wight) mit F.isensteinknollen (Athertield Beds). 
Criocerasschuhtm — Hauterive- und Barremestufen mit aufgerollten Ammonitiden. Bathyal. 
('ruasien Torcapel 1882. Cephalopoilenfucies der oberen Hauterive- (z. T.) und Barreme- (z. T.) 

Stufen. Bathyale Cephalopodenfacies. (Vivarais.) 

(,’ruanin Mayer-Eymak 1887 — Obere Hauterivestufe, Schichten mit Exog. Couloni d'Orb, Toxaater 
retuaus Bit. etc. der Schweizer Alpen. 

Craie rouge d’Angleterre =. Red Chalk — Gaultstufe. 

Couche * adoMces au Jura L. v. Buch. Untere Kreide des Neuenburger Jura. 

Cuckfield dag Bristow. Unterabteilung der Hastings Sands. Limnisch. 

Dei*tersand*teiii Hoftmann — Wealden (z. T.) — Unteres Valangien = Bemasschichten ; sandige 
Binnenfacies. Norddeutschland [vormals von Hofwaxx in den Jura gestelltj). 
Diphyoideexrhiehtcn r. Untere Valendisstufe (Berriasien). Bathyal, mit Pygope diphyoide* Pict. 

I bell ist ein Kaufmann = Bituminöse Requienienkalke = Barreme- und untere Aptstufen. Zoogen. 
Dfpizes-Bed*. Obere Gaultstufe (England) Devisiax Jukes. Br.). 

bonzfriett Torcapel 1882. Urgonfacies der Barreme (z. T.)- und Unteren Aptstufen im südl. 
Dröme- und Languedocgebiete. 

bonzMn Maykr-Eymah 1887 Urgonfacies der oberen Barremestufe (Untere Urgonkalke, mit 
Requienien). 

Ifonnington Clays Straiian. Untere Aptstufe von Lincolnshire. Bathyal. 

Onubergnch ich ten — Tnxaslerfacies der Barremestufe mit Toxaater Brunneri ; neritisch. 

Erlu*e (Koches de P) Mahcou 1852 — Obere Hauterivestufe. Juragebiet. Neritisch. 
ERgotheraandatein. Unterer Gault in Flyschfacies (Karpathen). 

Farringdon-sand* (Farringdon-beds) = Litorale Spongienfacies der unteren Gaultstufe in England. 
Fairlight-clays L)re\v. 1881 rs Bunte Thone des unteren Wealden (Hastings Beds) Englands. Unterste 
Valendisstufe. Binnenfacies. 

Ftr oolithique CoRNt EL xz Eisenerz der Barremestufe im Pariser Becken (SUßwasserbildung[?]). 
Faule Hatten. Neokom der Schweizer Alpen. 

Fer geodique. Eisenerze der Valendisstufe im Pariser Becken. (Limnisch oder Litoral.) 
Ferrugineou * sand* J. Martin 1829 = Untere Gaultstufe. Sandige Facies. 

Flammenmergel Römer 1841 = Obere Gaultstufe mit Schl, inflaia Sow. sp. 

Folkeatone-bed* Drbw. 1881 = Gaultstufe (untere). Oberer lower Greensand mit DoutiUfic. tnamil- 
latum : auch mittlere Gaultstufe mit Hopl. lautus. 

Folkestone marl Mantkll = Gaultstufe (England). 
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Fontanilkalk Ch. Lorv = Neritische Kalkfacies der mittleren Valendisslufe (Dauphine). 
Formation uealdienne et ntocomienne Dufr£noy et E. dk Bkaimont = Untere Kreide. 

Formation ndocomienne Scipion Gras = Untere Kreide (excl. der Gaultstufe). 

F red er tcksburg -Schicht en , vermutlich Oberer Gault (Vraconnien) und Cenoman, aber öfters zur 
Unteren Kreide gestellt. — Neritisch; z. T. zoogen. 

Gaizc dk l'Argonne 1 = Kieselreiche Mergelfacies der oberen Gaultstufe (nach Grossouvhk) mit 
ScMoenb. inflata (Nordostfrankreich). (= Vraconnien Renev.) 

Gaizc de Draht Bariums. Gaultstufe mit lioplites tuberculatu«. 

Garycutlen Kilian 1887 = Obere Aptstufe. Bathyale Cephalopodenfacies. (Provence.) 
Gargasmergel = Obere Aptstufe. Bathyale Cephalopodenfacies. (Provence.» 

Gault (Galt oder Golt) J. Michkll 1788. Bathyale Thonfacics der unteren mittleren Kreide — Gatill- 
stufe. — Lokalname der Cambridgegegend ; wurde früher auch für Oxford-, Kimmeridge- und 
Kreidemei^el gebraucht. 

Gault Hailstone 1816 = Gaultslufe. 

Gault [FinroN and Webster 1824, W. Smith, Sowehby, Fitton etc. Tlione zwischen lower und 
upper Greensand = Gaultstufe. 

Gault Rkxevikk 1804 — Gaultstufe exkl. der Zone mit Schloenbaekia inflata (Vraconnien). 
Gault Gukmbel 1887 = Gaultslufe (inkl. der Zone der Schlocnb. inflata). 

Gault (unterer). Der untere Gault der norddeutschen Geologen (V. Strombeck u. a.) ist das Äqui- 
valent der oberen Aptstufe. 

Gaultquader. Sandsteine der Guultstufe (Norddeutschland). 

Glandarienkalk. Irrtümlich zur unteren Kreide gezahlter neritischer oberer Jura Syriens. 
Gibbsischichtm. Neritische Schichten der Unteren Aptstufe mit Rhgnehonella Gibbsi Sow., in der 
Nordschweiz. Neritisch. 

Glaht panachet — Thone der Barreinestufe im Pariser Becken. (Limnisch?) 

Glühe et fable« rcfractaire «. — Süsswasser-Thone und -Sande der Unteren Valendisstufe im Pays 
de Brav. (Pariser Becken.) 

Gieumalsandstein. Litoralfacies der unteren Kreide (Neokom» in Zentralasien (Himalaya). 
Godulasandstein. Klastische Facies der Karpathen. (Aptstufe (?) und Unterer Gault.) 
Godulasandstein. Flyschfacies der Gaultslufe in den Karpathen. 

Greensand CoNYBEARE and PHILLIPS. Marine untere und mittlere Kreide Südenglands (= Green- 
sand formal ion W. Smith 1800—1812, Middleton 1812, Fitton an Webster 1824) etc. 
Upper Greensand = Obere Gaultstufe z. T. und unteres Cenoman (Zone des Preten asper) im 
südlichen England. 

Lotcer Greensand ;= Barreme- und Aptstufen (England). 

Gres et Sables piquetis CoRNUEL. Sandige Facies der Aptstufe im östlichen Pariser Becken. 

Grbs certs Scipion Gras 1840 = Gault- und Cenomanstufe. 

Grh certs Ch. F.orv =. Gault- und Cenomanstufe. 

Gres certs Al. Bhononiart — Gaultstufe. 

Grh certs inferieura d'Archiac == Neokom (sensu lato). 

Grandprr (Sables de). Neritische Bryozoenfacies der untersten Gaultstufe im Nordosten des 
Pariser Beckens. 

Glauconie sablcuse Corni el = Gaultstufe (Pariser Becken). 

Glauconic sableuse et crageuse Brononiart =: Gaultstufe. 

Grinstead dag Drkw. 1861, Unterabteilung der Hastings-sands. Limnisch. 

Grh-verts Leymkrik, Em. Dumas. Umfasst Aptstufe, Gault, Cenoman und Turon. 

Grh certs de lu Perte du Rhone = Obere Apt- und Gaultstufen. 

Grh susaptien« Fallot. Gaultstufe. Litoral. 

Gres de Subie (Nubischer Sandstein) ^ Sandsteinfacies der Gaultstufe in Nubien. 

Gres a Unios. Sandsteinfacies der linmischen unteren Kreide im Pariser Becken. Barremestufe. 
Gränsandstein — Gaultstufe. 

Grodischter Sandstein. Hauterivien mit Flyschfacies. (Karpathen.) 

1 Ein Teil des „Gaize u des Pariser Beckens gehört zum untersten Cenoman. 
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flauteririctt Rexeviek 1H74 — Neocomien moyen Camipche = Neocomien sup. autorum — Obere 
Stufe lies Neocomiens (s. str.) Kenevier — Hauten vestufe. 

Hauterieemergel Marcou — Mergel mit tlopl. Leo/toldiints sp. des Juragebietes. Untere Hauterivestiife. 

Hauteriron Maver-Eymar 1H8h - Hauterivestiife mit Crioc. Duvali Uv, Blaue Toxastermergel 
und Bryozoenschichten des Jura. 

Hosting* saud* Fittox and Webster 1824; de la Bkc.he etc. = Sande des unteren Wcalden in 
Südengland ( Hastings Beds) Untere V r alendisstufe (und oberster Jura?). — Limnisch. 

Hautragt (Sables d") = Untere Valendisstufe = Binnenfacies der unteren Kreide in Belgien 
= Wealden. 

Hilskonglomerat Homer 1841 — Marine klastische Facies der Haut eri vestufe (Konglomerat mit 
Hopl. radiatu s Brei;. sp). Litoral. 

///As. Marine untere Kleide von Hannover. Valendis- bis Aptstufe (exkl.). 

Hihsandntein RÖMER 1841. Litorale untere Kreide. Umfaßt auch die Gaultstufe. (Norddeutschland.) 

Uihthon J. A. Römer 1838 (zuerst zum Jura; 183t) in die Kreide gestellt) = Neokom (sensu lato ) 
von Hannover. Bathyal. 

Hitroylyphcnkalk — Schrattenkalk Urgonfacies der Barrerne- und Aptstufen in den Schweizer 
Alpen. Zoogen. 

Hythe-beds Drew. 1881 ■= Untere Aptstufe (England). 

Horioplturakalk. Zoogene Rudistenfacies der Aptstufe (Pyrenäen); von Seuxes u. A. zur Gault- 
stule gerechnet. 

Hythe-beds Drew. 1881 =; Unterer lower Greensand (m. Ancyloceras) von Hythe (Kent) = Untere 
Aptstufe. 

Horskace-stune =. lakustre Kalke der Wealden (England). 

Ilorsetown Hedn. Untere marine Kreide im südwestlichen Nordamerika. (Barremestufe z. T.^ 

InfracrHare oder Infracr/dacique = Untere Kreide; nach de Lapparext (inkl. des Gault) und 
Renevier (exkl. des Gault). 

Infrantocomlen und Culcaire infranrocotnim Dumas 1878 — Untere Valendisstufe mit Pygope 
diphyoides (Berriasien). Bathyal. 

Infra valan gi nien Kiliax 1887 — Bathyale Ausbildung der unteren Valendisstufe (Berriasien). 

fnfraralattginlen Ciioffat 1885 = Untere Valendisstufe (Berriasien?) Portugals. Foramini- 
ferenfacies. Zoogen. 

Justithalmergel = Mittlere Valendisstufe mit Lrpt. Studcri Oost sp. Schweizer Alpen. Bathyal. 

Jura eretace (terrain) Thirria 1838 = Neokom (sensu lato). 

Karpathensandstein. Z. T. untere Kreide in Flyschfacies. 

Kiesel kalksch ichfen mit Tor. re t usus der nördlichen Schweizer Alpen. Neritisch. (Hauterivestiife). 

Keutish Rag Fittox — Unterer lower Greensand. Untere Aptstufe von Kent (Engl.) = Hythe Beds. 

Klinsandstein (Klinsunde) = Nichtmarine Sandsteine des oberen Neokom (Aptstufe) mit Pflnnzen- 
resten der Umgegend von Moskau. 

Knollenkalk. Unteres Neokom der Schweizer Alpen. (Valendis und Hauterivestufen.) 

Knorzschichten. Neokorn der Nordschweizer Alpen. 

Knorr ille- Beds, Unterabteilung der Shastan Serie mit Aua lfm, Phylloceras, etc. — Entspricht der 
Valendisstufe im westlichen Nordamerika. 

Kootanirrfonnation. Nichtmarine Bildungen der unteren Kreide in Nordamerika. 

Kootniay and Morrison Formation ~ Untere Kreide (nicht marin) im N. O. Nordamerikas. 

Koprolitlager. Obere Gaultstufe der Schweiz. 

Landeronsthiehfen. Spongitenfacies der Barremestufe (Unteres Urgonien). Neritisch. 

hing ton sands Jikf.s Browne = Carstone. (Gaultstufe.) Litoral. 

Limonit (Calcaires ferrugineux) Eisenschüssige Kalke der oberen Valendisstufe in der Jurakette. 
Xeritisch. 

L/jtcer Speeton clay — Vulendis- und Hauterivestufen. 

Limonite Marcou 1840 = Mittlere Valendisstufe. Neritisch. 

Limonite de Mt ( tahief mit Oxynotireras ( Garnieria ) (lenilianum und Pygurus rostratus. — Mittlere 
Valendisstufe. Xeritisch, mit Eisenerzen. 

Lobstrr-clay. Krustaceenschicht der Aptstufe (N. O.-England). 
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Lopperbergseh ichten. Oberer Schrattenkalk der Schweizer Alpen — Untere Aptstufe. NeritkL 
zoogen. 

Lu machelle Gh. Lühy — Neritische Ecliinodermenfacies der untersten Gaultstufe (Zone des Pan- 
Hoplifr* No'ani Seuneh.) in den Kalkalpen der Oauphine. 

Loppcrln Mayer-Eymar 1887. Urgonfacies der Aptstufe beim Lopperberg (Pilatus). Neri lisch 
zoogen. 

Lusitanien (type) Kiuan. Durch das massenhafte Auftreten von Orbitolinen und Pachyodonten 
(Horioplmra , Polt/eonifr*) in der Apt- und Gaultstufe ausgezeichnete Ausbildungsweise der 
unteren Kreide. Iberische Halbinsel und Pyrenaeen. 

Lotcer Creenxand Fitton' and Wehster 1824, Mihohison 1825. So wehr y and Fitton = N’eoknn: 
lato), namentlich oberes Barremien. Apt- und untere Gaultstufe in Sttdengland. 

Macroscaphites ( Calcoire s h) — Gephalnpodenfacies der oberen Barremestufe. Bathyal. 

Majolika (od. Majolica.) Neokom (z. T.) weiße bathyale Kalke der lombardischen Alpen. 

Malleralsehiehten Kii.ian. Mittleres Valanginien. Neritisch. (Dauphine.) 

Malmstone von Devisen = Gaultstufe in England. 

Marbre bAturd. Zoogene Facies der unteren Valendisstufe im südlichen Jura. Neritisch. 

Mames neocomie nur* inffrieurt » Loky. Mittlere Valendisatufe. Rathyal. 

Marne a Spongitaires Jaccahd = Obere Valeudisstufe mit ueritischer Spongiten-Facies. 

Mann* h Belemnitex plates. Bathyale Gephalopodenfacies der mittleren Valendisstufe (im Ganl- 
departement auch untere llauterivestufe). 

Marne s h Bri/ozoaire s Campiciie ( - M. ä Spongiaires). Obere Valendis-Stufe des Jurageb irt«. 
Neritisch. 

Marne* oxtreenne*. Litorale Austernfacies der Barremestufe im Pariser Becken. 

Marne jaune. Kalkmergel mit Heteraxter oblong us (obere Barremestufe) des Jura. Nerilisch; (- Rlio- 
danien autonim non Henevikr.) 

Marne s h Pica t ule» CoRNUEL 1842. Thonige Ausbildung «ler oberen Aptstufe im Pariser Becken. 

Marne. s h Belemnites latus Pictet 1887 ~ Mittlere Valendisstufe. Bathyal. 

Mames d'Hauterire Marcou 1852. llauterivestufe — mit llopl. radiatus (Juragebiet). Neritisck 

Metabief ( LimonUe de) = Eisenschüssige Kalke der mittleren Valendisstufe im französischen 
Jura. Neritisch. 

Mames d’Arzier DR Loriol — Mittlere Valendisstufe (Waadtläuder Juni). Neritisch. 

Marne h Bryozoaires ('ANPICHE 1858 — Oberste Valendisstufe. Nerilisch. (= Marnes de Censeau 
= Ai/ierra-Schichten). 

Marne * bleues de Mo NT MO LUN ss Hauterivemergel der Jurakelte (Mames d’ilauterive Marcoi). Neritisdi. 

Marne bleue Cornuel. Mergelfacies der llauterivestufe (Pariser Becken). Neritisch. 

Marne bleue snns fossiles MarcoI' 1841 — Mergel der mittleren Valendisstufe (Mames d’Arzier 

Martinithone, Bathyale Thone der oberen Aptstufe mit Cephalo|H>den (Norddeutschem)). 

Marne* bleues fossilifrres Marcou 1841. Mergelige Facies der llauterivestufe (Jiiragebiet». 

Marne * bleues saus fossiles Marcoi; 1848 — Purbeck. 

Matmatas (Gri* des), Sandige Facies der Unteren Kreide in Algierien. 

Middle Speeton clatj = Barremestufe Nordostenglands. 

Mames de Villers. Mergelige Purbeckschiehlen des Juragebietes. Liinnisch. Ätpiivalenl 'br 
obersten Portlandstufe. Nicht zu verwechseln mit dein Astieriamergel von Villers! 

Mauremont (Boches de) MaRCOU 1852. Untere Urgonkalke (Barremestufe) des Juragebiet« 1 ». Nerilisclu 

Meule de Braquegnies. Klastisch-kieselige Facies der obersten Gaultstufe (Zone des Schl, infa'" 
(Hennegau. Belgiern. 

Meule de Bernissart, id. 

Münderon Mayer-Eymar 1888 = Purheckschichten des Jura. Irrlümlfi'h oft dem Berriask® 
(untere Valendisstufe) gleichgestellt; gehört aber noch zum obersten Jura. 

Milletianusthone. Bathyale Tone der untersten Gaultstufe Norddeiitschlands. 

Mündermergel. Estuariulfacies der obersten Junischichten ( — Ob. Porti. — Ob. Tithon). 

Minerai de Mftabief. Eisenoolith «1er mittleren Valendisstufe bei Jougne im franz. Jura. Neritisck 

Mikustoricer-Schichten. Flyscbfaeies der Unteren Kreide (Karpathen). 
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Miniwusthone. Bathyale Tlione der mittleren Gaultstufe (Norddeutschland) (— Basis des oberen 
Gault vieler Fachleute). 

Mymnrs (Argile de). Gaultstufe im südwestlichen Pariser Becken. 

XrmauMon Mayer-Eymar 1888 ^ Mittlere Valendisstufe mit verkiesten Ammoniten. Bathyal. 

Xemautrten Sariias d’Allard 1875 (von Xemausuui Nimes [Gard]) ~ bathyale Ausbildung der 
mittleren Valendisstufe (Mergel mit Del. (Durulia) latus). 

Xeocomien 1835 — Untere Kreide des Jurugebieles (sensu stricto). 

Xeocomien (*• str.) Rekevier 1894 — Vulemlis- und Hauterivestufen (1. Berriasien, 2. Valangien, 
3. Ilauterivien). 

Xtocique Renevieh 1894 — Xeocomien (sensu lato). 

Xeocomian der englischen Autoren .= Wealden Beils und Lower Greensund — Neokom (sensulato). 

Xeocomien TiifHMANN 1835 (Soc. g£ol. des Monts Jura; Bull. soc. geol. de France 1. Serie, 
t. VII, p. 209) von Xeocomien (Xeuchatel). — Valendis- bis (incl.) Aptstufe. 

Xeocomien d'Ohbigny 1842 (s. str.). Valendis- und Hauterivestufen. 

Xeocomien Hebert 1h«7 (sensu lato). Titbon (inkl.) bis Aptstufe (inkl.). 

Xeocomien infSrleur Campiche et de Tiiibolkt 1858, Fictet = Valendisstufe. 

Xeocomien moyen Campiche et de Tribolet 1880, Pictct Haulerivestufe (Mergel von Hau- 
terive Marcou). 

Xeocomien snpfrienr Campiche et de Tribolet. l’rgonkalke (Vertreter der Barreme- und 
unteren Aptstufe) im Juragebiete. 

Xfocomicn sujtericur Favlow Obere Hauterive (und Barremestufe?) mit Simbirskitcs. 
(Russland.) 

Xeokom 1 Güembel 1887. Untere Kreide inkl. der Berriasstule. 

Xeocomien supfrieur d’Orbigny 1841 (non 1852) = Aptstufe. 

Xeocomien supfrieur d'Orbiuny 1843 ( — Barremestufe und Urgon). 

Xeocomian Jijdd. 1884 (Lower, iniddle, upper Neocomian) = Untere Kreide (marin); Scliichten 
zwischen Kimeridge und Kreide (Clmlk) in Yorkshire, = Speeton clay. 

Xeocomien alpin Fictet — Bathyale Cephalopodenfaeies der Valendis-, Hauterive- uiul Barreme- 
stufen in den Voralpen. 

Xeocomien brttn . Toxasterfacies der Ilauterivestufe in den Waadtländer Alpen. Neritisch. 

Xeocomien Muxikr-Ciialmas und OE Lappahknt (sensu stricto) ■- Valendis- und Hauterivestufen. 

Xeocomien Mathehon 18)59. Mittlere Valendis- bis Aptstufe mit Ausschluß der Urgonfacies, 
welche Verfasser anfangs zum Jura stellte. 

Xeokomsandstein Weerth. = Litorale Facies der Ilauterivestufe im Teutoburger Wald = Haute- 
rivestufe zum großen Teil. 

Xeokomaptychenkalk. Ilauleriveslufe in den Ostalpen. Balhyal. 

Xeocomien Maucj 185*7. Untere Kreide (mit Ausschluß der Gaultstufe). 

Xeocomien FurrET. Valendis-, Hauterive-, Barreme- und Aptstufen. 

Xeocomien it Ctphalopoele* — Bathyales Xeokom (Valendis- bis Barremestufe [inkl.]) der 
Schweizer Voralpen. 

Xeuchötel (Fikhke de) rr Obere Ilauterivestufe. Xeritiscli. 

Xienstedtin Mayer-Eymar 1881 Serpulit. — Nienstedtschichten (Hannover) Oberes Ihn- 
beckianum des Jura; von Mayer 1888 als Äquivalent des Berriasborizontes betrachtet, (ln 
Wirklichkeit oberstes Portlandien.) 

NisusmergeJ. Me Igel mit Oppelia Xisus d'Orb. sp. von Apt (Vaucluse) = Bathyale C.ephalopoden- 
lacies der obersten Aptstufe •= Gargnsieu. 

Xoirraux (Group* de) MAin;or. Urgonfacies der Barreme- und unteren Aptstufe im Juragebiet. 

Xoirraux-dessus (Calcaire de) Marcou 1852 — Untere Aptstufe. Urgonfacies. 

< htencaldschichten =r Limnische untere Valendisstufe von Hannover, mit Ptlanzenresten. 

Orbit ol inenkalk (Orbitulinascliichten) = Orbitolina /en/tafart 0 -Schichten der Schweizer Alpen (— Rho- 
dunien z. T.); Obere Barreme- und Aptstufen z. T. “ Couclies ä Orbitolines der Dauphin« 4 . 

1 Das Xeokom der norddeutschen Geologen wird oft in Obemeokom Barremestufe), 

Mittelneokom (= Hauterivestule) und Unterneokom (= Valendisstufe) eingeteilt. 


Digitized by Google 



74 


Stufennamenverzeichnis. 


Oak- Tree clay, W. Smitii, Maxtell. Tlione, z. T. «lern Jura (Kimmeridge) gehörig; wurde aber von 
W. Smith auch für den Gault, sowie für Wealdenthone gebraucht. 

Ootator-Group (Untere) Oberer (Jault (In flatus- Zone z. T.) im indischen Gebiete. Bathyul. 

Patapsco - Schichten, Unterabteilung der Potomac-Foniinlion. Nichtmarines Palaeocretacictim in 
Nordamerika. 

Peasem arch-hed*. Kalke des unteren Lower-Greensand (Kent.) = Obere Barremestufe (Webster 
1816 (Purbeck. — SUßwasserbildungen, irrtümlich von manchen Autoren zur untersten Kreide 
gestellt. 

Perna-bcds Wiltshiuk = Neritische Thone mit Perno Mulleti. Untere Aptstufe von Athertield, 
Isle of Wight. 

Perte du Ä/ifW-Schichten. Oberes Aptien und Gaultstufe bei Bellegarde (Ain). Sandig-glauko- 
ni tische Facies. 

Petochorien Nikitix ~ Valendis- und untere Hauterivestufe mit Hei. ( Cglindroteuthis ) laterale * 
der „borealen* Provinz (insbes. N.-O.-Rußiand). 

Pierre jaune de Neuchdtel Marcou 1852. Obere Hauterivestufe. Neritisch. Schweizer Jura. 

Pinnaschicht. Hauterivestufe der Glarner Alpen. Neritisch. 

Plicatules (Argile a) CoRNVEl. t= Thone mit Plicatula placunea und verkiesten Ammoniten der Apt- 
stufe im Pariser Becken. 

Porte -de- France (Calcaires a ciments de la). Bathyale Mergelkalke (Zementkalke) der unteren 
Valendisstufe (Berriasieu). 

Premiere Zone de Rudistes d'Ohiiigxy — Urgonfacies (unteres Barretnien und Aptien). 

I*otomacforma1(on. Süßwasserfacies mit Pflanzenresten der unteren Kreide in Nordamerika. 

Potton-beds. Halbrnarine Facies der Gaultstufe. 

Prfurgontcn L&eshardt 1888. Zoogener Teil der Hauterivestufe im Ventouxgebiete, mit Kiesel- 
knollen. 

Pteranodon-beds. Litauische untere Kreide der Hocky Mountains. 

Pteropodenmergel OoSTER = Untere Valendisstufe der Waadtländer Voralpen — Bathyal. 

Puisai/e (Säble* de la). Eisenhaltige Sande der Gaullstufe im Südwesten des Pariser Beckens. 

Punfield-beda JüDD. 1871. Brackische Schichten mit Ghutconia ( Virurya ) cf. Lujani VüRN. sp. von 
Dorsetshire (untere Aptstufe?), — oberes Wealden und Basis des Lower Greensandes. 

Purleck-beds Middleton und W. Smith 1812; Frrrox, de i.a Beche, etc. Limnische und brackische 
Facies der oberen Portlandstufe in Südengland. 

Punfield formal ion JüDD. Manne und brackische Äquivalente des Lower Greensands. Barreme- 
( Barnes Series) und Apt- (Cowleaze Series) Stufen. — (England). 

Purbeckittnttm Maver-Eymar 1888. Diese in England (Isle of Purbeck) und Norddeutschland unter 
dem eigentlichen Wealden entwickelten Binnenabsätze wurden im Juragebiet von Maii.lard 
schon als teilweise« Äquivalent der Portlandstufe betrachtet, während z. B. Maykr-Eymah 
u. a. (de Lapparknt 1900 etc.) das Purbeckianum als limuischen Vertreter des Berriasieu 
( = unterste Valendisstufe) und als älteste Stufe des Cretacicums auffaßt; Maillard und 
W. Kilian zeigten, daß diese Purbeckschichten des Jura im Süden (Cluse de Chaille) durch 
Wechsellagerung in das obere Tithon übergehen. — In Nordeuropa scheinen die Purbeck- 
schichten ebenfalls dem Ende der Portlnndzeit anzugehören. 

Purbcckien BroNGNIART 1829 sz Purbeckianum. 

Poudinguc de St. Florentin = Gaultstufe im Südosten des Pariser Becken. 

Quadersandstein (unterer) Roemeh 1841. Umfasst die oberste Gaultstufe. 

Rasgradschichten = Barremestufe des Donaugebietes. 

Raritan-clays. Continentales Palaeocretacicum von New-Jersey. 

Red-Chalk = Mittlere und obere Gaultstufe von Yorkshire (England) inkl. der Sch., mit Schloen- 
bachia in flat a Sow. sp. Neri isch. 

Reigate-sand* — Unterer Gault; Unterabteilung der Folkestone Beds (Südengland). 

Requienienkalk — Zoogene RiiTkalke (Urgonien) der oberen Bai reine- und Aptstufen. 

lihodanlen Rexevier 1854 — Neritische Orbitolinenfacies der unteren Aptstufe (= oberes Urgon). 
Diese Benennung wird je nach den Lokalitäten verschieden aufgefaßt, und z. T. auch für 
Schichten der oberen Barremestufe (Mittleres Urgon) gebraucht. 
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llhoilanon Mavkr-Eymah 1887. Untere Aptstufe, Orbitolinenschichten (z. T. oberes Barremien ?) 

lljtisanhorlzont = z. T. untere Valendisstule (= Berriasien), \on manchen Autoren als oberste 
Wolgastufe dem Titlion gleichgestellt. 

Holling- down Iletlx. Untere Kreide in Australien = Neokom »Aptstufe inkl.). Marine. 

Ropiankasch ichtm — der neokome Teil des Kurpatheusandsteins wird öfters so bezeichnet; die 
echten Ropiunkaschichten sind aber (nach Uiii.ig) obtrcretacisch. 

Rossfeldsrhiehtrn ~ Balhvales, cephalopodenführendcs Neokoni, namentlich Hautcrivestufe der 
Ostalpen (Salzkammergut). 

Rorerd-di-Velo - Kalke r? Bathyule Cephalopodenkalke des (»bersten Tithon, vielleicht z. T. Über- 
gang zur untersten Valendisstule (= Berriasien). 

Rudistenkalk (Premiere Zone de Hiulistes d'Orbioxy) Stvdkh = l’rgonkalk der Schweizer Alpen, 
mit Requienien und Toucasien. Oberes Barremien und Aptien. — ■ Zoogen. — 

RufsiUg ( Marnes de la). (ltussUlrn.) Neritische Mergelkalke mit Goniopygu» peltatus des Waadt- 
länder Jura = Barremestufe. Neritisch. 

Sebles rerts Corntei. = Gault stufe des Pariser Beckens. 

Sable d d 9 Apt = Gaultstufe in einem Teile der Provence. Sandig-eisenschüssige Facies. 

Säble« jaunes Cornuei,. Gaultstufe des Pariser Beckens. 

Salinas (Kalke von Lax) Budistenkalke der Barreme-(?) und Aptstufen ( — Urgon) in Mexiko. 

SalvitH Robineau-Desvoidy r= Oberste Gaultstufe. 

Sihgitter (Eisenerz von). Entspricht den Hauterive- und Barremestufen sowie dem unteren 
Aptien mit Hoplites Deshayesi. 

Saneerrois (Sable» du). Litorale Sande der Aptstufe (SUdwesten des Pariser Beckens). 

Sandgaie beds Drew. 1881. Untere Aptstufe Südenglands mit Hhgnehonta Gibbsi Sow. 

Sandringham beds Harmkr = Unterabteilung des Lower Greensand's (Aptstufe Südenglands). 

Sattguine (Cordon de) Leymerik. Rote Thonschiclit in der Barre mestufe des Pariser Becken. 

Saratowsande =■ Aptstufe mit Hoplites Deshayesi. Litoral. 

Stewer-Sch ich ten Obere Kreide in den Schweizer Alpen (ßalhyal); der unterste Teil umfaßt 
manchmal auch die oberste Gaultstufe. 

Stinte Croix (Graupe- de) Marcou 1852 = Valendisstule des Waadtländer Jura. Neritisch. 

Sergipe-Schichten. Vertreter der Gaultstufe (?) in Brasilien. 

Schattenkalk Sti der. Zoogene Requienien kalke der Schweiz Urgonien (zoogene Facies der 
Barreme- und Aptstufe). Oberer Sehrattenkalk (Schweizer Alpen). Urgonfacies der Apt- 
stufe. Unterer Sehrattenkalk — Obere Barremestufe in zoogener Facies, mit Requienien. 

Schrambachxehichten Lill. = Bathyales Neokom mit Aptychen (Ostalpen). 

Sarrasin de Bellignies. Oberste Schichten der Gaultstufe (htfiatus- Zone) in Belgien. 

Shanklin-sandx Fitton and WEBSTER 1824, Ma STELL — Sande mit Exugyra aguila der Isle of 
Wight. Aptstufe. Neritisch. 

Shnxta- Group (Shaxtan Serie») — Untere Kreide von Kalifornien. 

Shanlan System Le CoNTE = Marines Palaeocretacicum Nordamerikas (mit A Italien). 

Shotorer-sands. Mündiitigsfacies der Gaultstufe (England). 

Selbornian Juxes Browne 1900. Umfaßt die Schichten vom obersten Aptien bis zur unteren 
Cenomanstufe (= Devisian Juk. Br,). 

Simbirsk (Argiles de). Obere Hauterive bis Untere Aptstufe (incl.). 

Shnbirskien PAVLOW ( Argile de Simbirsk z. T.) = Ceplialopodenfacies der oberen Hauterive- 
(und Barremestufe?) in borealer Ausbildung = Thone von Simbirsk z. T. 

Spatangues (Calcaire Hkheht u. A. Toxaster-Y acies der Hauterive-, Barreme- oder Valendis- 
stufen, je nach dem Gebiet. Meistens Hauterivien. 

Speeton-clay Phillipps 1829 — Bat hyale Thone der unteren Kreide (unterste Valendis- bis untere 
Gaultstufe) von z. T. borealem Typus in Nordostengland (= Upper shales, Yoi-no and Bird 
1824). Vertritt zugleich Wealden, Lower Greensand und Gault. Id., bei Strombeck. 

Spilsby-Sandstone Sthahan. Sandsteine mit Aueella rolgemis in Lincolnshire. Valendisstufe. 

Spitishales. Ceplialopodenschichten der Ilimalavagegend ; entsprechen namentlich der untersten 
Grenze der Unteren Kreide. 

Stockhomkalk Studkr. ßathyale Kalke der Hauterivestufe in den Schweizer Voralpen. 
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Subcretacisch Guembkl 1887 — Untere Kreide (= Infracretare de Lapparkxt) — Palaeocretacicum. 

Sussex marhtr. Paludinenführende Kalke des englischen Wealden. Limnisch. 

TaKsello. In Friaul verbreitete besondere Hy sc bärtige Ausbildung der Unteren Kreide (und des 
Tertiärs). 

Tealby-clay. Thonige Facies der obersten Hauterive- oder Barreinestufen in Lincolnshire (England). 

Tealby-beds. Eisenhaltige Sande der Barreme- und Aptstulen (Tealby series Clays and Imnstones 
Judd.) in Lincolnshire. Kalke der unteren Aptstufe (Tealby limestone). Neritisch. 

Teil (Kalke von le) = Bathyale Cephalopodenkalke der unteren Aptstufe (Zenientkalke). 

Teilenden (Teilenden) Länderer 1874 Apl-urgonische Hiffkalke Spaniens mit Glauconia 
< Vicnrya) = zoogene Facies der Barreme- und Aptstufen. 

Teschener Schichten. Valendis-IIauterivestufe und Flyschfacies in Schlesien. 

Teschener Schiefer. Bathyale Flyschfacies mit Ammoniten «ler Valendisstufe in Oberschlesien 
(Karpathen). 

Tetsworth clay. Unterabteilung des englischen Wealden. Liinnisch. Auch für marine Gaultlioue 
gebraucht. 

Teutoburger -Wald-Sandstein. Klastische Facies der Hauterivestufe (Nord Westdeutschland). 

Tilgate-brds Mast. Unterabteilung des südenglischen Wealden. Limnisch. 

Tilgate et one. Heptilienführende Schichten der Hastings Beds. Limnisch. 

Tunbridge Well sands Drew. 1881 =. Unterabteilung der Hnstings Sands. Limnisch. 

Toxcuter (Ndocomien k) = Mergelkalke und Schiefer der Hauterivestufe mit Toxoster retusus in 
den Waadtländer Hochalpen. Xeritisch. 

Tourtia, besondere Ausbildung der Apt- und Gaultstufen; (z. Th. Cenoman und obere Kreide) 
itn Artoisgebiet (Nordfrankreich und Belgien). Litorale Conglomerate. 

Trinity-beds oder Trinity-sands. Detritogene Facies der Aptstufe im Texasgebiete. 

Trislelbreceis (Lorenz.); klastische Einlagerungen nach Orbitolinen in der Flyschfacies der Unteren 
Kreide (Ostschweiz). 

Tun br i dg e -sands = Oberer Teil der Ilastingssande (.Südengland) — Mündungsfacies der tiefsten 
Valendisstufe. 

Tmcaloom Serien. Limnische untere Kreide (Nordamerika). 

Underclif -Sands ~ Upper Greensaml mit Scitloenb. inflata der Isle of Wight = oberste Gaultstufe. 

•Unterer Gault Strom beck = Aptstufe (Hannover). 

Upper (Jault. Schichten mit Schloenb. inflata der oberen Gaultstufe von Folkestone (England). 

Unterer Quadersandstein Homer 1841 .= oberste Gaultstufe. 

Upper Speeton clay = Apt- und unterste Gaultstufe in Xordostengland. Bathyal. 

Upper *hale* Youso and Brno 1824, W. Smith 1812 = Speeton-Clay. 

Upper Greensand W. Smith 1812, Webster 1824. Murchison 1825. Auf den Gaulttbonen liegende 
Sandsteine = Obere Gaultstufe z. T. und Cenomanstufe. ( — Merstham beds.) 

Upper Ferrugineous sands, Judd. ( - Chloritic Sands Judd.) ~ Unterer Gault. Litoral. 

Urgo- Aptien Coquand1888 _ Zoogene Riff- und Hudistenfacies der oberen Barreme- und Aplstufen. 

Urgo-ApUen Viguier Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen. Bas-Languedoc. 

Urgo-Aptien Guembel = Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen. Auch Guemhel faßt (1887) 
also unter dem Xatneu Urgo-Aptien Barreme- und Aptstufen nebst ihren zoogenen Vertretern 
(Urgonkalke) zusammen. 

Urg-Aptien Henf.vier 1894 z. Barreme- und Aptstufen in zoogener Ausbildung. 

U rgo-Ba r-rdn ien = Urgonfacies der Barremestufe. 

U rgonien d'Orbigny (Prodromei 1850. ( .= Neocomien superieur) von Orgon (Bouches-du-Rh6ne), 
= Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen, sowie Cephalopodenbildungen des Barremien. 

t’rgonien Maver-Evmar =, Barremestufe. 

Urgonien Renevier 1894 = Barreme- lind Aptstufen (1. Barremien. 2. Rhodanien, 3. Aptien). 

U rgonien inferieur Dksor et Grkssly. Neritische gelbe Kalke von Morteau. Äquivalent der 
unteren Barremestufe. 

Uitenhage-beds. Untere Kreide Südafrikas Xeritisch und Litoral. 

I'trll/anneliiehten. Braekische und zoogene Braunkohlen führende Schichten mit Glauconia 
( Vicarya ) Lujani Vers, sp., von Nordspanien = Barremestufe. 
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Vai#on (Calcaire de), siehe Voconcien. 

Valangien blaue. Weiße zoogeue Kalke der unteren (= Berriasien) Valendisstufe am Jura- und 
Salevegebirge. 

Vaianglnlen Desor 1853 (= Neoeomien inferieur Pictet et Campicue, Pictet etc). Valendisstufe 
(neritisch) des Juragebietes, von Schloß Valangin (Valendis) bei Neuchatel (.Schweiz). Durch 
Nicolet und Montmollin beschrieben. 

Valangien Nicolet 1859 =r Valanginien DESOR. 

Valeng inien = Valanginien Desor. 

Valanginien Mavkr-Eymar 1888 = Mittlere und obere Valendisstufe. 

Vassy (Fer de). Eisenschüssige Süßwasserschicliten (mit Unio) des östlichen Pariser Becken 
( - Barremestufe). Litnnisch. 

Valletiakalke = Zoogene Rmlistenfacies der Valendisstufe in der Umgegend von (’.hambery 
(Savoyen). 

Vectten ( Veetian ) Jukes Browne 1885 und Toplky = Lower Greensand, — Barreme- und Apt- 
stufen Si'nlenglands (Isle of Wight = Vectium). 

Villen (Couchei t Je) = Obere Valendisstufe. Neritisch mit Ammoniten. 

Veetlne Fitton 1845 (Fide Botti) = Lower Greensaml = Aptstufe. 

Vitznauer Kalk Kaeemann — kieselige Facies der Valendisstufe in der Zentralschweiz. 

Voroneten Kilian 1887. Cephalopodenführemle unterste Kalke der Aptstufe (Grenzschichten 
gegen das Barr£mien> = Calcaire« de Vaison Leexharut: Schichten von Vaison (Vaucluse) 
init Costidiscu* recticontatus d’Orb. sp., Ancgloceras Matheroni d'Orb. etc. 

Voigten. Wolgastufe Nikitin = Porilandstufe. Im engsten Sinne genommen ist diese Stufe 
jurassisch, doch umfußt sie für manche Autoren den Rjüsauhorizont , d. h. der unteren 
Valendisstufe (Berriasien) entsprechende Gebilde mit Cephalopoden. 

Vraconnien Renevier — Obere Gaultstufe (Schichten mit Schloettb. in/lata Sow. sp.), begreift 
vielleicht auch infolge schlechter Beobachtung einige Schichten des unteren Cenoman». 

Vraconnien Mayer-Eymar 1888 = Obere Gaultstufe. (= Saltn'en Robineau-Desvoidy.) 

Wulpen sanJn Frrrox. Untere Aptstufe mit Ancyloceras (Südengland). 

fVamt Inster beeis. Oberster Gault und tiefstes Cenoman (England). 

Wadhurst-clag Drew. 1881. Thone der mittleren Hastingssande = Untere Valendisstufe. Limniscli. 

J Vashitu beds. Als .\<juivalente der Gaultstufe in Texas angegeben: gehören aber eher dem 
Cenoman an. 

Weald Measure * Middi.eton 1812 (siehe Wealden). 

lVea/dcIay Conybeare und Mantell 1822, Phillipps 1822, Fitton 1822, i»e i.a BfcciiE. Wealden 
P. J. Martin 1828. In Südostengland entwickelte limnische und brackische Vertreter der 
Valendis- und Ilauterivestufe. Fitton ’s Wealden (1837) umfaßte auch die Purbeckschichten, 
d. h. den obersten Jura. Der untere Teil (Hastings-Sands) des Wealden wird von einigen 
Autoren noch zum Jura gerechnet. 

Wealdien (Wealden), Wealden -Beds Middletox 1812; Mantell 1834 — Binnenfacies der 
Valendis- und Hauterivestufen und Äquivalent des Lower und Middle-Neocomian (Jnm.) 
von Yorkshire: in Xorddeutschland nur der untersten Valendisstufe. Es hat Mayer-Eymar 
«len Wealdclay und die Hastingssande als Äquivalente des Valanginien betrachtet. — Von 
verschiedenen Autoren wird diese Bezeichnung für Süß- und Brackwasserabsiltze der 
unteren Kreide i»omu lato ) gebraucht. 

Wtaldien Pictet 1858 = Purbeckschichten des Jura. — Von DE Lapparent (19t)«» zum Teil in 
«len oberen Jura gestellt. 

Wealdenthon Di nker 1846. Süß- und Brackwasserbildungen der Valendisstufe in Norddeutschlan«!. 

Wealdien Cornuel ^ Valendisstufe im Pariser Becken. (Binnen- und Süßwasserfacies.) 

Graupe Wealdien Lykll =. Valendis- und Hauterivestufen in linmischer Ausbildung. Das Weal«len 
wurde von v. Dechen und Strlckmanx zum Jurasystem, von Bkyricii und v. Strom beck 
zur Kreideformation gestellt. Bettuch betrachtete einen Teil «lesseiben als Süß- und Brack- 
wasserfacies des Neokoms, v. Koenen und Kayskr als Aequivalent der Berriasstufe. 

II ernstlorferschich te n Hoheneggeh. Barreme- und zum Teil (!) auch unterste Aptstufe (mit 
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Douvilleic. Albrechti Auxtriae) von Mühren. Bathyale zum Teil Flyschartige Ausbildung mit 
Ccphalopoden. 

Winter Sandstein. Detritogene Sandstein-Flysclifucies des Cretacicums bei Wien ; um fallt zum 
Teil Bildungen der unteren Kreide (— Flyschfacies). 

Wobum-xands Fittox 1824. Halbmarine Mündungsf'acies der Gaultstufe; vom Gault überlagerte 
Sande. 

Worobietro-Sandxtein. Oberste Hauterive- und Barremeslufe mit Simbirelrite*- Fauna (Wolgischer 
Typus) bei Moskau. 

Wicken bedx. Iialbmarine Mündungsfacies der Gauitstule. 

Faciesverhältnisse. 

Aus unseren Kenntnissen Uber die paläocretacischen Bildungen erhellt in 
erster Linie die große Mannigfaltigkeit der bathymetrischen und lithogenelischen 
Bedingungen, unter welchen diese Sedimente zum Absatz kamen. Schichten, bei 
denen die stratigraphische Stellung oder das Auftreten gemeinsamer Leitfossilien 
entschieden auf Gleichaltrigkeit hinweisen, zeigen oft sowohl abweichende petro- 
graphisehe Beschaffenheit, als auch sehr verschiedenes, sei es von lokalen Tiefen- 
verhtütnissen und der Natur ihrer Entstehung, sei es von klimatischen und geo- 
graphischen Bedingungen abhüngendes GeprUge. 

Neben den zoogeographischen Verhältnissen spielen somit in der Ausbildung 
der Unteren Kreideschichten diese faci eilen Bedingungen eine nicht unbedeutende 
Rolle. Im Bereiche jeder, durch die Verbreitung gewisser Gattungen gekenn- 
zeichneten Provinz haben Unterschiede in der Meerestiete, Entfernung oder 
Niilie der Strandlinien, das Vorhandensein seichterer Stellen, »kontinentaler 
Schwellen., oder tieferer Geosynklinen, sowie Binnenmeere und größerer Land- 
flächen mit Flüssen, Seen usw., bedeutende Verschiedenheiten in den Sedimenten 
bedingt. Nicht nur durch das minder oder mehr grobe Material, sondern auch 
durch die organischen Einschlüsse unterscheiden sich z. B. litorale, neritische (Seicht- 
see-) oder bathyale Absätze. Unter gewissen Molluskengruppen scheinen besondere 
Formen und Gattungen an bestimmte Tiefenverhältnisse gebunden zu sein, so z. B. 
bei den Ammonitideen sind Phylloceras, Lytoceras, iJesmorerat u. A. in den bathyaleu 
Gebilden verbreitet, während andere Formen wie gewisse Hoplites- und Holcoste- 
phanus-Arten vorwiegend in der Seichtsee- (neritischen) Facies Vorkommen, wo 
ihre Gehäuse mit zahlreichen Pelecypoden, Gastropodcn und Toxaster liegen. 
E. Hauo 1 hat solche Ammonitenformen, von denen bereits 188(1 W. Kii.ian zeigte, 
daß sie an besondere Faciesverhältnisse * gebunden zu sein scheinen, als steno- 
tlierme Formen, im Gegensätze zu eurytherraen, d. h. sich an verschiedene 
Bedingungen anpassende Gattungen und Arien bezeichnet (vergl. oben S. 8). 

Gewisse Facies, so z. B. die zoogene, Riff- — oder Koraltogene — - Facies, sind 
von bestimmten klimatischen Verhältnissen abhängig. Sie erreichen im mediterranen 
Gebiete eine besondere Entwicklung. Es fehlen solche Fonnutionen in der Borealen 

1 Vergl. Revue gen!« des Sciences. Paris 30. Juni 1808 und mich die diesbezüglichen 
Ausführungen von Pumpkckj, Kii.ian. Solgeii, etc. 

2 In Sudostfrankreich sind z. ß. Itr»moceras Charritrianmm d'Orb. sp. an die glaukonitische 
Ausbildung und lfolcndiscus faltajc Math. sp. tin die mergelige bathyale Facies der Barremeslufe 
gebunden (s. oben, S. 8). 
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Provinz vollständig, während thonig-sandige Bildungen mit Phosphorit und Glau- 
konit in diesem Bezirke besonders verbreitet sind. 

Für jede einzelne Zone oder Stufe sind demnach eine Reihe von Facies 
zu unterscheiden , welche auf physikalische Bedingungen, wie z. B. größere oder 
geringere Meerestiefe, Ablagerungen am Strande, in Brackwasser, Binnenmeeren 
oder kontinentalen Seen, in Flüssen oder auf kontinentalen Flächen etc. zurück- 
zuführen sind. 

Daneben machen sich geographische Kintlüsse geltend, welche zur Unter- 
scheidung von Provinzen führen und besonders durch zoogeographische Merk- 
male gekennzeichnet sind; es lassen sieh daraus einstige Band- oder Meeres- 
verbindungen erkennen , welche z. B. Wanderungen von gewissen Tiergruppen 
erlaubten, deren Reste in den Sedimenten begraben liegen. 

Innerhalb jeder einzelnen Provinz können sich demnach dieselben Facies 
zeigen, deren paläontologische Merkmale aber durch das Vorhandensein gewisser 
Arten oder Gattungen auf abweichende geographische Stellung weisen. 

Aus der genauen Kenntnis dieser Facies- und Provinzunterschiede läßt sich 
somit ein genaues Bild der geographischen Verteilung von Wasser und Land zu 
einer bestimmten Zeit konstruieren. 

Die wichtigsten Facies, welche in untereretaeischen Sedimenten erkannt 
worden, sind folgende: 

A. Nichtmarine Bildungen der Unteren Kreide. 

Kontinentale Facies. Kote Oxyüationsthone (Latent, Bauxit), Samte, Konglomerate, 
Rreccien und Gerölle mit Resten von Pflanzen, Iguanodonten und Landtieren. Meist fluviatiten 
Ursprungs und Vertiefungen einstiger Lnndflitchen nusfltllend. (Sind z. T. Entkalkungsprodnkte.) 

Litauische Facies. Süßwasserkalke und Mergel, Sande und Sandsteine, mit Resten 
von Süßwasser- und Landmoüusken und geschwemmten Pflanzenresten. Es sind das Sedimente 
von Land- uud Binnenseen und Flußmündungen. 

Brackwasser- Facies. Mergelige Kalke, Tone (zuweilen mit Dolomiten), Braunkohlen, 
Salz* und Gipslager enthalten bezeichnende Mollusken (Cyrtna, Unioniden, Mrlania, (?) etc..). 
Entstehung in Ingunenartigen rundlichen Teilen des Meeres oder in der Nähe von Fhtflmündtmgen. 
— Olt mit marinen Bänken alternierend. 

Nichtmarine Bildungen der Unteren Kreide sind besonders in Nord- 
europa (Norddeutschland und SUdengland), in Nordspanien und Portugal sowie in 
Westgrönland, im zentralen und östlichen Gebiet von Nordamerika (Virginien, 
Montana. Maryland, Kansas etc.) als Tuscaloosa series, Potomacfomiation, Kootenay 
and Morrison-Formation etc. und in Südafrika entwickelt. Man begegnet denselben 
in Europa meistens im untersten Teile als übergangsschichten zwischen .Iura- und 
paläocretacischem System. Nach dem Rückzug des Jurameeres bildete namentlich 
ein beträchtlicher Teil Mitteleuropas eine große Kontinentalfläche, innerhalb welcher 
große der heutigen Ostsee nicht unähnliche Binnenmeere und Landseen entstanden 
und an deren Rande große Deltabildungen den in das Meer mündenden Flüssen und 
Strömen zum Absätze kamen. Momentane Verbindungen mit der offenen See beding- 
ten mehrfach brackische Episoden in den schon entsalzenen Gewässern, und so sehen 
wir mehrfach Schichten mit Cyrena, Melanien und Unioniden sich auf Sedi- 
menten mit rein litnnischer Fauna absetzen. In den Grafschaften Keilt, Sussex, 
Surrev, Dorset und besonders in dem Wealdengebiete SUdenglands, auf der Isle 
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of Wight, fn Nordfrankreich und Nordwestdeutschland begegnen wir diesen unter 
dem Namen Purbeck-Beds, Hastings-Sands, Wealdclay, Deistersandstein und Wälder- 
thon bekannten Cbergangsgehilden, welche von Ch. Ly kj,i. als die Reste einer ein- 
heitlichen, mit den ähnlichen Bildungen der heutigen Niger-, Mississippi- oder 
Hoangho- Mündungen vergleichbaren, ausgedehnten Deltaformation aufgefaiit 
wurden. Zahlreich sind die Pflanzen- und Reptilienreste dieser Schichten, die 
zwar als ungefähr gleichaltrige Gebilde, aber wohl nicht als Absätze einer 
einzigen zusammenhängenden Formation zu betrachten sind; ein Teil derselben 
gehört noch zum obersten Jura (Purbeck-Beds und vielleicht die Hastings-Sande i. 
das übrige (Wealdclay) zur Unteren Kreide. 

A. Zur untersten Valendisstufe gehören : Brack- und Süßwasserfacies: 
MUndungs- und Deltabildungen; (lagunaler und aestuarialer Typus 
Rexevier’h); Wealden Thon von Hannover mit (Arenen, Melanien etc., Deister- 
sandstein (Unio, Cyrena) und Braunkohlen bei Btickelmrg, zu oberst mit marinen 
Oxy not icerasschichten des mittleren Valanginien alternierend (n. Habbobt); 
oberste Lager der » l’urbeckien« der Jurakette (bei I'etites Chiettes und Mt. du Chat 
zwischen marinen Valanginienbänken eingelagert). (Die Hauptmasse des jurassischen 
Purbeckien gehört jedoch trotz der Behauptungen verschiedener Autoren [Roi.- 
meb, etc.] entschieden der Juraformation [Titlion, Portlandien] an. Siehe oben!. 

B. Als Äquivalent der Hauterivestufe mag ein Teil des englischen Wealden 
betrachtet werden. 

C. Dem Barremien entsprechen im Pariserbecken rote limnische Tlione 
(»couche rouge«), welche in marine Schichten übergehen. 

1). Der obersten Barreme- und untersten Aptslufe gleichzustellen sind als 
brackische Facies: einzelne Rinlagerungen der Punfieldbeds mit Glaukonien der 
Isle of Wight und Dorsetshire, sowie Braunkohlentlötze, welche die marinen Schichten 
von Utrillas (Spanien) mit Glauconia (I ’icarya) Lttjani Vebx sp. begleiten. 

E. Folgende Bildungen sind ferner als Äquivalente der marinen paläocretacischen Sedimente 
zu betrachten, können aber kaum mit den bestimmten Stufen derselben parallelisiert werden: 

Sandsteine mit Pflanzenresten, Wealden Tlione und Weald-clay Südenglands. Gerfille und 
Sandsteine von Torres-Vedras (Portugal), Hastings-Saude tz. T.) des südOstl. England. Trinity - 
sande (z. T.) (Aplstufe?) von Texas, Gips, Salz- und Dolomitlager von lütenhage (SDdafrika) (?i. 
Syzran und Simbirsk, Huliiand (?l, Bou-Saada (Algerien). 

Als pfl anze n f ü h re nde Schichten sind zu erwähnen die Vorkommnisse von Alniar- 
gem, Caixarias, Cercal, Torres Vedras, St. Sebastian, Bronco, Foule Nova i Portugal a Tlione and 
Samte von Belgien, England iHastings Sandei. Osterwald (Hannover) (= F. Valendisstufe», Klin 
bei Moskau ittuillaudi; ferner die Schichten der sog. Potomaeforination von Knotanie, Montana 
und Gliarlotle Island i Nordamerika); Indien. Madras und Südafrika (Llitenhage). 

Dazu kommen die Knochenschichten mit Igu an odo nt eil testen ties englischen Wealden 
und von Bemissarl 1 (Belgien); Schichten mit Süßwasserscltnecken (Vieipara, Unio, Cyrena, 
CyclaeJ und Cyprie bei Wassy (Hte. Marne), in England < Willdrrthon — Valendis-Hauterive-Stufe), 
in Nordspanien etc. 

F. Der Gault stufe gehören namentlich die ptlanzenführenden Ablagerungen 
(Almargemschichlen, z. T., Bellasien) von Monsanto, Alcanede in Portugal, welche 
bei Bellas und Ericiera mit marinen Schichten abwechseln und in der südlichen 

* Sog. AacWnien Ümnout fz. Teil), midi lierniasarlien benannt. Wird von VAN UKN BroKCK 
als oherjiirassiscti betrachtet und den Hastingssanden gleichgestellt. 
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Provence die fossüleeren und ausgedehnten Bauxit bi ld ungen, welche ein kon- 
tinentales Entkalkungsprodukt von erodierten Kalkmassen darstellen und mit den 
tertiären Bohnerzformationen zu vergleichen sind. 

B. Marine Bildungen. 

a) Litorale Facies. Klastische Sedimente verschiedener Natur, zuweilen 
eisenhaltige Sande, Sandsteine, sandige Mergel mit Glaukonit- und Phosphorit- 
knollen oder gröbere Konglomerate und Breccien. Charakteristisch sind für diese 
Bildungen einige Pelecypodengattungen, hauptsächlich Ostreiden, Bohrmuscheln etc., 
sowie gewisse Echiniden (Toxaster) und Gastropoden (Cerithium)-, zuweilen ver- 
schwemmte Ammonitensehalen. Anzeichen naheliegender Küsten und Strandlinien, 
sowie transgrediereude Lagerung fehlen selten in diesen Bildungen, welche in der 
Nähe des Meeresufers entstanden. — Sie fuhren oft verschwemmte Holzreste. 

b) Neritische Facies. (Seiehtsee-Facies.) Meist thonigkalkige Absätze, 
zuweilen mit Glaukonit und Phosphorit. Gewöhnlich reich an Fossilien: Gastro- 
poden ( b'alica ), Pelecypoden (Myaceen, Trigonien etc.), ßrachiopoden , gewisse 
•eurytherme« Ammonitenformen ( Holcostephanus , Hojdites), Echiniden (Toxaster, 
Pygurus, Heteraster etc.), Foraminiferen (Orbitolina) usw. Auch Spongietl und 
Bryozoeen oft zahlreich (Spongiten- und Bryozoeenfaries). — Solche, bisweilen weit- 
verbreitete Sedimente deuten auf seichtere Meeresgebiete von unbedeutender Tiefe. 

c) Kiff-Facies. (Facies zoogene, recifal 1 , subrecifal) rein kalkige, massig 
oder linsenförmig auftretende Bildungen, reich an Schalenbruchstücken, Foramini- 
feren (Miliolideen), Korallen (selten massenhaft), Kalkalgen (Dipiopora) ; öfters 
ooiithisch oder kreidig. Enthalten meistens reiche Echiniden- und Pelecypoden- 
Faunen (besonders Pacliyodonten aus den Gruppen von VaUetia, Matheronia, Mon- 
nieria, Tachytraya, Kthra, Monopleura Polyconites, Horiopleura, Reguienia, Toucasia, 
Ojfneria, Praecaprina, Himeraelites etc.), Gastropoden (Nerinea, llarpagodes, Natica, 
Xeritu etc.). — Miliolideen, Orbitolinen und Kalkalgen treten häufig gesteinbildend auf. 

Orbitolinenkalke und Mergel, sowie Muschel- (»Calcaires A debris«) und Ecliino- 
Uermenbreccien begleiten überall diese Riffkalke und bilden den Übergang (»facies 
subrecifal*) zur bathyalen oder neritischen Facies. Silexkalke treten ebenfalls in 
den rundlichen Teilen auf und vermitteln den Übergang zu anderen Gebilden. 

d) Fly sch- Facies. Schlammig-sandige, mächtige, einförmige Bildungen 
mit Sandsteinbänken; arm an Fossilien. Bildeten sich bei reicher Zufuhr an 
klastischen Elementen in Meeresteilen, welche in der Nähe von Gebirgen lagen 
und sich allmählich vertieften. 

el Bathyale Facies, Schlammfacies, subpelagische Facies. Mächtige, 
schlammige, einförmige, meist thonige Sedimente, zuweilen mit verkiesten Am- 
moniten, oder sehr feine Kalke und Thonkalke (facies vaseux). Meist nur Cephalo- 
poden enthaltend, unter welchen besondere, sogenannte »stenothenne« Gattungen 
wie Lyloceras, Phytloceras, Desmoceras und Verwandte vorherrschen; zahlreiche 
Belemniten und Aptychen. Solche Bildungen entstanden in tieferen (bis 900 m), 

1 RenevueR hat sehr richtig den Ausdruck „recifal“ der gebräuchlichen Bezeichnung „corul- 
lijretie“ vorgezogen; manche dieser ItilTkalke enthalten nämlich nur wenig uder gar keine Korallen. 

Frech, Lethen tuesozoke. S. Ha. 0 
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sich allmählich vertiefenden Teilen der Meereshecken, gewöhnlich Geosynktinen; sie 
sind mit den eigentlichen Tiefseebildungen nicht zu verwechseln. 

f ) Foraminiferen Facies. Feine dünngeschichtete Kalke und Mergel 
reich an Globigerinen u. a. Foraminiferen, sind von manchen Autoren als Tiefsee- 
absätze aufgefasst worden. Echte abyssale Sedimente, d. h. Ablagerungen der 
Tiefsee dürfen bisher aus der Unteren Kreide kaum bekannt sein. 

In gewissen Gegenden, z. B. im nördlichen Dauphine, dauern dieselben Facies- 
verhältnisse nicht durch die ganze Reihe der Neokoinstufen an, sondern es treten 
Abänderungen ein, welche einen eigentümlichen Mischtypus (»type mixte«. 
Lory) bedingen. Ferner ist zu bemerken, daß zwischen den obengenannten faciellen 
Typen alle möglichen Übergänge existieren und es oft schwer fällt, in der Natur 
die Verbreitung jeder einzelnen Facies scharf zu begrenzen. 

Faßt man die wichtigsten Forschungsergebnisse über die Untere Kreide zu- 
sammen, so lassen sich die aus den verschiedenen Gebieten beschriebenen Vor- 
kommen, trotz mancher lokalen Abänderungen, auf folgende Weise gruppieren: 

I. 1) Marine, sandig-klastische Facies. 

a) In der Unteren Valendisstufe (sog. Bernasien) : 

Glaukonitische Sande von Rjäsan (Rußland) mit llopl. riasanensis Xik. ; eisenhaltige, phos- 
phoritreiche Sandsteine mit Aucella colgemis Lah. von Simbirsk (Rußland), oberster Spilsby-Sand- 
stone mit Aucella volgensis Lah. von Lincolnshire (England). 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Marine Sande mit angeschwemmten Landpflanzen von Volle de Lobos (Portugal), eisen- 
haltige Sande mit Eisenerz der Hte.-Mame-Gegend. Entere Claxby-Ironstone mit Bel. (Cylindr>- 
t* nlhi#) lateralis PHILL. und Polyptychites Heu tu Pawi.. von Lincolnshire (England). 

c) In der Hauterive-Stufe : 

Karpatbensandstein (z. T.), Neokomsandstein des Teutoburger Waldes. Hilskonglomer.ü 
(Hannover) z. T. mit lloplites radiatus Bri o, sp., Toxaster retusus Lamk. (= complanatm). Iron- 
stone (z. T.) von Claxby (Lincolnshire) mit Huplites regalts Bf.an\ sp. ; Konglomerate von Biassala 
(Krim» mit Ltopoldia Ixo/toldina d'Orb. sp. Xeokomsnndsteine Algeriens (Djebel-Amoun. 

d) In der Barrcme-Stufe : 

Sandsteine von Moskau mit Smnbirskite* ; Konglomerate [Pyrenaeen , Tiaret (Algerien». 
Krigly (Kleinasien )]. 

e) In der unteren Aptstufe: 

Sandsteine und Sande mit Parahopl. Üeshayesi Leym. sp. von Saratow (Rußland), eisen- 
haltige Sandsteine mit Parahopl. Deshayexi Leym. sp. von Rußland. I.ower Greensand (Unterer 
Teil) Englands; eisenhaltige Sandsteine (Minerai de fer) mit Ostrea Itautiniana d'Orb. des Anlenne* 
Departements; eisenschüssige Sande mit Cerithium Co> nuelianum d'Orb. des Aube-DepartemenK 
Sandsteine mit ÜouvitUicera« Martini d'Orb. sp. und Ptlanzenresten von Delagoa-Bai (Afrika). 

f) In der oberen Aptstufe: 

Sandsteine mit Ex. aquila d'Orb. sp. und Plicatuia phacwua Lamk. z. T. von Bellegarde (Ain • 
und südl. Jura. Sbanklin-Sande der Isle of Wight mit Exogyra aquila d'Orb. sp. : Sandgate-ßeib 
von Kent (England); eisenhaltige Konglomerate mit Thetys minor d'Orb. und Exog. aquiln 
d'Orb. sp. bei le Havre (Normandie). Trinity-Sande (z. T.) von Texns mit lloplites furcatus Sow. sp 
( Dufrenoyi d’Orb. sp.). 

g) In der Gaultstufe sind 

lilorale Gebilde infolge der trunsgrediereuden Lagerung ungemein verbreitet ; als besonders 
typisch können genannt werden: für den unteren und mittleren Gault: harte Sandsteine (*gn* 
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durs“) von la Perte du Rhöne (Ain), Gr£s susaptiens (glaukonitische Sandsteine) des südöst- 
lichen Frankreichs, Sandsteine von Norddeutschland, Bosnien, Herzego vina, Salazac (Gard), Sande 
von Clansayes (Dröme), Apt (Vaucluse), Eisensande der Puysaye und des Sancerrois itn südwest- 
lichen Pariser Becken, Konglomerat mit Hoplites dentatus Sow. sp. von St. Florentin (Yonne), Sande 
und Sandsteine mit llopl. dentatus Sow. sp. von Rußland, Farringdon-Beds (England) etc. und im 
oberen Gault (Vraconnien) : der Upper Greensand Englands, die gluukonitischen Sandsteine 
und Sande mit Turrilite s Puzosianu* d’Ohh. von le Tondu (Basses- Alpes) und la Fauge (Isere), 
la Yraconne (Waadtländer Jura), die „Meule“ von Bracquegnies (Belgien), die Blackdownschichten 
(Devonshire), Grünsande mit 0. vesiculosa (Ornedepartement), ein Teil des „Tourtia* des Artois- 
gebietes (Pernes, Aix en Gohelle) etc. „Sarasin“ von Bellignies, linkischer Sandstein, etc. 

I. 2) Marine Flysch-Facies. 

Stellte sich in verschiedenen Horizonten ein und erlaubt meist auf Grund der Selten- 
heit der Leitfossilien keine genauere Gliederung. — Als Beispiel mögen angeführt werden: 
der orbitolinenführende Teil der Bilndnerschiefer (n. STEINMANN) im Engadin, die Trütelbreccie 
des Falknis sowie gewisse Abteilungen des Wiener- und Karpathensandsteins und namentlich die 
Mikuszovicer-Schichten (Neokoin), Ropiankasehichten (z. T. oberkretacisch), sowie ein Teil der 
Teschener Schiefer, Grodischter Sandsteine, Wemsdorfer Schichten 1 und der Godulasandsteine 
(Gault), der Orbitolinen-Flysch der Balkangebiete, etc. — ln den Pyrenäen stellt sich auch, nach 
G. Seines, in der Apt- und Gaultstufe zuweilen die Flyschfacies mit Orbitolinen und einigen 
Ammoniten ein. 

I. 3) G lau koni tische Facies (z. T.) mit Phosphoritknollen. 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien) : 

von Mittel- und Südeuropa ist diese Ausbildung unseres Wissens bis jetzt nirgends nach- 
gewiesen worden. In Rußland gehören hierher die glaukonitischen Schichten von Rjäsan mit 
Hoplites hospes Rogosl und riasanensis XlK. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Phosphoritsande mit Polypti/chites Keyserlinki N. u. Ulli., sp. von Rjäsan (Rußland). Glau- 
konitschichten um Pilatus (Schweiz) (n. Bcxtorf) mit P<Jpptgehites tersetssue v. R , Bochianites 
und llopl. neocomiensis d'Orb. sp. 

c) In der Hauterive-Stufe : 

Glaukonitische Tlionkalke mit Hoplites radiatus Brix;. sp., Leopoldia Leopoldina U’ÜRB. sp. 
von Escragnolles (Seealpen), St. Pierre- de -Cherennes (Isere), Cliabri^res, La Martre (Basses- 
Alpes) etc. 

d) In der Barreme-Stufe: 

Scli. mit Pulchellia und Uolcodiscus von Escragnolles, le Bourguet. Gourdon, Nizza (franz. 
Seealpen) und Columbien (S.- Amerika). Altmannschiehten (Ostschweiz) z. T. 

e) In der Aptstufe: 

kennt man außer dem zugleich sandigen Lower -Greensand-Typus Englands und den Dis- 
coidesschichten von le Teil (Ardeche) nur wenige Beispiele dieser Ausbildung. 

1 Die Teschener und Wemsdorfer Schichten (Hauterive- und Barrernestufe) zeigen, nach 
Uhlio, unbedingt „Flysch“-Facies. Namentlich die oberen Teschener Schichten enthalten viele 
schmale Sandsteinbünke mit „Hieroglyphen“ und Fueoiden, die Sandsteinhiinke gehen zuweilen 
in kalk- und eisenführende Bänke über, so daß Gesteine entstehen, die man als sandigen eisen- 
schüssigen Kalk oder kalkigen Sandstein aussprechen kann. Seltener sind die Sandsteinlugen 
im unteren Teschener Schiefer, der öfters in kalkmergelige Gesteine mit Fueoiden übergeht. 
Die Wemsdorfer Schichten enthalten namentlich in der Nähe des Flötz V eine bisweilen recht 
mächtige Sandsteinpartie. Die Hauptgebiete der tlysehartigen Unteren Kreide sind Oesterr. 
Schlesien, Mähren und Galizien, sowie der Aussenrand der Ostkarpatlien (irrtümlich als Ropianka- 
schiehten bezeichnete Bildungen). 
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f) In der Gaultstufe: 

zeigt sich diese Ausbildungsweise recht häufig und in äußerst prägnanter Weise, z. B. 
in den Seealpen bei Escragnolles, Gnurdon, Eze (mit eingeschwemmten Barremienfossilien). bei 
Clansayes (Dröme), Rencurel (Isere), in den Schweizer Alpen (Seelisberg, Luiterer Zug, Cheville). 
Vorarlberg (Feldkirch), an der Perle du Rhöne bei Bellegarde (Ain), im .Iura (Vroconne Le Presta», 
Mouthier (Doubs). Diese phosphoritreichen Schichten mit Bivalven , Gastropoden, Brachiopoden 
und Ammoniten werden an vielen Punkten auf Calciumphosphat abgebaut; typisch bei Belle- 
garde (Ain), im Pariser Becken, bei Macheromesnil (Ardennen), Escragnolles und Clars (Alpes- 
Maritimes), La Ruchere, Rencurel (Isere), Clansayes (Drome), Salazac (Gard) usw. 

II. 1) Neritische (sublitoral e) Facies, 

sehr mannigfaltige Bildungen umfassend: 

Bedeutsam ist namentlich für die Untere Kreide die weitverbreitete, durch ihren Reichtum 
an Toxaster ausgezeichnete Spatnngenfacies. („Calcaires k Spatangues“.) 

Diese neritische Facies mit Toxaster („Facies ä Spatangues“). Austern ( Erogyra Couloni 
d'Orb. sp., Ex. aquila d'Orb. 8p., Aletryonia reetangularis Hokm sp.), Myaceen ( Pholadomya elon- 
gata Münst.) und anderen Pelecypoden (Trigonia caudata Ao.), Brachiopoden (Ter. acuta Ql*« 
Rhynchonelta multiformis Rohm.), stellt sich öfters in verschiedenen Horizonten der Unteren Kreide 
ein und zwar mit einer Reihe bestimmter Toxaster formen: in der Valemlisstufe Tox. granoau < 
d'Orb., in der Ilauterivestufe Tox. retusus Lk. und gibbus Ao. (in Sttdfrankreich durch Tor. amplus 
Dksoh und in Nordafrika durch Tox. nfricanus GaUTHIER vertreten), im Barremien Tox. Bicordeanm 
Cott. (= argilaceus d'Orb.) und in der Aptstufe Tox. CoHegnoi Sism. (= Tox. Brunneri Mer.I. In) 
Gault herrschen Holaster Perezi Sism., Hemiaster minimus Ao. und Discoides conicus Desoh vor. 

Was die Verbreitung der Ammoniten betrifft, so wurde bereits angedeutet, daß, wenn auch 
dieselben fast ausschließlich in bathyalen Ablagerungen Vorkommen und z. T. auch ver- 
schwemmt in Uferbildungen sich zeigen, auch zahlreiche Formen gemeinsam mit Pelecypoden. 
Gastropoden etc. in zweifellos neritischen und litoralen Bildungen liegen, so daß unter denselben 
litorale (benthonische) und bathyale Typen unterschieden werden können. — Diese eigentümliche 
Verteilung versuchten Haug und neuerdings Soi.gkr biologisch zu erklären. Es ist weiter oben 
auf diese Erscheinungen näher eingegangen worden. 

Die nerilischen, oft eisenhaltige, Ablagerungen zeigen sich gewöhnlich als Austern- und 
Zweischaler-(Pelecypoden-)Schichten, z. T. mit Foraminiferen (Orbitolinensande) als Gastropoden- 
reiche Braehiopodenkalke und Mergel, als Echinidenschichten („Facies ä Spatangues“ etc.), Brvozoen- 
schichten, Spongitenschichten ; häufig sind die Echiniden- oder Bivalvenbruchstficke geradezu 
gesteinbildend und bilden die sog. „Calcaires ä debris“ (feine Muschel- und Echinoderraenbreccien) 
und „Lumachelles“, die öfters den Übergang zu zoogenen Riffkalken bilden („facies subrecifal“); 
es zeigen sich diese neritischen Ablagerungen: 

a) In der untersten Valendisstufe (Berriasien) : 

Helle Mergelkalke und weiße oolilhische Mergel mit Xatica (Ampullina) Leviathan Pict. 
KT C. und Toxaster granosus d'Orb. des südlichen Jura, Saleve etc. (z. T. Rifffacies) (sog. Valangien 
infirieur); krümelige, bläuliche Mergelkalke von Ballaigues (Waadtländer Jura) mit Phyllobrissu* 
lienaudi Ao. sp. „Infravalangien - von Portugal mit Foraminiferen und Pelecypoden etc., Schichten 
mit Austern, Einzelkorallen und Berriasammoniten der Krim (nach C. von Voodt). — 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe (eigentl. »Valanginien«): 

Bryozoeen-Mergel von Auberson, Colas um! C.enseau (Jurakette) Echinodermenkalke der Um- 
gegend von Monlhey (Wallis), Kalke mit Pygurus rostratus Ao. des Säritisgebirges (St. Gallen). 
Fontanilkalk mit Hopl. (Thurmannia) Turmanni Pict kt C., Pygurus Loryi dk Lor. etc. der Um- 
gegend von Grenoble (Isere), braunrote Kalke (Calcaire roux, Limonite) mit Pygurus rostratus Au. 
der Jurakette. Bivalvenschicbten von Malleval (Is£re), Graue Spongiten-Mergel von Arzier (Waudt). 
Mergel und Knollenschichten mit Ex. Couloni d'Orb. sp., Bryozoeen und lthynch. irregulär is Rom., 
Ter. Carteroni d'Orb., von Echaillon-les-Bains (Isöre); gelbe Mergel und Kalke mit Alecrtryoniu 
rer t angularis Roem. sp., Holcostephanus (Astieria) Astierianus D'ÜRB. sp., Villers im Jura, Saleve, Dau- 
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phinö, Portugal etc., sog. Spatangenscliichten mit Toxaeter Kiliani Lank. u. a. Fossilien von Moustiers- 
Ste-Marie (Basses Alpes) etc. 

c) In der Hauterive-Stufe : 

Hauterivemergel (mit einigen Cephalopoden ), gelbe Kalke von Neuenburg („Calcaire jaune 
de Neuchätel“) im westl. Jura, Toxast er kalke („Calcaire ä Spatangues“) und Thonkalke mit 
To. r. retusus Lamk. und Hoplite * (Acanthodiscun) rad intus Brig. sp. des Pariser Beckens, der Ute- 
Marne, der Jurakette, des Languedoc und stldl. Provence (Alpines, Moustiers -Sie. -Marie etc.) 
des Jura und Saleve mit Rhyneh. multiformis Robm., Toxaater retnsus Ag. etc., Spatangenscliichten 
in Zentralasien (Boehm 1894h etc.; Schichten mit Brachiopoden und lAopoldia von Westmarokko. 

d) ln der Barreme-Stufe : 

Atherfield Clay mit Ferna Afulleti Dksii. der Isle of Wight (England). Rote Schicht mit 
Hetrraster (Enallaster) oblong us Bhongn. sp. des östl. Pariser Beckens (Hte- Marne). Ostreen- 
mergel mit Oetrea Leymeriei Dksh. des stldl. Pariser Beckens. Gelbe Mergelkalke von Landeron, 
Hussille, Monnont (stldl. Jura) mit Goniopygu* peltotm Ag. sp. (sog. „Unteres Urgonien“) ; Kalke 
des südl. Jura mit Heteraster ( Enallaster ) Couloni Ag. sp., Spatangenscliichten (z. T.) mit Tox. 
Itieordeanus CoiT. , Tox. gibbus Ag. und Tox. retueus Lamk. (=- Tox. complanatus Desoh) von 
Südostfrankreich (Mont. Luberon, östl. Umgebung von Valence). Gelbe Kalke mit Orbitolina, 
Heteraster (Enallaster) oblongus Bkokgn. sp., Pygautus Dtsmou’inei Ag. des stldl. Jura (Pertc du 
Rhöne, Vraeonne, Presta), der Schweizer Alpen (Pilatus), nördl. Dauphin^ (Isire-Uep.), derVentoux- 
gegend und Algeriens etc. zur Rudistenfacies übergehend. Schichten mit groben Natiea von 
Portugal etc. 

e) In der unteren Aptstufe: 

Gelbe Trigoniensande von Utrillas, Aragonien (Spanien) und Portugal, „Crackers“ der Isle 
of Wight und Hythebeds von Keilt (England). Schichten mit Toxaeter ( Miotoxaster) CoUegnoi 
Sism. sp., Exogyra aquila d'Orb. sp. , Fimbria (Corbit) eorrugata d’Orb. des südöstl. Frankreich 
(Clansayes, Ambel [Drörne]) und von la Clape (Aude). Kalke mit Rhyneh. lata d’Orb., Rhyneh. Gibb- 
nana Sow., Terebratula eella d'Orb. von Sudfrankreich. Orbitolinen- und Echinidenschichten von 
le Fä (lsere) (z. T. zoogen). Schichten mit T. tUa Astieriana d’Orb. von les Croütes (Pariser Becken). 

f) In der oberen Aptstufe: 

Dunkle Kalke mit Exog. aqui'a d'Orb. sp. der Wannenalp (Schweiz), der Waadtländer 
und Savoyer Alpen; Pticatu'a placunea Lamk. — Mergel von la Presta (Neuenburg) und Serviers 
iGard); obere Orbitolinenschichten init Pelecypoden und Miotoxaster des Audedepartements (Gard); 
obere Orbitolinenschichten mit Rhyneh. Prrtheloti Gras und Echiniden von Les Ravix 
le Rimet (Isöre) zur Rift- und Rudistenfacies übergehend; Orbitolinen und Discoideenschichten von 
le Teil (Ardöche). 

g) In der Gaultstufe: 

Orbitolinenschichten und Echinodermenbreccien der Dauphineer Kalkalpen („Lumachelle“ 
i. T.), Spongitenschichten von Farringdon (England), Gastropodenreiche Mergel des Audedeparte- 
ments (Fontfroide), Spongien- und Pelecypodenschichten der obersten Gaultstufe von Blackdown, 
Braquegnies etc. Schichten mit Inoceramus concentricue Park. Schichten mit Placentieeras ( Spheno - 
disev«) Uhligi Choff. (oberste Gaultstufe) von Portugal; Fredericksburgschichten z. T. (Texas). 

II. 2) Spongiten-Facies: 

Wie gesagt bilden Spongienreste (namentl. Pharetronen) in manchen, von den neritischen 
und Litoralbildungen kaum zu trennenden Schichten, meist mit Bryozoeen, lokale Anhäufungen ; 
i- B. bei Arzier im Schweizer Jura in der Valendisstufe, bei Landeron im neritischen Barremien ; 
in der Gaultslufe zeigen sich dieselben in den literalen Farringdon-Reds; auch die Blackdown- 
schichten (oberer Gault) können als Beispiele von Spongitenschichten genannt werden. 

II. 3) Zoogene und Riff-Facies: 

Besonders bedeutsam und wichtig ist unter diesen zoogenen Formationen die sogenannte 
nUrgon facies“ (Facies recifal Renevier's, Urgonfacies z. T.), deren mächtige Kalkmassen in 
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Südeuropa weitverbreitet an dein Aufbau bedeutender Gebirgsteile teilneiunen. Charakteristisch 
entwickelt sind diese Urgonkalke naroentlieh in den Pyrenäen, Alpen und im Juragebirge, sowie 
in einem großen Teile der Provence und in den Balkanländero (siehe Karte I). Es sind dieselben 
als „Scbrattenkalke“, „Calcaires ä Chames“, „Calcaires ä Caprotineft“, Requienienkalke, Caprotiii?n- 
kalke beschrieben worden und zeigen sich bei Orgon (Bouches du Rhone ausnehmend reich an 
Fossilien und typisch ausgebildet (vergl. oben p. 56), woher auch die Übliche Bezeichnung „Ur* 
gonien“ abgeleitet wurde. Auch in SUditalien (Puglia) kommen solche Kalke vor. 

Das genaue Alter der meisten dieser Kalke als Äquivalente der Barreine- und Aptstufen ist 
nunmehr bekannt , gab aber Anlaß zu heftigen und zahlreichen Diskussionen, besonders von 
seiten französischer Fachleute. Als randliche Ubergangsbildungen zur bathyalen Facies sind 
meistens subrecifale Muschelbreccien („Calcaires ä debris“) und Kieselknollen - Kalke ent- 
wickelt (Monts de Vaucluse, Montagne de Lure). — 

Allenthalben bestehen diese Urgonkalke vorwiegend aus Foraminiferenschalen und zwar 
aus Miliolideen und Orbitolinen, welche mit Oolithkörnem und mit Resten von Diploporen (Kalk- 
algen) vennengt die Gesteinsmasse bilden (s. Abbild. S. 87). Daneben kommen abgerollte Schalen, 
besonders von Pachyodonten und Gastropoden (Nerineen , Ilarpagodes etc.) in größerer Anzahl 
als makroskopische Bestandteile vor. Korallen sind nur ausnahmsweise, meist lokal angehäuß 
zu finden (z. B. im Apturgon von Catalonien in Spanien, bei Sault [ Vaucluse) in den Ostkar- 
pathen, etc.), so daß das Prädikat „Corallogen“ nicht passend für diese Bildungen gebraucht 
werden kann. Kreidige (bei Orgon) und oolithische, auch dolomitische Partien (Provence) 
sind häufige Vorkommnisse; gewöhnlich aber sind die Kalke kompakt und bestehen aus auf- 
fallend reinem Kalkkarbonat. Durchaus bezeichnend für die Urgonkalke sind die massenhart darin 
auftretenden Pachyodonten, Pelecypoden und darunter die Gattungen Requienia , Toueasia, Mono- 
pleura, Matheronia, Fichytraga, Agria, Ethra, Oyropleura , Uimeraelite* . meistens Formen, welche den 
Übergang von den Diceratineen zu den echten Rudisten bilden; an vielen Stellen zeigen sich eben- 
falls schon die aus diesen Sippen sich herausbildenden C.apr in ideen ( Offneria , Fraccaprina etc.) 

Allenthalben bilden diese meistens weifte, nur lokal gelblich oder schwärzlich (in ge- 
wissen Alpengegenden) gefärbte Kalke, massenförmige ruinenurtige Felsen, sie zeigen sich reich 
an Höhlen und Grotten (Umgegend von Uzes, Baron, Roquemaure, Vallon in Südfrankreich) und 
Hol inen, welche, je nach den Gebieten als „abimes“, „scialets“ (Vercorsgebirge) oder „avens“ 
(Provence), etc. bezeichnet werden. 

Bald nur linsenförmig und in unbedeutendem Umfange auftretend (Untere Valendisstufr 
bei Fourvoirie [Isere]; untere Aptstufe und Barremien bei Chatillon-en-Diois [Dröme]), bald sich 
auf ganze Stufen erstreckend (Grenoble) und mächtige massen förmige riffartige Felsenbflnke 
bildend, scheint diese Facies in einzelnen Gebieten, wie auf der Insel Capri, den größten Teil des 
Paläocretacicuma einzunehmen und ist dann von den liegenden recifalen Tithonkalken kaum 
abzugrenzen. 

Es sind nunmehr aus den meisten Stufen der Unterkreide zoogene Äquivalente bekannt: 
nur die Hauterivestufe hat bis jetzt keine deutliche Vertreter dieser Facies geliefert. Den 
zoogenen Bildungen der Barreme- und Aptstufe wurde bisher die Benennung Urgonien oder 
Urgonkalk ausschließlich Vorbehalten. In den Pyrenäen, in Portugal und in einem Teil der 
iberischen Halbinsel sind die zoogenen Bildungen mit mergligen orbitolinenreichen Einlagerungen 
(Pachyodonten ( Uoriopleura , Polyconite, *), Echiniden, Terebratella Delbosi Levm. etc.) ganz außer- 
ordentlich in den obersten Stufen der Unterkreide entwickelt und dauern z. T. bis zur Gault- 
und unteren Cenomanepoche an; dieser an Cephalopoden arme, sehr eigentümliche Typus 
ist als „lusitanischer Typus“ (Kilian) bezeichnet worden. 

a) Iu der unteren Valendisstufe (sog. Berriasien): 

Sog. „Marine b&tard“ des .südwestlichen Jura; oolithische und kompakte helle Kalke mit 
Natiea (Ampull ina) Leviathan Pict. et C. von Monnetier am Saleve; Oolithe von Lezat (Jural 
oberste zoogene Kalke von rEchaillon (Is&re), weiße Kalklinsen im Zementkalk von Fourvoirie 
tlsfcre); weiße Kalke mit Natiea Leviathan Pict. Er C. und Neri n een von les Martigues, Allauch, 
Andon bei Escragnolles (Provence) la Buisse (Isere). Zoogene Foraminiferenkalke von Portugal 
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"rtntoiinennnik von itiouiroia i»ei Ferres 
dl*" Alpesi. Mit Oastropoden , Bivalvenbruchstücken, 
Orbitolinen, Miliolideen. 


Orbitolinenkulk von Voreppe (leere). Mit Orbi- 
tolineu, Miliolideen und Schalenbruchstucken. 



trgonkalk von Fontaine bei (i re noble <Is**re) 
Mit Orbitolinen und Miliolideeu. 


Urgonkalk von S i m i a n e (Basses-Alpes). Mit'Oastro 
poden, MiliolidePti u. anderen Foraminiferen. 




°rbitoUn,>nkalk von Voreppe (InAre 1 . Mit Kolk- 
algen, Miliolideen und Schalenbruckstücken. 


Orbitolinenkalk a u h d « m Urguti von Voreppe 
<l»eio>. Mit Orbitolinen, Miliolideen und KalkalyemDiploporeni. 


Mikroskopische Struktur zoogeiier l'rgoukulke. 
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Zoogene und Riff-Facies. 


(Infravalanginien Choffat) mit Spirocyclina (Dicydina) Choffat i var. infraealanginisnsis Choff., im 
oberen Jura (Fortland) beginnend und einen Teil der Valendisstufe einnehmend, 
h) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Weiße korallogene Kalke von Souvent b. Bex (Waadtland) Sentisgebirge (Schweiz). weiße 
recifale Fa/fc<ia-Kalke von la Rixouse und Montepile (franz. Jura). Oolithische Kieselkalke mit 
VaVetia des Corbeletberges und Conjux bei Chamb6ry (Savoyen) , oolithische weiße Rudisten* 
kalke des Balcon-de-l'Echaillon und von St. Gervais hei Grenoble. Weiße Kalke ain Senmoz 
(Savoyen), 

c) In der Hauterive-Stufe: 

Oolithische Partien im gelben „Calcaire de Neufchatel“ des SW.-Jura. 

d) In der oberen Barreine-Stufe: 

Untere Orbi toi inen schichten der Dauphin^ (Uing. von Grenoble, Voreppe) Menglon 
O l h i to 1 i n e n knollenbank von Montclus und la Charce (südl. Dauphin^). Kalke mit Silexknollen 
(z. T.) der Basses-Alpes und des unteren Rhftnetales. Unterer Schrattenkalk mit Requienh 
ammonia Goldf. sp. der Vorarlberger und Schweizer Alpen (Lerau; Rhodanien z. T.). Weiße 
kreidige Kalke von Agiez (Waadt), Valserine und Seyssel (südl. Jura), kompakte Kalke de* 
SW.-Jura. Gelbe Kalke mit Requienia ammonia Goldf. sp. des Mormont (Waadtland», unteres l'r- 
gonien (Requienia, Ayria, etc. mit Orbitolinen von Orgon (Provence), Brouzet (Gard), Pyrenäen, 
Portugal. Caprotinenkalke mit Orbitolinen und Korallen (und Ptychomya) der Ostkarpathen (nach 
Uhi.ig) , Orhitolinenschichten der Krim, Tunesiens, Algeriens etc. Kalke von las Salinas 
(Mexiko) z. T. (?). 

e) In der unteren Aptstufe (Bedoulien): 

Oberer Teil der weißen Urgonkalke der Uing. von Grenoble (Dauphine), kreidige Toucasia- 
kalke von Orgon (Provence», Bareelonne (DrÖmej mit Itierien, Spanien etc. mit Toucasia carinait 
D'OBB. sp. und IjOntdalei Sow. sp., Matkeronia Virginiae, A. Gkas sp., Praecaprina, Offner ia, etc. 
O r b i t o I i ne n kalke (Rhodanien) der Vorarlberger und Schweizer Alpen mit Toucasia, Enaltarttr 
(Heteraster) oblongus Bhongn. sp., der Krim; oolithische Orbitolinen - und Korallenkalke mit 
Caprinineen von Simiane (Mgne. du Lttre) mit Toucasia; Spanien, Portugal (Almargenscliichten 
/.. T.), Algerien. — Oberer Teil der Urgonien kalke der Provence, Corbieres und Pyrenäen, 1‘rgoQ 
der Umgegend von Barcelona, des Kaukasus, etc., sog. Urgo-Aptien von la Clape (Aude), (unterer 
Teil). Urgonkalke (z. T.) von Monte Cavallo (Frioul), der Balkanländer, Ethra kalke vom Bakony.Sa- 
linaskalk (Mexiko), z. T. mit Korallen, Glauconia, Monopieura, etc. Orbitolinenmergel von le Fä (Isen? 1 . 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien): 

Oberster Schrattenkalk »1er Vorarlberger und Schweizer Kalkalpen (?). Obere Orbitolinen- 
schichten von Le Rimet und les Ravix (Dauphine) (z. T.) Urgo-Aptien von La Clape (Aude), 
«len Corbi&res (oberer Teil) und Spanien mit Polyconites Verneuili Bayle, Horiopleura Lamberti 
Mus. etc. Radiolites cantabricus Douville, Toucasia Seunesi Douv. 1 uml Terebratclla Defbosi H KBCRT etc. 
Letztere manchmal dem Gault zugeteilt. 

g) In der Gaultstufe: 

treten zoogene Kalke mit Pachyodonten und Orbitolinen in Portugal auf, wo sie das so- 
genannte Bellasien (Choffat 1886) bilden und sehr mächtig sind; im oberen Teile herrscht 
Polyconites (Sphasrulites) subeernruili Douv. vor. Hierher gebärt ein Teil der Almargeinschichten 
(mit Requienien, Toucasien etc.), welche ebenfalls Orhitolinenschichten und pflanzen fahrend« 
Sandsteine begreifen. — „Lumaehelle“ des U. Gault im Dauphin^ (ßryozoen) (z. T.). 

Aus den Pyrenäen und Sizilien wurden ebenfalls urgonartige, den Gault vertretende zoogene 
Rudistenkulke beschrieben. Vermutlich sind auch die Himeraeliteskalke Italiens und die Requienien- 
kalke (Caprotina Limestone) der Fredericksburgdi vision (Comanche-series) aus Texas ebenfall' 
dem Gault zuzuschreiben. 

1 Diese eigentümliche Pachyodontenfauna zeigt sich im iberischen Gebiete vom Aptien bk 
zum Cenoman; Choffat fand dieselbe in drei verschiedenen Horizonten wiederkehrend. 
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III. Bathyale Bildungen: 


III. 1) Mergelige Cephalopodenfacies, z. T. mit verkiesten Ammoniten. 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien): 

Speetonclay (partim) mit Bei ( Cylindroteuthi «) lateralis Phill. (Yorkshire), ßerriasschiefer der 
Axenstraße (Schweiz), Mergel mit verkiesten Ammoniten von la Faurie (Utes. Alpes), sog. 
Pteropoden- Mergel mit MiUericrinus der bayerischen und Freiburger Voralpen. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Mergel des Diois, der Basses Alpes und des Ard&chedepartements mit Bel. (Duralia) latus 
Blainv., Hoplifet (Neoeomites) neocomiensis d'Orb. sp., Hopf. ( KilianrHa ) pexiptychus Uhl und Rou- 
b i udi an us d'Orb. sp., desgleichen in SO.-Spanien (Prov. Alicante), Algerien, Salt Hange in Asien (nach 
Koken) etc., Mergel des Justithales (Berner Alpen) mit Jjeptoceras Studeri Oost. sp., Speetonclay 
iz. T.) (D. 1—3) von Yorkshire mit Bel. subquadratus Hokm., Polyptychitrs KeyserÜngki N. u. Uhi. sp.! 
Hilstlion (z. T.) Norddeutschlands mit HopUtes (üeoeomites) norieus Koem. sp., Oxynotieeras ( Gar - 
nieriu) Gerrilianus d'Orb. sp., Polyptychitrs etc. 

c) In der Hauterive-Stufe : 

Mergel von La Baume-Comillane, Laborei, Col de Perty, Saillans, Cliaine de Haye (Südost- 
frankreich) mit verkiesten Ammoniten und Aptyrhus anguhcostatus de Loriol, desgleichen in 
Ostspanien und Algerien. Speetonclay (z. T.) (C. 8—11) mit Holrost. (Astieria) Atherstoni Shahpk 
sp. und Hopf. (Neocomites) reyalis Beas. sp. des Yorkshire (England), Hilsthon (z. T.) Norddeutsch- 
land mit Hoplitet (Acanthodiscus) radiatus Brug. sp. und llopt. (Leopold in) Leopold intis d’Orb. sp. 

ln der oberen Hauterivestufe (und vielleicht Barremestufe?): Thone mit Simbirskites sub- 
inrersus M. Pavl. von Simbirak (Rußland), Speetonclay (z. T.) (C. 6— 7) mit Simbirskites subinrersus 
M. Pavl. von Yorkshire (England), Schichten von Simbirsk mit 5»". discofalcatus Lah., S. speetonensis , 
Y. a. B. sp. etc. 

(1) In der Barreme-Stufe : 

Thone und Mergel mit verkiesten Ammoniten: Mergel von Medjez-Sfa, Djebel-Tayia und 
Djebel-Ouach (Algerien), Arzew (Tunesien) mit Silesites, Mergel von Col de Gamesier, Vaison 
(Ventoux) la Charce, Cobonnc (slidl. Dauphine); Hilsthon (z. T.) von Hildesheim (Norddeutsch- 
land), Mergel von Swinitza (Banat) z. T. 

e) In der unteren Aptstufe (Bedoulien): 

Thone mit DouvilUiceras Cornuelianum d’Orb. sp., Ancyl. Matkeroni d’Orb. von St. Dizier 
(fite -Marne) Thone und Mergel mit verkiesten Ammoniten von Le C.hene (Vaucluse) : Plicatula thone 
mit ParahopUtes Deshayrsi LKYM. sp. der Hte- Marne, Speetonclay (B. C.) mit Parahopl. Deshayesi 
Leih. sp. und Be 1 , brunsvicensis v. Sthomb. von Yorkshire (England) und Simbirsk (Rußland) mit 
Simbirskites ; oberer Teil mit Parahopl. Deshayesi Lkym. sp. des Hilsthones von Hannover; oberer 
Teil des Tealbyclay von Lincolnshire. 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien): 

Thone mit Oppelia Nisoides Sar. der Umgegend von Hannover. Mergel mit Hopliten 
furcatus Sow. sp. (= Dufrenoyi d’Orb. sp.), Oppelia Hisus d'Ohb. sp. von Apt, la Bedoule, 
(Provence*), Mergel mit Phylloceras Guettardi Rasp. sp., Tetragonites Durnlianus d’Orb. sp. der 
Basses Alpes. Plicatulathone (z. T.) mit Oppelia Nisus d’Orb. sp. des Hte-Marne-Depurtements. 
Mergel mit Bel. semicanalicu'atus Blainv. der südl. Dauphine. Mergel mit verkiesten Ammoniten 
von Swinitza (Banat) (z. T.) — Mergel mit verkiesten Ammoniten und Plicatula radiola Lmk. 

•) Das Vorhandensein von verkiesten Ammoniten in den Hauterive- und Barrßme - Stufen 
ist zum ersten Male durch \V. Kilian (1887) nachgewiesen worden und später durch die Unter- 
suchungen von Sayn, V. Paquier und P. Lory, welche eine ganze Reihe von Horizonten pyri- 
tisierter Ammoniten von Berriasien bis zur Aptstufe bekannt machten. In den Balearen-Inseln, 
in Ostspanien (Valencia), Algerien und in Tunesien sind durch Nolan, Coqiand, Albert, Sayn, 
Nickles, Le Mesle, Joleaud, Bi.ayac, Pervisquiere ebenfalls reiche Fundpunkte verkiester 
Ammoniten aus einer Reihe von pulliocretacischen Zonen angegeben worden. 



Google 


90 


Cephalopodenfacies. 

von Marokko — Tone init verkiesten Tetrag. DuraHanus »'Orb. sp., Lytoceras numidum Coq. 
8p., Macroscaphites Ficheuri Sayn., Desmoceras (Puxosia) Angfadei Sayn. etc. von Algerien (Oued- 
Cheniour, Djebel-Babor etc,) etc. 
g) In der Gaultstufe: 

Mergel mit verkiesten Gaudryceras ( Kosma teilet ) und Tetragoniten von les Brunets (1®* Bmgesi 
bei Vesc, Hyftges, Rozans etc. in Südostfrankreich , Mergel und Tone mit verkiesten Gaultam- 
moniten von le Gftty und Gerodot (Aube), Morteau und St. C.roix im Juragebirge, von Folkestone 
(England etc.) Argile teguline des Pariser Beckens, Thone mit verkiesten Fossilien („mittlerer Gault“) 
Xorddeutschlands. In Algerien und in den Balearen Mergel mit pyrilisierten Dtnmocera* (Puzosia' 
Mayoriattum d’Ohb. sp. , var. afrtcana Kilian , DouviWictras Afilfetianum d'Orb. sp., Desmocera* 
( Latidorsella) latidorsatum Mich. sp. , Tetragoniten und Turrilites ; Mergel mit Turrilites Bergen 
von Aumale, Medeali, etc. 

III. 2) Kalkige Cephalopodenfacies 1 (Kalke und Mergelkalke mit verkalkten 

Ammoniten). 

(Auch unter den Bezeichnungen „Facies pelagique“ „Facies alpin“ (Pictet) und „Facies sous- 
marin“ d'Orbigny bekannt). 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien) : 

Zementkalke von La Porte de France bei Grenoble und Sebi (Tirol); kompakte Mergelkalk* 1 
mit Hoplites ( Neocomites ) Boissieri Pict. sp. und Pygope (Pygites) diphgoidts Pict. sp. von Berrias 
lArdeche), la Faurie (Ht«»- Alpes), Ginestoux (Herault). Kalke mit Hopl. (Neocomites) oecitanicu* 
Pict. sp, und Natica (Ampullina) l*riathan Pict. kt C. von St. Hippolyte (Gard); Kalke mit 
Rerriasfauna von Ouled-Miinoun (Algerien), den Baleareninseln, Tunesien, Theodosia (Krim), Zentral- 
Mexiko, etc. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Unteres Neokom der Schweizer Voralpen (Prealpes romandes) ; Mergelkalke der Montagne 
de Lure und des Diois mit Hopf. (Neocomites) neocomiensis d’Orb. sp. , H. ( Neocomites ) cf. regafi» 
Bean. sp., Aptychus Didayi Coq., Majolica (z. T.) und Biancone (z. T.) mit Aptychus Didayi Coq. 
der lombardischen und venetianischen Alpen. Holcostephanuska\ke von Zentralmexiko. 

c) In der Hauterivestufe : 

Mittlere Neocome Cephalopodenkalke der Prealpes romandes; Bachersboden; Mergelkalk** 
mit Bel. ( Hibolites ) pistilliformis Blainv. sp., Crioc. Duvali L6v., der Hte. Veveyse (Freiburger 
Alpen) und der Voironskette (Hte. Savoie); (z. T. auch Barremien). Mergelkalke mit Bef. (Dwalia) 
dilalatu* Blainv., Crioc. Duvali Lfev. etc. von S.-Ostfrankreich (Dröme, Basses Alpes etc.); Kalke mit 
Hofcost. (Astieria) Astierianus d'Orb. sp. der Montagne de Lure; Kalke und Mergelkalke (oberes 
Hauterivien) mit Parahopl. anguficostatus d'Orb. sp. und P. cruascnsis Tone. sp. des Rhönebeckens. 
Biancone (z. T.) mit Aptychus anguficostatus pf. Lob. von Sttdtirol; Roßfeldschichten (z. T.), 
Neocomaptychenkalk, Stollbergschichten, Schrambachschichten. Ha/»cÄeri<*/*<»jschichten von Pata- 
gonien (z. T. neritisch); .A*/i>r» 0 *schichten von Madagaskar. 

d) In der Barremestufe : 

Mergelkalke von Barreme, Cheiron etc. (Basses-Alpes) des Diois (Cobonne) mit Desmoctra* 
difficife d'Orb. sp. und Macroscaphites Ycani Pczos sp., Kalke mit Harr. Yvani Puz. sp. und lleteroc. 
Astierianum d'Orb. (einend. Kil.) von Morteiron und Mergelkalke mit Crioc. Emerici d'Orb. 
und Hofcodiscus fallax Math. sp. des Mont. Ventoux und von Combe-Petite (Montagne de Lure). — 
Kalke mit Desm. diffici'e d’Orb. sp. und Hofcodiscus fallax Math. sp. von Cruas und Meysse 
(Ardeche). Kalke mit Desm. difficife von Marokko. Oberer Teil der Cephalopodenschichten von 
Veveyse und Chätel St. Denis (Schweizer Voralpen). Wemsdorfer Schichten mit Macr. Ycani 
Puzos sp. von Mähren; Desm. difficifc-Schichten von Hinterthiersee (Tirol). Silexkalke mit Co*ti- 

1 Als Cbergangsgebilde zu der neritischen Facies treten oft Kalke mit Nemausina neocomiensis 
DUM. auf, welche als eine besondere (Nemausina-) Facies angegeben werden mögen. (Languedoc.) 
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disau iz. T.) der Provence und Montagne de Lure. Schichten des Dimbroviciorathales (Rumänien), 
(nach Herbich, Soiionescu, Popoyici) und Serbiens. Kieselkalke mit lloleodiscun von Mexiko, etc., etc. 

e) In der Unteren Aptstufe (Bedoulien): 

Homsteinkalke von St. Etienne-les-Orgues (Basses Alpes) mit Parahoplitu Deshaye&i Leym. 
sp. und Dourilteiceras Stobiescki d'Orb. »p., Kalke von Vaison (Ventouxkette) mit DouvilWiceros Cor - 
nuelianum d'Orb. sp. etc. (— Voconcien), Kalke mit Ancyl. Mathcroni d'Orb. von St. Andtol und Le 
Teil (Ardeche), l'Hommes d’ Armes; Vergor», Gruis (Basses- Alpes) und la Bedoule (Var) (— Bedoulien). 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien): 

Kalke von les Graves (Basses-Alpes) mit Iloplites furcatus Sow. sp. und Douvill/tcera* 
Martini. d'Orb. sp. 

g) In der GaulUtufe; 

Mergel-Kalke mit Parahoplite* Nolani Seunes sp., Douvill . nodosocostatum d’Orb. sp. von 
Marokko (Unterer Gault), Schichten mit Parahopliten und Desm. Alcuschaenxe Arth, des Kaukasus. 
i^roAo/>/i7e«schichten von Zentralmexiko. 

Kieselführende „Gaize“ von Montblainville (Meuse) u. a. 0. mit Schloenbachia inftata Sow. 
sp. etc. (oberste Gaultstufe), Red-Chalk mit Schioenbachia inftata Sow. sp. von Yorkshire, 
Flammen rnergel von Hannover. Schichten mit Srhlttrnb. Fniesyana d'Orb. sp. (= acutocarinata Shum. 
sp.) (mit Pygmaeenfauna) von Mexiko und Madagaskar, Untere Horsetownschichten Kaliforniens. 

IV. Abyssale Facies. 

Absätze der Unteren Kreide, welche als eigentliche Tiefseebildungen aufgefaßt werden 
könnten, sind heutzutage noch unbekannt, es sei denn, daß ein Teil der in gewissen alpinen 
Zonen entwickelten Globigerinenschichten („Couches rouges“ der Schweizer Voralpen (Pr£alpes), 
Marbres en plaquettes (z. T.) der Zone des Brian^onnais') als solche aufgefaßt werden müßten, 
was aber sehr zweifelhaft sein dürfte. 


Grundzüge der geographischen Verhältnisse zur Zelt der 
Unteren Kreide. 

Übersicht der paläocretacischen Meere 1 und Festländer. 

Bevor auf die Einzelheiten der Unteren Kreidegebilde in den verschiedenen 
Gebieten der Erde eingegangen und die Beschreibung der bekanntesten paläo- 
cretacischen Typen gegeben wird, mag ein Überblick Uber die Verteilung der 
Meere und Festländer sowie der zwischen oberem Jura und Mittlerer Kreide statt- 
gefundenen Transgressions- und Regressionserscheinungen nicht unniitzlich sein. 
Weiteres darüber wird in den Schlußkapiteln dieses Bandes zum Ausdruck kommen. 
— Faßt man zunächst die Verteilung der marinen Absätze der Unteren Kreide und 
diejenigen Gebiete ins Auge, welche nur kontinentale bezw. Binnenmeerbihlungen 
oder überhaupt keine Sedimente dieser Zeit aufweisen, und versucht man, an 
der Hand der Faciesverhältnisse und unter Berücksichtigung der seit jener Epoche 
durch Denudation entfernten Bildungen, sich ein Bild der damaligen geographischen 
Verhältnisse zu konstruieren, so kommt man zu folgenden Vorstellungen: 

Was die Meere betrifft, so können folgende HauptzUge festgestellt werden : 
Die Hauptrolle spielt ein „Großes Mittelmeer“, welches das ganze südliche 
Europa und nördliche Afrika bis zur »Schott«-Gegend in der Nähe der Sahara — 

1 Eine leider mangelhafte, aber fllr die Zeit recht verdienstvolle Übersieht, ist von d’Ohbiony 
(C oure t-lein. p. 673 und B03) gegeben worden. 
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Großes Mittelmeer der l’nterkreide. 


mit Ausnahme einiger Inseln [Iberische Meseta, (vom oberen Barremien an), Zentral- 
Alpen (?), Sardinische Insel (mit Korsika , der Hyerischen Masse und Teilen der 
Ostpyrenaen), kaukasische Insel (?), Ostungarische Insel, Dinarische, Macedonische. 
Megarische und Kleinasiatische Inseln] — einnahm. Dieses Mittelmeer stand durch 
verschiedene Meerengen und hauptsächlich Uber Dijon und das Pariser Becken 1 
namentlich in der zweiten Hälfte der Unteren Kreidezeit mit den nördlicheren 
Gewässern in Verbindung. 

In den südlichen Teilen Europas erstreckt also sich von der iberischen Halb- 
insel bis zum Kaukasus, Uber die Balearen, Italien, die Alpen, die Karpathen und 
einem Teil Xordafrikas (Algerien, Tunesien) ein Gebiet, innerhalb dessen die 
Absätze der Unteren Kreide in ihren verschiedensten faciellen Verhältnissen 
eine Keihe charakteristischer faunistiseher Merkmale aufweisen. Es ist dies Gebiet 
ähnlich wie zur Trias- und Jurazeit als Keieh derThetys, des zentralen Mittel- 
meeres, oder kurzweg Mediterranes Gebiet bezeichnet worden. Douvii.le’s Ver- 
dienst ist es, noch schärfer als seine Vorgänger auf die Verbreitung gewisser 
Formen wie Orbitolinen und Rudisten, welche in größeren Kolonien nur in 
diesem Gebiete Vorkommen, hingewiesen zu haben, und die Ausführungen Xec.vay kV. 
Uhmo's u. A. weiterftlhrend, dessen Fortsetzung jenseits der atlantischen Ozeane 
(Zentralamerika, Zentralmexiko, Venezuela etc.) sowie gegen Osten bis in das 
pacifische Gebiet der Sundninseln verfolgt zu haben. Dih vili.k's »Mesogee« 
oder Mesogäische Zone ist nur als eine Fortsetzung und ein Äquivalent des Xec- 
MAvn’schen »zentralen Mittelmeeres« (Premediterranee) oder der ScF.ss’schen »Thetys« 
zu betrachten; wir nennen es die Zone des Großen Mittelmeeres. 

Zu dieser zoologischen Provinz gehören, als nördliche meist neritische und 
litorale Ausläufer oder »kontinentale« Schwellen (seuils continentaux Haug) die 
Ablagerungen Mitteleuropas, so z. B. jene von u’Orbigxy (Cours elem. p. 587) 
meisterhaft geschilderte des Pariser Beckens und der Jurakette, welche mit 
E. Hai« als neritische Äquivalente der alpinen und mediterranen paläocreta- 
cischen Gebilde zu betrachten sind: die gleichaltrigen Xeokomablagerungen des 
nordöstlichen Englands, Xorddeutscldands und Mittelrußlands gehören einer 
nordischen Provinz an, welche nur sporadisch und durch eine kleine Anzahl von 
Meeresarmen mit dem »Großen Mittelmeere« in Verbindung stand. Eine be- 
sondere »mitteleuropäische« Provinz ist also ebensowenig wie zur Jura- 
zeit nachzuweisen; vielmehr sind zahlreiche und allmähliche Übergänge zwischen 
der jurassischen (type jurassien) und der mediterran -alpinen (type alpin) Aus- 
bildungsweise der Unteren Kreide zu beobachten (z. B. bei Grenoble und 
Chambery in den Westalpen). Es sind das lediglich faciellc Unterschiede: der 
»jurassische« Typus z. B. ist das neritische Äquivalent der in tieferen Gewässern 
abgesetzten Schichten des »alpinen« auch als »type vaseux« und »type pelagique 
bezeichneten bathyalen Typus aufzufassen. * 

1 Durch das sogenannte „Detroit morvano-vosgien“, eine zwischen Morvan und Vogesen 
liegende Meeresverbindung. 

’ d'Orbigny (Cours elem. p. 187, .',81, 583) hatte folgende cretacische Becken unterschieden: 
a) ein anglo-pariser Becken, b) ein pyrenäisches Becken ohne untere Kreide, c) ein mediterrane» 
Becken und dieselben irrtümlich als getrennte Meere aufgefallL 
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Wie G. dk Grossocvbe und E. Hauo dargetan haben, herrscht aber zwischen 
dem Hauptgebiete des Großen Mittelmeeres , welches durch das Vorherrschen 
bathyaler, in tiefen Geosynklinen gebildeter, terrigener, meist mächtiger und ein- 
förmiger, nachträglich durch tertiäre Faltungen stark dislozierter Sedimente aus- 
gezeichnet ist, und seinen nördlichen und südlichen Randgebieten (Vor- 
landen) mit ihren neritischen und litoralen, meist wechselvolleren, weniger gefalteten 
Bildungen, ein sowohl stratigraphisch, als auch faunistiscli und tektonisch ausgeprägter 
Gegensatz. Das Hauptgebiet dieses Großen Mittelmeeres stimmt im gioßen und 
ganzen (vergl. Karte von Grossouvre 1 ) mit dem Gebiete der großen tertiären (alpino- 
pyrenäischen) Faltungszone überein. 

Die Grenzen dieses großen Beckens, welches eine Reihe nördlicher Festländer 
iXordatlantischer Kontinent) von südlichen Erdteilen (Afrikano-Brasilianische Masse, 
Australischer Kontinent, etc.) trennte, lassen sich zur Unteren Kreidezeit von Ost- 
asien bis Zentralamerika und von Nord-Indien über das südliche Nordafrika bis 
zum nördlichen Südamerika verfolgen*. 

Das Südufer desselben zog von Santn-Fe-de-Bogota in Columbien (4“ nürdl. 
Breite) schräg nach Norden durch Columbia und Venezuela nach der Insel Trini- 
dad, um das nördliche Ende des brasilianischen Kontinentes, dann quer durch den 
Atlantischen Ozean, nördlich der Saharaplatte und südlich des heutigen Atlas- 
gebirges ’ Uber Nordägypten und südwestlich der Somaliküste, dann wieder südöst- 
lich (Socotora und Christmasinseln) bis gegen Ceylon. 

Im Norden lief seine Grenze durch Nordkalifornien, Nordmexiko, das nörd- 
liche Texas, durchquerte den Atlantischen Ozean, umspillte das nordatlantische 
Festland und dessen südöstliche Ausläufer (zentralfranzösische Masse und iberische 
.Meseta 4 ) und zog Uber Sudspanien (Guadalquivirgebiet, Valencia) mit einer 
Pyrenaeisch-hyerischen Insel nach Nordwesten am südlichen Rande des mitteleuro- 
päischen Festlandes entlang, Uber das Khönebeeken (Gard- und Ardeche-Gebiet), 
Dijon, das südliche Juragebirge, Biel, den nördlichen Alpen- und Karpathenrand, 
die Donaumündung, die Krim, das südliche Kaspische Meer, Persien, das Ober- 
Indusgebiet, Zentralasien etc. nach Osten. 

Eine Anzahl von Inseln und kleineren Kontinenten ragten aus den Ge- 
wässern dieses Meeres; einige zwar nur während eines Teiles der paläocretacischen 
Periode: solche Inseln waren z. B. 1) ein Teil Westfrankreichs (inkl. des Zentral- 
massivs), welches sich zur Aptzeit vermutlich vom nordatlantischen Kontinent isolierte ; 

1 De Grossocvke, Heeherches sur )a Graie superieure, s. aas (1H01). 

* Ein Blick auf die Karte zeigt, daä die mesozoischen nberjurassischen and Purheckzüge 
des westlichen Europa, sowie die untercretacischen Küstenbildungen NW.-Spaniens (Santander) 
und Portugals durch die atlantische Küste quer durchschnitten sind, ein Beweis, daß sich zur 
mesozoischen Zeit ein breites Meer im Süden des nordatlantischen Festlandes quer durch das 
atlantische Gebiet zog. 

* Das Paläocretacicum besitzt im west- und s ü d marokkanischen Atlasgebirge (nach 
Bkiven, Gkxtil und Kii.iax) eine sehr bemerkenswerte Ausbildung, namentlich im Norden von 
Fez; auch aus Tunesien hat PzRVtXQUlkRK ausgedehnte Aufschlüsse der Unteren Kreide beschrieben. 

* Bis zur Zeit der oberen Hauterivestufe, da sich wohl nachher (Barreme- bis Ganltstufe) 
die Meseta als Insel von Zentralfrankreich trennte und ein pyrenäischer Meeresarm (l’rgon- 
bitdungen) sich quer durch Nordspnnien öffnete. 
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2) die spanische Meseta, welche zur Zeit des oberen Bnrremien durch eine Meerenge 
von Zentralfrankreieh abgetrennt wurde; 3) eine zentralostpyrenäische Insel, welche 
wohl mit der hyerischen Masse (Maures und Esterei), Sardinien und Korsika 1 zu- 
sammenhing; 4) eine ostungarische Insel (?); 5) dinarisehe, makedonische Inseln 
(Makedonien, Sudserbien); 6) eine syrische Insel; 7) ein größeres sudindisches 
Festland (mit Ostmadagaskar) »Gontinent nustralo - indomalgache« vielleicht mit 
Westaustralien zusammenhängend; 8) eine Dekkaninsel u. a. 

Verbindungen des Großen Mittelmeeres mit den nördlichen und südlichen 
Meeren wurden durch einzelne Meeresarme hergestellt : sehr hypothetisch ist eine, 
zur Zeit des unteren Aptien zwischen Sudengland und NO.-Frankreich sich öffnende 
Meerenge (»trouee de la Manche«), welche das Eindringen von KnaUaster und von 
einzelnen Pachyodonten wie Toucasia Lmsdalei in das sudbritannische Gebiet erlaubt 
haben möchte. Weit gewisser ist die schon zur Jurazeit existierende aber mit dem 
oberen Portland momentan aufhörende Verbindung des Mittelmeeres mit dem 
Pariser Becken* Uber die Gegend von Dijon i detroit Morvnno-Vosgien«), welche 
zur Zeit der Hauterivestufe das Pays-de-Bray nördlich Paris, sowie erst zur Zeit 
der Barreme-, Apt- und Gaultstufen das südöstliche England und das nordische 
Norddeutschland und Nordostengland einnehmende nordische Meer erreichte. 

Ob Uber Zentraleuropa (Mitteldeutschland oder Polen?) eine andere Ver- 
bindung existierte, welche das Vorhandensein südlicher Formen der Hauterivestufe 
im norddeutschen Hils und bei Speeton sowie das Auftreten einiger nordischen 
Gäste im Neokom des Juragebietes, des Pilatus (Schweizer Voralpen) und Süd- 
frankreiebs erklären würde, konnte bis jetzt nicht bewiesen werden (siehe unten). 

In Mittelrußland kamen zur Zeit des oberen Hauterivien und Barremien die 
nach Pavlow bis dahin momentan getrennten * (?) marinen Gewässer des Moskauer 
Busens mit den krimeokaukasischen Gebieten in Berührung, beide waren zur 
Portlandzeit Uber das Gebiet der unteren Wolga schon durch eine Meeresstraße 
verbunden. Am Ende der Unteren Kreidezeit (Gault) bestand aber nur noch 
der südliche Teil derselben. 

Längs der westlichen nordamerikanischen Küste zog über Kalifornien, Oregon, 
Vancouver, Britisch Kolumbien und Alaska nach Norden eine mit dem Mittelmeere 
verbundene Meeresstraße, welche die Vermengung der Faunen (Mexiko) gestattete. 

Mit dem Süden kam das westliche Große Mittelmeer Uber das Atlantische 
Gebiet erst gegen Ende des Paläoeretacicums (oberer Gault) in Ver- 
bindung, wie Vorkommen des marinen Vraconien an der Westküste Afrikas zeigen. 

1 Das Vorhandensein von zentralalpinen Inseln zur pnläocretacischen Zeit ist, wie unten 
gezeigt werden wird, zwar wahrscheinlich aber noch unbestimmt. 

1 Die Strnndiinien des Cretacischen Meeres längs des Morvanmassives hat neuerdings 
Pfcaos eingehend untersucht. Im Norden des Juragebietes zeigt sich die Hauterivestufe bei 
Avilley und Nods deutlich tramgredierend. 

* Obgleich die mächtige Decke der neocretacischen Gebilde in Rußland es nicht gestattet, 
bestimmtere Angaben Uber die Verbreitung des marinen Paläoeretacicums zu erlauben, 
scheint jedoch aus palüontologischen Gründen schon zur Zeit der Valmdiestufe eine marine Ver- 
bindung zwischen Süd- und Nordrußland (Petschoraland) anzunehmen sein. 
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Im Osten aber herrschte schon bei Beginn des Neokoms Uber Ostafrika, 
Westmadagaskar und Sudostafrika (Uitenhage) manne Verbindung (s. unten). 

Im ostpacitisclien Gebiete iniscliten sich die Gewitsser des Mittelmeeres 
und die Fluten des südlichen Ozeans in einem längs der sudamerikanischen Kor- 
dilleren von der Magellanstraße (Mischung der Faunen in Patagonien; n. Hauthai, 
und Fb. Favre) durch Chile, Argentinien, Peru nach Columbien und Venezuela bis 
Mexiko ausgedehnten Meere, dessen westliches Ufer unbekannt ist und das sich 
vermutlich südlich in der Antarctis fortsetzte. 

Faun ist iscli sind die Gebilde des Großen Mittelmeeres durch das Vor- 
herrschen bestimmter in nördlicheren Gebieten fehlender oder äußerst seltener 
Faunenelemente wie Lytoceratiden, Phvlloceratiden, Lissoceras, Desmo- 
ceraten (und Uhligrl/a), Pul c belüden, Placenticeraten, Spiticeras und gewisse 
Parahopliten unter den Ammonitiden, sowie durch Dutaliit, und Pygope u. A. aus- 
gezeichnet, welche aber mit der Apt- und Gaultstufe sich z. T. durch obengenannte 
Meeresverbindungen auch in anderen Meeren, z. B. in den nordpacifischen und süd- 
pacifischen Gewässern verbreiten. Unter den Echiniden ist Enallaster, welcher 
von Argentinien, Peru, Venezuela, Texas, Portugal, Algerien und Syrien bekannt ist, 
und vereinzelt zur Gaultepoche von Sudwesten her nach England (Blackdown) 
einwanderte, besonders bemerkenswert. Am bedeutsamsten gestaltet sich die ba- 
thyale Mittelmeerfauna zur Zeit der Barremestufe, deren eigentümliche Gephalo- 
podenfaunen aus Columbien, Sudspanien, den Baleareninseln, Sudostfrankreich, 
der Schweiz, Nord- und Sudtirol (Kufstein, Gardenazza), den Karpathen (Werns- 
dorf), Serbien, Rumänien, Marokko u. a. Orten bekannt sind. 

Auf die Bedeutung der in neritisch-zoogenen Sedimenten dieser Provinz vor- 
kommenden Pachyodonten, Korallen und Orbitolinen hat Douviu.ü bereits 
aufmerksam gemacht. Die eiste dieser Gruppen, welche in den Sedimenten der nörd- 
licheren oder südlicheren Meere durchaus fehlen oder selbst in den mitteleuropäischen 
Gebieten nur sehr vereinzelt Vorkommen (Toucwna Lonxdalei im englischen Barre- 
mien), erscheint geradezu gesteinsbildend in der Nähe der Inseln und rundlichen 
Kontinente des Großen Milteimeeres. Durch Valhtin stammen die paläoeretacischen 
Pachyodonten von den oberjurassischen Oiceratiden ab, welche zur Portlandzeit 
von England und Nordfrankreich in die südlicheren Teile Mitteleuropas (Htrault 
und Gard, Echaillon in Sudfrankreich, Wimmis (Schweiz), Inwald (Mähren), Griechen- 
land etc. gewandert waren; diese Pachyodonten der Unteren Kreide, deren zahl- 
reiche Formen oben genannt wurden, treten mit Echiniden, Orbitolinen, Forami- 
niferen und Kalkalgen in zoogenen, meist ritfartigen Bildungen auf, welche unter 
der Bezeichnung von »U rgo - apt i en, l’rgonfacies« usw. beschrieben wurden. 
Dergleichen Gebilde sind in Texas, Portugal, den Pyrenäen, Nord- und Ostspanien, 
der Provence (z. B. bei Orgon), in den Alpen des Dauphin^, von Savoyen, der 
Schweiz, in Vorarlberg, bei Steildorf, im Bakony, in den Ostkarpaten, in den Donau- 
ländem, bei Heraklea, im Kaukasus, in der Krim, in Nordpersien, sowie in Algerien, 
Sizilien und auf Capri und in Zeutralmexiko entwickelt ; ihr Verbreitungsgebiet 
fällt also ganz in das Gebiet des Großen Mittelmeeres, zu dessen bezeichnendsten 
Absätzen sie — den heutigen Koralleninseln in Polynesien nicht unähnlich — 
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gehören (vergl. Karte 1, S. 95). Dieses Mittelmeer erscheint also für die paläo- 
cretacische Periode als eine wichtige Einheit; es bildete den Ausgangspunkt der 
bedeutenden Genomantransgression und ward auch ferner in spaterer Zeit durch 
eine Anzahl wichtiger und bezeichnender Faunenelemente, wie z. B, die neoere- 
tacischeu liudisten und Orbitoiden und die tertiären Orthophragmiiui und Lepido- 
cyclina ausgezeichnet. 

Gegen Westen zog dieses Becken tjuer durch das atlantische Gebiet über 
Texas und Mexiko bis zum pacifischen Ozean, umtlutete eine große zentral- 
amerikanische Insel (Antillen) und trennte das nordatlantische Festland vom 
afrikanisch-brasilianischen Kontinente. Im Osten laßt sich 1 das Große Mittelmeer 
Über Italien, Galizien, Rumänien, Serbien, die Krim, das kaukasische Gebiet, 
Mesopotamien, Persien*, Lauristan, Beludschistan, Syrien, Zentralasien (vergl. die 
mächtige Schichtenreihe mariner Gebilde von Silakank), Salt Range, Ilimalaya, Nord- 
indien (bathyale Facies) verfolgen, und erreichte im Norden der siidindisch-mada- 
gassischen und javanischen Festländer das pacifische Gebiet, stand aber Uber Ost- 
afrika (Somaliland), die Mozambiquestraße und Westmadagaskar einerseits, Uber 
das Gebiet der sUdatnerikanischen Kordilleren (Peru, Chili, Neu-Granada, Columbien. 
Venezuela. Bolivien etc.) andererseits mit dem antarktischen Becken in Verbindung, 
welches auch Patagonien (Hatchericerasschichten) und den randlichen Teil 
SUdostafrikas Überflutete 3 . 

Höchstwahrscheinlich seit dem Beginne der Unteren Kreideepoche, aber ge- 
wiß zur Zeit der oberen Hauterive- und Barremestufe, setzte ein breiter Meeresarm 
(wolgischer Meeresarm) die nördlichen Meere mit dem Mittelmeer Uber das russische 
Gebiet (Rjasan) vom Petschoraland bis Astrachan und die Krim in Verbindung: 
diese Verbindung soll nach Pavi.ow zwar nur eine vorübergehende* gewesen 

1 Vergl- die Arbeiten von Zatahskv, Paqcier, Xr.rovic, Toi i.x. nach welchen Urgongebihie 
in (ter Czernägora und Dobrudcha und in den Douauländem (Bulgarien) beträchtliche Entwicklung 
erreichen. In Rumänien ist das bathyale ßarremien gut vertreten. In Argolis wurde aucli Untere 
Kreide nachgewiesen , welche in Euboea und Xauplia ebenfalls bathyale Vertreter neben neri- 
tischen Gebilden besitz.! (Cavkcx). 

1 Namentlich sind tlnterhreideschichten bekannt aus Persien und am llrmiasee (Orbitolinen- 
schichten) aus Daghestan (n. Amen u. Wysogöhsky) Afghanistan etc. Das von Rödler u. Weit- 
hofeh entdeckte Vorkommen in Gudaisch am llrmiasee ist nicht Kreide, sondern Dogger, wie 
von G. v. OEM Borne, (Inaug.-Dissert. Halle labil dargetan und ebenfalls von Uhliq (N. Jalirfi. 
IH92, II, p. 435» nachgewiesen wurde. 

Aus Palästina sind Aptien und Gault beschrieben worden, in Zentralasien besitzt das 
Paläocret ncicum z. T. die Sandsteinfacies, besitzt über auch nach Koken z. T. bathyale Facies. 

3 Marine Untere Kreide ist an der Somalikitste (n. Maver-Evmar) in Deutsch-Ostafrika, 
sowie im südöstlichen Afrika (Trigonien- und Holcostephanusschichten mit SüBwasser- 
einlagemngen von Uitenhage , Aptiensandsteine von Delagoabay) bekannt , sowie im westlichen 
Teile von Madagaskar (vergl. die neueren Arbeiten von v. P. Lemoixe [Paris 190ti[). In Patagonien 
besitzen, nach den Aufsainndiingen von Havthai., Haulerivien, Barrdmien und Aptien iOpptlia 
SUitg ü’Orb. sp.) an die norddeutsche llilsfauna erinnerndes Gepräge. (Mitt. von Herrn Fa. Favre 
in Freiburg). 

4 Vergl. A. P. Pavlow, Le Cretace inferienr de la Hussie et sa faune. Nouv. Ml-ni Soc. 
imp. des Natur de Moscou I. XVI. 3. Moscou 1B01. Simböskitts vrrsicolor M. Pavl. gelangte z. B. 
auf diesem Wege in das Gebiet der Krim, wo diese Art nach Karakasch mit Uopl. Leopoldmu* 
ii'Okb. sp. zusammen vorkonind. 
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sein; zur älteren Neokomzeit soll nämlich nach der Ansicht dieses Forschers nur 
der gegen NO. sich öffnende Busen von Rjäsan existiert haben und zur Zeit des 
Aptien erreichte eine nach Süden offene schmale Bucht kaum das Petschoraland, 
ohne sich (nach Pavlow) mit dem arktischen Meere zu verbinden. Zur Gaultzeit 
Idieben die marinen Gewässer auf das Gebiet südlich von Kostroma beschränkt. 

Längs des Westrandes des nordatlantischen Kontinentes zeugen marine Vor- 
kommen von einer Vereinigung der Gewässer des Mittelmeeres mit denjenigen 
der nordpacifischen Gebiete. Das Vorhandensein untercretacischer Schichten 
an den pacifischen Küsten hat bereits En. Suess hervorgehoben ; ob ein Mittel- 
pacifischer Kontinent' im NO. von Australien, welches von einer »circum- 
pacifischen« marinen Geosyncline umgürtet wurde, auch zur Zeit der Unterkreide 
existierte, ist zweifelhaft, da zwar auf Neukaledonien und Neuseeland kohlenführende, 
z. T. kontinentale Bildungen das Paläocretacicum zu vertreten scheinen, aber auch 
marine cephalopodenführende Neokomschichten nachgewiesen worden sind. Wahr- 
scheinlicher ist es, daß das mittelpacifische Gebiet eine Gegend großer Inseln vorstellte. 
Jedenfalls lag weder ein indo-australischer noch ein Gondwana-Kontinent vor. 

über die Ausdehnung des Nordischen (borealen) Meeres liegen noch 
wenig Daten vor; hierzu gehörten die Gewässer’, welche die Yorkshireküste und 
die Lofoteninseln bespülten, die skandinavische Masse im hohen Norden umrahmten 
und sich im Petschora und nordsibirischen Gebiete über Alaska bis gegen das 
uiirdliche Amerika fortsetzten; aber es erscheint wahrscheinlich, daß das Nord- 
meer sich Uber die Polargegend mit dem nördlichen Teile des ostpacifischen 
Meeresanns (Alaska) vereinigte; es dürften diese Zustände aber nicht bis zum 
Kode des Paläocretacicums angedauert haben. Ein borealer Typus der 
ßaultstufe ist nämlich unbekannt. 

Dasselbe gilt von den antarktischen Gegenden: die marinen Gewässer des 
südöstlichen pacifischen Ozeans überfluteten Patagonien und standen wahrscheinlich 
im Süden mit dem untercretacischen Meere, dessen Absätze im südöstlichen Afrika 
(Uitenhage) vorliegen und wohl auch südlich von Australien existierten in Ver- 
bindung; dieses Südmeer, dessen Fauna Anklänge an die nordeuropäischen Vor- 
kommnisse erkennen läßt (Uitenhage, Patagonien), erreichte aber voraussichtlich die 
Polargegend nicht, sondern umspiilte vermutlich ein antarktisches Festland. 

Die Festländer der Unteren Kreidezeit. 

Auf das Fehlen mariner Unterkreide an den atlantischen Küsten, mit Aus- 
schluß von Gibraltar, Marokko und Zentralamerika hat En. Suess bereits hin- 

1 Wie Huxlxy und Haco vermuten. 

* Auf Borneo ist zwar nur die Gaullslufe entwickelt, aberG. Borhn beschrieb neuerdings aus 
Neu -Guinea und den Molukken Schichten mit Bochianiles mul Cephalopoden, welche der allertiefsten 
t'nterkreide (Untere Valendisstufe “ Berriasien) entsprechen dürften. Auf Neucaledonien stehen 
nach PmoiTET paläocretacische kohlenfllhrende Absätze an, mit marinen Bänken, in welchen 
IMcoatephanus und DouritUiccra* auf llauterive- und Aptstufe deuten. Man kennt in Neuseeland 
neben kohlenführenden Sedimenten Crioceras-, Belemniten- und A ucellen-Schichten marinen 
Ursprungs. — Immerhin bleibt aber im NO. dieser Gebiete noch Itaum lür ein ausgedehntes 
Festland. Vergl. auch G. Bokhm, Geol. Mitt. aus d. indo-australischen Archipel. (Neues Jahrb. 
für Min. etc. Blgbl. XXII, 190«.) 

Prech, Lethaea mesozuica. 3. Bd. 7 
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gewiesen und sinnreich daraus geschlossen, daß die westliche Fortsetzung des 
Großen Mittelmeeres die Atlantis durchquerte: Ein nordatlantisches Festland 
umfaßte das östliche Nordamerika und die »Ur massive« des westlichen Europas, 
sowie den größten Teil von Grönland (untercretacische pflanzenführende Schichten in 
Westgrönland; mit den marinen /lucel/en-Schi eilten in Ostgrönland kontrastierend). 
Im Westen begrenzte diese Landmasse ein von (lalifornien Uber Vancouver nach 
Alaska ziehender Meeresarm. Im Süden wurde dieser Kontinent vom Großen 
Mittelmeer und seiner westlichen Fortsetzung hespUlt; in Buchten und am Rande 
dieses Festlandes machten sich Transgressionen und Lucken der Schichtenfolge 
fühlbar (Texas, nordwestliches Mexiko): vielfach siedelten sich Rudisten und Orlii- 
tolinen an. 

In Europa ragten beträchtliche Landstrecken aus dem Meere heraus. 
Während zur oberen .lurazeit das französische Zentralplateau mit der Bretagne 
inselförmig verbunden war, das Meer ganz Westfrankreich bedeckte und wahr- 
scheinlich im Süden Uber das Languedocgehiet mit der Rhönebucht des Großen 
Mittelmeeres in Verbindung stand, bilden jetzt Zentral- und Nordspanien, sowie der 
nördliche Teil Portugals mit dem westlichen Frankreich, dem französischen Zentral- 
massiv, Irland und einem großen Teil Englands bis nach der Epoche der Haute- 
rivestufe einen zusammenhängenden Kontinent 1 , der wohl mit der hyerisohen 
Masse und Korsika zum nordatlantischen Festlande gehörte. 

Zur Zeit des Barremien und Aptien wird aber die iberische Masse" durch 
einen Meeresarm von der westfranzösischen isoliert und zugleich die westfranzösisclie 
von der englischen vermutlich ebenfalls durch eine Meerenge getrennt. 

Gleichzeitig dringen die marinen Gewässer von Südosten her Uber die lau- 
nischen sich östlich Uber Schleswig-Holstein bis nach Pommern und vielleicht Estli- 
land erstreckenden, auf ein Binnenmeer deutenden Wealdenbildungen des im X. 
von Brighton ausgedehnten Gebietes von Hastings und Tunbridge Wells bis 
in das südliche England vor" (Dorsetshire, Sussex, Wiltshire, Surrey, Kent, Berk- 
shire, Oxfordshire, Cambridgeshire, Norfolk, Suffolk) und verbinden sich zur Aptzeit 

1 In der Umgegend von Soria und Logroiio (0. von Burgos) zeugen lakustre und bnünschc 
Wealdenbildungen von einer Kontinentalperiode während der unteren paläocretacischen Zeit. 

* Marine Sedimente des oberen Paläocretacicums (Apt, Urgon) sind in den Pyrenäen, 
sowie in der Umgegend von Santander und Bilbao entwickelt; sie erreichten im Westen Uber 
Nurhonne und Nime.s das Rhönebecken. Fine Ltlcke mariner Bedeckung zwischen Perpignar. 
und Barcelona entspricht der westlichen Fortsetzung der hyerischen Masse (Axe des provenca* 
lischen Gebirges), welche vermutlich in Form einer Hillbinse! dem Zentralgebiet der wesüichen 
Pyrenäen entsprach. Südlich der Pyrenäen trifft man gut entwickelte marine Unterkreide im 
Süden der Provinzen Bnrcelona, Temel, Jaen und Valencia (bnthy&ler Typus), sowie an ver- 
schiedenen Stellen Andalusiens (bathyal) bis in der Sierra de Cabras im Osten von Cadix. Im 
Norden sind nur die Barreme- und Aptstufen marin entwickelt und es herrscht die L'rgonfacies: 
gegen Südosten und Süden (Valencia, hctische Kordillere) trifft man die bathyale Entwicklung 
und es sind auch die untersten Zonen marin ausgebildet. In Portugal sind die von P. Choffat 
meisterhaft untersuchten paläocretacischen Ablagerungen nur am Meeressaume zu treffen: sie 
zeigen z. T. litoralen und neritisclien Charakter und enthalten lakustre Einlagerungen. (Cintia 
westlich Lissabon, Westküste südlich von Porto, Südküste bei Tavira. 

* Vergi. die paläocretacischen, quer durch Süd-England über Hunstanton-Cambridge- 
Oxford, SW. -NO. streichenden Aufschlüsse. 
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Uber Yorkshire mit dem Nordmeere, wie die Aufschlüsse bei Speeton im NO. von 
Hüll bezeugen. Es treten Aufschlüsse der obersten marinen Stufen (Aptien, Gault) 
an der Meeresküste sowohl in England als auch auf französischer Seite (Boulonnais, 
NO. von Boulogne) auf. Das Aptien hat in der Nahe von Le Havre Küsten- 
bildungen hinterlassen. Im N. von Paris zeigen die Aufschlüsse im Pays-de-Bray 
nur erst im höheren Palüocretacicum marine Bildungen. 

Der größte Teil Nordamerikas, ausschließlich der pacifischen Westküste (Van- 
couver, Queen Charlotte's Islands, Californiens [Knokville-beds]), eines Teiles von 
Mexiko, Texas und New' Jersey, war damals Festland. Im Süden drang jedoch das 
Mittelmeer bis nach Zentval-Mexiko, woselbst die Schichten vom Tithon zum Gault 
marin entwickelt sind. In Texas scheint die marine Untere Kreide mit den »Trinity 
sands« der oberen Aptstufe (mit lloplites furcalus Sow. sp.) zu beginnen und bildet 
im südöstlichen Teile Nordamerikas eine marine Einbuchtung. Innerhalb dieses 
Saumes aber finden wir in Nordamerika nur z. T. pflanzenführende kontinentale 
und Siidwasser-Bildungen der Unteren Kreide (Kootanieschichten , Tuscaloosa- 
formation, Amboy, Raritanclay, Potomacformation etc.). 

Der Mitteleuropäische Kontinent* begriff die Gebiete der Vogesen, 
Ardennen, des Schwarzwalds, Hunsrücks, Thüringerwalds, die Böhmische Masse, 
die Sudeten, Polen und einen Teil Sudrußlands. Nach Pavlow’s Ausführungen 
soll zu Beginn der Unterkreide ein zeitweiliger Zusammenhang (Uber Saratov- 
Orcnburg) mit dem Sinosibirischen Festlande bestanden haben; derselbe verschwand 
aber wahrscheinlich bereits zur Zeit der Valendisstufe, jedenfalls aber zur Zeit 
des oberen Hauterivien (und Barremien), als sich Uber Simbirsk ein Meeresarm 
öffnete, der in N. -südlicher Richtung durch ganz Rußland ging, und so zwischen 
dem borealen Petschorameer und der Krim eine Verbindung herstellte. 

Ob über Zentraleuropa, z. B. durch Mitteldeutschland, eine Verbindung mit 
den nördlichen Meeren bestand, welche das Auftreten einiger gemeinsamen Können 
\Osynoticerus [ Oarnieria ] etc.) in der Valendisstufe des Dauphin^, des Jura, der 
Schweiz (Pilatus), Norddeutschlands und Rußlands erklären könnte, sowie das Vor- 
handensein einer Reihe von Arten der nordischen Provinz im sudfranzösischen 
Hauterivien (Jlolcost. psilustomus N. u. Uhl etc.), muß dahingestellt bleiben. Aus 
dem Vorhandensein von Cosmocera » rerrticosum (eine mediterrane Art) im Jura und 
in Norddeutschland und der eigentümlichen und sehr bezeichnenden Oxi/noticeras- 

1 Marine Gebilde der Unterkreide sind an dem Saume dieses Festlandes anzutreffen ; man 
kennt sie von Bentheim an der holländischen Grenze gegen Osten, häufig gegen S. transgre- 
dierend lückenhaft und diskordant auf älterem Gebirge, namentlich im Teutoburger* Walde, 
hei Paderborn, Bückeburg, Hannover, am Deister, bei Hildesheini, Braunschweig, Halberstadt gut 
entwickelt. Gegen Osten trifft man solche nur in Rußland, der Umgegend von Moskau und Kjiisan 
wieder. — Geschiebe aus Schleswig-Holstein und Dänemark (n. Stollky, Skkat und V. Maiisks) 
und Bohrungsresultate lassen auf ihre Anwesenheit an verschiedenen Stellen Norddeutschlauds 
<Greifswald> schließen. Im Westen trifft man marines Palüocretacicum am Östlichen Rande des 
Pariser Beckens nördlich bis zur Oise. 

* Ventl H. Stutz, Zur Kenntnis der Dislokationen . Schlehtenabtragungen und Transgressionrn im 
Jüngsten .lora und in der Kreide Westfalens. iJlib Kfil. preuss. geol. I.amlesanst. 1S05. T. XXVI, p. 10U bis 
125.) E. O. Skkat und Vn-ron Maoskn, iln Jnrassic, Xroromian and Oault bonlders (Dänemarks genlORiske 
rndenegelske, 2. Raeke No S). 
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( Oamieria -) Formen in der Valendisstufe der Rhönebucht (vereinzelte Exemplare 
in der DaupliinA), des Juragebietes (Metabief) , Norddeutschlands (Müsingen bei 
Bükeburg) und Rußlands, sowie aus dem isolierten Vorkommen einzelner nordischer 
Polyptychitea und Simbirskites in der Jurakette, am Pilatus und in Südostfrankreich' 
ist jedoch zu schließen, daß zwischen Südeuropa und dem Nordmeere zur Zeit des 
unteren Neokoms eine direkte Verbindung existierte. Ob diese Verbindung über 
Schwaben und Mitteldeutschland 3 oder Uber Polen und Warschau reichte, kann bei 
dem z. T. vollständigen Fehlen der durch Erosion entfernten untercretacischen Sedi- 
mente z. T. auch wegen der transgredierenden Decke neocretacischer Schichten 
leider nicht entschieden werden. Jedenfalls lassen die Binnenabsätze der Valendis- 
und Hauterivestufen im N. des Pariser Beckens und die Wealdenbildungen Süil- 
englands eine marine Verbindung mit dem Nordmeere (Speeton) auf diesem 
Wege zur Zeit des unteren Neokoms als durchaus unmöglich erscheinen: dieselbe 
kam erst am Ende des Barremien und während der Aptzeit zustande. — Anderer- 
seits ist es kaum anzunehmen , daß sich ausschließlich auf dem weiten Umweg 
durch Zentralrußland obengenannter Faunenaustausch vollzogen habe; es hat 
von Koenen dargetan, daß die Schichten des norddeutschen Palaeocretacicums 
wechselnd größere Ähnlichkeit mit Rußland, bald aber auch mit England und 
Sudfrankreich besitzen. 

Eine Finnisch-Skandinavische Masse (Fenno - Skandia) , welche 
während der oberen Jurazeit bereits ein von dem Zentraleuropäischen Kontinente 
und von dem Sino-sibirischen Festlande ebenfalls durch einen Meeresann (Warschau- 
Moskau-Petschoraland) getrenntes großes Land bildete, wurde im N. und W. vorn 
borealen Aucellenmeere umgrenzt, welches in einer südwestlichen Ausbuchtung bei 
Speeton, in Norddeutschland 3 und Holland fossilreiche Sedimente hinterlassen hat. 

Eine Trennung dieser Landmasse gegen das zentraleuropäische Festland 
scheint östlich von Schleswig-Holstein bereits als Binnenmeer während des unteren 
Palaeocretacicums* angedeutet gewesen zu sein ; später und namentlich zur Zeit des 
Gault bestand Uber Norddeutschland ein Meeresann zwischen beiden Kontinenten. 

1 Während zahlreiche gemeinsame Arten ans der Hauterivesture von Speeton, Hannover. 
Ost- und Südostfrankreich nachgewiesen wurden. 

8 Über Mitteldeutschland scheint diese Verbindung nicht existiert zu haben, da an einer 
Linie Teutoburger Wald — nördlicher Harzrand, nach V. Kokken, durchweg die Untere Kreide 
durch Strandbildungen (Sandsteine und Konglomerate) vertreten ist. Auch hat G. MCu.ni im 
Braunschweigischen deutliche Transgressinnserscheinungen der Unteren Kreide beschrieben. 

1 Vergl. das marine Neokom in Helgoland, dessen Fauna durch Dames und neuerdings 
durch v. Kokken bekannt geworden ist. 

* Bei ßrzizie unfern der Weichsel in der Nähe der Provinz Posen sollen nach MtKHAI.sK) 
(1903) durch Bohrungen marine Schichten mit Exogyra cf. Couloni nachgewiesen sein, welche 
auf Sandsteinen und Konglomeraten liegen, deren Liegendes brackische Cyrenen und Cgprif 
führende Sedimente bilden (Valendisstufe?) und vom Purbeck unterteuft werden. Bei Greifswald 
und an anderen Orlen haben ebenfalls verschiedene Funde gezeigt, dall südlich von Skandinavien 
über Dänemark und Bomholm bis Kstliland bereits zur älteren paliiocretacischen Zeit eine der 
heutigen Ostsee nicht unähnliche Senke existierte, in welcher sich zuerst nichtmarine 
Wealdenbildungen, später und namentlich zur Gaultzeit marine Schichten absetzten. Vgl. E. 
G. Skkat und V. Mausen: On jurassic, Neocomian and Gault boulders (Dan. geol. Under. 2. R 
No. 8) und Stoli-EY, Neokomgeschiebe Schleswig-Holsteins. 
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lm Norden der Skandinavischen Masse herrschte zur Zeit der Valendis- und 
Hauten vest ufe ein nordisches Meer, dessen marine Bedeckung auch Alaska, Spitz- 
bergen und Xordsibirien, Novaja-Semlja, den Westen von Grönland erreichte und 
sich bis zur pazifischen Küste Nordamerikas erstreckte. 

Jedenfalls zerfiel das mitteleuropäische Festland gegen Ende des Palaeo- 
cretacicums in mehrere Inseln ; z. B. existierten eine südrussische und eine ungarische 
Insel zur Gaultzeit. 

Im Süden grenzte dieses Festland an das große Mittelmeer welches damals 
das Gebiet der Alpen, des Bakony und die Karpathen umfaßte; Rudistenkolonien 
und Orbitoiinen (vergl. oben, Karte I), sowie die klastische Flyschfacies des Kar- 
pathensandsteins werden vielfach an diesem Saume angetroffen. 

Im Süden der mitteleuropäischen Masse ragten große Inseln aus dem 
Mittelmeere empor: es sind das namentlich: 

1. DasSardinisch-korsischeFestland(Tyrrhenis),zu dem auch die 
Hverische Masse in Südfrankreich gehört zu haben scheint, an dessen nördlichem 
Rande die reichen untercretacischen Uferbildungen von Eseragnolles sich absetzten 
und deren westliche Fortsetzung südlich von Perpignan (grobklastische Breccien 
unter den Urgonbildungen) die Pvrenaeen erreichte und nur während der unteren 
Neokomzeit südöstlich mit Spanien in Verbindung stand. 

2. Ob die Zentralalpen ebenfalls im nördlichen Teile des Mittelmeeres eine 
oder mehrere kleinere Inseln bildeten, südlich welcher im Gebiete der Trientiner 
und Veroneser Berge und im Appennin bathyale Absätze ( Biaticone , Majolica etc.) 
zur Bildung kamen, ist kaum wahrscheinlich, obgleich in manchen alpinen Zonen 
und in einem Teile der »Prdalpes« das Palaeocretacicum vollständig zu fehlen 
scheint; daraus könnte bei Annahme der Überschiebungsdecken- und Schub- 
massentheorie sowohl in der Schweiz, als auch in den Ostalpen geschlossen 
werden, daß ein Teil der ■ Prealpes« und ganze Gebiete, z. B. die Zone der Kalk- 
schiefer (»Schistes lustres«), deren ursprüngliche Lage beträchtlich südlicher als 
die heutige zu suchen ist, zur Zeit der Unteren Kreide keine Sedimente enthielten 
und also vielleicht trockenliegenden Inseln entsprachen. Es muß aber auch der 
mächtigen Abtragung Rechnung getragen werden, welche die zentralalpinen Falten 
und »Wurzeln« erlitten, sowie auch des Umstandes, daß sich die Unterkreide unter 
oft sehr beirrenden Faciesverhältnissen , wie z. B. im Praettigau* zeigen kann; 
somit darf eigentlich nichts gewisses über diese Frage behauptet werden. Tat- 
sächlich sind litoraie oder klastische Gebilde, welche auf naheliegende Küsten hin- 

1 Gegen Süden begegnet man marinen Vertretern der unteren Kreide im Süden des Hte- 
Saüne-Departements (Avilley), im Bieler Jura, am Alpensaume, von Genf bis Vorarlberg, Kufstein, 
Salzburg, in den Karpathen, deren freilich übergeschobene Massen, Neocomschichten aufweisen 
Beskiden und in Siebenbürgen [Flyschfacies]). Über Siebenbürgen, Moldau, die Krim, den Nord- 
ahhangdes Kaukasus, Ostrulllund (klastische Sandsteine) setzten sich nach N. transgredierende 
Sedimente ab. Sevastos (Arch. Soc. Sc. de Jassy*, 1905 — 1906) hat in der Moldau pflanzenführende 
Sandsteine und Schiefer des Neokom und Barr£inien beschrieben. 

1 Die von Lorenz beschriebene „Tristelbreccie“, sowie Breccien mit Diploporen ( D. Mühlbertji 
I.or.) und Orbitoiinen (0. lenticularis Gras), welche als Einlagerungen in den »Bündner Schiefer* 
das palilocretaeisehe Alter eines Teils dieser Schiefer bekunden. 


Digitized by Google 



102 


Festländer der Unteren Kreidezeit. 


weisen könnten, bis zum Anfänge der Gaultzeit (hezw. bis zur oberen Aptstufe) in 
den französischen und Schweizer Alpen nirgends zu beobachten und es scheinen 
sich, wenn man die durch überschiebungs- und Deckenbildung bedingten beirrenden 
Verhältnisse in Rechnung stellt, überall von N. und NW. nach S. und SO. die 
faeiellcn Zonen folgendermaßen aneinanderzureihen: a) eine Zone mit helve- 
tischer, neritischer Facies, welche wohl durch die Nähe des nördlich 
vorgelegenen Zentraleuropäischen Festlandes bedingt wurde; b) eine Übergangs- 
zone mit z. T. bathyaler und neritischer Ausbildung; c) eine Zone 
bathynler Facies; d) ein Gebiet der Erosion, in welchem cretacische 
Schichten abgetragen wurden und Uber dessen Faeiesbedingungen wir überhaupt 
nichts wissen; es umfaßt dieses letzte Gebiet namentlich die »Wurzelregionen« der 
nordalpinen Schubmassen, ('her das Verhallen einiger aulochtoner Zentralmassive 
wie Pelvoux, Berner Alpen etc. zur palneocretacischen Zeit fehlen uns übrigens 
bestimmte Anhaltspunkte infolge der Erosion der Kreidesedimente gänzlich. 
Jedenfalls aber erreichten die trockenliegenden Gebiete der Alpenregion, falls 
solche existierten, keine bedeutende Ausdehnung. 

3. Auch eine Ungarische Insel (Theißgebiet) ist anzunehmen, obgleich 
in der Nähe bis zum Bakonyerwald Urgon und bathyale Barremestufe, im ungarischen 
Mittelgebirge (nach Bokckii) neokome Mergelkalke und Sandsteine und im Vestes- 
gebirge marines Barremien (nach Takükr) 'nachgewiesen wurde. 

4. Eine balkanisch-klein asiatische Masse 1 erstreckte sich durch 
Kroatien, Bosnien, die Türkei und einen Teil der Balkanländer zuerst als eine 
schmale, NW. von Laibach endende Halbinsel, welche sich nach SO. verbreiterte 
und sich, mit Ausschluß von Griechenland (marines Paläocretacicum bei Nauplia, 
Neokomsandsteine auf Malta etc.) südlich vom schwarzen Meere an Kleinasieu 
und Arabien anschloß, ln Syrien und am roten Meere fehlen Sedimente der 
unteren Kreide vollständig. 

5. Dem zentralen Teil des Kaukasus soll ebenfalls nach gewissen Autoren 
eine durch die sandig -neritische Ausbildung des Neokoms angedeutete Insel (?) 
(kaukasische Insel) entsprochen haben. 

6. Ein großer Sino-Sibirischer Kontinent bis zur Zeit des Aptien 
vom Skandinavischen Erdteil durch einen Meeresarm (Kaspisches Meer — Petschora- 
land — Novaya Semlja — Arktisches Meer) getrennt, umfaßte einen großen Teil 
Asiens mit Einschluß der Gebiete von Kamtschatka, Korea, Japan und China, in 
welchen palaeocretacische Sedimente unbekannt sind, aber mit Ausschluß des 
nördlichen Sibiriens einerseits und des ganzen südlichen Zentralasiens andererseits 
(Nordindien, Afghanistan, Persien etc.) Es wurde dieses Festland im N. durch 
das boreale Meer und im S. . durch das große , der heutigen Faltungszone des 
Himalaya ungefähr entsprechende große Mittelmeer begrenzt, welches ebenfalls 
Nordindien bedeckte. 

7. Ein Afrikanisch-brasilianisches Festland* umfaßte auch Sild- 

1 Vergl. Literatur bei Toct-A (Intern, geol. Kongreß, Wien 1903). 

1 Am westlichen und nordwestlichen Saume dieses Kontinentes lagerten sich marine fossil- 
reiche Absätze ab , welche seit lanaer Zeit durch die Untersuchungen von Lkopou) von Bien. 
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amerika mit Ausschluß der Kordilleren und Patagoniens, Xordafrikas (inkl. 
Marokkos) und einer Landstrecke am südöstlichen und östlichen Saume Afrikas 
(fossil führende marine untere Kreide an der Somaliküste, im Norden von Mozam- 
bique und in West -Madagaskar) und erstreckte sich quer durch den südlichen 
atlantischen Ozean. Diese Zustände veränderten sich jedoch gegen Ende der 
Gaultzeit in beträchtlichem Maße, wie die Absätze an der westafrikanischen Küste 
bezeugen, welche mit dem oberen Gault (Inflatusschichten) beginnen, unter 
welchen aber älteres marines Palaeocretacicum fehlt. 

8. Ein Zentralamerikanisch es Festland, welches ebenfalls die Antillen 
umfaßte 1 , erhol) sich aus den Fluten des westlichen großen Mittelmeeres. 

9. Im Osten der Meeresenge von Mozambique lag ein Indo-Madagassischer 
Kontinent, welcher einen Teil Südindiens (Dekkan), das östliche Madagaskar 
und einen Teil Australiens umfaßte. Am südöstlichen Kunde dieses Indo-Mada- 
gassi sehen Festlandes, welchem Australien, mit Ausschluß des Gebietes im 
S. und SW. des Carpentariagolfes angehörte, lagerten sich die »Rollingdown beds« 
(mit kohlenführenden Schichten) von Queensland und New South Wales ab, mit 
Aue eilen, Grioceraten und Beiern niten, und Schichten mit Parahopliten 
Peshayesi Leym. sp. der Aptstufe 2 . Daß dieser Kontinent mit dem Festlande von 
Ostmadagaskar zusammenhing, ist als wahrscheinlich zu betrachten. Es wurde 
südlich vom antarktischen Neokonimeere umspült. 

d'Orbigny, Karsten, Steinmann , Stelzneh u. a. bekannt waren und in letzter Zeit durch Ger- 
hardt, Paulcke, Buhikuakdt , Haupt näher bearbeitet wurden; es sind dieselben in Coloinbia, 
Argentinien, Neu -Granada, Chile entwickelt. — In Patagonien gehören die von Stantox be- 
schriebenen Hatchericeras - (= Leopoldia-) Schichten mit großen Austern, trotz der Ansicht 
verschiedener Fachleute, vermutlich zur Unteren Kreide. Nach den Mitteilungen von Herrn 
F. Favre (Freiburg) und den Aufsanimlungen HaUTHALs kommen in Patagonien im Nordosten von 
Punta - Arenas und der Magellanstraße Schichten mit zahlreichen untercretacischen Ammoniten 
vor, unter welchen wir zahlreiche Ilopliten ( Cure mod« «gruppe), Leopold ia, Neocomites, Ifimalayites (?), 
Crioeeren (Cr. cf. Boncrbanki Sow., Cr. cf. Denckmanni G. Hai.!..), Oppelia cf. nitoides Sow. var. 
und Hc‘. (Cylindroteuthis) cf. xubquadraius A. Ho KM. erkennen konnten. Diese Fauna zeigt, trotz 
eines sehr eigentümlichen Gepräges, interessante Anklänge an die llilsfaima Norddeutschlands. 
Es ist außerdem wahrscheinlich, daß eine antarktische marine Verbindung zwischen diesem Ge- 
biete, Süilafrika, Uitenhage und Australien vorhanden war. 

Auch an der Magellanstraße sind seit langer Zeit Neokomschichten nachgewiesen worden. 

1 Auf diesem Kontinente bildeten sich Binnenseen , welche uns zahlreiche n i c h t m a r i n e 
Absätze hinterlassen haben, welche in Zentral -Nordamerika, in Virginien, Potomac, Maryland, 
Kansas, Montana, nördlich von Texas unter verschiedenen Bezeichnungen (Tuscaloosaformation, 
Kootanie, Magothyformation (Darton), Potoinacformation etc. bezeichnet worden sind. — Es enthalten 
diese Bildungen Binnenmollusken ( Unio Douglassi Stant., Vivipara montanensis Stant., Goniobnei* 
Ortmanni Stant., Campilonia harlowtonensis Stant.) und Pflanzenreste, welche besonders in der 
Potoinacformation eine reiche, von Lester, Ward, Feistmantel und Fontaine untersuchte, durch 
das Erscheinen der Angiospermen gekennzeichnete Flora enthielten (ca. 800 Arten). 

ln Canada erscheinen aber Anzeichen einer marinen Bedeckung, so z. B. enthalten zu 
unterst der Kreideformation, nach Mc'Connell , mächtige dunkle Thonschiefer mit Sandstein- 
bänken: Desmoceran affine WlllT., D. affine var. glabrum Whit.. Hopfiteg canadensi* Whit. Diese 
Coloradoschichten gehören vermutlich zur Unteren Kreide. Zu erwähnen sind ebenfalls die 
Peace River und Athabasca-Sandsteine (Desm. athabascenee Whit., Hoplite* Mc’ConneUii Whit. 

* Eine Überflutung Westaustraliens durch die Gewässer des Aptmeeres, welches schon 
Neumayr befürwortete, wird von einer Anzahl von Fachleuten angenommen. 
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Das Javanische Festland, dem auch ein Teil von Hinterindien (Malakka. 
Siam) angehörte, scheint ebenfalls zur Unteren Kreidezeit existiert zu haben; aus 
Borneo ist nur die Gaultstufe bekannt. 

Uber die Hypothese eines paci fischen Kontinentes haben wir uns 
bereits oben (p. 97) ausgesprochen. 

Zur Zeit der obersten Aptstufe erstreckten sich transgredirend die Meere 
auf einen Teil der eben aufgezählten Festländer und mit der Gaultzeit wurde tlas 
übergreifen noch ausgeprägter, um noch später, mit der Genomantransgression 
(Mittlere Kreide) seinen Höhepunkt zu erreichen.' 


Verschiebungen der Strandlinien während der Unteren Kreidezeit. 

Die Regressionen und Transgressionen der Unteren Kreide. 

Wenden wir uns jetzt den wesentlichsten Regressions- und Transgres- 
si onserscheinungen zu, welche während der l'alaeocretacischen Zeit zur Geltung 
kamen und betrachten wir dieselben in ausführlicherer Weise. 

In den Meeren der obersten Jurazeit konnten in bezug auf die fau- 
nistischen Verhältnisse, von Neumayr, E. Hauo u. a. mehrere »Provinzen« unter- 
schieden werden; es sind das nach den neuesten Untersuchungen: 

1. Eine »Wolgische Provinz« zu welcher der ostenglische und russische 
Oberjura gehörten und deren Formen ( Perisph . HleicJieri etc.) sich vereinzelt in 
dem westlichen Teile Hinterindiens (Kutsch) und bis Madagaskar (I ’irgatites, Cylindrn- 
teuthis) zeigen. 

2. Eine »portlandische Provinz« erstreckte sich über ISUdengland, Nord- 
frankreich, Hannover, das Juragebirge und Westfrankreich; es ist dieselbe durch 
besondere Typen (Slephaiioceras gigas ii’Orb. sp., St. porttandirum d’Orb. sp. etc.) 
gekennzeichnet, zu denen sich in den nördlichen Gegenden (Boulonnais etc.) 
einzelne wolgische Formen und namentlich Virgatiten gesellten. Gegen Ende 
der Periode nimmt die brackische und lakustre Facies überhand. 

3. Sudeuropa gehörte zum großen Teile der sog. »tithonischen Provinz« an. 
deren bathyale Absätze mit Perisphincten , Idocnas, Hoplitm, Neumayria, Oppeliu. 
!J ’aagenia, Simorera», Phylloceras, Lytoceras, (lachen (Notocoelen) Belemniten (At- 
ralid) und Pyyope durch randliche zoogene Gebilde mit Hrtnodiceras , Nerineen. 
ltierien etc. umsäumt sind und durch Übergangsschichten mit den ähnlichen Ge- 
bilden der tiefsten Unterkreide verbunden sind. Dieser Tithontypus läßt sich bis 
nach Mexiko verfolgen (hier mit Mengung einiger wolgischen Arten wie AuceUa 
Pallasi Keys., Craspeditet, l'irgatites mrxicanus BtntCKB. etc.) und ist auch in Chile. 
Argentinien i , Tunesien nachgewiesen worden. In Europa herrscht der tithonische 

1 Vergl. d Obbigny, Cours dem. etc. p. 593. 

1 Einen etwas abweichenden . an die indopacitisclie Provinz ( llimaloyitts etc.t mahnenden 
und ein Gemisch sog. „borealer“, gemäßigter und tropischer ..Elemente“ mit westeuropäischen 
und einzelnen südafrikanischen Formen tllAUPT) aufweisenden Charakter zeigen die von Steuer 
und neuerdings von Haupt aus Argentinien beschriebenen Schichten. Bubckhardt hat in Mexiko 
(Sierra de Mazapil) oberen Jura mit einem höchst interessanten Gemisch tithonischer und «ol- 
gischer Formen beschrieben; der indopacitisclie llr.pl. WaUichi Ghay. kommt dort ebenfalls vor. 
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Typus in den Alpen , Appenninen , in den Karpathen , Balkanländern , der Dob- 
rudscha, der Krim, im Kaukasus und in Andalusien allgemein vor. 

4. In der Himalayagegend und in Neu-Guinea etc. scheint ferner eine indo- 
pacifische Provinz zur oberen Jura- und untersten Kreidezeit existiert zu 
haben; nach den Untersuchungen von V. Uhi.io über die Faunen der Spitischichten 
und von G. Boehm Uber Neu-Guinea war diese Provinz zur Zeit des Tithons durch 
eine Keilie von Cephalopodentypen ( Himalayites , Blanfordia, [Hoplites ( Blanfordia ) 
Wallichi Gray], Strrblites etc.) und schon zur Zeit der Oxfordstufe durch die Ent- 
faltung gewisser Sippen , wie z. B. der an Macrocephalites sich anschließenden 
Forrnenreihen , Belemniten aus der (Irrnrdi- Gruppe, [noceramen etc. ausgezeichnet 
und ihre Leitformen verbreiteten sich bis nach Mexiko und Argentinien. 

Es entspricht diese Schlußperiode der Jurazeit im westlichen Nordamerika 
einer Epoche gebirgsbildender Vorgänge (Nordamerika, pacifische Küste, 
Sierra Nevada, Coast Ranges und Kalifornien); in den andern Gebieten einer Zeit 
der Transgression (tithonische Transgression (Hauo), wolgische Transgression), 
in Mitteleuropa einem Regressionvorgange (»Regression portlandienne«), welch 
letztere mit der obersten Portlandstufe ihr Maximum erreichte. Die beiden letz- 
teren Erscheinungen sollen nach de Grossouvre’s Ansicht auch im oberen Jura 
wie in anderen Momenten gewissermaßen ausgleichend gewirkt haben und, 
wie bekannt, sollen sich dieselben nach Hauo abwechselnd in den Geosynclinen 
und in den seichteren Gebieten (Plateformes continentales) abgespielt haben. 

A. Der Übergang der Juraformation zur unteren Kreide 

hat sich in den verschiedenen Teilen Europas wesentlich in dreifacher Weise 
vollzogen : 

1. Marine Sedimente folgen ohne Unterbrechung den marinen Absätzen 
des Tithons; in diesen, auf das alpin -mediterrane Gebiet beschränkten Regionen 
ist zwischen Jura und Kreide keine scharfe stratigraphische Grenze zu ziehen. 

2. Ein Rückzug des Meeres zur obersten Jurazeit bedingt lakuslre und 
brackische Übergangsschichten, z. T. mit verkümmerten Relikte nfaunen von 
jurassischem Gepräge. Darüber, und nach mehrfachen Oscillationen, setzten sich 
bei der Wiederkehr des Meeres marine Schichten (derselben Provinz) mit anderer 
(palaeocretacischer) Tierwelt ab. 

3. Auf marinen oberen Juraschichten einer Provinz folgen nicht marine Ab- 
sätze und darüber wieder marine, von der Invasion der Fluten einer anderen 
Provinz herrührende Sedimente. Dieser letzteren Ausbildung entspricht der schärfste 
Wechsel zwischen oberjurassischen und untercretacischen marinen Faunen. 

Der Schluß der Jurazeit entspricht wie gesagt in einem großen Teile des 
nördlichen Europa und in Mitteleuropa einem starken Rückzug (Regression) 
der Meere nach Süden und Osten, welcher z. T. beträchtliche Trockenlegung, 
7 - T. auch Entstehung großer Seen, Lagunen und Binnenseen vom Ostsee- und 
caspischem Typus zur Folge hatte (Sudengland, Nordwestdeutschland, Pariser Becken, 
Jura, Charente-Gebiet, Nordspanien [Logrono]). Es stammen von dieser Schlußperiode 
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der Jurazeit Ab.siitze limniseher und brackischer Natur, sowie Miindungs-(üstuarial)- 
Sedirnente (Boulomiais) und sogar, wie in Belgien und Nordf'rankreich Kontinental- 
bildungen, welche z. T. bis in die untere Kreide andauern. Das englisch -pariser 
Becken und ein großer Teil des Juragebietes waren durch große SUßwasserseen 
eingenommen. 

Im Gebiete des großen Mittelmeeres hatten sich zur Kimmeridge- und Portland- 
zeil die zoogenen und corallogenen Kitfbildungen bis in den südlichen Jura und 
iu die Nähe der Alpen zurückgezogen (Echaillon bei Grenoble, Wimmis [Schweiz], 
Inwald in Mähren, etc.); weiter südlich lagerten sich bathyale Absätze (Tillion- 
kulke) von großer Eintönigkeit ab. 

Im Norden herrschte von der NO.-Küste Englands (Yorkshire) an, ein 
nordisches Meer, welches um das skandinavische Festland herum Nord- und 
Zentralrußland erreichte, das sich nach Osten gegen Sibirien und Alaska erstreckte 
und dessen transgredierende Sedimente zur Zeit der Portlandstufe (wolgische 
Transgression) sich iu manchen Gebieten des Ostens und in Nordsibirien 
übergreifend auf ältere Schichten ablagerten. 

Zwischen diesen beiden mannen Gebieten spielten sich eine Reihe kontinentaler 
und limniseher Episoden ab, welche sich z. B. in NW.-Deutschland nach Habbort 
folgendermaßen gestalteten: Am Ende der Jurazeit erfolgte' im Gebiet des Weser- 
gebirges ein Rückzug des Meeres, durch den isolierte Seebecken abgeschnitten 
wurden, in denen das Wasser starker Verdunstung ausgesetzt war. Die Fauna 
verkümmerte allmählich und mit zunehmender Konzentration der Minerallösungen 
erfolgte ein Niederschlag von Gips* und Steinsalzablagerungen, sowie die Bildung 
der weit verbreiteten Pseudomorphosen nach Steinsalz in den fossilarmen Münder 
Mergeln, über letzteren stellen sich im Gebiet von Bückeburg mächtige, oft stark 
bituminöse , auch wohl mergelige Thone und Blätterthone des unteren Wealden 
ein mit zwischengelagerten Toneisensteingeoden und einer brackischen, aus Cy- 
renen und Melanien bestehenden Fauna. 

Der Charakter dieser Fauna, sowie das Vorhandensein von großen Mengen 
von Bitumen und Eisenoxydulkarhonat lassen, nach Habbokt, darauf schließen, 
daß sich stagnierende Astuarien mit ausgesüßtem, wenig bewegtem und darum 
sauerstoffarmem Wasser gebildet haben müssen. Es erfolgte darauf eine Ab- 
lagerung von Sanden (Sandstein des mittleren Wealden) und eine stellenweise 
Verlandung des Gebietes, so daß sich eine Vegetation ansiedeln konnte, die zur 
Bildung der jetzigen Steinkohlenflütze Veranlassung gab. Auf die autochtone 
Entstehung derselben weisen die von Hakbokt unter den Kohlentlötzen im Sand- 
stein wiederholt beobachteten senkrechten Röhrichtwurzeln hin.* Vom Astuarium 
her fand dann gelegentlich eine zeitweilige Überflutung der Vegetationstlächen 
(Moore) statt und brachte Conchylien, Saurier und Fische mit sich, deren Rest« 

1 Vergl. Hahbobt. Jahrb. der k. preuß. Landeaanstalt 1005, und v. Keeses: Über das 
Alter des norddeutschen Waelderthones, 1. c. S. 319. 

' J. Schusck: Jurabildungen der Weserketle bei LOBBecKE und Dr. Oldesdobe. Jatirh 
der kgl. preuß. geol. Bundesanstalt 100-1, 25, 3. 90. 

* H. PoTOKik, Zur Frage nach den Ur-Materialien der Petrolea. Jahrb. d. kßnigl. preufl. 
geol. Landesanstult 1904, 25, S. 365. 
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häufig in der »Dachplatte« der Kliitze zu finden sind. Aus der Wiederholung 
dieser Vorgänge läßt sich die Entstehung der verschiedenen Klötze erklären. 
Cher den Kohlentlötzen folgen wiederum 200 in bituminöse Thone mit eingelagerten 
Bänken von Thoneisensteingeoden. Das Astuarium hat das Terrain dauernd über- 
flutet und bringt die mächtigen, faulschlammartigen Thone zur Ablagerung. Nach 
(dien bin nimmt der Bitumengehalt ab, die Humussubstanzen werden durch sauerstoff- 
reiches Wasser oxydiert. 

Ähnliche Vorgänge spielten sich vermutlich längs des Bandes einer großen, 
sich von Südengland bis Esthland über Dänemark erstreckenden Senke ab, 
welche zu Beginn der unteren Kreidezeit ein einheitliches Binnenmeer oder 
mehrere Binnenseen einnahmen. 

Von den eben geschilderten Bildungen entsprechen Münder Mergel und 
Serpulit noch der Bortlandstufe, während die darauffolgenden Wealdenschiclden 
dem Beginn der l'nterkreide angehören (untere Valemtisstufe); darauf schließen sich 
unmittelbar marine Sedimente, (mittlere Valemtisstufe) des nordischen Meeres an. 

Im pariser Becken und in Stldengland erfolgte die marine, hier von Süden 
oder Sudwesten (?) herkommende, Cherflutung erst später, zur Zeit der Hauterive- 
und Barreincstufen. 

ln SUdwesteuropa 1 sehen wii in Portugal sich folgende Ereignisse abspielen, 
welche an die gleichzeitigen oberjurassischen Kegressionsvorgänge in Westfrankreich, 
Nordfrankreich und Hannover erinnern und denen zurZeit des tiefsten Palaeo- 
cretacicums positive Bewegungen der Meere folgten: Mit dem oberen Lusitanien 
(Kimmeridge) beginnt ein allgemeiner Kückzug des Meeres, der sein Maximum 
in der Unterkreide erreicht. Unweit vom Ostende der Arrabida machen sich die 
Spuren einer Küste geltend, die bis in die Unterkreide und darüber hinaus be- 
standen haben muß. Die Gegend nördlich vom Tajo war durch ein ostwestlich 
gestrecktes Korallenriff geteilt, doch war die Fauna noch gleichmäßig marin 
oder brackisch, vielleicht mit Ausnahme einzelner Punkte, wie der Gegend von 
t antra mit echt mariner Rudisten-Fauua, die aber nach Norden rasch verschwindet. 
Hier treten in der Unterkreide der Gegend von Torres, sowie bei Bellas, WNW. 
von Lissabon mächtige Sandbildungen auf, die bei Cercal neben braekischen 
Mollusken die ältesten europäischen Dieotyledonen führen. Noch weiter 
nördlich fehlen neocome Ablagerungen vollständig. Im nordwestlichen Spanien 
(Logrono) weisen mächtige Wealdenbildungen auf kontinentale und lakustre Ver- 
hältnisse. Aber diese Hebungsperiode war von kurzer Dauer, es greift eine vom 
Cap Mondego ausgehende, marine Versandung allmählich um sich, der im oberen 
Cenoman ein rapides Ubergreifen des Meeres folgt. Es erscheinen detritus-freie, 
weiße Kalke mit Zweischalem, Schnecken und Cephalopoden, ferner Rudisten- 
kalke. Die Grenzlinien der Facies laufen von NNW. nach SSO., und es zeigt 
sich, daß dem alten Festland zunächst Thone, dann kreidige Kalke und dann erst 
weiter außen Rudisten - Riff kalke abgelagert wurden. Betreffs des provinziellen 
Charakters der Faunen ist zu bemerken, daß im Gebiete nördlich vom Tajo eine 
Mischung von nördlich gemäßigten und äquatorialen Typen bemerkbar ist, wo- 

1 Vergl. die Untersuchungen von Sharpe, Hibeiro und namentlich von Choffat. 
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gegen diese letzteren weiter im Süden, in Algarve, viel starker hervortreten. Das 
Vorkommen der alpinen Fauna in Ablagerungen litoraler Entstehung zeigt, daß 
diese Fauna nicht ausschließlich an große Meerestiefen gebunden ist, vielmehr 
an die südliche Lage. 

Im Bezirke des Großen Mittelmeeres und namentlich in der alpinen Region, 
folgen auf die ober jurassischen Tithongebilde, meist ohne wesentliche Facies- 
verSnderung, die marinen Absätze der tiefsten unteren Kreide, um sich ohne 
Unterbrechung zuweilen bis zur mittleren und oberen Kreide fortzusetzen. Nur 
in randlichen Gebieten treten wechselvolle neritische Schichten auf (Juragebirge, 
Karpathen etc.). Es lassen sich gegen Osten ebenfalls Schichten des marinen 
unteren Neocoms in der Krim und in der Himalayagegend (Spitishales, Saltranges) 
nachweisen. 

Die wolgische, durch Aucellen charakterisierte Transgression, welche mit 
dem oberen Jura beginnend, während des ersten Abschnittes der 
unteren Kreidezeit andauerte, läßt sich weithin verfolgen: Dem späteren, 
ebenfalls transgredierenden Gault nicht unähnliche, phosphoritreiche Sedimente, 
meist von dunkler Färbung, setzten sich zur Zeit des Portlands im Bereiche des 
wolgischen Meeres ab, sie erweisen sich reich an Cephalopoden (Virgatites, 
Oxgnoticeras, Craspedites etc.), enthalten meist wenig Gastropoden und Brachiopoden, 
aber sie führen in großer Menge die bezeichnende Pelecypodengattung Aucella 
(wie später die Bildungen des Gault und der Kreide Aucel/ina und zahlreiche 
Inoceramen), welche sich noch in mehreren Zonen des Palaeocretacicums' 
fortsetzt. Solche aucellenführende Schichten des oberen Jura (Volgien, Aquilonien) 
sind nicht nur aus Rußland an den Ufern der Moskwa, sondern auch aus den 
Östlichen Küsten des pacifischen Ozeans (Kalifornien, Mariposaschichten der Sierra 
Nevada), Mexiko (Sierra de Mazapil), den Aleuten, Alaska etc. bekannt, sie reichen 
nach Süden bis zum 22. Grad nördlicher Breite (San Luis de Potosi) und zeigen 
daselbst eine bemerkenswerte Vermengung wolgischer ( Aucella [A. Pal/asi Keys. 
= Aue. »wxijiieiixvt v. Buch (non Keys, non Lah.)], Virgatites, Polyptyehites, Crae- 
pedites ) und lithonischer ( Lgtoceras , Phyl/oceras etc.) Formen. 

Diese vermutliche Verbindung zwischen russischem und pacifischem Gebiete 
mag durch das nördliche Polarmeer stattgefunden haben. Auch in Europa 
wunderten von der Oxfordzeit an einzelne nordische Aucellentypen (/I. impressae 
Qu.) nach Süden bis nach Schwaben, bis in das Tithon von St. Veit bei Wien, 
und bis zu verschiedenen anderen Punkten.“ 

1 In der tieferen unteren Kreide kennt man Aucellen aus weit entfernten Gegenden, 
z. B. aus den Lofoteninseln (Aue. Keyserlingi Lau. auf Andö), Alaska, Sibirien, Novaya-Semlya 
(Aue. pirif urni i> Lah.), König Charles Land, Jamesons Land, Grönland, dem Kaukasus (A. Coqcand, 
d'Ohb.), der Krim (nach BouaJACK), Mangischlak und sogar aus Peru. — Aus der Gaultstufe 
sind zu nennen: Aueellina eaucasiea Auich sp. aus dem Kaukasus, Aue. braMtliensia White aus 
den Sergipe-Schichten Brasiliens, etc. — Über Verbreitung, Syonymik und Literatur der Aucellen, 
vergl. die neueste Abhandlung von Paveow: Enchainement des Aucelles et Aucellines du Cr, Hart- 
russe. (Nouv. tm'-m. Soc. imper. des Natur, de Moscou, t. XVII, 1., 1907.) 

1 Vergl. die diesbezüglichen Ausführungen von Pomceckj und Pavlow. 
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In Rußland drang diese Transgression von NO. Uber Kostroma (Rjäsanhorizont, 
Schichten mit Craapeililes gtmomphalus Pavl. etc.), Tver, Moskau, Rjäsan, Orenhurg, 
Samara, Alatyr bis nach Simbirsk und vielleicht bis in das kaspische Randgebiet des 
.Mittelmeeres vor. Auch bei Mangischlak zeugen Aucellen von derselben Über- 
flutung. Gegen NW. erreicht die tiefere untere Kreide die Lofoteninseln 
und die Ostküste von England (Yorkshire), gegen W. das nordwestliche Deutsch- 
land (Uber Polen?). In Asien findet man die Spuren dieser Transgression am 
unteren Laufe des Obi (sie erreicht im S. 63 Grad nördlicher Breite), in einem 
Teile Nordsibiriens, namentlich in der Halbinsel Taimyr und bis zum unteren 
Jenissei und zur Jana, im Gebiete des Amurflusses (direkt auf Trias ruhende 
Aucellenschichten !) und der Burria ; nach Lahuskn erreichte sie auch Spitzbergen 
und Ostgrönland (in Westgrünland zeugen dagegen pflanzenfUhrende Schichten 
von einer Emersion). Dasselbe Meer verschonte zwar wahrscheinlich auch den 
arktischen Teil Nordamerikas und das Gebiet des Cap Farewell, erstreckte sich aber 
nach Stanton Uber die Aleuten, Alaska, Queen Charlotte Islands, Britisch Kolumbien, 
Kalifornien (Knoxville-Beds, Mariposa Beds), New Mexiko (Kootanie Series), Was- 
hington, Oregon etc. bis nach Mexiko (Aue eil a Pallasi Kurs. var. plicata Lah. = Aue. 
rugosa Fisch, etc.). Ähnliche aucellenfUhrende Gebilde sind aus Neu - Kaledonien 
(mit Virgatites ?) und Neu-Seeland bekannt, und in SO.-Afrika zeigt die ebenfalls 
Aucellen enthaltende Uitenhageformation, daß zurZeit des tieferen Palaeocretacicums 
wolgische Formen bis in das indopacifische Gebiet und in die südliche Halbkugel 
gelangt sind, aber eigentümliche Trigoniengruppen, welche ebenfalls aus Deutsch- 
Ost -Afrika, aus Hindustan (Rajmahal- und Oomiaschiehten) und am südamerika- 
nischen paeifischen Randgebiete bekannt sind, verleihen dieser Uitenhageformation 
( Trigonia Smeei Khauss, Tr. rentricom Krachs etc.) ein besonderes Gepräge. 

Der in N.- und NO.-Europa zur obersten Jura (Portland) Zeit (= Aquilonien 
Pavlow) beginnenden Transgression, welche das Eindringen der russischen Virgatiten 
bis nach Ostengland (Yorkshire) und Nordfrankreich (Boulonnais) bedingte, entspricht 
in Mitteleuropa, die oben besprochene, durch limnische und brackische Binnenseen- 
Bildungen gekennzeichnete Regression (Purbeck-Regression), deren Spuren wir 
in Westeuropa von Hannover bis zur Westküste Frankreichs (Charente -Gebiet) 
und Portugal auf einer Länge von mehr als 400 km verfolgen können und welche je 
nach den Gebieten von der mittleren Portlandzeit bis in die Kreidezeit anhielt und 
mehr oder weniger lange andauerte (bis zur mittleren Valendisstufe in Nord- 
deutschland, bis zur oberen Hauterive- und Barremestufe in England etc.). 

Während dieser Zeit blieb das alpin-mediterrane Gebiet unter Wasser, um 
bald, nach einer kleineren tithonischen Transgression (E. Halg) mit dem 
Beginn des Palaeocretacicums den Ausgang weiterer, von Süden nach Norden 
einen großen Teil Mitteleuropa überflutender Transgressionen zu bilden. 


B. Älteres Palaeocretacicum (Valendis- und Hauterivestufe). 

Während der älteren palaeocretacischen Zeit ändert sich das Bild 
allmählich infolge einer Reihe meist positiver Verschiebungen der Strandlinien 
(Transgressionen und Ingressionen). 
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Zu Anfang der Periode macht sich namentlich am Rande des großen Mittel- 
meers eine solche positive Bewegung nördlich der Alpen bemerkbar, welche den 
allgemeinen Rückzug der Meere in der Nordhemisphäre allmählich beendete. Der 
seichten Phase des oberen dura 1 folgte nämlich bald, beim Beginn des Palaeo- 
cretacicums eine vom Süden her kommende Transgression’, welche neue marine 
Faunenelemente mit sich brachte. In Norddeutschland lagerten sich über dem 
oberjurassischen Serpulil 1 die mächtigen Reptilien- (Iguanotlon) und pflanzen- 
fithrenden Wealdenbildungen mit Süßwasser- und brackischen Conchjlien (Cm. 
Cyrmu) und Kohlentlötzen ab, und im Boulonnais, sowie im südlichen England 
kamen Uber dem limnischen Purheck und den Hastings-Sanden die 60— 70 in 
mächtigen Wealderthone mit ihrer z. T. fluviatilen, z. T. brackischen Relikten- 
fauna zur Bildung. In Belgien lagerten sich die 1878 bei Bernissart entdeckten 
Kontinentalsedimente mit ihren Iguanodonten- und Fischresten ab, welche 
auch eine bezeichnende Flora enthalten und deren Bildung mit dem Ende der 
Juraperiode und dem Beginne der Kreidezeit zusammenfällt. 

Während aber noch im Pariser Becken, im südlichen England und im nörd- 
lichen Deutschland diese limnischen und brackischen Wealdenbildungen sich als 
setzten, begannen am Nordrande des großen Mittelmeeres und namentlich im süd- 
lichen Juragebiete 3 (Cluse de Chaille hei Chambdry, Ste. Croix etc.) die Gewässer 
der unteren Yalendisstufe (Berriasien) sich nach Norden Uber die lakustren Sedi- 
mente des Purbeckien auszubreiten; mit dem oberen Valanginien und der Haute- 
rivestufe drangen die marinen Gewässer durch die Meerenge von Dijon in da» 
Pariser Becken, letztere bis nordwestlich von Sancerre, nordöstlich bis zum Meuse- 
Departement, wo ihre Absätze direkt auf Jurakalken auf lagen), sowie in das 
Pays-de-Brny (Neokomsandsteine mit marinen Fossilien) und erreichen später zur 
Zeit der oberen Hauterivestufc 4 ilas südliche England. 

Im Juragebirge ist der Beginn der Transgression durch Alternieren 
mariner Schichten der unteren Valendisstufe mit limnischen oberen Purberk- 
schichten bei Petites-Chiettes (nach Marcei. Bektra.nu) und am Mont-du-Chat bei 
Glmmbery (nach Revil, Hoi. i.aniif. , Maillaiii>) gekennzeichnet; bald setzen sich 
die mächtigen Kalke des »Marbre bälard« mit Malica Leriathan Pict. sp. ab, in 

1 Irrtümlich wurde von Gaoki. »ter norddeutsche Serpulit der Unterkreide einverteibt; wie 
von Kursen durgetan, liegt ilie Jnragrenze (Iber dem Serpnlit und es beginnt in Xorddeutsch- 
land dns tiefste l > iilHeocretacicnm erst mit den Wealdenbildungen, welche nicht, wie 
Struckmanx glaubte, dem obersten Portland, sondern der untersten Valendisstufe (Berriasien 
entsprechen. 

1 Diese Transgression Hilft sieh bis nach Asien verfolgen, wo im Gebiete der Saltrange 
(Nordwest-Indien) nach K. Koken (Centralhlatt fttr M.. 6. u. Pal. löOH, p. 4U3- 444) das untere 
Neokoni (mittlere Valendisstufe) mit lluf/litt» neocomieturi* I)Ohb. sp., ll< l. *ubt'uaifonni8 d'Obu.. 
lransgredierend auf korrodierten und nngelmlirten Jnrakalken ruht. 

3 E. nArniiKuoEii, Über Facies und Transgressionen iler unteren Kreiile nm Kordrande der 
medilerrano - helvetischen Bucht im westlichen .Iura. (Wiss. Bericht d. Töchterscliule zu Basel. 
1 M 00 — 1901. Basel 1H01.) 

4 Im Hanle-Mame-Departement sind die Äijuivalente der Barreinestufe zum Teil limnischer 
Natur ( Unio ). In England macht sich 'las llerannulien des Meeres durch die Häufigkeit der 
brarkischen Einlagerungen am obersten Wealdcn fühlbar. l li'-r das englische Wealden, vrnri. 
itie Arbeiten von Godwin Austen, Juiiß, Mevkr, Toplrv ete.) 
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denen neuerdings im Bieler Jura Baumdercier und W. Kilian eine Berriasform, 
Hopliles Luthymi Pict. sp. nachgewiesen haben . 1 

Im Pariser Becken, nördlich vom Cher, und in Sudengland fehlen daher, 
wie Hebert und Sunas schon vor Jahren hervorgehoben, die marinen Vertreter 
der Valendisstufe, welche im Haute-Marne-Departement noch vertreten sind, voll- 
ständig; und im südlichen England fehlt auch das untere Hauterivien; es sind 
dieselben durch die nichtmarine Wealdenformation vertreten, während in MO. -Eng- 
land (Lincolnshire, Yorkshire) diese Stufen wieder auf marinen oberen Juraschichten 
ohne Unterbrechung auflagernde Meeresablagerungen von z. T. wolgischem Typus 
aufweisen, welche mit dem norddeutschen Ilils viele gemeinsame Arten besitzen. 

Wahrend der Hauterivienepoche erreicht das Meer bereits das Pays-de-Bray 
nördlich von Paris'; marine Sandsteinbiinke sind daselbst im unteren N’eokom 
oingelagert . 

Dieses allmähliche Vorrtlcken des palaeocretacischen Mittelmeeres Uber Mittel- 
europa nach Norden erfolgte stoßweise und oszillatorisch. Zur Zeit der unteren 
Barrömestufe zeigen sich noch im Pariser Becken Uber dem marinen oberen 
Hauterivien und unteren Barremien (Aryile.a untrem «c») limnische und brackische 
Schichten; in Südengland wechseln obere lakustre Wealdenbildungen mit marinen 
neritischen Einlagerungen ab, deren Fauna auf oberste Hauterive- oder untere 
Barremestufe deuten; erst mit dem obersten Barremien (Punlield Beds) verschwinden 
die nichtmarineu Bildungen vollständig. 

Es bringen diese vom Mittelmeer ausgehenden transgredierenden Überflutungen 
charakteristische Faunenelemente mit sich ; es gilt das besonders von den bathyalen 
Typen, unter denen neben Hopliles und llolcostephanus (Astieria) und eigentümlichen 
Crioceren, besonders Hesmoceras, Hofcodiscus, Phylloceras, Lytoetra $, sowie Oimiliti 
und Pygope bedeutsam erscheinen. An den seichteren Stellen z. B.' bei Escragnolles 
in den Seealpen und im Junigebiete herrschen neben einer verarmten Ammoniten- 
faunn Hoplites und Leopoldia) (L. Desori Pict. sp., L. Anivldi Pict. sp., L. Itollirri 
Bacmb., L. Leopoldina d’Ord. s])., Iiiassalmsis Kau. sp., /.. Inoatramari Kar. sp., 
Ilvpiites radiatus Bkuo. sp., II. salerenxi 's Kil., PurdhopliteM cruasensis Torc. sp. im 
oberen Hauterivien), llolcostephanus ( Astieria ), (Hole, utriculwi Math, sp., II. ptrin- 
fluitta Math, sp.! und Mortoniceras (JA cultrata d’Orii. sp.), hauptsächlich eine An- 
zahl neritischer Pelecypoden, Gastropoden, Brachiopoden , Echiniden (Toraster- 
Arten); auch zoogene Bildungen mit Pachyodonten (VaUetiu, Monopleura, Monnieria) 

1 Wie weiter oben auseinandergesetzt worden, sind die Berriasschichten als Äquivalent 
der unteren Valendisstufe zu betrachten und gehören, aus historischen Gründen, entschieden 
schon zur Unteren Kreide. 

1 Im Pariser Becken stehen die Schichten der Unteren Kreide iin Sftdosten, Osten und 
Norden, vom Uli fr - Departement bis zum Ardennenrande in den Departements Cher, Nif vre, 
Vonne. Aube , Haute-Mame, Meuse an, ( Vergt. Näheres über diese Verbreitung in d'Orbigny, 
Cours elfin. p. 487 u. A8I). — Man trifft ferner Schichten dieses Alters an der Boulnnnais-Küste 
und im Pays-de-Bray an. Bei Le Havre kennt man Vertreter der Aptien. Im Westen fehlen 
palaeocretacische Gebilde (inkl. des Gault! gänzlich. In England bilden die Unterkreideschichten 
einen breiten Zug von der Manclieküste bis nach Yorkshire Uber Dorsetshire, Sussex, Wiltshire, 
Sorrey, Kent, Berkshire, Oxfordshirc, Cambridgeshire , Buckingharnshire , Bedfordshire, Norfolk 
und Suffolk. — Sie treten ebenfalls auf der Isle of Wight auf. 
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bilden sich ini nördlichen Dauphin!“ (St. Gervais, Fourvoirie), Savoyen (Corbelel. 
Semnoz) und im südlichen Jura. 

Interessante Mengungen dieser mediterranen Typen mit Formen der nor- 
dischen (wolgisclien) Provinz 1 zeugen von marinen Verbindungen mit dem nord- 
europäischen (wolgisclien) Meere, so z. B. in Norddeutschland (Ilibulites jaetdmn 
Phil. sp.’, Cosinoceras rerrvcosum d’Orii. sp., Hochianites in der Valendisstufe, IhJco- 
strphanm (Astieria) Astierianus d’Oru. sp. , Hoplites radiatus Bltuo. sp. , Leojxildia 
Leopoldina d’Ohh. sp., Crioceras Duvali Lkv. etc. im Hauterivien), wilhrend einzelne 
Polypfychiles, Oamieria (Oxynot icerus) und nordische Hopliten im südlichen Juragebiet, 
am Pilatus (Schweizer Alpen) und bis an gewissen Stellen der Provence’ nach- 
gewiesen worden sind. — Oamieria (Oxynotieeras) Gerriliana , Marcousana und hetero- 
pleura namentlich lassen sich von Rußland bis in das Rhönebecken verfolgen. 

Der Weg, Uber welchen diese Wanderungen möglich wurden, ist noch un- 
bekannt, vermutlich fand Uber Mitteleuropa eine marine Verbindung statt.* 

Auch in der Krim gesellen sich einzelne wolgische Elemente zu mediterranen 
Ammonitiden , so kommt z. B. bei Biassala Simbirskiles versicolor Pavl. mit einer 
südlichen Hauterivienfauna vor, unter deren bezeichnendsten Elementen nament- 
lich Hoplites ( Leopolilia ), Inost ran;euä Ivah. bedeutsam sein durfte, der am Pilatus 
und bei Escragnolles in den Seealpen wiedergefunden wurde. Diese .Mengungen, 
welche zur Zeit der Valendisstufe verhältnismäßig selten und auf einige Typen 
beschränkt sind, werden mit der unteren Hauterivestufe häufiger (Zone des Hopl. 
noricus Rokm. sp. und radiatus Bavo, sp.); es verwischt sich momentan der Gegen- 
satz zwischen wolgiseher und mediterraner Provinz, um mit dem oberen Hauterivien 
und Barremien (Sim&iVsMes-Schichten einerseits — Anyulicostatus und Macroseaphites - 
Schichten andererseits) wieder in schrofferer Weise sich einzustellen. 

Ein großer Teil der iberischen Halbinsel, sowie das Pyrenäengebiet lag 
während dieser ersten Hälfte der palaeocretacischen Zeit außerhalb der marinen 
Überflutung, wie das Fehlen der tieferen unteren Kreidehorizonte zeigt; limnische 
Wealdenbildungen mit Braunkohlentlötzen von großer Mächtigkeit (nach Pai.aciok 
y Sanchez und Oat.hf.hun) entstanden hingegen bei Soria und Logrono, sowie 
bei Burgos im NW. bis zum Sajatale bei Santander und an der atlantischen Kilste. — 

1 Vergl. die palaeontologisehen Monographien von Neumayr und Uhi.io, Wf.erth, M. Pavlow, 
von Koenex etc. 

* Nach Bcxtoiif liegt dort Polyp!, terscixsus v. Koes. mit fluralia lala Blainv. sp„ Boehianites 
sp. , Hoplites seoeomiensis ii’Orb. sp. , H. Thurmamti Pier, et C., Astierien und Brachiopoden in 
glaukonitiscfieu Schichten zusammen. 

* Vgl. W. Kii.ian, Sisteron. p. 72H. Besonders sind zu neunen : llnlcostephanus psilostomut 
N. u. U., //. Grotriani X. u. 11. , II. Oarteroni n'ORH. sp., II. bidichotvmus Leym. sp., II. Atlierstmi 
SlfARPK sp., Iloplites amblygonias N. u. II., //. oxygimius N. ll. II., If. longitiodus N. u. U., II. hyslrix 
Bean. sp., II. eurviuodus N. u. II., II. regatis Bean. sp., //. Frantxi Kn.. ( Ottmeri 5, II. Vaeeki N. u. II.. 
Crioeeras Seeleyi N. u. U. u. a. 

1 Es liegen im Süden des Teutoburger Waldes (vergl. Stille, Jahrb. d. kgl. prenll. Landes- 
anstalt 1005 , t. XXVI, p. IOS 125) die marinen Neokomschichten diskordant, transgredierend 
und IlickenhaFt auf aufgeriebteten Juraliänken , und weiter südlich fehlen dieselben unter dem 
Cenoman, was auf das Vorhandensein eines mitteldeutschen Kontinentes zur Zeit der Unteren 
Kreide deutet. Die klastische Natur der Unterkreide südlich von Hannover erhellt ebenfalls aus 
den Arbeiten von fl. MClleii. 
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Eine marine Bedeckung erfolgte in diesen letzteren Gebieten erst zur 
Zeit der Barremestufe; das sog. lirgo-Aptien beginnt bei Utrillas zu unterst 
mit brackischen Braunkohlen führenden Sedimenten (und Schichten mit Glauconia 
Lnjani Cop. sp); das Meer Uberllutete dann einen Teil der iberischen Halbinsel 
und setzte zoogene Kalkmassen (Atalayas de Casteilon , Utrillas, Provinz Teruel, 
Aragon, Navarra, Biscaya) ab, welche durch Pachyodonten und Orbitolinen aus- 
gezeichnet sind: nur im Osten und Südosten von Spanien, in Katalonien, Valencia 
und bei Mora und Aliaga im Osten der Provinz Teruel (nach Nicki.#* und Derkimx), 
sowie auf den Balearen und in Andalusien südlich des Quadalquivir, treten lückenlose 
marine bathyale Absätze des mediterranen Neocoms auf. 

In Portugal lassen ebenfalls lakustre Wealdenbildungen und Cy reiten - 
filhrende Einlagerungen, sowie Sandsteine (Bellas) mit kontinentaler Flora in der 
Valendisstufe auf eine negative Phase zu Beginn der Kreideperiode schließen ; 
hei Cintra sind jedoch Valendis- und Hauterivestufe marin entwickelt 1 , letztere 
Absätze sind als randliche Bildungen des Mittelmeeres aufzufassen, die sich an 
der Süd- und Westküste der — bis zur Barr^mienzeit im Norden mit W estfrankreich 
und im Osten mit dem hyerischen Festlande zusammenhängenden — iberischen 
Kontinentalmasse ablagerten; die bathyalen Valangienschichten von Anda- 
lusien und die neritischen Neocomschichten der Umgegend von Barcelona setzten 
sich längs des Süd- und Sudostrandes desselben iberischen Festlandes ab. 

Während dieser Zeit * lagerten sich im Gebiete der nördlichen Meere bei 
■Speeton in NO.-England (Uincolnshire, Yorkshire), in Kußland und im nordwest- 
lichen Deutschland marine Sedimente von vorwiegend wolgisehem Typus ab, 
»eiche auf einen von Ost nach M r est verlaufenden Meeresarm im Norden der 
zentraleuropäischen Landmassen hindeuten. — Wichtig sind eine kleine Anzahl von 
Oxy no t ic.era t en , (Gnrnieria heteropteura N. u. Uhu. sp., G. Gevriliana d’Orb. sp., 
( 1 . Mareousana n’Onn. sp.) und einige andere Formen, welche von Zentralrußland 
und Norddeutschland bis in das Juragebiet verfolgt werden können und vereinzelt 
auch aus .Südfrankreich bekannt sind, sowie (speziell in Norddeutschland) einige 
seltene Holrostephanux (Hule. ( Aslieeia ) Aslierianim d'Orh. sp., II. cf. Ather.doni Siiarfr 
sp.) und Hoplites von mesogäischem Typus (Hopl. [Aeanlhodiscus] radiatus Bruü. sp., 
II. [A>nco»ii7cs] cf. neocomiensi» ii’Ohb. sp., Leopoldia cf. Arnold i Pict. sp., L. Leopoldina 
h'Orb. sp.), sowie Saynoeera » rerrucomm d’Okb. sp., Criocrras Duvali etc., Hibolitee 
liislilliformis Br,, sp. (Hel. jaculum Phii.l.). Vor allem aber sind die Sedimente 
dieser Provinz durch das Vorherrschen einer Reihe ganz eigentümlicher Gattungen 
wie Craspedites, l'olyphjehitea, Simbirekites, besonderer Hopliten ( H.noricun Roem. sp., 

1 Eine 1888 von Mayer-Evmar als möglich angenommene direkte marine Verbindung 
zwischen Portugal und dem Juragebiet über M i t tel frank reich (!f) ist jedenfalls sehr un- 
wahrscheinlich. 

! In Nordamerika bildeten sicli östlich der Rocky Mountains, auf atlantischer Seite, mäch- 
tige Ginnen- und Mttndungsnbsätze (Potomac- und Dakotafonnation, Amboy- und Kootanie- 
schichten etc.). — In Südamerika ist die Untere Kreide nur am pacitischen Saume und in der 
Cordillere (mit Ausschluß der bolivischen Hochebene) entwickelt; im Nordwesten des Landes 
aber und in Venezuela und Brasilien zeugen bituminöse petroleumreiche und rote Sandsteine mit 
eruptiven Einlagenmgen braekischer und Hunnischer Fauna von anderen Verhältnissen. — 
Aua Schottland (Insel Skv) sind ebenfalls Sllßwassergebilde dieser Zeit zitiert worden. 

Frech, Lrtheea mesoxoica. 3. BJ 8 
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//. longinodus N. u. Uhl., //. hystrix Bk an. sp. etc.) und von den mediterranen 
sehr verschiedener und mit denselben kaum verwandter aufgerollter Formen (Cr. 
semicinctum v. K., Crioc. Woeekeneri v. K., Cr. caprieomu v. Kokn.) (vgl. die Hils- 
fauna), ferner durch Belemniten aus der Gruppe der Infradepressi ( Cylindroteuthis ) 
(II. lateralis Phill., II. subquadratus Rohm.) und durch Aucellen charakterisiert. 

In Rußland beginnt dieses nordische l’alaeocretac.icum mit dem sog. Rjtfsan- 
horizonte (sensu stricto Boooslowsky) mit Hoplites liiasanensis Nik. sp.' und Cras- 
pedites spasskensis Nik. sp., darüber folgen Bitnke mit Hole, hoplitoides Nik. sp. und 
Garnieria- Schichten mit Craspedites stenomphalus Pavi,., dann Polyptychiten- 
reiches oberes Valanginien (im Petschoraland schön entwickelt); phosphoritreiche 
sandige Absätze weisen auf zahlreiche Lücken (Moskauer Gegend), namentlich 
scheint das in NO.-England über den Poly pty chiten-Schichten gut entwickelte 
untere Hauterivien (Xoricus- und Regatis- Schichten) in Zentralrußland zu fehlen. 
Dem oberen Hauterivien (Angulicostatus-Zoae der südlicheren Gebiete und vielleicht 
dem untersten Barremien entsprechen die .Simiirstito-Schichten (Zone des ISimbirskites 
rersico/or der Wolgischen Provinz), welche sowohl in NO.-England, als in Nord- 
deutschland und in Zentralrußland (transgrediereml) Vorkommen, ln der Krim 1 
drangen zu dieser Zeit Aucellen und einige dieser wolgischen Simbirskiteu in 
das Gebiet der mediterranen Hauterivienfauna vor. 

Gegen Norden stand dieses Meer Uber die Petschoragegend (Polyjdycliites. 
[Valendisstufe] und tiimhirskiles - Schichten , nach Pavlow) mit dem Polamieer in 
Verbindung, wie das Vorkommen untercretacischer Sedimente an den Mündungen 
des Olenek und der Lena, sowie auf der King Charlesinsel, Novaia Semlia (Aucella 
Keyserlingi Lau., Aue. erassicollis Keys., Aue. terrbriituloides Lau.) und den Lofoten- 
inseln (Aue. Keyserlingi Lau. bei Andö) beweist. — Aus Jameson’s Land kennt 
man Aucellen und Vertreter der Gattung Holcuslephanus. 

Ablagerungen von ähnlichem Typus können, wie bereits gesagt, längs der 
pacifischen Küste Nordamerikas (Alaska, Queen Charlotte Islands, Britisch Kolum- 
bien, Washington, Oregon, Kalifornien und Mexiko verfolgt werden; die Knox- 
ville Beds (Shastan Series), in welchen nach Nikitin, de Castili.o, Aoiilera, 
Boese etc., Cylindruteutliis, Aucellen (.1. erassicollis Keys., A. Piuchii Gamii, var. orala 
Stakt. (= Aue. terebratuloides Lau.) etc., Hopliten, Simbirskites, I'ulyptychites mit 
Lytoceras und Phylloeeras (Ph. Knorvillensc Gabb, Uesmoceras etc.) vergesellschaftet 
Vorkommen, lassen andererseits eine Uber Mexiko mit dem grollen Mittelmeer 
stattfindende Verbindung vermuten und kontrastieren in scharfer Weise mit den 
gleichaltrigen Binnenabsätzen der östlichen Vereinigten Staaten. 

In den Karpathenlündern entspricht die sandige Flyschfacies (Grodischter 
Sandstein, Teschenerscbiefer etc.) dem Nordsaume des palaeocretacischen Mittel- 

1 VgL Suess . Antlitz der Erde, franzSs. Ausgabe, p. 475. — Der Rjüsanhorizont ist von 
Prof. E. Haiti: als Titlion aufgefaßt worden (I. c. p. 213). 

1 Deutlich zeigen sich in der Krim vornenkome Störungen und, wie C. df. Vogdt nach- 
gewäesen, die Spuren einer Transgression der Untersten Kreideschichten auf älterem Gebirge: es 
lassen sich dort Absätze mit Ammoniten der untersten Valendisstufe (Berriasien) mit ausgesprochen 
itnrulem Charakter, reich an Korallen, Austern etc. beobachten. Diese Schichten besitzen ent- 
schieden sudeuropäischen Typus, nur im höheren Hauterivien erscheinen einige, durch Ein- 
wanderung eingedrungene nordische (lüste, wie z. II. Simbirskites re. sirolor M. Pavi.., elc. 


Digitized by Google 



Transgressionen des älteren Palaeocretacicums. 


115 


meeres : klastische neokome Sandsteine kommen auch in Bakony vor. — Die tieferen 
l'nterkreideschichten von mediterranem Typus mit sporadischen Anklitngen 
an die nordische Provinz verfolgt man durch die präbalkanischen Donauländer 
(Tsehemavoda-Samlsteine) und von der Krim (Sably, Biassala) über den Kaukasus 
i Crioceras Durah Lev. , Duralia dilalala Bl. sp.) und Daghestan (nach Ahich), 
Transkaspien (n. Boemm: Toratter comp/anatus) nach Mangyschlak (n. Semenow), 
Turkestan, Persien ; es kommt dort der nordische l'olyptychites cf. bulichotomus d'Orb. 
vor (nach Rodler, Straus« und Weithofer); in Belutschistan enthalten die 
’Belemniteshales» südeuropäische Formen wie Hibolites pistilli/ormis d’Orb. sp. 

1 = jaculum Phill. sp.), II. sub/ usiformis Duv. sp., Duralia lata Blainy. sp. und D. 
läatata Bi.ainv. sp. ln den Salt Ranges zitieren Waagen vom Chichalipaß Holco- 
stephanus (Astieria), Aslieriana ii’Orb. sp. und Koken Hoplites ( Neoeomites ) ueocomientis 
d’Orb. sp. ; aber im zentralen Himalaya ruhen Sandsteine auf den bekannten 
ammonitenreichen Spitixhales, welch letztere z. T. der untersten Valendisstufe (Berri- 
asien) entsprechen und deren, durch V. Uuuo meisterhaft untersuchte Fauna ein 
eigentümliches (indopacifisches?) Gepräge besitzt; es nehmen hier eine Reihe von 
Ammonitidenarten überhand, von denen einzelne, wie Hopl. (Blaufordia) Walhchi 
Gray sp. durch G. Boehm auch in Neu-Guinea nachgewiesen wurden. 

Ein indopacifischer Typus zeigt sich ebenfalls in SO.-Afrika, wo unter 
dem Kamen der Uitenhageserie pflanzenführende Sandsteine (Cycadeen, Farne) mit 
marinen Bänken wechsellagern, in welchen eine durch Sharpe, Krausb, Neumayr, 
Hoi.cb und Hatch, etc. untersuchte Molluskenfauna eigentümliche Trigonien- 
typen (Tr. eonocardiifonni s Kraus« sp. , Tr. ventricosa Krauss sp. , Tr. Herzoyi 
Hadsm. sp.) und einzelne Ammoniten (Astieriu) aufweist, welch letztere auf Valendis- 
stufe hindeuten 1 ; ähnliche Vorkommnisse in Indien (bei Madras) und Kutsch (west- 
liches Vorderindien , n. Waagen) im oberen Teil der »Oomiasschichten« scheinen 
auf eine von Süden nach Norden ausgreifende untercretacische Transgression zu 
weisen. Im westlichen Südamerika (Neu -Granada, Chile, Peru etc.) wurden von 
Steinmann, neben Ptychomya, ähnliche 2 Trigonien ( Trig. subquadratae) wieder- 
gefunden; aber sowohl hier, als in Indien und auch auf Madagaskar (nach Le- 
moine) sind mediterrane Typen wie Crioceras Durah Lev. (Südamerika), Hibolites 
pistilliformis d’Orb. (— II. jaculum Phill.), Bel. (Duralia) binervius Duv., B. poly- 
gonalis d’Orb., Astieria (West - Madagaskar) , Hoplites (II. campylutoxus Uhl. auf 
West-Madagaskar nach Lkmoixe) ziemlich häufig. Auch in Deutsch-Ostafrika bietet 
die von G. Müller, nach den Aufsammlungen von Bornhardt beschriebene Fauna 
neben den bezeichnenden L'itenhagetrigonien, auch Holeostcphanus und Duralia 
(Dur. binerria Duv. sp.). Von Australien sind Crioceren bekannt und aus Neu- 
Kaledonien Potyptychiles - ähnliche Formen. Es scheint somit bereits zu dieser 
Zeit die indopacifisehe Provinz, welche zur oberen Kreidezeit (Faunen von Indien, 

1 Diese Uitenhageschichten sind in früherer Zeit als jurassisch betrachtet worden . vergl. 
Suess, Antlitz, franz. Übers. 1, p. 507 und p. 5*20. 

* Trigonia Drlafonnei Bayle und Coy.. Tr. ventricotta sp. KRAUSS., Tr. tubereuUfera Stol., 
Tr. tranritoria Stf.inm., Tr. conocardii formt* KRAUSS sp., Tr. XetnjutMti* Burckh., Tr. rau Sharpe, 
Tr. heterosculpta Staxt., Tr. subrentricona Stakt., Tr. progon* w PAULCKE, Tr. nepos Paulcke etc. 
"irnl aus Südamerika, Indien und »Südafrika bekannt. 
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Madagaskar, Pondoland, Seymourinsel, Quiriquina, Yaneouver) so deutlich aus- 
geprägt erscheint, bereits angedeutet gewesen zu sein. 

Was die Herkunft und die Ableitung der ältesten cretacischen (lephalopoden- 
Faunen (Yalendis-Hauterivestufen) betrifft, so scheinen in den nördlichen Meeren 
die Ammonitiden der Valendis- und Hauterivestufen (und vielleicht der untersten 
Barrbmestufe ) 1 aus der einheitlichen Entwicklung der wolgischen Jura-Typen 
( I ’irt/aliles und andere) entstanden zu sein. Craspedite s, Polyplychites , Simbirskites 
haben jedenfalls mit den mediterranen Holcostephanen ( Astieria und Spiticeras) nichts 
Gemeinsames; besondere Sippen von Hoplitiden, Crioceratm und Ancylo'-eraten sind 
ebenfalls für das Palaeocretacicum dieser Provinz bedeutsam. 

Die mediterrane Ammonitenfauna des unteren Valanginien (Berriasieni 
hat sich hingegen aus der Tithonfauna entwickelt, mit der sie sich durch Über- 
gänge verbindet. Ein Teil der bezeichnendsten Yalendis-Typen (BerriaseUa, Acanibo- 
discus etc.) können durch Tithonformen an verschiedene Perisphinctengruppen 
iles Jura angeschlossen werden. Gewisse Gruppen, wie Spiticeras, welche hier und 
im oberen Tithon unvermittelt auftreten, scheinen von dem Himalayagebiet über 
die Krim nach Europa gewandert zu sein; es sind das vermutlich die Ahnen von 
Astieria. Aus dieser Berriasfauna entwickeln sich dann die Faunen des südlicheren 
Yalanginien und Hauterivien. 

In seichteren (neritischen) Bildungen zeigen die Ammonitenformen der 
Valendis- und Hauterivestufen von den bathyalen bedeutend verschiedene Arten, 
welche mit den nordischen Vorkommen z. T. ident sind.“ Zugleich fehlen in diesen 
Fällen fast vollständig Vertreter der Gattungen Lytuceras, Phyl/oceras und Lisso- 
ceras ( Haploceras z. T.) 

Bemerkenswert sind ebenfalls an seichteren Stellen der Mittelmeerprovinz 
sporadische Kolonien der riesenhaften Hhynehonella ( PereyrinrUa ) pereyrina u’Onn.. 
welche nur aus dem Diois in Sudostfrankreich, aus der Umgegend von Montpellier 
(La Vallette), einer Lokalität Süditaliens und aus den Karpathen bekannt ist. 

C. Barremestufe. 

Nachdem sich während dem, den Valendis- und Hauterivestufen entsprechenden 
Zeiträume, in den verschiedenen Provinzen die eben gekennzeichneten Faunen ent- 
wickelt hatten, deren Reste einer Anzahl von palaeontologischen Zonen entsprechen, 
nachdem durch das Spiel der Transgressionen lokale Mengungen zwischen den 

1 Ob die Simbirskites - Schichten , deren bezeichnendste Arten auch im norddeutschen 
oberen Hauterivien Vorkommen (v. Koexen), aucli einem Teil des Barr.-mien entsprechen, 
scheint nicht sehr wahrscheinlich. Jedenfalls fehlt der grhüte Teil des Barremien in Rußland 
und im nordöstlichen England (Speeton). 

* Z. B. kommen hei Beaucuire (Gard) und Moustiers - Sie. Marie (Basses - Alpes) in Sihl- 
frankreicli Hilsformen wie Hoplites longinodus N. n. Uhl., // paucinodus N. u. Uhl., 11. FronUi 
Kn.. ( — Ottmeri N. u. Uhl. p. p.l, H. Vaceki N. u. U., H. ambtggonius N. u. U., Crioceras Seeteyi 
N. u. U., Polgptgchites Qrotriani N. u. Um., sp., llotcostepbimus (Astieria) psilnstomw* N. u. Uhl 
etc. vor. In Marokko erscheinen ebenfalls (n. Genth, und Kiuan 1907) eine Reihe von llnplites 
und Leopoldia mit neritischen Elementen (Brachiopnden etc.) vergesellschaftet. 
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Faunenelementen obengenannter Provinzen, namentlich zur unteren Hauterivezeii 
zustande gekommen waren, treten wieder zur Zeit der Barremestufe neue und 
schroffere Gegensätze zwischen der Mittelmeerprovinz und den anderen Meeres- 
gebieten auf. 

Beim Beginn dieser neuen Epoche scheint im westlichen Mitteleuropa eine 
negative Verschiebung der Strandlinien stattgefunden zu haben, welcher im 
Pariser Becken die mit Austernbänken alternierenden Sande, Sandsteine und 
Thone (Pays de Bray), sowie limnische ( Unio ) mit marinen Eisenerzen wechsel- 
iagemde Einlagerungen (Couche rouge de Wassy) und in verschiedenen Ländern 
iXordostengland, Rußland, Indien (?), Centralasien) das Fehlen des marinen Barreimen 
entspricht. Zugleich ersetzen endgültig in Stldengland, im Boulonnais und auf 
Her Isle of Wight (Athertield), vermutlich von Xordosten herkommende neritische, 
marine Sedimente die lakustren Wealdenbildungen und bilden die tieferen Teile 
Her >Lower Greensands« ; das isolierte Auftreten von Toueasia ( Hequienia ) Lons- 
dalti ' Sow. sp. weist zwar auf eine indirekte Verbindung mit südlicheren Meeren 
hin. Die Pelecypoden- und Brachiopodenfauna dieser südenglischen Schichten ist 
übrigens von den neritischen Faunen des Hauterivien kaum verschieden; sie ent- 
halten außer Ancyloreras gigas Sow. keine bezeichnenden Cephalopoden. 

Es erreicht jedoch mit dem Barrcmien der faunistische Gegensatz zwischen 
Her Provinz des Großen Mittelmeeres und den anderen Gebieten seinen Höhe- 
punkt, wie das von V. Uhlio und En. Stress meisterhaft dargetan wurde.’ 

Von Südamerika (Santa Fe de Bogota, Golombia, Xeu - Granada) *, Mexiko 
/Mcw/iVwÄ-Sehichten , Börse) bis nach den Karpathen (Wernsdorf), dem Banat 
iSwinitza), Moldau, Bukowina, Rumänien (Dimboviciora), der Dobrudscha, Serbien, 
l’ngarn, der Krim (nach Karakasch) und dem Kaukasus (Kutais), Uber Südost- 
spanien, Sudostfrankreich (liarreme) und die Alpen (Schweizer Voralpen [Altmann], 
Nord- und Südtirol [Hintertiersee, Gardenazza], die Lombardei kann eine ein- 
heitliche Cephalopodenfauna verfolgt werden, welche durch PulcheUia, Holcorliscux, 
Silesites, Costidisrns, besondere Crioeeras, Heteroceras , Hamulina, Pictetia, Macrosea- 
l’hites, Desmoreraten, UlitigeUa etc. ausgezeichnet ist. Dieselbe Fauna ist ferner 
aus Spanien (lllora in Andalusien, Umgegend von Alicante, Sierra Marioia, Kata- 
lonien), Italien, West-Marokko (nach Kl man und Gkntii.) und Nordalgerien (Djebel- 
Ouach etc.) bekannt . 4 

Siidamerikanische Formen, wie Pulchetlia Caicedi Karst, sp. , P. provincialix 

1 Ferner kann man die Frage aufwerfen, ob nicht gewisse Typen des südenglischen Ober- 
neocoms (z. ß. Toueasia Lomdalei Sow. sp. , eine Form von entschieden mediterraner Herkunft) 
nicht von Westen her eingewandert sein dürften, und ob nicht im SUdwesten von England, über 
atlantischem Gebiete schon zur Barremienepoche eine marine Verbindung mit dem groBen 
äittelmeere anzunehmen sei. 

1 Vergl. u. a. die Arbeiten von Karsten, Hohenecker, t'tn.ia, Coquand, Kilian, IIauo, 
Smiosüscti, Sayn etc. 

* Es ist das Verdienst d'Obbigsy’s, bereits im Jahre 1842 das Vorhandensein dieser Fauna 
iq Colombien nachgewiesen und daraus eine marine Verbindung Neu -Granadas mit Südfrank- 
reich gefolgert zu haben; vergl. auch die Arbeiten von Karsten, L'iilic, Gerhardt etc. 

1 Sie besteht an gewissen Funkten Südostfrankrcichs . der Balearen , Ostspaniens (Prov. 
Alicante), Andalusiens, Algeriens und Tunesiens aus v erkiesten Ammoniten. 
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Uhl. erreichen in den Karpathen ihr östlichstes Vorkommen; Parahopliles Trflri/mm .« 
Karsten sp. kann bis zum Kaukasus verfolgt werden; diese Verbreitung wird von 
verschiedenen Autoren dem Einflüsse von Strömungen im Großen Mittelmeere 
zugeschrieben. 

Zwischen der Barrörnienfauna Nortld eu I sch lands, mit ihren eigentüm- 
lichen und zahlreichen, durch von Koenen untersuchten Aminonitiden (Crioceraten 
und Ancyloceraten) und der gleichaltrigen Fauna von ßarreme, Wernsdorf und 
Golombia bestehen hingegen nur sehr zweifelhafte gemeinsame Formen (Pr. liotreri 
v. Koen. == (?) barremense Kilian) ; ähnliche Formen kommen im Barremien Rußland,-, 
(n. Sinzow), Marokkos und in Ratagonien vor); der Gesamthabitus ist dagegen 
grundverschieden. Dasselbe konnte schon von den der oberen Hauterive- 
stufe angehörenden Simbirnkites - Schichten Rußlands (Hauterivien) gesagt werden, 
welche den gleichaltrigen cephalopoden reichen Absätzen von Speeton und N'ord- 
deutscldand mit Bel. (Cylindrotruthii) Bruntivieensis v. Stroms, sehr nahe stehen, 
aber von dem Oberen Hauterivien des Mittelmeergebietes durchaus abweichen. 

Zugleich ist das Ende der Barremezeit in seichteren Gebieten des Großen 
Mittelmeeres durch das C'berhandnehmen der zoogenen Bildungen mit Orbitolinen. 
Miliolideen, Diploporiden um! Pachyodonten ( Hequienia Pachi/traga, Agria etc.) aus- 
gezeichnet, welche den unteren Teil der sog. >Urgonknlke« bilden 1 und sich 
während der folgenden Aptzeit weiter entwickelten. Diese mächtigen »Urgon- 
gebilde« kamen namentlich in der Provence und in den Savoyer- und Schweizer 
Alpen zur Entwicklung. Auch in den Pyrenäen und einem Teil der iberischen 
Halbinsel herrschte diese zoogene Facies am Schlüsse der Barremezeit. Den 
nördlichen und westlichen Teil Spnniens erreichte nämlich das Meer erst zur 
Urgonzeit (Ende der Rarremestufe bis Aptstufe), deren zoogene Riff kalke mul 
Sandsteine mit Trignnia Valentina Vill. (=r T. Hondanna Coo.) und Glanennia ( I ’icarya ) 
Lujani Ooq. sp. bei Utrillas (Teruel) und in den Pyrenäen schön entwickelt sind 
und sich durch Catalonien, das nördliche Aragonien, Navarra, Biscaya und San- 
tander ziehen.® In Üstrußland bilden sich zu dieser Zeit Sandsteine und in den 
ßalkanländern und Kleinasien, z. B. bei Erigli (n. Bukowsky) liegt das Urgon 
transgredierend auf älterem Gebirge. 

Fassen wir nun die Verhältnisse zur Zeit der Barrfmestufe in ihren Haupt- 
zllgen zusammen, so erscheinen als wesentlich das Bestehen einer nordischen 
(wolgischen) Provinz, deren Fauna durch einen Formenreichtum an besonderen 
Crioceren (Cr. fissicostatum Roem. etc.), an großen Ancyloceraten (Hildesheim), eigen- 

1 Nachdem d'Orbigny das l'rgnn als genaues Äquivalent der Barremestufe betrachtet 
halle, haben Fr. Leknharot und W. Kilian 1888 zum erstenmal auf das sporadische Auf- 
treten von Urgonkatken , sowohl in der ßarreme- als aucli in der Aptstufe hin- 
gewiesen und den Übergang derselben in bathyale Absätze gezeigt, welche dem oberen Barremien 
und dem unteren Aptien angeboren. G. Sayn, P. Lory und namentlich V. Paqitif.r haben später 
einige Punkte des Parallelismus des Danphineer Urgons mit den entsprechenden Ammoniten- 
zonen präzisiert, welche obigen Synchronismus durchaus bestätigen. 

* Die artenreiche Gattung Pulcheltia ist fflr den mediterranen Typus der Barremestufe 
leitend, etwa wie Hotcostephnnu» (Aetierin) zur Zeit des Hauterivien, während Crarpeditr*. Pot*]» 
tpehites und Simbirskites für die wolgische Provinz während der Zeit der Yalendis- und Haute- 
rivestufen bezeichnend sind. 
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tiimliehen Belemniten (CylindrotnUhis brunswicensis v. Stromb. sp.) et<'. ausgezeichnet 
ist; damit in scharfem Kontraste zeigt sich die ausgedehnte mediterrane Pro- 
vinz, welche von Colombia bis zur Krim durch eine Anzahl bestimmter Gepha- 
lopodentvpen (s. oben) charakterisiert ist. Beide Bezirke erscheinen scharf ge- 
trennt; ihre Faunen mengen sich in sehr geringem Maße höchstens in Süd- 
england und Xorddeutschland , doch erinnern eine Anzahl Crioccren aus West- 
marokko und Patagonien an die gleichaltrigen Formen (Cr. 1> ’oeveri v. K. etc.) 
Norddeutschlands. 

Ferner ist das Erscheinen der Urgonfacies mit ihren Pachyodonten , Fora- 
miniferen (Orbitolinen , Miliolideen) , sowie das häufige Auftreten der neritischen 
Zweischaler- und Toxasterfacies (Tor. Ricordeanus Corr.) in den Randgebieten 
des Großen Mittelmeerbezirkes (M6sog6e) bedeutsam, ln dem seichteren Gebiete 
des Pariser Beckens sind es Bänke mit Ostrea Leymeriei d’Okb., welche die brackischen 
und Süßwasserbildungen der Barremestufe begleiten und als »Argiles ostrdennes« 
bekannt sind; dieselben finden sich bei Boulogne sur Mer im obersten Teile der 
Stufe und erreichen bei Sezancey (Jura) am westlichen Fuße des Juragebirges, 
ihr südlichstes Vorkommen, wo sie sich an Requienien - führende Urgonschichten 
anschließen. 

Mit dem Barremien beginnt auch die marine Urgon-Bedeckung der Pyrenäen, 
und zu derselben Zeit mag im Norden die direkte Verbindung zwischen Nord- 
west-Deutschland und Zentral-Rußland Uber Ost-Deutschland aufgehört haben. 

Sind uns die Nachkommen der nordischen Ammonitenbevölkerung der oberen 
Hauterivestufe, d. h. der S'imWrsWcs-Schichten, welche aus der Weiterentwicklung 
der tieferen Neokomfaunen der wolgischen Provinz entstanden sein mögen, völlig 
unbekannt, so scheint ihrerseits die mediterrane Barremefauna sich aus der Fauna 
der oberen Hauterivestufe derselben Provinz (Zone des Parahopliles anyulicostatus 
n'OiiB. sp.) entwickelt zu haben, welch letztere im Rhönebeeken bereits eine Reihe 
von Holcodiscus, Desmoceras (l). Julianyi Hox.v. sp.) und einzelne Pulchellien neben 
Parahopliles cruasensis Torc. sp., dem Ahnen der späteren Deshayesi-Gruppe , ent- 
hält. Der Übergang zwischen beiden Faunen mag wohl in bathyalen Gebilden 
begraben sein, deren pyritisierte Faunen (nördliches Algerien) leider nicht genügend 
durehgearbeitet sind. — Erwähnenswert mag auch sein, daß die neritischen Am- 
monitentypen der Barremestufe (Desmoceras Charrierianum »'Orb. sp., Pulchellia 
Didayi d’Orb. sp., P. Dumasiana d'Oru. sp., Holcodiscus Pereiianus d’Orb. sp. u. a.) 
meist von den bathyalen spezifisch verschieden zu sein scheinen. 

D. Aptstufe. 

Während des Beginnes der Aptstufe entwickelten sich an seichteren Stellen 
des Mittelmeeres, welche auf eine Verminderung der Meerestiefe in diesem Ge- 
biete weisen, bedeutende zoogene Bildungen (Urgonbildungen) mit Pachyodonten 
(Itequienia , Toucasia ) und Orbitolinen weiter 1 und erreichen, namentlich in der 

1 Zu dieser Facies des unteren Aptien gehören außer einem großen Teile des süd- 
französischen Urgons und der schweizerischen und Vorarlberger Schrallenkalke, welche Bittser 
sporadisch bis zum Ostende der österreichischen Alpen nachgewiesen hat, die Pachyodonten- und 
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Provence bei Orgon (Bouches du Rhone), in der LuberonkeMe, der Monlugne de 
Lure, dem Ventoux, eine ungewöhnliche Mächtigkeit, dasselbe gilt für die Pyrenäen, 
wo sie sogar stellenweise das obere Aptien vertreten (La Clape im Audedepartement >. 
Bezeichnende Arten der neritischen Ausbildung des unteren Aptien sind ferner im 
Gebiete des westlichen großen Mittelmeeres in Colombia (Exogyra aquila d’Orb. sp., 
Pseudodiadema [Diptopodin] Nalbo&i Gott., Orbitolinen), Bolivien [ Kn a Master ( Iftieraster i 
oblmigus Bronon. sp.], in der Cordillere von Mexiko (Altcfryonia JimtssmyauUi 
d’Orb. sp.) und in Mexiko ( Enal/axtrr) nachgewiesen worden. 1 

Übergänge zur bathyalen Ausbildung mit zahlreichen großen Ancytncera* 
Matheroni d’Orb. sp., ! fouritleiceras Albreeliti Austritte Uhl., />. Afurtini d’Orb. sp., 
Parahoplites Deshayesi I,kym. sp. (var. ronsobrinus d'Ohb. sp.), I*. Weinst X. u. Uhl. etc. 
sind namentlich in Südfrankreich (nach Lkemiardt und Kilian) häutig zu be- 
obachten. Im nördlichen Kuropa (Hannover, Specton) herrschen meist thonige 
Cephalopodenbildungen, in Südengland neritische Zweischaler- und Brachiopoden- 
schichten (Lower Greensand etc. 

Mit dem oberen Aptien machen sich in den Randgebieten der mediterranen 
Provinz deutliche Spuren von kleineren Transgressionen und schwachen 
Bodenbewegungen (sandige Einlagerungen) bemerkbar.* 

Auch außerhalb des Verbreitungsbezirkes des großen Mittelmeeres treffen wir 
sowohl im westlichen Europa als in Rußland und bis in das indische Gebiet* in 

Orbitolinen - führenden Kalke und Mergelkalke der Moldau, von Tirnowo, den prähalkauischen 
Donauländern. Plewna, von Serbien (Orbitolinenschichten und Rudistenkonglomerate), vom Kau- 
kasus, von der Krim (n. Broh.i), von Xauplia, Euboea, Ileraclea (Kalke mit Toitcasia und Heq. 
grgphoides Math.) und Kleina&ien (bei Eriirli transgredierend !) , sowie ähnliche Formationen im 
adriatischen Gebiete von Dalmatien, Süditalien (Monte Gargano, Prov. Foggia, Voltumo (n. 
Cassktti], Puglia, Kalabrien, Halbinsel von Sorrent und Sizilien (Termini Imerese) und auf Capri 
(n. Pahosa). ln Spanien sind außer dem nordiberischen „Urgoaptien“ (Prov. Barcelona in. de 
Angeles D’OSSAT) , Teniel, Pyrenäen etc.) auch im Süden sporadisch bei Cadix, Alicante und 
Jaen (n. R. Docvillk Ocfri/o/me/i schichten mit Po'yconite* , Agria etc.) entwickelt. Im südlichen 
Teile Algeriens und Tunesiens gehen die hathyalen eephalopodenreichen Aptsedimente der 
nordischen Region (mit PhyUocera #, Lytacera#) in Reqnienen- und Orbitolinen -Schichten über, 
die eine beträchtliche Ausdehnung erreichen. 

In manchen Teilen des südöstlichen Frankreichs (Vaison, Diois, Barreme) ist hingegen die 
ganze Stufe durch bathyale Cephalopodenschichten vertreten; es entsprechen diese Gebiete 
tieferen Hegionen der subalpinen Gcosynclinale , der sog. ^fosse vocontienne“ Paquier’s. An 
anderen Stellen (Ventoux, Apt, Insel Maire bei Marseille) ist die untere Aptatufe zoogen, die 
obere dagegen bathyal (Mergel mit verkiesten Ammoniten) entwickelt; an den Rändern des 
Beckens, z. B. bei le Teil (Ardeche) und in den Vercorsketten erscheinen selbst im oberen 
Aptien sandige Sedimente init Orbitolinen und Discoider decoratus Dksor; in Ostnißland ent- 
sprechen dieser Stufe Sandsteine mit Nerineen, Cerithicn und Glauconien. 

1 Aus Chihuahua und Sonora (Nord-Mexiko) beschrieb Cotteai* Diplopodia Malbosi Ccrrr. 
und Salenia prestenais Desor. — Die Budislenkalke von Salinas, mit Korallen und Glaueonin und 
die Kalke der nordamerikanischen Sierras sind möglicherweise z. T. als zoogene Riffbildungen 
der Aptatufe aufzufassen. 

* Wie Ch. Jacob namentlich gezeigt hat. 

3 Nordfrankreich , England , Nordwestdeutschland , Saratow an der Wolga , Kaukasus 
Khorassan, Persien, Alhurs; Kutsch (Vorderindien), in letzterer Gegend (beim Berge Chra) sollen 
Schichten mit Parafutplitcs Deshayesi I.KVM. sp. mul Doitcilla'ceraa Martini n'ÜRB. sp. auf Neokom 
vom Uitenhagentvpus (Oomiasandsteine) liegen. Auch in Australien hat Neumayr eine Trans- 
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den Absätzen dieser Zeit Paralwpliten l>eshai/eni Leym . 1 sp. und Varietäten, I)nu- 
cUtfimas Martini d’Obb. sp. und einige andere Ammonitiden , welche auf eine 
bemerkenswerte Ausgleichung der Faunen hinweisen; namentlich verwischt 
sich der Gegensatz zwischen dein wolgischen Gebiete und den südlicheren Vor- 
kommen; • die Unterschiede zwischen den Gephalopodenfaunen verschiedener Ge- 
biete lassen sich lediglich durch bathymetrische Verhältnisse erklären. 

Diese Ausgleichung der Faunen wird mit dem oberen Aptien immer größer; 
zugleich verlieren die zoogenen Bildungen mit Pachyodonten ihre Bedeutung und 
treten fast überall zurück. Es zeigen sich, wie oben erwähnt, Spuren von Trans- 
gressionserscheinungen und es lagern sich sandige und thonige Sedimente ab; 
doch scheinen nirgends Lücken in der Zonenfolge nachweisbar zu sein. 

Aus Neu-Kaledonieu hat Piroctet einen Douvillnrern« mitgebracht. In Texas 
beginnt die marine Transgression mit den Trinitysands, welche eine der bezeich- 
nendsten Arten der oberen Aptstufe Hop/ites furrntus Sow. sp. (= ll. Dufrrnoyi 
d'Obb. sp.), enthalten (n. Kimax und Lasswitz). 

In Rußland (Simbirsk) und in Asien (Kutsch) liegen die »/tofayiwschichten« 
transgredierend auf älterem Palaeocretacicum von wolgischcm Typus; bei Herakles 
ruhen Requienienkalke übergreifend auf produktivem Karbon.* Im Pariser Becken 
und bis an den Küsten des Boulonnais und von le Havre zeigen sich » P/ieatufa- 
lhone< , Sande, Sandsteine, Schichten mit Exogyra aqniln d'Ojtb. und die fossil- 
reichen Schichten von Grand- Pn- und les Größtes (n. Pebos) als Anzeichen einer 
positiven Bewegung des Meeres Uber den z. T. nicht marinen roten Absätzen der 
oberen Barremestufe; in England entsprechen dem Aptien die neritischen Gebilde 
der Isle uf Wight und die Schichten des unteren »Lower Greensands*. — 

Im großen und ganzen können also für diese Epoche Transgressionen 
im Sudwesten des Pariser Beckens, in SUdengland und im Pyrenäengebiete, so- 
wie in Gentral-Rußland, hei Herakles, im Himalaya, in Texas und in Ost-Australien 
erkannt werden, während Regressionsspuren in gewissen Teilen der südlichen 
Provence am Rande der liyerischen Masse (z. B. bei Escragnolles , wo zwischen 
Barremien und Gault die Aptstufe fehlt!), und Anzeichen einer Verminderung der 
Meerestiefe in einigen Teilen der Dauphinöe, Savoyen und Schweizer Kalkalpen 
und im nördlichen Rußland deutlich nachzuweisen sind. 

ln den Absätzen der Aptstufe läßt sich, trotz der größeren Ausgleichung 
der Faunen, noch ein deutlicher Kontrast zwischen Nord- und Südeuropa 
erkennen. Das mediterrane Gebiet ist durch das Vorwalten der Ammoniten aus den 

gression der Aptschichten nachgewiesen t Untere ltorsetownschichten) und das Vorkommen einer 
indischen Aptfonn (Criottras) angezeigt, vgl. Andehsov Auf Madagaskar ( DouvilUittra* Martini 
n'Osn. sp.. im Wahitale (Somalilandl, an der Delagoabai (Südostafrikn) treten ebenfalls bezeich- 
nende Aptformen auf. In Südamerika wurde bei Bogota, in Venezuela und Kolumbien UouvilHi- 
f trag Martini, bei Port Kamine an der Magheltanstraße (nach Coquamo Ancyloceras Matheroni 
i/Ohb. gefunden ; aus Patagonien kennt man (K. Favus lind HaUTHAL) Opprtia cf. tiitoidts Sau. 
und Ancyloceraten. 

1 I>ie typische Form von Prahayesi Leym. kommt eigentlich (Pariser Becken) in einem 
etwas höheren Horizonte als die südfranzösisrhe Varietät P. tnmobrimis d’Orb. sp. und l , arn- 
boplitfn I Veinni X. u. li., sowie naheliegende Formen wie /*. Ihnhaytsi Koks, (ruh Leym.) vor. 

5 Lethaea palaeozoica, 2. 
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Gruppen der Lgtoceras, Tetragonites ( Trtr . Duralianus tj'Okh.', Macrosraphite * (M. 
striatisulealus d’Orb. sp.), PhyUoceratm (Ph. Guettardi Rasc. sp., Ph. Goreti Km.) und 
/ tesmoceraten (D. Emeriti n’Oun. sp. , D. [Uhligella] Ziirchtri Jacob etc.), sowie 
Belemniten aus der Gruppe der Itnralia Grasiaua Kasp. sp., ausgezeichnet, während 
im mittleren und nördlichen Europa die Hopliten , Parahopliten, Douvittäeeraten und 
Oppelien (<>pp. Sisus d’Orb. sp.) fast ausschließlich vorherrschen. Gewisse Formen 
wie z. B. Parahoptite» IFeissj Neum. u. Uhl. sp. und Deshayeä Leym. sp. (insbesondere 
die Varietät consotrinux d’Ohb. sp.), sowie große Annjloeeraten aus der Gruppe der 
Aue. Mathrroni und Hittsi Sow. sp. sind sowohl im unteren Aptien der Rhöne- 
bucht (Montelimar) , als auch in den gleichaltrigen Schichten Norddeutschlands 
und Rußlands häufige Vorkommnisse, verschwinden aber in manchen bathyalen 
Gebilden des oberen Aptien Siidfrankreichs (Hyeges, Barreme) und Nordafrikas 
(Djebel Cheniour) gänzlich. 

Die Animonitenfauna der Unteren Aptstufe ist fast ausschließlich durch das 
Erscheinen von Dourilleireras bezeichnet , eine vermutlich von Parahoplites abzu- 
leitende Sippe, deren Ursprung bis jetzt noch als ziemlich unvermittelt anzusehen 
ist. Daneben zeigen sich Pmosicn (P. Matheroni d’Orb. sp.), Parahopliten (P. Des- 
hayesi Leym. sp. [sensu lato]) und Ancytoceras (Ancyl. Matheroni d’Orb.), welche 
offenbar aus der Barremefauna abzuleiten sind. 

Die Cephalopodenfauna des oberen Aptien enthält nur eine kleine Anzahl 
scheinbar unvermittelt auftretender Typen; namentlich Oppelia A'isint d’Orb. sp., 
Tetragonites Duralianus d’Orb. sp. , Tetr. (JaubertieUa *) Jauberti d’Obb. sp. etc. ; 
daneben findet sich noch eine größere Anzahl von Können, wie ltouriUeieeras Martini 
d’Orb. sp., Parahoplites crassicostatus d'Okb. sp., P. gargasensis ü’Obb. sp., Hoptites 
[urrntus Sow. sp. (= Dufrenogi d'Orb. sp.), die von den Hop/itiilrn der Barreme- 
stufe direkt abstammen dürften. Macroseaphites striatisulealus d’Orb. sp., Silesites 
und einige Uesmocerati den aus den Gruppen der l). Emeriti d’Orb. sp. und Desm. 
( Ih/igella ) Ziircheri Jacob, Ihsm. (Puzosia) Angladei Sayn etc. sind ebenfalls aus 
der Weiterentwicklung der mediterranen Barremienarten entstanden. Wie gesagt, 
ist die Ableitung der mit dem Ende der Barremestufe (Wernsdorf) und dem Be- 
ginn der Aptstufe auftretenden Gattung Dnurülrieeras 3 aus dem älteren Parahopliten- 
slamm sehr wahrscheinlich; jedenfalls dürften diese Formen bei uns eingewandert 
sein, und das Gebiet, welches uns Übergangsstadien zu älteren Stämmen liefern 
könnte, ist wohl im fernen Osten (Indopacifisches Gebiet?) zu suchen. 

Die neritischen Faunenelemente der Aptstufe sind von denjenigen der vor- 
hergehenden Stufen hauptsächlich durch spezifische Merkmale verschieden. Zu 
nennen sind außer einer Menge von Gastropoden, Pelecypoden und Brachiopoden, 
namentlich Peetrn erassitesta Roem. (= P. rinrtus Sow.) (Rußland) in dem wolgischen 

1 Leitfossilien der Aptstufe sind namentlich aus folgenden Gegenden bekannt: Saratow 
und Simbirsk (KuBland) . Krim , Daghestun , Mangischlak , Kleiner ßalchan , Persien , Lauristan. 
Kutsch (Pur. Drshayesi), Tunesien, Algerien, Marokko, Soinalikitsle , Delagoabai, Patagonien. - 
Oppelien aus der iVraMgrtugruppe kommen z. B. in liuüland (Saratow), Nordfnmkreicb, Nord- 
deutschland, Südfrankreich, Nordafrika (und Marokko), Südafrika (Delagoabai), Patagonien, vor. 

* Junberiiceras Cu. Jacob peius =z Jauberlnltu Ch. Jacob (ein.). 

’ Vergl. e.H. Jacob, loc. cit. (S. nachstehendes Literaturverzeichnis.) 
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Verbreitungsgebiete; ferner Plicatula plarune» Lahk. und ratliola Lamk. , Kxogyra 
•vjmfo d'Orb., Spharra ( Fimbria , l’tirhix) corruyntn So«', sp. etc. Dazu gesellen sich 
in südlichen Meeren neben den gewöhnlichen neritischen Elementen Pachyodonten 
iRudisten); Orbitolinen, Mdiolideen, sowie zahlreiche Kalknlgen ( lioutina , Diplnporn, 
Triploporella) aus den Gruppen der Codiaceen und Dasycladaceen und eine Reihe 
von Echiniden, wie Enallarter, ffrlerastrr, Pygnultts, Sa/rnia etc. 


E. Gaultstufe. 

Die bereits in der oberen Aptslufe angedeuteten Tranagressions- 
erscheinungen nehmen mit der Gaultstufe eine größere Ausdehnung an. 

Mit dem Beginne dieser neuen Epoche ist namentlich ein beträchtliches 
Ausgreifen der seit dem Anfang der palaeocretacischen Periode allmählich fort- 
schreitenden Transgressionen in Nord west- Europa 1 zu beobachten; die Grün- 
sande, Sandsteine- und Phosphorit-führenden detritogenen Sedimente dieser Stufe 
treten an vielen Stellen, so z. B. im Norden (Pas-de-Calais, Aisne, Ardennes) und 
Westen des Pariser Beckens, sowie bei le Hftvre und im Nordwesten des Jura- 
cebirges, an der hyerischen Masse (Escragnolles) in den Seealpen, Uber das Areal 
der Aptschichten hinaus und lagern sich häufig auf itlterem Gebirge ab. Weiter 
im Westen beginnt das Gretaricum aber erst mit dem Cenoman. Zugleich sind 
in mehreren Gebieten Spuren von Bodenbewegungen wahrzunehmen. Gegen Mitte 
der Stufe deuten weitverbreitete, thonige Ablagerungen auf eine Ruheperiode; 
aber mit dem oberen Gault beginnen wieder neue und beträchtlichere Transgressionen. 
Ein wichtiger Umstand ist z. B., wie schon E. Sükss gezeigt, das Auftreten der 
marinen obersten Gaultschichten mit Srhfomb. (Mortoniceras) inflata an den atlan- 
tischen Küsten Südamerikas und Afrikas, südlich des Mittelmeeres (Elobiinseln, 
Angola, Lobito, Conducia, Gongokilstei, wo dieselben unmittelbar auf vorcretarisclies 
(Jehirge sich ablagerten, olme daß unter ihnen marine Absätze der andern palaeo- 
cretacischen Stufen zu finden sind. Auch in Kamerun, Madagaskar, Persien, 
Ägypten, Nubien. Syrien, bei Heraclea, Mangyschlak, Daghestan (n. Anteil), dem 
Kaukasus, Algerien, Marokko, in Indien, auf Borneo, in Australien, auf den 
Molluken, Mexiko, Südamerika, Palästina und Japan, wie am Libanon etc. sind 
marine Sedimente der Gaultstufe bekannt. In Mexiko und Zentralamerika sind 
die oberen Horizonte derselben durch Sehloenbachia {Mortomerras) acutocar'mnta Shim. 
leine der Schl. Hnisxyann u'Oiin. sp. sehr naheliegende Form), Gaudryceras Sucya 
Fun», sp., Tclrngonitcs eptgmu» Anth. und eine Zwergfauna gekennzeichnet. 

Im Bereiche des Großen Mittelmeeres läßt sich eine Verminderung der 
Tiefe aus der Häufigkeit der Sandsteine (Godula Sandstein. Flysch von Sofia, 
Bosnien -Herzegovina (nach Katzeb), Kleinasien, Djebel-Amur (Algerien) etc.), 
Phosphorit- und Glaukonit-reichen Absätze, die auf bathyales oberes Aptien folgen, 
an vielen Stellen folgern , doch gibt es noch einzelne Teile dieses Gebietes (in 
dem Ü. der Basses Alpes, in den Balearen, in Nordalgerien), in denen das An- 
balten CephalopodenfUhrender bathyaler thoniger Sedimente mit ausgesprochen 

1 Auch an südlicheren Hiindem der Palilocretacischen Meere, z. B. in Ostspanien, lagern 
sich die Uaultschicliten an den Monte» Universales (nach Derkims) transgredierend ah. 
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»stenothermer« mediterraner Fauna (Gaudryccrns , Kutmalella, JaubrrtMln , Tetra- 
goiiites, Phylloceras, Puionia , l'hligelltt , iMlidorxella, Desmocerai) auf tieferes Meer 
deuten. — Nördlich der Alpen breiten sich die verschiedenen Zonen der Stufe auf- 
einander übergreifend und transgredierend (Juragebirge) nach Norden aus, wie 
Cu. Jacob neuerdings dargetan. Im Pariser Becken und im südlichen England 1 
(und vielleicht sogar itn nordöstlichen Irland) treten Phosphorit-reiche Sedimente, 
Konglomerate (Tourtia des Artoisgebietes mit P/icalula rndiij/a Lamk., Farringdon- 
schichten, Konglomerate von La Heve mit Parahoplites MUletianus n’Oitn. sp.. 
»Sarrazin von Bellignies< , Meule de Braquegnies etc.), Sande und Grilnsande 
(lower Greensand) auf. 

Im nordwestlichen Deutschland lagern sich bathyale Thone und Flammen- 
mergel ab, welche sich weit gegen Osten (Greifswald etc.) unter dem Diluvium 
verfolgen lassen. 

Die mit der Aptstufe schon ausgesprochene Ausgleichung der Faunen 
ist hier ebenfalls bedeutsam; eine Heihe von Ammonitiden lassen sich nicht nur 
von Westeuropa bis Rußland ( Haptik* dentatus Sow. sp), sondern auch außerhalb 
Europas verfolgen, so z. B. in Kalifornien, wo die oberen Tuscaloosaschieliten 
der Shastagruppe Denuioeera* Beudunti Bhanu., Dmici/Icimas cf. mamillatum Schloth. 
sp. und Scliloeubachia ( Mortonicera » ) in/lnfii Sow. sp. enthalten. 

Die Gaultammonitenfauna entwickelte sich im mediterranen Gebiete aus den 
Typen der Aptstufe*, wie deutlich aus den paläontologischen Merkmalen eines, 
im Rhönebecken und bei Perpignan, in den Schweizer Alpen, in Marokko, Mexiko etc. 
besonders gut entwickelten Lbergangshorizontes, des > Horizon de Clansayes « 3 
mit PamhojMten erhellt. Änliche ('bergangsformen zeigen sich ebenfalls in den 
> .V/iWebnnusthonen « Norddeutschlands. 

Manche Gruppen von Desmocera« ( Desm . ( Uhligetta ) Taumel Jacob, Puznsia 
(LatidoreeHa) lalidomata Mich, sp.), sowie Lgtorera » (Gttiu/rt/crras *, TetragouHt *, 
Knxmatella) und Phg/Ineeras verbreiteten sich jedoch nicht in die nördlichen Meere 1 , 
wo hingegen die Hoplitiden ( Parahojililes , Hupliles (s. str.), LcgniericHa, Soimcrnlia), 
Pinnülleirenin, Aconlhocrrns und Scliloeubachia ( ifortnnicrras ) überhand nehmen. 

In einem Teile der Pyrenäen, in Spanien und Portugal zeigt sich ein An- 
halten der Orbitolinen- und Rudistenfacies mit Orhilolinn suhcoiicarn Lbm., Folg- 
rouitn mbeernendi Choff. etc. — Auch in dem Dauphine bilden sich zoogene 
Orbitolinen- und Bryozoenkalke (sog. *Ltimache//ct Cu. Lory’s). 

1 Jckes Bhownk hat 1900 der Stufe eine umfassende Monographie gewidmet (siehe 
Literaturverzeichnis, Nr. 449. 

* Ch. Jacob, Reclierches paleoutologiques et stratigraphiques sur la partie moyenne des 
terrains cretuces dans les Alpes franvaises et les regions voisines. Grenoble 1907. 

1 Vergl. Jacob, loc. cit. 

* Wie von W. Kilian 1900 n:\chgewiesen und später durcli Cu. Jacob eingehend gezeigt 
wurde, haben sich die Gattungen Gaudci/ceccs und Tctrngonitcs im sildeuropäisehen Gault (Ren- 
curel) ausgehitdet, um erst später, mit dem Cenoman und Seuon in das indopacißsclie Gebiet 
zu wandern. 

‘ Sie kommen daselbst als Seltenheiten vereinzelt vor, z. t! Pkj/tt, VcUcdae Mich. sp. 
hei Algermissen (Hannover) und im Upper Greensand; Tete. TimutUami» Pier. sp. im Cambridge 
Greensand etc. 
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Eine eigentümliche Ausbildung der oberen Gaultstufe mit liareiiticeras 
{.iphenodiseus) Vhligi Chokf. sp., Orbitolinen und Enallaster kennt man aus Portugal, 
Algerien, Tunesien, Venezuela, Peru, Texas, Borneo, dem Libanon und aus Syrien. 

Deutlich transgredierend zeigen sich die Gaultschichten in Rußland, 
Nord- Mexiko, im östlichen Teile des Pariser Beckens (sie fehlt im Westen), im 
nordwestlichen .Iura, im Saönegebiet und in SUdengland (in letzterer Region durch 
das Erscheinen klastischer und detritogener Absittze angedeutet). Am Rande der 
liyerischen Masse (Escragnolles) liegt der Gault transgredierend auf Barrentien; 
in den Karpathen ruht diese Stufe ebenfalls auf älterem Gebirge. 

Auf kontinentalen Flüchen bildeten sich zur gleichen Zeit Auslaugungs- 
produkte ( Bauxit ) z. B. in einem Teile der Provence. 

Auf das übergreifen der obersten Gaultstufe (Schichten mit Mort. (ScMoen- 
hachia ) 1 inftatum Sow.) in Algerien, in SUdostfrankreich und an verschiedenen anderen 
Punkten, an den westafrikanischen Küsten und in Japan haben wir bereits hin- 
gewiesen; dieselbe ist ebenfalls (mit Schlomb. (Mortoniceras) acutocarinata Shum. 
— ItnUsyann n’ORii. sp.) in Mexiko und an mehreren Punkten Amerikas bekannt; 
eigentümliche Gattungen (Pediucrras und Knemiceras), sowie besondere Arten sind 
außerdem, nach R. DorviuJt, für Amerika bezeichnend. 

Eine allgemeine Regression zeigl sich dagegen im nördlichen und nord- 
östlichen Europa; in Nordrußland scheinen die Absätze dieser Zeit zu fehlen, 
ebenso im nördlichen Asien, und deuten auf ein boreales Festland, welches 
an die Stelle des wolgischen Meeres sich nun ausbreitete. 

Mit den aufgeführten Verschiebungen der Strandlinien scheinen wohl Boden- 
bewegungen, aber nirgends Faltungsprozesse in Verbindung zu stehen. 
Das, mit dem Finde der Periode, durch die Überflutung der west afrikanischen 
Küsten erweiterte Große Mittelmeer bildete nun den Ausgang der großen 
Cenomantrnnsgression, welche sich bald Uber die atlantischen Küsten, Nord- 
amerika, einen Teil des spanischen Meseta, Westfrankreich, die böhmische Masse 
und bis an das nördliche Schottland ausbreiten sollte. 

* * 

* 

Versucht man nun die ebengeschilderten Vorgänge in ihren wesentlichen 
Zügen knapp zusammenzufassen, so gewahrt man, daß dieselben hauptsächlich 
und wenigstens bis zur Gaultzeit, in Mittel- und Westeuropa, sowie in Rußland 
Verschiebungen der Strandlinien bedingten , während im mediterranen (geosyncli- 
nalen) Südeuropa sich meistens nur Änderungen der F'aeiesverhältnisse innerhalb 
einer ununterbrochenen Sedimentfolge abspielten. 

1. Am Finde der.lurazeit sehen wir das wolgische und mediterrane Ge- 
biet zuerst durch eine Regression der Meere in Mitteleuropa (limnisthe und 
brackische Purbeckschichten) getrennt; dieser Regression entsprechen in anderen 
Teilen der Erde die wolgische und tithonische Transgression. 

* Wie aus verschiedenen l’ntersuchungen und namentlich aus den Arbeiten ( '.u. Jacob'» 
erhellt, ist die Gattung Schloenbuehia eine durchaus heterogene; Schlocnb. eultrata d'Obb. sp. und 
Schloa,b. 1 Morton irrras) influla Sow. sp. haben namentlich mit Schlornb . variano Sow. sp. keine 
renelischen Beziehungen : letzterer Gruppe allein gehört die Bezeichnung Schlumhachia (s. stricto). 
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2. Mit der Valendisstufe beginnt eine neue Tran sgression der medi- 
terranen Gewässer gegen Norden sieb allmählich zu äußern und bedingt zwischen 
beiden genannten Provinzen einzelne Verbindungen (Norddeutschland, unteres 
Wolgagebiet) herzustellen. In randlichen Teilen der Mittelmeerprovinz lagern sich 
Riffkalke (mit Valletia) ab. 

3. Mit der Hauterivestufe steigert sich das Übergreifen der süd- 
lichen Meere nach Norden und es erweitern sich die marinen Verbindungen 
(Zentralruliland und Krim, Norddeutschland und Rhönegebiet). — Riffkalke dieser 
Zeit sind noch nicht nae.hge wiesen worden. — ln Nordost -Europa herrscht während 
der oberen Hauterivienzeit die wolgische Simbirskites- Fauna. 

4. Die Barrdmezeit ist durch Regressionserscheinungen im Pariser 
Becken (Süßwassereinlagerungen) , Rußland und Nordostenglnnd gekennzeichnet; 
es steigert sich von neuem der faunistische Gegensatz zwischen wolgischer 
(Norddeutsches Barremien) und mediterraner Provinz ; — im Mittelmeergebiete be- 
ginnen die Urgongebilde, welche sich in der unteren Aplstufe fortsetzen. 

5. Zur Aptzeit verursacht eine neue Transgression eine Vermengung 
und Ausgleichung der Faunen. Zugleich erscheinen im oberen Aptien der medi- 
terranen Provinz Anzeichen lokaler Tiefenverminderungen. 

6. Mit der Gaultzeit nehmen die Transgressionserschein u ngen 
zu : sie erreichen mit dem Ende der Stufe (/»(/(«/«»-Schichten) die westafrikanischen 
(atlantischen) Küsten. Es tritt eine Verminderung der Tiefe an verschiedenen Teilen 
des Gebietes des Großen Mittelmeeres ein. In Portugal und Amerika verbreiten 
sich HacetUicera* , Engomeera», Knemiceras, Pachyodonten und Orbitolinen. Von 
N o r d a s i e n und Nordrußland zieht sich das Meer zurück. 


Allgemeine Merkmale und Verteilung der paläocretacischen Faunen. 
Zoographische Provinzen. 

Werfen wir einen Blick auf die Entwicklung der verschiedenen marinen 
Faunen der Unteren Kreide zurück, so fällt uns sofort der Umstand auf, daß zur 
Beurteilung der zoographischen Verhältnisse (Faunenmengungen und Migrationen) 
die Ammonitiden wegen ihres großen Formenreichtums und ihrer bewunderungs- 
werten Veränderlichkeit maßgebend erscheinen. Es lassen sich in bezug auf 
diese Molluskengruppe, welche sich ausgezeichnet dazu eignet, der Stratigraphie 
Leitfossilien zu liefern, drei Hauptprovinzen oder Entwicklungszentren erkennen, 
welche meist mit Geosynclinalen (d. h. beweglichen, sich bald vertiefenden, 
bald hebenden) Zonen der Meere übereinstimmen: das wolgische (sog. boreale), 
das indopacifische und das mediterrane (sensu lato) (= tropicale Gebiet 
Neumayk’s) oder Gebiet des Großen Mittelmeeres. Je nach dem Spiel der Trans- 
gressionen oder Regressionen, und mit dem Erscheinen oder Verschwinden der 
seichteren Meeresverbindungen zwischen den genannten Provinzen sahen wir 
während der verschiedenen Phasen des Paläocretacicums die Faunen sich 
mengen, oder, außer einigen Grenzgebieten, in denen sich vereinzelte Gäste ver- 
mischten, in schroffem Gegensatz zueinander stehen (z. B. zur Valanginien- und 
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Barr&nienzeit). Auf den Austausch vereinzelter Ammonitidenarten verschiedener 
Provinzen (Norddeutschland, Krim, Mexiko) in der Nähe vermutlich verbindender 
Meeresarme, wurde schon oben hingewiesen. Dergleichen Vorkommnisse führten 
einige Autoren zu der Annahme einer besonderen Mitteleuropäischen Pro- 
vinz, welche wohl nicht gerechtfertigt sein dürfte und zum Teile nur als 
neritisches Randgebiet der großen Mittelmeerprovinz aufzufassen ist. 

Am Nordrande Nordafrikas, im nördlichen Teile Algeriens und in einem Teile 
Marokkos sind die Absätze der Unteren Kreide bathval entwickelt; dieses, weiter 
südlich durch eine Zone neritischer Facies und Sandsteinbildungen begrenzte Ge- 
biet mag dem tiefsten Teil des zentralen Mittelmeeres entsprochen haben; diemeist 
verkiesten Ammonitidenfaunen', welche leider noch ungenügend paliiontologisch 
untersucht sind, zeigen daselbst einen bedeutsamen Reichtum an Lytoeeratidm, 
Phylloceraten , Desmoceruten , Silesites , Ho/codiscus etc. und anderen mediterranen 
Typen; vermutlich ist es dasjenige Gebiet, welches uns erlauben wird, die Abkunft 
mancher in Mitteleuropa unvermittelt* auftretenden Ammonilenformen abzuleiten. 

Was die oft umfangreichen (mehr als 1 13 Arten in der Valendisstufe von 
Arzier; Uber 320 im Neokom von Ste. Croix; 253 Spezies im oberen Gault 
[Vraconnien] des Waadtlandes; mehr als 340 Arten im gesamten Neokom des 
.Juragebietes) neritischen Faunen betrifft, so äußern sich in denselben die Zonen- 
und Provinzunterschiede weit weniger als in den bathyalen Cephalopodenfaunen. 
So sind z. ß. die Gastropoden-, Pelecvpoden- und Brachiopodenbildungen der 
Valendis- und Hauterivestufen in ihrer Zusammensetzung kaum verschieden und 
nur einzelne Formen, namentlich Pachyodonten und Echiniden (Pygnrus rostratus 
Au., Taxatter granosus d'Orb. in der Valendisstufe, Pur. relusus Lamk. im Haute- 
rivien etc.) erlauben es, die einzelnen Stufen zu datieren. 

Was die Provinzen betrifft , so sind nur einzelne Gattungen und Arten wie 
die zahlreichen Avcelleti- Arten, Inoceramus aucella Tu., Astarte porredu v. Buch, 
Preten cinctus Sow. (= cruisitesta Roem.), lthynch. Miterata Lau. etc. im nordischen 
Gebiete, Rhynchonella (PeregrinMa) peregrina o’Ohb., Pygope ( Pygites ) diphyoidea Pict., 
Pecten atpinus n’Onn., A atira ( Amputlina ) Leriathan Pict. et C., die Trigonien (s. oben) 
Südafrikas und Südamerikas, u. a. im mediterranen Areal bedeutsam. Bemerkens- 
wert ist ferner das Fehlen bedeutender zoogener Bildungen und massenhaft 
auftretender Pachyodonten in nördlicheren Gebieten. 

Zwar gibt es manche, freilich beschränktere Gebiete (z. B. einen Teil von Süd- 
ostfrankreieh), in denen vom Lias und von der untersten Valendisstufe (BerriasienJ 
bis zur Gaultstufe eine ununterbrochene bathyale Ausbildung der Schichten 
beobachtet werden kann, und durch eine lange Reihe von Stufen, sowolil straf i- 
graphisch als auch palüontologisch Kontinuität herrscht, infolge derer die Ent- 
wicklung der Ammonitidenfauna im einzelnen beobachtet werden kann. Doch treten 

1 Vergl. Joi.EAUn in Bult. Soc. gdnl. de France, 4. serie, t. I, p. 113. Das bathyale ßarrrmien 
des Mediterrangehietea weist mehr als 100 eigentümliche Cephalopodenarten auf. 

* Meist mit autochtonen neritischen Arten vermischt und vermutlich durch die Flut von 
der Hochsee in rundlichen Meeresteilen eingeschwemmte Schalen (z. B. in den detrilogenen 
üaultschichten von Rencurel (Isere i , in welchen Cn. Jacob neben llopliten und Aetwthocrratru 
auch eine Reihe Lytocera trn (tiaudegeerur, KotmtateHa, Teiragonita , Jaubeiiietla) beschrieben liati. 
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in den meisten der bekanntesten Areale FaciesverBnderungen ein, welche mehr- 
fache Abweichungen der Fauna verursachten und es nicht erlauben, bestimmte 
Ammonitensippen in ihren Verwandlungen durch mehrere Zonen hindurch zu 
verfolgen ; neritische Typen treten an Stelle bathyaler Formen und letztere wandern 
in andere Gebiete; oder litorale Formen nehmen die Stelle anderer ein etc. Auch 
der Austausch von isolierten Formen zwischen angrenzenden Provinzen wirkt 
bisweilen sehr beirrend auf die Ableitungsversuehe; so wurde z. B. das Eindringen 
nördlicher Gitste bis in die Juragegend und in Sudfrankreich und der Krim, 
das Vorkommen borealer Formen (Simhirskitea etc.) mit mediterranen Typen in 
den Knoxville - Beds Zentralamerikas, sowie das Vordringen südlicher Formen in 
das Hilsgebiet und sogar bis in die Yorkshiregegend (zur Hauterivien-Zeit) schon 
angedeutet. Ob bei diesen Migrationen einzelner Ammonitenformen wie die Oarnieria 
( Oxynuticeras ) der mittleren Valendisstufe Meeresströmungen mitgewirkt halfen, 
mag dahingestellt sein; jedenfalls kann aus denselben das Vorhandensein von 
Meeresverbindungen zwischen den betreffenden Ozeanen geschlossen werden. 

Mit der Gaultzeit scheint die Vermengung der Faunen ihren Höhe- 
punkt erreicht zu haben und ein entschieden einheitliches GeprUge erstreckt 
sich Uber ganz Europa, dessen marine Fauna wohl mediterranen Ursprungs ist; 
doch scheinen zwischen mittel- und siideuropiiischen Gaultfaunen gewisse reelle 
Unterschiede (Vorherrschen der Sonneralia, Hoplitea (s. str.) im Norden, Lokalisation 
der Gaudryeerm, Koamatella und Tetragonitea im Süden, wo selbst diese Sippen von 
zahlreichen Phylloctrat, llhligellen und Pazosien begleitet sind) zu existieren. 


Erscheinen wiilirend der palitoeretacischen Zeit viele Ammonitentypen an 
Provinzialverhitltnisse gebunden zu sein, wie z. B. die Gattungen Ojrynotieerat 
(Gameria), Craapeditea, Polyptychites, Ximbirakitea u. a. an die wolgische Provinz, 
Pytuceraa, Costidiacua, Gaudryrrraa , Macruaraphites , Pictctia, Phyllocera», Spiticrraa. 
Aalirria, IMcudiscus, UhligeUa , PulchMia, SilesUea, besondere Criocerm, lUterncrr«*, 
Ifamtdiiia, l'tychocvraa und Bochianitea etc. an das Gebiet des Großen Mittelmeeres, 
so können in jeder Provinz wiederum Formen genannt werden (stenotherme Formen 
Hauo's), welche an die bathyale Ausbildung, während andere (eurytherme Formen 
Hauo’s, sog. »schwere, küstennahe Formen« [Roi.i.ieb]), an die neritische Facies 
gebunden zu sein scheinen ; unter ersteren mögen für die mediterrane Provinz 
namentlich Lytucrra a, Pictetia, Phyllocera », Limnceras (Uaptoceraä) , Vldigeltu und 
Deamoceraa, sowie Aptychus Didayi Goy. genannt werden, und unter letzteren be- 
sonders llojdites und LeopohUa' (in der Hauterivestufe), Crioceren (Duvati- Gruppei. 
gewisse Aalirria 1 (/I. Astieriana d’Ohb. sp., A. pailoatoma N. u. Uiil. sp., Schloetibachia 

1 Namentlich Ilopliles (Ijtopoldia) Hiassalensta Kah. , 11. Lorioli Baumb. , //. Karakasdi 
Baumb., //. dubitis Baumb., 11. tlouannensis Baumb., fl. 8i/nco*tatua Rai’mb., II. castttlannisis d'Ohh. 
sp. t neben Holeosl. latisaimu* X. u. U. , Hole, psilostomutt N. u. U. , II. Athcrstoni SüABPK sp.. 
Srhloenb. culirata d’Orb. sp. im Juragebiet vorkoinniend. Einige dieser Arten wurden im 
ne ri t i sehen Hauterivien Südfrankreichs. Marokkos und der Krim wiedergefunden. 

1 Die Bezeichnung Holrostrphanu* wird hier (wie einige andere, z. B. Hoplitea) provisorisch 
nur als Sammelbezeichnung gebraucht, es umfaßt dieselbe eine Reihe von Gruppen (Subgenn^ 1 
verschiedener Abkunft wie Spificera #, Aslieria , Polt/ptgehites , Crasjtedite* , Simbirnkitts , die iin 
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( Vortonireras ) (Schl, caUrata d’Orb. sp.). Noch andere verhalten sich als verhältnis- 
mäßig indifferent, z. B. viele Asstirria (A. Sayni Kil.), Snynoceras, Parahoplites (P. 
Millelianns d’Orb. sp., P. Campichei Pict. sp.), Doiwilleicera» u. a. 

Verschiedene Erklärungen dieser eigentümlichen Verbreitung sind von 
J. Walther, Moebiis, Ortmann, Haiio, Pompeckj, Solo er u. a. gegeben worden, 
auf die wir im paläontologischen Abschnitte dieses Buches zurtickkommen werden ; 
jedenfalls erscheint es wahrscheinlich, daß bei der Verbreitung der Ammoniten- 
formen außer den zoographischen Verhältnissen auch bathymetrische und klima- 
tische Einflüsse (Temperatur des Wassers) mitgespielt haben ', so daß möglicher- 
weise benthonische (autochtone) Arten und Gattungen von schwimmenden »Ubi- 
quisten« Formen unterschieden werden künnen. (Übereinstimmende Beobachtungen 
hat F. Frech an palaeozoischen Ammoneen machen können.) 

Aber auch andere marine Tiergruppen lassen in ihrer Verbreitung das Vor- 
handensein der obengenannten zoographischen Bezirke erkennen. 

Für das Wolga-Gebiet können besondere unter den Lamellibranchiaten 
die artenreiche Gattung Aucella, sowie Inocerumu» aucella Traut., Peclen chichu Sow. 
(= erassilesla Roem. — P. imperiali» Keys.) und Astnrle purreeta v. Buch, namhaft 
gemacht werden; auch Ithynrh. obliterata Laii. und ttrlemuilen aus der Gruppe der 
hifradepressi (Krphmati oder Cylindroteuthie) sind ebenfalls für diese Provinz charakte- 
ristisch. Duvalia und Hibotilre sind sehr selten. 

Für das mediterrane Gebiet sind namentlich die Pachyodonten und Orbi- 
tiilinm bedeutsam; daneben gewisse Echiniden und Braehiopoden ( Ithynrh . (Perryri- 
nella) peregriua d’Orb. , Ith. Moulimiana u’Orb. , Pygope und Pyyitrs) , sowie die 
Gruppe der notocoelen Belemniten (Ductdia). 

Der indo-pacifischen Provinz gehören unter anderen eigentümliche 
Trigoniengruppen (Gruppe der Tr. vetdrieosu Kraus») an, welche aus Indien (Kutsch), 
Ostafrika und Uitenhage, sowie dem westlichen Südamerika bekannt sind. Zu 
nennen sind: Trigotüa con ocardiiform i» Stkinm., Tr. traiuitoria Stbinm., Tr. sub- 
ctntrirosn Stkinm. und eine Reihe verwandter Arten (siehe oben). 

Interessant ist ebenfalls die Lokalisierung und das sporadische Erscheinen 
einzelner Muscheln, wie Trigonia Valentina Viel. (= Hondaana Coq. non Lau.) bei 
L’trillas in Spanien, sowie der riesenhaften Ithynrlwnrlln (PeregrineUa) peregrinn d’Orb., 
welche an isolierten, weit entfernten Stellen, wie im Drömedepartement (Südost- 
frankreich), bei Montpellier, in Suditalien (Monte Gargano, Prov. Foggia) und in 
Mähren und Siebenbürgen (Urmoes) kolonienbildend auftritt: an letztere Brachio- 
poden-Anhäufungen scheinen gewisse eigentümliche Ilolcoditmwformen und Gastro- 

paläontologischen Teile dieses Ruches näher besprochen werden. Eine Untergattung Holcoatephanua 
(s. str.) für die Gruppe von Hole. Aatierianum d'Orb. sp. ( — Atlierta Pavlow) beizubehalten, 
scheint nicht zweckmäßig. 

1 Für Südostfrankreich ist die scheinbare Abhängigkeit einer Reihe von palüocretacischen 
Ammonitiden von den Faciesverliällnissen zum ersten Male von \V. Kilian (Bull. Soc. gdol. de 
trance, 3. sdrie, t XXIII. p. 779, 1895) nachgewiesen und durch zahlreiche Beispiele bekräftigt 
worden. 

Frech, Lethaea inesozoica 3. Bd 9 
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poden gebunden zu nein. Auch Ter. Pilatana Kaffm. bildet lokale Kolonien. Im 
Jura und in den Seealpen kommen Eudaia aus der Gruppe Eud. Marroiunm 
d’Orb. vor. 

Ein rätselhaftes Fossil: Xemaunina neocomiensis E. Dlim., vermutlich an- 
der Gruppe der Hydromedusen , ist durch sein sporadisches, aber massenhafle- 
Auftreten in gewissen Gebieten (Garddepartement etc.) auffällig. 

Zahlreiche Formen besitzen hingegen eine, sozusagen kosmopolitische >ubi- 
quistet Verbreitung. Es sind das namentlich außer den Vertretern der Gattung 
Xauitlut, Dauviüeiceras inaniillatum Schi., sp. , Hoplites dentalus Sow. sp., Opjtflii 
Xisus d’Okb. sp., Parahoplites Milletianus d’Ohb. sp., Ancglocera» Mutheroni b'Ohh.. 
Desmoc. bieuiratnm »’Obb. (= ? hih liellia Favrei OostJ, Belemnite a ( Hibolites ) eemi- 
canaliculatns Blaisv. , Schloenbaehia in/lala Sow. sp. . TurriHles Pmosianus d'Orb.. 
Anisoceras armatum Sow. sp. etc., viele Gastropoden, Pelecypoden, Brachiopotlea 
und Echiniden der seichteren marinen Bildungen , so sind z. B. die neritischen 
Zweischaler-, Brachiopoden- und Echinidenfaunen des Teutoburger Waldes (Berk- 
lingen), Siidenglands, des Juragebietes und der südlichen Provence (Allaneh) fast 
identisch. In der Gaultstufe zeigen sich in der neritischen Fauna allenthalben 
die Vertreter der Gattungen Pleurotomaria, Turbo, Fusus, Actaron, Solarium, AreUana, 
Apurrhais , Alaria, Cinu/ia , Cerilhium , Sealaria , Turrilr/Ia , Emarginula etc. elc. 
Eine feinere Zonengliederung, wie es die Ammoniten gestatten, ist bei diesen 
Faunen kaum durchführbar. Die meisten dieser Arten gehen nämlich durch 
mehrere Stufen der Unteren Kreide ohne wesentliche Formenänderung durch. 

Gewisse Brachiopoden , wie z. B. itageUania ( ZeiUeria ) tamarindu» d'Orb. sp. 
und Terebralula collinaria d'Orb. kommen namentlich in England, im Juragebiel. in 
Südfrankreich, der Provence, Savoyen und den Schweizer Alpen, ebenso wie in 
Nordafrika, in den Balkanländern, im Kaukasus, in Chile vor. Desgleichen er- 
freuen sich z. B. F.xoggrn Couloni Defr. sp., Pseudomonotis Cornueliaua d'Orb. sp. 
einer ganz allgemeinen Verbreitung. Zu nennen sind auch in dieser Beziehung 
als weitverbreitete Formen : Gtauconia (mehrere Arten), Ampullina Leviathan P. ei 
C. sp. (= Strombus Saut irr i CoQ.) (kommt auch im Kaukasus vor), Harpagodes 1‘dap 
d'Orb. sp., Ptgchomya (Frankreich, England, Schweiz, Südamerika, Südafrika. 
Norddeutschland) (mehrere Arten: Ptgch. Germani P. et C. etc.), Tethis niinor Sow. 
< kt rea iiiinos Coq., Eiogyra in/uila d’Orb. sp.. Etogyra Couloni Dkfr. sp., Aleelryonia 
rectangiilaris Rof.m. sp. (= maeropfera Sow. sp.), t'ueu/laea (Area) Gabrirlis Leym. sp.. 
Cur. sccuris Leym. sp., Fimbria (Carbi») corrugnta d'Orb. sp. (= Carbi s cardifarmii 
d’Orb. sp.), Asturte Beauinonti Leym., Inoceramus coneeiifriciis Park., In. (Actim- 
ci ra ums) sulcatu« Park., Pliolailomija rlonguta MOnst. , Madromga Couloni Ao.. 
Panopaea neocomiensis d'Orb. sp. (— Myopsis neoconiieiixis d’Orb.), /’. Carteroni d'Orb. 
P. Dupiniunn d’Orb., Cardium siibhi/lanuin Leym., Pinna Bobinaldina d'Orb., Trigoai « 
carinata Ag., Tr. caudala Ao., Tr. longa Ao., Tr. aliformis Park., Tr. Filloni Disa.. 
PUcatula radiola Lamk., /Vir. placunea Lamk., Terebralula Moutoniana d'Orb., Tor. 
acuta Q. (= praetonga Sow.), Ter. valdensis de Lob., Ter. sella Sow., Ter. rolliiuiw 
d'Orb., Ter. Dutemp/eana d'Orb. (= bi/dieala Sow.), Bhgnrhonella multiforinis Rof.m- 
Bh. Gibbsiana Sow., Glossolhyris hippopus Rof.m. sp., Pseudoiliadema Malbosi Dr-on. 
Pseudocidari* clunifera Ao. sp., Discoides eglindrirus Lamk. sp., Goniopggus prUalm 
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Aß. sp., Ctgpeopygus Robmahlinu* d’Obb., fcnal/anter ( Heteraster ) oblongus Broxgn. sp., 
Tvraster relu.tus Lamk. sp. ( = T. cuinplanatux Au.), Serpula antiquata Sow. etc. etc. 

Die bestbekannten nichtmarinen (kontinentalen) Bildungen der Unteren Kreide 
(Wealdenbildungen) gestatten keine allgemein durchführbare Zonengliederung. 
Besonders verbreitet sind diese niehtmarinen Äquivalente, welche an der unteren 
Grenze des Paläocretacicums entwickelt sind und je nach den Gebieten bis 
zu der unteren Valendis-, Hauterive- oder unteren Barremestufe anhalten, in 
Nord Westdeutschland, SUdengland, an der Boulonnaisküste, in Portugal und Nord- 
ostspanien; sie alternieren häufig mit marinen Lagen und gehören sämtlich dem- 
selben Mitteleuropäischen Gebiete an. 

Der Charakter der portugiesischen Wealdenflora stimmt mit demjenigen der 
nordamerikanischen Potomacformation 1 überein. Im Östlichen Südamerika sollen 
ähnliche Bildungen verbreitet sein. 

* • 

* 

Eine erschöpfende Untersuchung der Unteren Kreidegebilde mag, nach dem 
bisher Gesagten, die Beschreibung des Paläocretacicums in folgenden Ge- 
bieten umfassen : 

A. in dem mediterranen Ausbildungsbezirke (M6sog£e) und dessen Rand- 
gebieten ; 

B. in dem (bo realen) Ausbildungsbezirke der Wolga; 

C. in dem indo-pacifischen (und australischen) Ausbildungsbezirke. 

A. ln dem mediterranen Bezirke sind die bemerkenswertesten und 
bekanntesten Ausbildungstypen der Unteren Kreide (exkl. der Gaultstufe): 

1. Der Typus des Pariser Beckens und SUdenglands, namentlich im 
Sudosten des Seinebeckens, in der Isle of Wight und in der Wealden- 
gegend bekannt. 

2. Der jurassische Typus, besonders im Waadtlünder und Neuenburger 
Jura entwickelt, mit vorwiegend neritischer Facies. 

3. Der alpine Typus, in der Rhönebucht (Sildostfrankreich) ausgezeichnet, 
mit vorwiegend bathyaler Facies, lokaler Fnt wicklung zoogener Urgon- 
bildungen und 7Vws/<rkalken. 

Folgt man der historischen Entwicklung unserer Kenntnisse Uber Untere 
Kreide, so sind es die südenglischen und jurassischen Vorkommnisse, welche 
zuerst untersucht wurden und den klassischen Rahmen zur weiteren Bearbeitung 
des Paläocretacicums lieferten; stellt man sich aber auf den streng wissenschaft- 
lichen Standpunkt, so scheint es methodischer, in erster Linie den »alpinen 
Typus* zu betrachten, da derselbe infolge seiner bathyalen, lückenlosen Aus- 
bildung zur Aufstellung feinerer Zonen- und Stufengliederung als weitaus ge- 

‘ Aus dieser Flora sind 800 Arien bekannt, außer zahlreichen Angiospermen (Saliciphgllum, 
Querenphytlum etc., Sossafraa, Ftcut, Mi/ricu, Aralun), sind Koniferen, einige Cykadeen und Farne 
zu nennen; sie ist aus dem zentralen und Östlichen Teile Nordamerikas (Potomac, Virginien, 
Kansas, Maryland), sowie aus WestgrOnland bekannt. 
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eigneter erscheint. Von diesem nunmehr bis in seine Einzelheiten bekannten 
Typus ausgehend, und nachdem wir die vielfachen in Siidostfrankreieh bemerk- 
baren Faciesveränderungen erörtert haben , wird es angemessen sein , die gleich- 
alten Gebilde gegen Osten (Alpen, Karpathen, Serbien, Kaukasus, Asien), Westen 
(Pyrenäen) und Süden (Spanien, Nordafrika, Italien, Sizilien etc.) zu verfolgen. 

In einem weiteren Kapitel mag der jurassische Typus eingehender ge- 
schildert werden, dem sich die Vorkommnisse im Pariser Becken und im südlichen 
England naturgemäß anschließen. 

B. Die wolgische Ausbildung bat ihre haupsächlicbsten Typen in 
Nordostengland (Yorkshire, Lincolnshire) , Norddeutschland, Zentral- und Ost- 
rußland, Nordsibirien, Alaska, an der pacifischen Küste Nordamerikas etc. 

G. Dem indo-pacifischen (australischen) Bezirke gehört das Paläo- 
cretacicum der Kapkolonie, Australiens, Xeukaledoniens, Madagaskars und 
Indiens an. 1 

Für den Gault sind die Gebiete der Hauptentwicklung in .Südengland, im 
Pariser Becken, im Juragebiete, in Sudfrankreich und den AIpenlKndern, sowie in 
Nordwestdeutschland zu suchen. Die nähere Schilderung derselben, sowie ver- 
schiedener gleichaltriger Vorkommnisse wird in einem besonderen Abschnitte 
am Schlüsse des Bandes ihren Platz finden. 


* Es mag darauf hinpowiesen werden, daß die palttocretacischen Faunen des australischen 
Gebietes (Patagonien, Südafrika) gewisse Anklänpe an die Typen des norddeutschen Hits zu 
zeigen scheinen (Vorkommen von Opprlim der JV/rnfpupiie, Leopold im / JI.it chericem » J , Axtifrin 
ans «ler Atheralonigruppe, 1'urahoptUen [Delagoabni], besondere Ifopliten und Crioeeren etc.). 
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Spezieller Teil. 

A. Das Paläocretacicum (exkl. der Gaultstufe ) Im südlichen Europa. 


Unter den bekanntesten Vertretern der Unteren Kreidebildungen sind die 
fossilreichen Ablagerungen SUdostfrankreichs , welche seit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts den Gegenstand zahlreicher Abhandlungen von seiten der tüchtigsten 
Forscher Frankreichs lieferten und nunmehr als die vollständigst untersuchten 
Ablagerungen des Paläocretacicums gelten können. Fs kann diese, durch Cepha- 
lopodentypen reichlich gekennzeichnete, und, was die faciellen Verhältnisse be- 
trifft, in ihren Randgebieten sehr wechselvolle Stufenreibe, für sämtliche paliio- 
cretacischen Vorkommnisse des südlichen und mittleren Kuropa als inallgebend 
betrachtet werden und demnach erscheint es als gerechtfertigt, an diesen Typus 
die Beschreibung der übrigen Neokombildungen der mediterran - alpinen Provinz 
anzuknüpfen. 

Durch die reiche Gliederung der paläocretacischen Sedimente, sowie die 
Mächtigkeit und den Fossilreichtum derselben seit Jahren berühmt ist der zwischen 
den alten Zentralmassen und den llochulpen gelegene, von der Rhone und deren 
Zuflüssen bewässerte und im Süden durch das .Mittelmeer begrenzte Teil Frank- 
reichs. Es zerfällt dieses Gebiet in eine rhodanische und eine alpine Gegend. 
Der reichen Entfaltung der verschiedensten faciellen Abänderungen, dem typischen 
Vorkommen interessanter Faunen ( Rudisten von Orgon, Cephalopoden von Barreme 
und Apt), deren Elemente durch zahlreiche Sammler nunmehr in den Sammlungen 
der ganzen Welt verbreitet sind, ist es zuzuschreiben, dalt ilie Untere Kreide 
Sudostfrankreichs seit mehreren Jahrzehnten den Stoff zu einer Anzahl Arbeiten 
lieferte, deren Inhalt namentlich von l’ui.io und Vachs in meisterhafter Weise 
übersichtlich zusammengefaßt wurde. Es gilt daher diese Gegend als ein klassischer 
Boden der N'eokom-Forschungen und die hier gewonnenen Resultate kiinnen mit 
Recht auf die Vorkommnisse in anderen Gebieten der Erde als maßgebend an- 
gewendet werden. 

Es wird also zweckmäßig erscheinen, die Beschreibung der Unteren Kreide 
in Siidostfrankreich in diesem Buche den Ausführungen über palitocretacische 
Formationen feinerer Bänder voranzuschicken und an erster Stelle Uber die Er- 
gebnisse der bekannten Untersuchungen von Ai.cioe d'Oiibiony, Mathrbon, Gar- 

.* Oer Beschreibung der Gautt stufe in (len einzelnen Gebieten wird ein besonderes 
Kapitel gewidmet werden. 
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niek, Ewald und Bkvkicii, Codiand, Ehuav, REYNks, Kmilien-Dimas, Ch. Lorv, 
Pictbt, Rasi'aii. , Di val-Joive, Astier, Jalibert, Hebert, Vklain, Sei hon und 
Ai.uin Giias und ihrer zahlreichen Nachfolger: E. Fali.ot, Gaue/., Torcacel, Toucas, 
Goli.ot, Honkorat-Bastide, Pkm.at, Fr. Leenhardt, W. Kiuan, G. Sayn, Paquibb, 
Roman, P. Loby, Savin, Ch. Jacob etc. zu berichten . 1 

I. Die Untere Kreide im südöstlichen Frankreich (Rhönebucht). 

Die Ausbildung der palüocretacischen Ablagerungen in Südostfrankreich ver- 
dient es also aus verschiedenen Gründen als Typus für die Einteilung und Kenn- 
zeichnung der unteren Kreidebildungen zu gelten und die nötigen Ausgangspunkte 
zu einer Gesamtschilderung zu liefern . 1 

Im östlichen Teile jener Gegend herrschten nitinlich von der Liaszeit an 
und durch die ganze pulüoeretncische Periode ununterbrochen dieselben 
Faciesverbültnisse: mit grober Mlicbligkeit lagerten sich dort cephalopodenreiche 
Mergel und Thonkalke ah, welche vom Tithon bis zum Gault und bisweilen bis 
zur oberen Kreide erlauben, die Veränderungen zahlreicher Ammonit idengruppen 
zu verfolgen, das Verschwinden oder Einwandern neuer Formen und die Ver- 
mengung mediterraner Typen mit nördlicheren Arten zu beobachten. — 

Aus der Provence, dein Dauphine und dem Vivarais kommen die in den 
meisten europäischen Sammlungen liegenden Schaustücke der Lvitfossilien der 
Unteren Kreide; aus dem RhÖnebecken stammen die meisten Originale der Ain- 
monitidenspecies derselben und von dort sind die typischsten Vorkommnisse zur 
Aufstellung mehrerer palüocretacischer Stufen (Barremien, Urgonien, Aptien, etc.! 
beschrieben worden. 

Wenn man gegen Norden, Nordwesten, Westen und Süden dringt, bietet 
sich Gelegenheit, das Verhältnis der Cephalopodenfacies zu anderen Ausbildungs- 
typen zu untersuchen und auf ausgezeichnete Weise die einzelnen Stufen und Zonen, 
trotz ihrer manchmal sehr auffallenden faciellen Veränderungen, zu verfolgen. 

Als die bedeutsamsten, z. T. klassischen Profile dieses Bezirkes mögen 
genannt werden: Col. St. Jacques, Barreme, Sisteron, la Lagne (bei Castellanei, 
Angles, Vergons, Hyeges, Cheirou (Basses-Alpes); Les l’illes, la Clmrce, Ln Motte- 
Chalancon, Luc-en-Diois (Drüme), St.-Julien-en-Beauchaine (Bochaine), Montclus 
(Htes. Alpes) und Escragnolles (Alpes-Maritimes), sowie der Mont Ventoux und die 

1 Vergl. das Literaturverzeichnis S. 133 — lö-l, sowie die Angaben am Ende dieses Kapitels. 

1 Über die historische Entwicklung der Forschungen über südfranzüsische Untere Kreide 
vergleiche die Zusammenstellungen in: 

Vacek. Neokomstudie. (Jalirb. d. k. k. geol. Reichsanstalt 1880, Hd. XX.X, No. 3). 

V. UtlMO. Die Ceptinlopodenfaunn der Wemsdorfer Schichten. (Denkschrift Math.-Naturw. 
Klasse d. k. k. Ak. d. Wiss., Wien 1883, Bd. XLVI.) 

W. Kilian. Notice stratigraplii(]ue sur les environs de Sisteron (Basses - Atpesl. (Bull. 
g£ol. de France, 3. Serie, t. XXIII.) 

Es wBre zwecklos, an dieser Sielte wieder auf die nunmehr abgescldossenen Diskussionen 
pinzugehen, deren Hauptresultale wir ölten (Kap. I, S. 13 ff.) bereits angegeben haben und deren 
Einzell leiten Vacek, Uiiijg und W. Kilian in den ebengenannten Aufsätzen besprochen haben. 
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Montagne de Lure. Diesem Gebiete gehören ebenfalls zum großen Teile die 
Lokalitäten an, welche Alcldf. i/Ohhiony als Typen seiner paiäocretacischen Stufen 
(Etages Urgonien, Aptien) beschrieben hat (siehe namentlich bei d’Ojibigny, Cours 
6lementaire, p. 58, 483, 402, 610. Die Profile von Hyeges , Cheiron etc.), sowie 
die später von F. Lkkniiardt und W. Kilian auf erschöpfende Weise untersuchten 
Ablagerungen der Ventoux- und Luregebirge und der Umgegend von Sisteron 
mit ihren cephalopoden reichen , eine Anzahl paläocretacischer Zonen auf- 
weisenden unteren Kreideschichten; ferner die Umgegend von Die, welche dank 
V. Paqijieb’s Arbeiten als eine der bestbekanntesten Gegenden des Rhönebeckensgilt. 1 
Als berühmte Fundorte mögen genannt werden: 

Für die Untere Valendisstufe (Berriasien): La Faune (Utes. Alpes), Chardavon (Basses 
Alpes), Gigondas (Vaucluse), Porte de France (Isere), La Cadiere (Gard), Berrias (Ardöche). 
Für die Mittlere und Obere Valendisstufe: St. Julien en Bochaine (Htes. Alpes), 
Chateaiuieuf-de-Chabre, Montclus (Utes. Alpes), Eyrolles, Sie. Croix (Dröme), Chamaloc 
(Dröme), Col de Pr6mol (Dröme), Chardavon (Basses Alpes), Lioux i Basses Alpes), Pölegrine 
und Jas-de-Madame (Basses Alpes), Brune (Ardeche). 

Für die Hauterivestufe: La Charce bei la Motte Chalancon, Chatillou en Diois (Dröme), 
Valdröme (Dröme), Vergons (Basses Alpes), les Lattes (Var), Col de Perty, Montclus (Utes. 
Alpes), GrGolieres (Var), Cruas (Ardeche), Chateauneuf bei Monstiers-Sle.-Marie, la Lagne 
(B. A.), Allauch, la Nerthe (Bouches-du-Rhöne), St. Martin bei Escragnolles, Clara, Bargeme, 
Mons, Trigance, Caussols (Alpes-Maritimes), le Bourguet, la Martre (Var) etc. 

Für die Barremestufe: La Charce (Dröme), Cheiron bei Castellane, Vergons, Blieux, Barreme, 
les Lattes, Mantegiere, Montagne de Lure (Morteyron und Combe-Petite) (Basses Alpes), 

1 Sehr reiches Material aus der Unteren Kreide der Hhönebucht bieten namentlich folgende 
Sammlungen : 

Paris. Sammlung des Geologischen Instituts der Universität Paris (Sorbonne) (Coli. Heuert, 
Yelaix, Jaubert [z. T.], Kilian (z. T.]) etc. 

Sammlungen der Ecole des Mines, des Museum d’Histoire naturelle (D'ORBiUNY'sche 
Typen) und des Institut catholique; — Coli. Pellat. (Privatsammlung.) 

Grenoble. Sammlung des Geologischen Instituts (Universität) mit den Coli. Ch. Lohy, Jaubrrt, 
(z. T.), Tardiett (z. T.), Kilian (z. T.), Paquikr, Redoitl, P. Lohy, Cm. Jacob, Zürcher, 
Dkchaux, etc. 

Naturhistorisches Museum der Stadt Grenoble (Coli. Aliiin Gras, Joukdan). 

.Marseille. Irn Museum von Longchamp reiche Sammlung (Coli. Mathkhux, Heynes. Gabriel). 
Budapest. Coli. Coquand. 

Vale nee. Städtisches Museum. (Coli. SOULIER). 

Lyon. Städtisches Museum (Coli. Thioi.liere); Universität (Coli. Roman). 

Chamblry. (Museum der Societö d’histoire naturelle), (('oll. Pillet und Reyii..) 

Gap. Städtisches Museum. (Coli. Roüy, Itier, Valentin). 

Xi m es. (Museum der Acad£mie de Nimes). 

Avignon. (Coli. Requien). 

Annecy. Städtisches Museum. (Coli. Charpy, Maii.lard.) (Schöner Gault und Urgon.) 

Genf. Museum der Stadt. (Coli. Pictet). Bern. Museum. (Coli. Oostkil) 

Lausanne. Universitäts- und Cantonalsammlung. (Coli. C ampiche, Renkvikr etc.) 

Berlin. Museum für Naturkunde, (('oll. Beyrich, Ewald.) 

Ferner sind bedeutsam die Sammlungen der Herren Allard (Tarascon), CtJRET (Chamböry), 
Pellat (les Touret tes bei Tarascon), Torcapel (Avignon), Deydier (Cucuron), Gevrev (Grenoble), 
Giloin (Luc-en-Diois), Honnorat-Bastide (Digne), L&eniiarut iMontuuban). Juliany (Manosque), 
Lambert (Veynes), G. Sayn in Montvendre bei Chabeuil (Dröme); (letztere enthält Teile der Coli. 
Tardif.u (z. T.), Jacques, Garnier, Payan etc.). 
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Cobonne (Drfmie), Sie. Martin hei Escragnolles , Caussols. Seranon, Chainateuil . Andon. 

Simbnla (Alpes Maritimes), La Martre. Rennet, La I )oise , tlomps (\ r ar). Blaron, Meysse 

(Ardeche). 

Filr die liniere Aptstnfe: l,a Bedonle I Rouches - du - Rhone) , l'Hoimne d'Armes (Driime), 

Lafarge, le Teil (Anlecbe), Sorgnes, Vedenes (Vaueluse) etc. 

Für die II rgon facies sind zu nennen : Orgon (ß. d. Hhönei, N’avacelles (Gard), Brouzet (Gard». 

Siniiane (Basses Alpes), Barcelonne il Ironie). 

Filr ilie Obere Aptstnfe: Gargns, Apt (Vaueluse), Hosans, SeiTe-Chai'tieu, Ste. Jalle (Drüme), 

Hyeges, Lioux, Blieux, Vergons, Camiol, Gevuudan (Basses Alpes.) 

Besonders bekannt sind die Gebiete des „Diois“ im Drumedepartement und die 1'mgegend 
von Gastei laue (Basses Alpes). 

Trotzdem ans der Unteren Kreide Südostfrankreichs bereits von d’Orbiuxy, 
Astier, Matiiemon, CoqirAxn, Rakpaii., Dival- Joivk, Leveille, Puzos, Pictet, 
Honnorat- Baktide u. a. eine selir große Zahl von Formen der Gattungen Ltjtu- 
cera$, Hiylluceras, Ancy/ocera*, Heterocerax , Haiiwlina , Macroscaphit ex, Ciiorerax, 
Hnmitex, Desmncer«*, IMwlixcux, Sitexitex etc. etc. bekannt geworden sind, wäre 
eine Reihe monographischer Behandlungen der Cephalopodenfaunen der paltto- 
cretacischen Zonen dieses Gebietes doch äulierst wünschenswert. Manche derselben 
sind nur durch Listen bekannt und harren noch einer umfassenden Beschreibung, 
wie z. B. die Faunen der Zone des Ho/ilites Uoisxieri Pict. sp. (Berriasien), des 
sUdfranzüsischen Barremieri und des Aptien, welche neben einer Reihe bekannter 
Formen eine Anzahl neuer Arten enthalten, deren Darstellung bis zum heutigen 
Tage ausgeblieben ist. Die Ammonitiden des mittleren Valanginien sind, dank 
des Verdienstes von G. Sayn z. T. monographisch bearbeitet' und sehen hoffent- 
lich einer erschöpfenden Veröffentlichung entgegen. 

Aus den Urgonbildungen konnte V. Paocier den, durch Matheron u. a. be- 
schriebenen l(ei fuirttia, Mallieroiiitt, Ayiia, Monophmu, Ethra etc. eine Reihe neuer 
bedeutsamer Typen (l'nclii/traga) und namentlich Gapriniden (O/fnerin, Praeeaprina) 
hinzufUgen, welche den Gegenstand einer umfassenden Monographie, bildeten. Die 
Cephalopoden der Gaultgebilde bat Cu. Jacoh eingehend behandelt und vom palii- 
ontologischen .Standpunkt aus phylogenetisch untersucht. Außerdem sind einzelne 
Arten * aus der Montagtie de Lure , aus dem Fontanilkalk , sowie aus der Haute- 
rivestufe von Escragnolles und aus verschiedenen stidfranzösischen Fundorten der 
palüocretacischen Zonen Südfrankreichs in den letzten Jahrzehnten durch die 
Arbeiten von W. Kilian, V. Paviier, P. Lory, Cu. Sahasin, Ch. Jacob und Simiokescv 
(siehe Literaturverzeichnis am Ende dieses Abschnittes) bekannt gemacht worden und 
ist die Synonymik der untercretacischen Ammoniten im allgemeinen namentlich 
durch W. Kii.ian’s Monographien der Montagne de Lure und der Umgegend von 
Sisteron wesentlich gefördert worden. 

Palilontologisch ist also das Paläocretacicum Sudostfrankreichs in den 
zahlreichen Monographien und Beitrügen von Coqvand, d’Orbiony, Matheiion, 
Duval, HoNNotiAT-BAsTtnE, Astieu etc. und in den neueren Aufsätzen von Kilian, 

1 Memoire* de Paleontologie de Io Soe. geol. de France, No. 9, 1903— 1905. (Fortsetzung 
im Erscheinen.) 

1 Siehe W. Kilian, Sisteron, p. H61 — HS9. 
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Tcmc apbl, Sayn, Simionescf, Ch. Jacob, Savin und V. Paouieh zum großen Teil 
bearbeitet worden und hat die Typen zu einer Menge nunmehr klassischer und 
weitverbreiteter Leitfossilien geliefert. 


Nachdem Matiikhon (1842) die Requienienkalke des Urgons irrtümlich als 
jurassisch aufgefaßt hatte und Scipiox Giias (1835 und 1839) die untersten Kreide* 
schichten der Dröme- und Basses Alpes- Departements z. T. als »Gres verts« be- 
schrieben hatte, verfolgten Ewald und Beyrich die Xeokomablagentngen vom 
Schweizer Jura über Savoyen und den Dauphine bis in die Provence. Durch die 
Arbeiten von Reyxks, Coqcand (1840), E. Dumas, Düval-Jocve, Ch. Lokv, Gakxier 
u. a. wurden im Rhönebecken gewisse Cephalopodenhorizonte, z. B. die Zone des 
Rr/rmnih * (Diwa/ia) ili/atniim Bi.ainv. und namentlich die Schichten mit .1 faeros- 
mpkitf» Yrani Piz. sp. unterschieden; letztere wurde von Coqcakd als *11 a r re - 
mien« bezeichnet, nachher aber wieder eingezogen, der Aptstufe einverleibt, 
von ihm und anderen Autoren (d’Orbioxv) als Cephalopodenfacies der sämtlichen 
Urgonkalke (Calc a Caprotines) aufgefaßt und als Urgo-aptien (Coqi and) bezeichnet. 
Andererseits wies n’OamoxY auf das lokale Fehlen der Aptstufe z. B. in der 
Umgegend von Escragnolles hin. 

Durch Häiif.ht’s (1891) eingehende Untersuchungen wurde ferner u. a. ge- 
zeigt, daß Hkneviku's Rhodanien und das untere Aptien mit Orbitolinen und 
llflrwtrr ( h'iiallastrr ) vbluni/us ßaoxax. sp. dem oberen Urgon n'OnmoxY's ent- 
sprechen und daß die »Argiles ostreennes« des Pariser Beckens dem unteren 
l'rgonien und den Cephalopodenkalken von Barreine gleichzustellen sind. Derselbe 
Autor machte ferner auf die »Spatangenfacies« ( Facies ordinaire« Reynes) und 
deren Bedeutung aufmerksam, indem er dieselbe als »fncies litoral« betrachtete. 

Einer Reihe neuerer Monographien von Lkk.nhahdt, Kii.ian, Toucapkl, Cabez, 
Toucas, Sayn, Paociek, Jacob ist es zu verdanken, daß die Faciesverhitltnisse 
und Zoneneinteilungen der sUdfrnnzösisrhen Unteren Kreide nunmehr bis in 
ihren Einzelheiten bekannt worden sind, sowohl was die bathyalen Cephalopoden- 
gebilde, als die neritischen Pelecypoden- und Tarastn facies, die eingelagerten 
Riff- und Foraminiferenkalke, sowie die f bergungsgebilde zu letzteren (»Facies 
subröcifal«) betrifft. 

E. IlfcuEKT hatte diese Schichtenreihe namentlich bei St. Jacques (Basses Alpes), 
St. Julien en Bonchaine, les Auches, Montclus (Htes. Alpes), Eyrolles (Dröme) etc. 
untersucht; bei Sisteron untl in der Montagne de Lure (Basses Alpest sind seither 
von \V. Ktr.iAN acht paläontologische Zonen und drei Faciestypen unterschieden 
worden : 

1. die »facies vaseux« mit der kalkig- mergeligen (Aptychenkalk etc.) und 
tler mergeligen Ausbildung (verkieste Versteinerungen); 

2. die Rifffacies; 

3. die Sublitoraltacies (Spatangenschichten, glaukonitische Schichten). 

Eine Anzahl von Arten und besonders von Ammonitenformen (siehe unten, 
das Untere Valanginien) sind den obersten Juraschichten und den tiefsten Zonen 
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der Unterkreide gemein: zu erwähnen sind auch eine Reihe von Ammoniten 
der bathyalen Facies, welche durch mehrere Stufen hindurchgehen, es sind das 
z. B. Lissoceras (Irasianum n’Oni). sp., Ilolcoslephaiuis ( Astieria ) Astierianiis d’Okb. sp., 
llolc. tiayni Kil., welche der Valendis- und Hauterivestufe gemein sind, Phyllocerus 
infundibulum d’Oub. sp., (Hauterive- und Barremestufe) und noch andere Formen, 
auf welche im folgenden aufmerksam gemacht werden wird. Ilibolites semicanali- 
aUatus Bi.ai.nv. sp. und besondere Varietäten von Domilh’iceras Martini d'Orb. sp. 
sind z. B. dem echten Aptien und der dariiberliegenden Gaultstufe gemein, deren 
unterste Zone (Horizon de Clansayes) eine Mischfauna enthält. 

Eine Reihe von Ammoniten, welche man als »indifferente« Formen bezeichnen 
möchte, zieht sich unverändert durch zwei oder durch mehrere Stufen und 
Zonen durch; zu nennen sind besonders Phylloceras Tethys d’Obb. sp., Phyll. in- 
fundibulnm d'Orb. sp. , Phyll. Calypso d’Orb. sp. , sowie Lytoceras snbfimbriatum 
d’Obb. sp., Lyt. Liebigi Opp. sp. und etliche andere’. Auch gewisse B eiern ni- 
tiden (II ib. pistilHformis Blainv. sp.) und Brachiopoden (Ter. Moutoniana d’Obh., 
Pygope janitor Pier, sp., lthynch. multiformis Rohm, etc.) nebst etlichen Peleeypoden 
( Exoyyra Couloni 1)efr. sp., Alectryonia rectangularis Rohm, sp., Panopaeen, Pho/adomyi i 
elongata Musst., Trigonia caudatu Ao. etc.) kommen in mehreren Horizonten vor. 

Bemerkenswert sind außerdem in dem Gebiete bathyaler Facies die vielen 
Horizonte mit verkiesten Ammoniten, welche nunmehr von den neueren 
Forschern in sämtlichen Stufen nachgewiesen worden sind: Untere Ya- 
lendisstufe (Berriasien) von La Faurie; Mittlere und Obere Valendis- 
stufe mit Hoplites neoeomiensis d’Obb. sp.; Hauterivestufe der Rayekette (n. 
Sayn), von Laborei, Gol de Perty (n. Paouier) und Noyers (n. Kii.ian); Barreme- 
stufe von Ln Gharce (n. Kii.ian und Bernhardt) , Vaison (n. Bernhardt), Gol 
de Garnesier (n. Lohy), Gobonne (n. Sayn); Untere Aptstufe von Le Chene 
(n. Leeniiardt und Kilian); Obere Aptstufe von Apt, Camiol, Hyfsges etc. 
Es erinnern diese Horizonte an ähnliche Bildungen, welche neuerdings von Algerien, 
Marokko, den Baleareninseln und Stidostspanien bekannt geworden sind. 

Als bezeichnend gelten für die verschiedenen Stufen in der »Toxaster- 
fa c i es«, namentlich 

ftir das Berriasien : Collyrites (Cardiopelta) Malbosi de Lor., 
fllr das Valanginien: Toxaster granosu» d’Obb. (= Tor. Campichei Dm.), 
filr das Hauterivien und Unterstes Bnnemien : Toxaster retusus Lame. sp. 
(— Tox. comp/analtis Ao. = Echinospatagus cordiformis d’Oiib.) und Toxaster 
amplus L., 

fitr das Barrcmien : Toxaster Hirwrdrmms Gott. sp. (= Echinosp. argilaceus d’Orb. I, 
fUr das Aptien : Toxaster ( Miotoxaster ) CdUegnoi Sism., 

welche wohl isoliert sich manchmal in mehreren Stufen zeigen, aber massenhaft 
nur in obengenannten Horizonten Vorkommen. 
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Die konkordante Unterlage der tiefsten Kreideschichten bilden die Bänke des 
Obertithons; diese sind bald (Porte de France bei Grenoble, Berrias [Ar- 
deche], etc.) durch einen allmählichen Übergang (Berriasschichten) cephalopoden- 
flihrender Bänke mit den untersten Zonen der Valendisstufe verbunden, bald durch 
zoogene Ritfkalke ausgezeichnet (l'Echaillon [Iserej, Andon [Alpes-Maritimes]), deren 
oberster Teil bereits der Unteren Kreide angehört und Xulira ( Amputtina ) Leviathan 
Pier, et C. enthält. 

Im Sudosten des Gebietes (Escragnolles, Rougon, La Palud) macht sich eine 
gewisse Lückenhaftigkeit bemerkbar, welche aber nicht genau mit der Jura- 
Kreidegrenze Ubereinstimmt ; vielmehr weist die unterste Valendisstufe (Berriasien) 
zoogene Kalke mit Xatica ( Amjnillina ) Leviathan P. et C. auf, das mittlere und 
untere Valanginien scheint dagegen unter dem Hauterivien zu fehlen. 

Im ganzen südöstlichen Frankreich herrscht übrigens, sowohl im Jura, als 
in den Ablagerungen der Unteren Kreide bis zum Gault (exkl.), eine stets kon- 
kordante Lagerung. 

Zur Zeit der Unteren Kreide war das ganze südostfranzösische Gebiet 
zwischen Lyon, Genf, Nizza und Montpellier von marinen Gewässern überflutet ; im 
Westen erhob sich aus dem Meere das alte französische Zentralmassiv ; im Süd- 
osten ragte die Hyerische Masse (Maures und Esterei) als Festland aus der See; 
am Rande dieses letzteren Kontinentes lassen sich Spuren von kleineren positiven 
und negativen Bewegungen nachweisen (Escragnolles [Fehlen der Aptstufel], Süden 
von Castellane etc.). 

Diese Rhodanische Bucht stand wohl im S.S.O. , wenigstens zur Barre rne- 
und Aptzeit durch eine, zwischen Marseille, Avignon und Montpellier liegende 
Meeresstraße mit dem nordpyrenäischen Gebiete in Verbindung, wie aus dem 
Vorhandensein von Urgonkalken in der Provence, im Audedepartement (la Glape) 
und den Corbieres zu schließen ist. Zur Zeit der Valendis- und Hauterivestufe 
reichten die Gewässer im Südwesten wenigstens bis Montpellier. Im Norden 
erreichten, Uber die Jurakette und die Meerenge von Dijon, von der Haute- 
rivien-Zeit an, die Gewässer das Pariser Becken und mit dem Barremien das 
südliche England. Im Osten fehlen im Alpengebiete genügende Anhaltspunkte, 
um Uber die Verbreitung der Unteren Kreide, deren Absätze fast gänzlich infolge 
voroligocäner Erosionserscheinungen entfernt worden sind , irgend welche be- 
gründete Behauptung auszusprechen ; doch ist es wahrscheinlich , daß das Meer 
sich mindestens über einen Teil der alpinen Zentralmassive gegen Osten erstreckte. 

Die größte Tiefe erreichten die Gewässer im Süden des Diois bei 
Vaison, in einer Tiefenzone, der »fosse vocontienne« (Paquiek), deren Form und 
Ausdehnung sich im Laufe des Palüocretacicums veränderten und von 
V. Paqiher und Cu. Jacob eingehend geschildert wurden. Auch an Stelle der 
heutigen Lure- Kette deutet die plötzlich zunehmende Mächtigkeit der Schichten 
auf eine westöstlich streichende geosy nklinale Vertiefung des Meeres. Der 
südlichen Provence und dem Vercorsmassif entsprachen hingegen seichtere 
Gebiete; letzteres mag namentlich bis nördlich von Die (Dröme) eine Art anti- 
klinale Erhebung des Meeresgrundes gebildet haben, an der sich neritische Sedi- 

Frech, Lethaea mesozoiea. 3. B4. 11 
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mente und mächtige zoogene Urgonbildungen, wie Übrigens aucli in der »Basse 
Provence« 1 und am südöstlichen Hände des französischen Zentralmassives absetzten. 

In bezug auf die faciellen Verhältnisse zur unteren Kreidezeit können 
in Sudostfrankreich folgende mit den oben erwähnten übereinstimmende Gebiete 
unterschieden werden: 

a) Ein zentrales Gebiet mit einheitlich, vom Tithon bis zum Gault fort- 
dauernder bath valer Cephalopodenfacies (type provenyal, »facies vaseux* [Vacek, 
Cu. Lory], »facies pelagique« [116 hebt], »facies alpin» [I’ictet]), welches sich von 
Crest und Saillans bei Valence südöstlich über das Gebiet des Gapeti(;ais, den südöst- 
lichen Teil des Drömedepartements, das sogenannte Diois, die »Baronnies» und das 
Departement der Basses Alpes (L'mgegend von Sisteron, Barreme, Allos und 
Castellano) erstreckt und dem tiefsten Teil einer der jetzigen Alpenkette parallelen 
Geosynkline («gdosynclinal subalpin») im palKocretacischen Meere entspricht. Es 
ist dasselbe durch mächtige Mergel und Mergelkalke mit Ammonitidenresten aus- 
gezeichnet, welche auf ein langsam sich senkendes Areal des Meeresgrundes deuten. 
Ähnliche Gebilde erscheinen in dem von Süden her Uberscbobenen Teile der Schweizer 
Voralpen (Voirons, Freiburger Alpen), ln diesem zentralen Teile der »Rhone- 
bucht« erreichen diese bathynlen Sedimente der Unteren Kreide Itetrüchtliche 
Mächtigkeit (1500 - 2000 m), welche in schroffem Gegensätze zu der geringen 
Dicke (50 m) derselben Schichten z. B. im Pariser Becken stehen. 

b) Ein nördliches Randgebiet, in dem in verschiedenen Horizonten Ein- 
lagerungen zoogener oder suhlitoraler, z. T. glaukonitischer Natur, mit Zweischalem, 
Echiniden etc. erscheinen, und zwar namentlich in der oberen Valendisstufe die 
neritischen »Fontanilkalke», sowie im oberen Teile des Barrennen und im Aptien 
die mächtigen, oft +00 m erreichenden Urgonkalke; diese Ausbildung ist unter 
dem Namen »Mischfacies» (Facies mixte) bekannt und kommt besonders in 
der nördlichen Dauphinee (Vercors- und Chartreuse-Ketten), sowie in den Savoyer 
Kalkalpen zur Geltung. Sie geht nördlich in die durch das Vorwalten nordischer 
Elemente, wie Pelecypoden, Echiniden, Bryozoen, Spongien, jurassische 
(Facies jurassien, Facies littoral) und helvetische Facies Uber (nördlich 
und nordwestlich von Chamböry). Gegen Osten ist ihre Grenze infolge der Ab- 
waschung der paläocretacisrhen Sedimente nicht genau festzustellen. 

c) Ein westliches und südwestliches Randgebiet, durch die Nähe des 
französischen Zentralplateaus bedingt, in welchem die reinen Ceplmlopoden- 
schichten teilweise durch zoogene (Urgon-) Bildungen und Toxasterbünke oder 
Nemausinakalke ersetzt sind (Facies rhodanien, Facies proven^al z. T.). Es umfaßt 
dieses letztgenannte Areal den größten Teil der Provence, die Hügel von Orgon 
an der Durance, den südwestlichsten Teil der Uurekette und des Ventouxgebirges 
(Monts de Vaucluse), sowie das Rhönetal und die rechte Rhöneseite (Beaueaire) 
bis oberhalb Montölimar. 

1 L. Cou.ot verdankt man ein Kärtchen der Ausdehnung der paläocretacischen Meere in dem 
sfldprovencaliachen Oebiete. Es nmg aber dasselbe, wegen der von Collot leider unberück- 
sichtigten, z. T. exotischen Herkunft von Üb erscli iehun gsmassen in seinen Einzelheiten 
mehrfach zu berichtigen sein. 
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d) Ein östliches, wenig bekanntes Gebiet, das dem inneren Teile der 
französischen Alpen entspricht und leider infolge der nachcretacischen und nament- 
lich der voroligocänen Erosionen, sowie der beträchtlichen Denudation, welche 
die alpinen Zentralmassive erfuhren, nur wenig Anhaltspunkte zur Verfolgung der 
paläocretacischen Ablagerungen in dem stark disloeierten Gebirge bietet. Doch 
scheint es, nach dem Vorkommen von lmthyaler unterer Kreide in Savoyen öst- 
lich der neritischen Gebilde der Voralpen, und in den von SU dosten iiber- 
schobenen Ketten der französischen Schweiz, daß gegen Osten keine nahe 
Küste existierte und daß die mächtigen Urgonbildungen der äußeren Kalkalpen 
(Vercors, Chartreuse, Bauges) eher als Bandgebilde des nördlichen und westlichen 
Typus der sudostfranzösischen Geosvnkline aufzufassen sind. 

e) Ein südöstliches Handgebiet (Umgegend von Nizza), welches durch 

eine gewisse Lückenhaftigkeit (Valanginien , Aptien) der Schichtreihe, durch die 
geringe Mächtigkeit der Ablagerungen und das Erscheinen ghmkonit- und phosphorit- 
reicher Bänke (im Hauterivien, Barremien und im Gault), sowie durch Einlagerungen 
von Spatangiden (Toxaster-) Schichten die Nähe einer KUste (Hyerische Masse) 
bekundet. Diese südöstliche Bandzone steht durch die neritischen Neokonibildungen 
der Basse - Provence (Meyrargues, Alpines, Montagnette) mit der südwestlichen 
Randzone in Verbindung. Diese Ausbildung der Unteren Kreide beginnt südlich 
von Cnstellane und erstreckt sich auf den größten Teil des Departements der 
Alpes-Maritimes (Escragnolles etc.). * 

Zwischen diesen verschiedenen Typen sind allmähliche Übergänge nach- 
zuweisen; die eingehende Gliederung, sowie das Ineinandergreifen derselben sind 
aus den am Schlüsse dieses Kapitels beigegebenen Tabellen zu ersehen. 

Die vertikale Verteilung der Facies ist nicht ohne Interesse: vorherrschend ist 
für sämtliche Stufen die bathyale Ausbildung' mit Cephalopoden, welche als 
.Mergelkalke und Mergel (facies vaseux oder facies alpin)* eine große Verbreitung 
besitzt; auch Mergel mit verkiesten* Ammoniten sind nunmehr aus sämtlichen 
Stufen bekannt, wie aus den Forschungen von F. Lkeniiaiidt, W. Kilian, G. Sayn, 
P. Louy und V. Paquikb erhellt. 

Die zoogene Hiflacies zeigt sich in der unteren Valendisstufe teils 
linsenförmig (Fourvoirie bei Grenoble), teils als helle Foraminiferenkalke mit Xaliea 
( Ampullina ) Lerialhan Pier, et C. (Amion [Alpes-Maritimes], Lu Buisse [Isere]), teils 
als weiße Rudistenkalke (St. Gervais, l’Echaillon [Isere], Semnoz [Savoyen] (nach 
Hoi.lanoe) oder kieselige VaUitia- Kalke [le Corbelet bei Chamb^ry]). Vertreter 
dieser Ausbildung sind aus der llauterivestufe nicht bekannt; in der Barremestufe 
zeigt sie sich bei la Charce (als dünne Einlagerung nach Cu. Lory, Kilian und 

1 Siehe Kilian, bare (lHSSi, und Annuaire giSol. univ. Systeme cietacv, t. VII (1891.) 

* Der Ausdruck „facies alpin* beruht auf einer falschen Auffassung der Verhältnisse, ob- 
gleich die cephalopodenfilhrende Facies mit mediterranem Typus in einigen Teilen der Alpen 
vorherrscht, während im Juragebirge oder in der Provence seichtere Bildungen verbreitet sind. 
Es sind die allgemeineren Ausdrücke bathval und neri tisch den lokalen Bezeichnungen: 
„facies alpin*. „- jurassien“ oder „- provencal“, entschieden vorzuziehen. 

1 P. T.nltv und V. Paquikr. Trav. Lab. de Geol. Fac. Sc. de Grenoble, III, 2, p. 87 (1894). 
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Bernhardt), linsenförmig bei Menglon (G. Sayn und P. Lory), dem Vaucluse- 
gebirge (n. F. Lkenhardt), mächtiger bei Navacelle und Brouzct (Gard); in der 
unteren Aptstufe bei ßanon, Simiane (n. W. Kii.ian), Orgon, sowie in dem nörd- 
lichen Dauphinä und Savoyen. Die Riffbildurigen der oberen Barreme- und Apt- 
stufen sind meistens in Gestalt einer einheitlichen mächtigen Kalkbildung (»Urgo- 
nien«) z. B. bei Orgon (Bouches-du-Rhöne) verschmolzen, welche teils oolithisehe, 
teils kristalline, kompakte und kreidige Foraminiferenkalke oder Dolomite, teils 
Orbitolinenmergel aufweisen und durch Kieselknollenkalke (»Calcaires ä silex«) 
und Muschelbreceien (»Calcaires ä debris«) umrandet werden . 1 

Die neritische Ausbildung zeigt sich in der Form von Toxaster-, 
Pelccypoden- und Brachiopodenschichten in den nördlichen, westlichen und süd- 
lichen Randgebieten, so z. B. in der Valendisstufe des Dauphinä (Maileval, le 
Fontanil), bei Moustiers-Ste.-Marie [Basses-Alpes]); in der Hauterivestufe Savoyens, 
des Dauphinäs, von Moustiers-Ste.-Marie und südlich von Castellane ; im Barremien 
des Mont Luberon und des Gebietes westlich der Rhone (Brouzet); in der unteren 
Aptstufe bei Clansayes (Dröme) und le Teil (Ardeche); in dem oberen Aptien als 
Orbitolinen- und Echinidenschichten mit Brachiopoden bei le Teil (Ardeche) und 
les Ravix (Isere). 

Der Übergang zur eigentlichen Riff-Facies wird, wie gesagt, häufig durch 
Muschel- und Echinodermenbreccien (»Calcaires ii debris«) hergestellt, welche auch 
selbständige Massen in der Valendisstufe (Galcaire du Fontanil) bilden können. — 
Limonit-, glaukonit- und phosphoritreiche Absätze zeigen sich in der Valendisstufe 
(gelbe Limonitkalke mit Ostrea ( Alectryonia) rectangutari s Rokm.) des Dauphine und 
Savoyens; in der Hauterivestufe (Glaukonit von St. Pierre- de -Gherennes | Isere], 
Peyroules [Basses Alpes]); in der Barremestufe (Escragnolles, le Bourguet, Mante- 
giere, Chabriäres). 

Sandige Mergel, Sande und Sandsteine kommen im südöstlichen franzö- 
sischen Gebiete nur in der obersten Aptstufe vor. 

Die Verbreitungen dieser Facies erleiden für die verschiedenen Stufen infolge 
von Tiefenverilnderungen in der Geosynkline beträchtliche Verschiebungen, welche 
in manchen Gebieten den sog. »Mischtypus« der Unteren Kreide bedingten. 

Anzeichen von Transgressionen und klastische Einlagerungen beginnen 
erst mit der oberen Aptstufe, um mit dem Gault und Cenoman, besonders in den 
Randgebieten, noch deutlicher zu werden und sogar durch Lückenhaftigkeit der 
Schichtenreihe (z. B. bei Le Teil [Ardeche], n. Cu. Jacob) sich zu offenbaren. Doch 
gibt es im Osten des Departements Basses Alpes (Allos) ein Gebiet, in dem die 
bathyale Facies unverändert bis in die obere Kreide sich fortsetzt. 

Ganz besonders interessant ist noch ein gewisser Gegensatz der Cepha- 
lopodenfaunen zwischen den Gebieten östlich und westlich des Rhönetales, welcher 
durch W. Kilian betont und neuerdings durch G. Sayn und F. Roman näher unter- 

1 Über Cbergangsbildungen zwischen batlivaier und zoogener Facies („Calcaires subrrci- 
faux“). welche in der Montagne de Lure (n. Kilian) durch Silexkalke vertreten sind, siehe auch 
Sayn und P. Lonv, Chatilion (Lileralurvcrz. No. 387), p. 4. 
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sucht worden ist. Bemerkbar ist namentlich dieser Kontrast in den Schichten der 
Hauterivestufe durch das im Westen der Rhone (Beaucaire etc.) häutigere Auftreten 
von Können aus der Gruppe des Ifoplites ( Xeocoinites ) hmgimdu» N. u. U., curvinodu» 
N. u. U. und nnrirus Roem. sp., von Leopoldiin und Aamlhodiscita (.-Ir. radiatua Biicu. 
sp., A. Varelei N. u. U., Leopold in Inndranzttri Kar. etc.), sowie von Parakopliten 
aus einer im oberen Teil des Hauterivien sich entfaltender und durch Parahoplile s 
eruatensia Tone. sp. , moiiaslrrieiiais Kn., sp. und angulicostuLis »'Orb. sp. aus- 
gezeichneter Formenreihe. Auch gewisse Holcostephanen, wie Hole. (Astieria) 
Atheratoni Sn. sp. und perinftatue Math. sp. sind in diesem westrhodanischen Rand- 
gebiete speziell verbreitet. Ähnliche Verhältnisse, mit denselben Formen, treten 
im südöstlichen Randgebiete, in der Nähe der Hyerischen Masse (Moustiers- 
Ste.-Marie, Escragnolles etc.), auf. 

Ks mag ebenfalls hervorgehoben werden, daß unter den Cephalopoden 
leiostrake Gruppen wie Lgtoeeras, Phylloceras , Lissoceras (Haploceras) und Des- 
mocera s (nebst Uhtigetta) stets zusammen in den batliyalen Sedimenten der Dröme- 
und Basses-Alpes Vorkommen, während in den randiiehen Seichtseebildungen andere 
Ammonitentypen vorherrschen, wie Mortoniceras, Hoplitiden (namentlich Leo- 
poldia und Acanlhodiscua) und Holcostephaniden, und zwar z. T. besondere 
Arten, welche von den batliyalen Vertretern derselben Gattungen abweichen. 
Auch gewisse Desmoceraten, wie IK Charrierianum d'Obb. sp. scheinen an die 
glaukonitischen Bildungen gebunden zu sein. Ferner ist zu bemerken, daß für 
jede der paläocretacischen Unterabteilungen, nach dem Vorherrschen verschiedener 
Ammonitenformen, mehrere, meist einerseits mit den thonig-kalkigen, andrerseits 
mit der glaukonitischen oder neritischen Facies zusammenhängende Ausbildungs- 
typen unterschieden werden können; es sind dus z. B. 

Für die mittlere und obere Valendisstufe: 

a) Einerseits die Fauna der Mergel und Mergelkalke, z. T. mit verkiesten Ammoniten durch 
Lgtoecra s (L. Juilteti d’Orb. sp. , /,. guadrisulcatum n'Onn. sp. , L. obliqieestrangulalum Ku... 
Phylloceras (Pit. semisu'catum o’ÜHB. sp., Ph. Calypso u’Ohb. sp. , Ph. Serum OlM'. ) und Lissoferas 
( 1 4 . Grasianum d'Obb. sp.) ausgezeichnet; umfaßt mehrere Zonen und bestellt fast ausschließlich 
aus Cephalopoden. (St.-Julien-en-Bochaine, Sie. Croix [Drörne], Agueltes, PClegrine, Arnayon.) 

h) Andererseits der Typus von Matleval (Isere) und von Fontanil (Isire), les Alpines 
(Bouches-du-Rhßne) und Mousliers-Ste.-Marie (Basses Alpes) etc.; neben einer Anzahl von Pele- 
cypoden, Brachiopoden , Echiniden u. a. neritischen Typen (zuweilen mit Echiuodenuenbreccien) 
herrschen Hoplitiden ( llopliles (Thurmannia) Thurmanni Pict. et C. sp. , II. (Neoeomiles) regalis 
Bean. sp., II. (Neocomiles) amblygonius N. et U., H. ( Thurmomtia ) Albini KlU, 11. ( Ltopoldia ) prour- 
costata Felix sp. ( - Ldenhardli KilA, II. ( Sarasinella ) Desori Pict. et C., II. ( Seoeomites ) tonginodus 
N. et U., 11. (Acanthodiscus) hystrix Phill. sp. etc.) und Holcostephaniden (Hole. (Astieria) Ather- 
sloni Sh. sp. , Hole. ( Astieria ) psilostomu s N. et U. , Hole. (Astieria) utriculus Math. sp. , llo’e. 
( Polgplyehites) Groirioni N. et U. vor; — Vertreter der Gattungen Lgtoceros, Phgllocems und Lisso- 
eeras fehlen oder sind hier sehr selten. 

ln der Hauterivestufe; 

a) Eine bathyale Ausbildung mit Crioceren, der Gruppe des Cr. Dueali Lev., PUglloeeras 
infundibulum d'Obb. sp. , Lgtoeeras subfimbriatum d'Obb. sp., Holeodiscus inlerotedius d’Obb. sp., 
Desmneeras ligatum d'Obb. sp., Aplychus angiilicostutus DE Lob. 

1>) eine Ammonitidenfauna der neritischen Toxaster schichten und der glaukonitischen 
phosphoritftlhrenden Bildungen, vom Typus der neuerdings von Bacmbebger im Jura beschriebenen 
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Fauna, mit Vorherrschen von Hoplitiden aus den Gruppen Acanthodiscm und Leopold ia : 
Hop'iles (Acanthodiscm) radiatm Dkuo. sp. und verwandte Arten (Baimbehger), Ilopl. ( Leo - 
pol diu ) Leopoldinus d’Orb. sp. , Ilopl. (heopoldiu) Inost ramrwi Kar. und Biassalensis Kar., 
Hoplites (Leopold in) heliacm d’Ohb. sp. , //. ( Leopold ia ) saleiensis KlL. , II. (Acanthodiseus) Vactki 
X. et U., II. (Neocomiles) lonyinodus X. et UHL., Parahop'ites Uhligi Weerth. sp., Parahoplttes crua- 
sensis Tone. sp. (zu oberst), P. crioceroides Tohc. sp. (zu oberst); ScMoenbaehia ( Mortoniceras) 
eultrata D'OHB. sp., Schl. ( Morton iceras) cultratifonnis UllL., Schl. (Mortoniceras) Bathildne HONN sp., 
Crioceren aus der Gruppe des Crioceras Seel cgi X. u. Uhl. — Eseragnnlles (Alpes-Maritimes), 
Moustiers- St e.- Marie und Greoulx (Basses- Alpes), St. Pierre - de - Cherennes (Isere), Gard und 
Ardechedepartements, etc. 

In der Barremestufe: 

a) Bathynler Typus mit Macroscaphit es Yvotii Puzos sp., Desmoeeras diffieile DÜRR. sp. und 
D. hemiptychum Kn.., I). eossidoides lim.., D. Julianyi IlONN., D Piettei Math, sp., Silesites; Lytoceras 
aninopfycham UllL., L. densifimbriatum Uhi.., L. Phestus Math., L. crebrisulcatum UHL., L. st< phanense 
Kil. , Costidiscus recticostatm d'Ohb. sp., Phylloceras lad intim UllL., Ph. infundibulum d'Ohb. sp.. 
Holend iscus fallet x Math. sp. — Barreme, C.ombe-Petite, Meysse, Cobonne. 

b) Glaukonitischer Typus mit Vorherrschen von Desto. Charrierianum d’Orb. sp., Hokodiseuo 
Perezianus d’Ohb. sp. , Parahoplitex Feraudianus D’ORB. sp. , Pulehellin Dumaniana D'OHB. sp., 
P. Didayi d'Orb. sp. etc.; bei Escragnolles, le Bourguet, la Martre, Andon, Mantegiere entwickelt 
und sich bei Vence (Alpes-Muritimes) an eine Brachiopodenfacies anschließend. 

In der unteren Aptstufe 

kennt man in Südostfrankreich nur eine einheitliche Cephalopodenfauna und andrerseits eine 
zoogene und neritische Ausbildung ohne jegliche Ammonilidenreste. 

In der oberen Aptstufe 

können wiederum zwei Typen 1 unterschieden werden : 

a) Ein östlicher (type oriental Kilian), mit Vorwalten leiostraker Formen aus den Gruppen 
der Lytoeeratideen (Tctragonites ( Jaubertiella ) Jauberti d'Orb. sp., Tetr. Duvalianus d'Orb. sp., 
Gaudryceras numidum Coq. sp.), Phylloeeratideen (Phyll. Goreti Kil«, Ph. (luettardi Rasp. sp.) und 
Dimnoceratidae (Desm. Melchioris TlKTZE sp., D. ( Uhl igelt o ) Zürcher i Jacob, D. ( Uhligella ) Seguenzae 
Coq. sp., D. ( Uhligella ) Beim d'Orb. sp., D. Rmerie i d'Ohb. sp.) mit seltenen DouvilUiceraten 
(I). Martini d'Orb. rar. Orientalin Jacob); bei Hy£ges, Blieux, Xoyers (Basses Alpes), Ste. Jalle 
(Drome) und Lesches (Dröme) entwickelt. 

b) Ein westlicher (type Occidental Kilian) mit häufigen Hoplitiden ( Hop! . furcatus Sow. 
[-: Dufrenoyi d'Orb. sp.), Parah. Deshayesi Leym. sp., Par. cransicostatus d’Orb. sp., Par. gar- 
gasensis d’Obb. sp.), Douvüliiceraten (D. Martini d'Obü. sp.), Oppelia Nisus D ÜRR, sp., Desmoeeras 
( Pusosia ) Angladei Coq. sp., seltenen Phyll. ( luettardi Ra SP. sp., zahlreichen Ancyloceras, Gastro - 
podeu und Nuculideen etc.; bei Apt (Vaucluse), Camiol (Basses-Alpes), Lioux, etc. 

Vergleicht man, wie es die ersten Forscher, und namentlich Cu. Loky ge- 
tan, das südfranzosisehe PalHocret acicu m mit den gleichaltrigen klassischen, 
von Thubmann und Montmoi.lin zuerst beschriebenen Schichten der Jurakette, 
so fallen in erster Linie folgende Merkmale auf: 

a) Sämtliche Stufen nehmen in den Voralpen Savoyens, des Dauphin^, so- 
wie in den Departements Gard, Ardeehe, Vaucluse gegen Süden an Mächtigkeit 
gewaltig zu; im oberen Teile spielen die Urgonfacies, welche nach Hebert 

1 Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese beiden Faunen genau demselben Horizonte ent- 
sprechen. Jedenfalls ist der erstere nur im östlichen tieferen Teile der Geosynkline aus- 
gebildet, während der andere im westlichen Gebiete, meist im Hangenden der zoogenen 
Urgonkalke, vorkommt. 
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bis 400 m mächtige Massen bilden, deren unterer Teil den »Roches du Mauremont« 
Mabcou’s entspricht, sowie andere zoogene Bildungen eine wichtige Rolle. Wo diese 
Facies fehlt, ist dieselbe durch mächtige Cephalopodenschichten (Nöocomien 
superieur Gh. T.ouy) vertreten, welche der Barreme- und Aptstufe angehören. 
Diesen Gegensatz hatte bereits Cu. Loiiy erkannt, doch wurde von ihm die Äqui- 
valenz der Urgonkalke mit dem Aptien nicht ausgesprochen und die Verbindung 
beider Entwicklungsformen durch bücken und Meeresschwankungen erklitrt. 

Mit den Urgonkalken hängen Orbi tolinenschichten zusammen, welche 
im Vercorsgebiet sich reich an Echiniden zeigen und sich sogar bis in die obere 
Aptstufe (Des Ravix) fortsetzen. 

Die bathyalen, cephalopodenfithrenden Mergelkalke und Silexknollenkalke, 
welche an Stelle des Urgons treten, enthalten eine Reihe im Juragebiet un- 
bekannter Gephalopodentypen (z. B. unten: Macroscaphites Yvani, etc.; oben: Para- 
hoplites consobrinu* d'Orb. sp. 1 etc.) der Barreme- und unteren Aptstufe. 

b) ln der Hauterivestufe entwickeln sich mächtige, durch Crioceras Duvali 
bezeichnete Gephalopodenschichten. 

c) Die neritischen Kalke der oberen Valendisstufe verlieren allmählich gegen 
Süden ihre Bedeutung; dieselben sind als »Galcaires du Fontanil« bei Grenoble 
und in Savoyen noch gut entwickelt und schließen sich in ihrem unteren Teile 
an helle zoogene mächtige urgonartige Riffkalke mit Kudisten (Valfctia) an, z. B. 
bei Gorbelet, Gonjux (Savoyen) und bei St. Gervais (Isere), machen aber im 
Süden von Grenoble einförmigen hoplitenreiehen bathyalen Mergelkalken 
Platz, welche von den tieferen Bildungen kaum zu unterscheiden sind. 

d) In der unteren Valendisstufe entwickeln sich gegen Süden an Stelle der 
Kalke mit A 'atira (Ampullma) Leviathan Pict. et G. mächtige marine Gephalopoden- 
kalke, die sog. Berriasschichten, deren Fauna von Pictet untersucht wurde 
und in neuerer Zeit im Alpengebiete vom südlichen Frankreich bis in die Vorarl- 
berger Ketten und die Kufsteiner Gegend in ihrem einheitlichen Charakter verfolgt 
worden ist. Es gab diese Berriasfauna den Anlaß zu heftigen Polemiken (siehe 
oben S. 15), da dieselbe zuerst irrtümlich von Goqi and als gleichaltrig mit dem 
limnischen Purbeckien des Juragebietes betrachtet wurde. Im nördlichen Rand- 
gebiete treten stellenweise wieder zoogene Foraminiferenkalke mit Natica ( Am - 
pullina ) Leviathan P. et G. in diesem Horizonte auf.’ 

1 Parahoplitea consobritius u*0iui. sp. ist eine mit dem echten P. Dexhayesi I.KVM, sp. oft 
verwechselte Form, kommt aller mit /'. U'eiw i N. u. Fm,, sp. stets in einem etwas tieferen Niveau 
(unterste Aptstufe) vor; der typische P. Dexhapexi Lkvm. sp. ist z. B. in Südfrankreich kaum 
bekannt, während P. Dexhttptti var. ennxobrinux und IVeixxi im unteren Aptien der Rhönebucht 
sehr liitnüg und als Leitformen Vorkommen. 

* Siehe die Tabellen, Prolile, Fossillisten und Diagramme über Südost-Frankreich auf den 
später folgenden Seiten. 


Digitized by Google 



168 Bathyale Ausbildung der Unteren Kreideschiditen im Diois (Drömed£partement). 


Bathyale Ausbildung der Unteren Kreideschichten im Diois (Drömed6partement). 



S'-’Marü 

/ 

e, 

Figur 1. Profil in der Arcliette Klus, 2 Kilometer im Osten von la Charce (Dröme). 
Nach V. Paquikr. 


Ci Aptmergel. Cu Bedoulien 

Cmc Bank mit verkiesten Heteroceras 1 

C in b Knollenschicht und Kalke mit Macroscaphites Ynuii f 

Cma Thonkalke mit Pulchellia 

Civ Mergel und Thonkalke 

Cvh Thonkalke mit Hojditen \ Valanginieu \ 

Cva Mergel mit verkiesten Ammoniten . / ( s * str.) I 

Cm Kalke und Thonkulke Berriasien I 

T Fundstellen von Versteinerungen. 


(Unteres Aptien). 
Obere Barremestufe. 

Untere Barremestufe. 
Hauterivestufe. 

Valendisstufe. 

(sensu lato.) 



Figur 2. Profil durch das Tal von La Charce bei la Motte Chalancon (Drbine). 
Nach V. Pauuibr. 


J® — 6 Tithonkalke mit Cephalopoden. 

Cvi Mergel und Kalke mit lloplites Boinsieri (Berriasien) \ 

Cvb Mergel mit verkiesten Ammoniten j Valendisstufe. 

Cva Mergelkalke mit lloplites neocnmicnsis ’ 

Civc Kalke mit Crioceros Duvali i 

Cnrb Mergelkalke mit verkiesten Ammoniten > Hauterivestufe. 

Civn Kalke mit Hoplites angulicostatns I 

Cmc Thonkalke mit Pulchellia \ 

C in b Kalke mit Macroseaphite s Yvani > Barremestufe. 

Cma Mergel mit Heteroceras (verkiest) I 

Cn Kalke mit Puzosia Matheroni (Unteres Aptien) . . \ 

Ci-* Selnvilrzliche Mergel und Sandsteine (Oberes Aptien J- Aptstufe und Gault. 

und Albien) J 

C*“* Kalke und Thonkalke Ceoman. 

C : — 1 Unten Sandsteine; oben Kalke mit Silexknollen . . Turon und Untersenon. 
T Fundstellen von Versteinerungen. 
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